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—Anſichten 


tiederrhein, von Brabant, Flandern, Holland, 
England und Sranfreid, : 


im April, Mai und Iunius 1790. . 


G. Forſter's Schriften. III, | EE | 





Boppart, ben 24. Mär. 


VE war eben im Begriff, unferer Philofophie eine Lobrede zu 
halten, al8 mir einfiel, bag im Grunde wenig dazu. gehört, ſich 
rin ein Scidfal zu finden, tuelhes Deinem SReifenben mod) Se 
| der, Dinte und Papier geftattet. Bebagliher mére es allerdings 
' Semefen, Dir alles, mas ich je&t auf dem Herzen babe, aus 
Koblenz unb in der angenehmen Erwartung einer füßen Nacht: 
Tube zu fagen: bafür aber find Abentheuer fo intereffant! Ein 
gewöhnlicher Rſender hätte bas Biel feiner Tagefahrt erreicht; 
voir find drei Stunden Weges dieſſeits beffelben geblieben. — 
Es war einmal Berhängniß,, bof es uns heute, anders ge: 
ben follte, als wir erwartet hatten. * Statt‘ des "betetid)en * geftri- 
! ger Sonnenfheins, mit befien Sortdäuse mir une Jdfmeichelten, 
| behielten wir einen: grauen Tag, beffen minber glänzende Eigen: 
| Tchaften aber, genau tie man in Romanen und Erptehurtgsfchrif- 
| ten ehrt, bas Mögliche erfegte. Dean .meil "ber" Zauber einer 
' Schönen Beleuchtung wegfiel und ber bekannten Gegend Feine 
; Steubeit verleihen fonnte, fo blieb uns mande Stunde ‘zur Be 
ſchaͤftigung hbrig. Auf der Fahrt durch das Rheingau hab ich, 
verzeih e8 mir der Nationalftolz meiner Landsleute! eine Reiſe 
' nad) DBorneo gelefen und meine Phantafle an jenen glühenden 
Farben und jenem gewaltigen Pflanzenwuchs des heißen Grb: 
| ffridé, wovon die winterliche Gegend hier nichts hatte, gewaͤrmt 
und gelabt. Der Weinbau gibt wegen ber. Erüppelhaften Figur 
der Meben einer jeden Landfchaft etwas Kleinliches; bie duͤrren 
Stöde, die jest von Laub entblößt unb immer fteif in Reih 
und Glied geordnet find, bilden eine flachliche Oberfläche, deren 
nuͤchterne Regelmäßigkeit bem Auge fidt wohl tbut. Hier unb 
dort faben wir inbef bod) ein Mandel» und ein Pfirfichbäumken 
| i* 
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und manchen Srübfirfenffamm mit Blüthenfchnee weiß 
roͤthlich uͤberſchuͤttet; ja felbft in dem engeren Theile des R 
laufs, zwifchen den Bergktüften, hing ia an den fablen, 
. bie. Nebenftöce verunzierten Selswänden und Terraſſen ein 
‚ches Kind be8 Frühlings, das fdjóne Hoffnungen auf die 
Zunft in uns weckte. 

MNicht immer alfo. trâumten wir und in den ewigen € 
mer der Palmenländer. Wir faßen flunbenlang auf bem 
bed unb blidten in bie grüne, je&t bei bem niedrigen V 
wirklich erquidend grüne, Welle des Nheins; wir mweibeten 
an dem reihen, mit aneinander hangenden Städten be 
SRebengeffabe, an dem au8 bet Ferne her einladenden Ge 
der Probftei. Sohannisberg, an dem Anblide des tomant 
Mäufethurms und der am Felfen ihr gegenüber bangenben X 
Die Berge des Niederwalds warfen einen tiefen Schatten 
bas ebene, fpiegelhelle Beden des Fluffes, unb in biefem € 
ten tagte, burd) einen zufälligen Sonnenblid erleuchtet, H 
Thurm weiß hervor, unb bie Klippen, an denen bet € 
hinunterraufcht, brachen ihn malerifch fdjón. . Die Noh mit 
Eühnen Brüde und der Burg an ihrem Ufer glitt fanft a1 
Mauern von Bingen hinab, unb bie mächtigen Fluthe 
Rheins türen ihrer Umaͤrmung entgegen. 

Wunderbar ‚has Tid) der Mhein zwifchen ben engern 
lern einem" Weg gebahnt. . Kaum begreift man auf den 
Blick, warum: er. biet (bei Bingen) lieber zwiſchen bie (elt 


. von Schigfer- fid) draͤngte als ſich in die flachere Gegend 


Kreuznach hin 'evgof: Allein bald wird man bei genauerer 
terſuchung inne, daß in dieſer Richtuug bie ganze Fläch 
maͤlig ſteigt und wahrer Abhang eines Berges iſt. Wer 
demnach uͤberhaupt dem Naturforſcher ziemt, aus dem vo 
denen Wirklichen auf bas vergangene Mögliche zu ſchließe 
ſcheint es denkbar, daß einſt bie Gewaͤſſer des Rheins vor 
gen, durch die Gebirgswaͤnde geſtaucht und aufgehalten, 
hoch anſchwellen, die ganze flache Gegend uͤberſchwemmen 
uͤber das niveau der Felſen des Bingerlochs anwachſen und 
unaufhaltſam in der Richtung, die der Fluß noch jegt ni 
fid). nordwärtd darüber Dinftürgen mußten. Allmälig wähle 
das Waſſer tiefer in das Felſenbett, und die flachere © 
ftat wieder aus bemfelben hervor. Dies vorausgefegt war 
‚leicht baé Rheingau, ein Theil der Pfalz und der 9Begicl 
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| armſtadt einſt ein Landſee, bis jener Damm des Binger Fel⸗ 
 fentbat$ uͤberwaͤltigt ward unb der Strom einen Abfluß hatte. 
X St flärkere Wein, ben bas Rheingau hervorbringt, waͤchſt 
$ nicht mehr jenfeits‘ der Enge von Bingen. Die Richtung des 
= Zuffes von Morgen gegen Abend burd) das ganze Rheingau 
"gibt. den dortigen Rebenbügeln die befte Lage gegen den Strahl: 
- der mittäglichen Sonne, unb bie Geftalt des sftlichen Gebirges, 
> bas auf-feiner Oberfläche beinahe ganz eben ift, trägt vieles zur 
 vorzüglihen Waͤrme biefe8 von der Ratur begünftigten Thales 
3 bd. Der Nord» und ber Oſtwind fürzen fid), menn fie über 
z jene erhabne Fläche herftreichen und an ben Rand berfelben kom⸗ 
- men, nicht geradezu hinab, fondern dußern ihre meifte Kraft 
Heft auf ber entgegengefegten Seite des Fiuffes; bas Thal un: 
S mittelbar unter bem Berge berühren fie kaum. Was für Cin; 
i flu die mineralifhen Beſtandtheile des Erdreichs und bie Ver 
á fehiedenheit der Gebirgslager auf bie Gigenfd)aften des Weins 
haben fónnen, ift noch nicht entfchieben. Ve weniger man über 
A biefen Punkt weiß unb beftimmt toiffen Tann, befto weiter treibt 
5 bie grübelnde Hppotbefenfucht ihr Spiel damit. Hier darf fie 
! ffh fef auf ihre empirifhe Meisheit berufen; denn fie fann 
! fid) vor MWiderlegungen wenigſtens fo lange fi ficher ftelfen, als 
, man nidt Erfahrung gegen Erfahrung aufzuweiſen hat. &o 
viel ift inbeffen immer an der Sache, bag, toc alte“ übrige Um⸗ 
| fténbe völlig” gleich, find und nun ed eme Verſchiedenheit im 
Erzeugniß bemerklich wird, bie Urfache davon t ter Beſchaf⸗ 
- fenheit bes Bobens gefucht voerden darf. | Bekanntlich‘ entfprin- 
gen auf jenem öftlichen Gebirge mehrere Zune SEAL heiße Quel: 
len, von benen einige Schwefel, andre Vitriolſaͤure und Gifen 
. enthalten. Man bat mid) auch verfichern tollen, daß ein Koh: 
lenflés fid) unter dem Hügel von Hochheim erffrede und dem 
dort wachſenden, vortrefflichen Weine der Dombechantei feinen 
beruͤhmten edlen Geſchmack unb fein Feuer gebe. Ich erinnere 
mid) hierbei, daß der Schnee am Gehänge dieſes Stebenbügelé 
gegen Mainz eher als vor bem entgegengefegten Thore fhmilat. 
Der Unterfhieb war mir und Andern oft in wenigen hundert 
. Schritten fo auffallend, bag fogar die Lufttemperatur unter voͤl⸗ 
tig gleichen Umfténben dem Gefühle merklich vwerfchteden vorkam. 
Sowie man das abendlihe Thor von Hochheim verläßt, um 
nad) Mainz zu gehen, glaubt man in einem mildern Klima zu 
fein. Ich würde freilich diefen Unterfdieb dem Winde zufchreiben, —— 
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der auf dee Ebene von bem Altkönig her frei und ohne U 
ſtand binftürmen und die Kälte der. oberen Luftregion heru 
führen, oder beffer, die zum Gefrieren erforderliche ſchnelle 
dünftung befördern fann. Allein Andere fchreiben die vodi 
Temperatur des Weinberges den barunter liegenden Kohle 
Wahr iſt e$, eine Kohle, wie Überhaupt jeder Brennftoff, 
fid) unter einerlei Umſtaͤnden viel wärmer an als ein € 
Kalkftein oder Schiefer, und biefes Gefühl beweift, bag wi 
aus der ‚Kohle in den berührenden Körper mehr Wärmethe 
übergeben; nicht minder gewiß iff e8 auch, daß bie brenn 
Mineralien bei einer gewiffen Lufttemperatur unauffór(id) W 
ausftrömen. Wie, wenn der Weinſtock befonbers vor a: 
Gewaͤchſen organifirt waͤre, von diefer Ausdünftung beguͤ 
zu werden? Das Belle zur Vergeifligung bed Zrauben! 
thut zwar die Sonne, ihr Licht, das von den (dame 
. Stüchten eingefogen und in ihrer Fluͤſſigkeit firiet wird, 1 
unb verfüßt bie Deere. Daher bleiben aud) unfere Weine | 
. die griechifchen, italienifchen, fpanifchen, ja fogar gegen bit 
gariſchen und franzöfifchen fo berbe, daß fie bei den Auslaͤr 
unb bem Frauenzimmer wenig Beifall finden. — 

Für die Nacktheit des verengten Rheinufers unterhalb 
gem Erhäif' der Landſchaftkenmer Feine Entfchäbigung. Die $ 
zu beiden Seiten habeh nicht jene, flolze, impofante Höhe 
den Beobachter mit, einem mächtigen Eindrud verftummen 
ihre Einförmigfejt ermuͤdet endlich, und ‚wenn díeid) die (€ 
von fünfilipom Anbau, on ihrem jähen Gehänge zumeilen : 
verwegenen Fleiß verräthen, fd erweden fie bod) immer aud 
Vorftelung von Eindifcher Kleinfügigkeit. Das Gemäuer 
fallener Ritterfeſten iff eine prachtvolle Verzierung biefer S— 
allein «8 liegt im Geſchmack ihrer Bauart eine gewiffe Aechı 
fet mit ben verivitterten Selöfpigen, wobei man ben fa u 
behrlichen Rontraft der Formen febr vermigt. Nicht auf 
breiten Rücken eines mit heiligen Eichen oder Buchen um! 
teten Berges, am jähen. Sturz, der über eine Tiefe voll 
. lenber Saaten und frieblicher Dörfer den Blick bis in bie | 
Gerne des hüglichen Horizonte hinmweggleiten läßt, — nein 
engen Selsthal, von höheren Bergrüden umfchloffen, unt 
ein Schmwalbenneft, zwifchen ein paar ſchroffen Spigen Ele 
ängftlich hängt bier fo mancher zertruͤmmerte, verlaffene W 
fig ber abelichen Räuber, die einft bas Schreden des Schiffe 
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woren. Einige Stehen find wild genug, um eine finffre Phan⸗ 
lafie mit Orfusbilbern zu nähren und felbft bie Lage der Städt: 
jen, bie eingeengt find zwifchen ben fenkrechten Wänden bes 
Schiefergebirges und dem Bette des furchtbaren Sluffes, — 
Efurchtbar wird er, wenn er von gefhmolzenem Alpenſchnee oder 
von anhaltenden Regengüffen anſchwillt — iff melancholifch unb 
* = Montes, 
In Bacharach unb Kaub, wo mir’ausfliegen und auf 
S = einer bedeckten Galerie längs ber- ganzen Stadtmauer hin an 
= einer Reihe aͤrmlicher, verfallner Wohnungen fortwanderten, ver: 
uz mehrten die Unchätigkeit und bie Armuth der Einwohner das 
bx Widrige jenes Eindruds. Wir lächelten, als zu Bacharach ein 
@ Invalide fid) am unfere Jacht rubern ließ, um auf biefe Ma⸗ 
ñ nier zu betteln; e8 war aber entweder noch lächerlicher, oder, wenn 
M man eben in einer ernfthaften Stimmung ift, empôrenber, daß 
m St. Goax ein Armenvogt nod) ehe wir ausfflegen, mit einer 
xd Sparbüchfe an das Schiff trat und fie uns hinhielt, wobei er 
s uns benachrichtete: bas Straßenbetteln fei. zu Gunften der Reifen: 
6 den von Obrigkeitswegen verboten. Seltſam, bof biefer privile: 
girte Bettler hier die Vorüberfchiffenden, bie nicht einmal aus- 
à fleigen. wollen, beldftigen batf, damit fie nicht auf ben möglichen 
& Sall des Ausfleigens beunruhigt werden! 
i In biefem engeren, óbeten Theile des Rheinthals herrſcht 
| eim auffallender Mangel an Induſtrie. Der Boden ift ben Ein- 
^ wohnen allerdings nicht günffig, ba er fie auf ben Anbau eines 
. einzigen, nod) bazu fo ungaviffen Produktes, wie ber Wein, 
einſchraͤnkt. Aber aud) in erglebigeten Gegenden bleibt der Wein- 
bauer ein aͤrgerliches Beiſpiel von Indolenz und daraus ent- 
fpringender Verderbtheit des moralifchen Charakters. Det Wein: 
bau befhäftigt ibn nur wenige Tage im Jahr auf eine an- 
- flvengenbe Art; bei bem Jaͤten, bem Befchneiden ber Neben u. f. tv. 
. gewöhnt er fid) an ben Müfiggang unb innerhalb feiner Wände 
treibt er felten ein Gewerbe, welches ibm ein fiheres Brod ge- 
währen fónnte. Sechs Jahre bebilft er fid) kuͤmmerlich, ober 
anticipirt ben Kaufpreis ber endlich zu hoffenden glüdlichen 
Weinleſe, die gewöhnlich bod) alle fieben ober at Jahre ein- 
mal gu gerathen pflegt; unb iff nun ber Wein endlich trinkbar 
und in Menge vorhanden, fo ſchwelgt er, eine Seit lang von 
bem Gewinne, bet ibm - nad) Abzug bet erhaltenen Vorſchuͤſſe 
uͤbrig bleibt, und iſt im folgenden Jahr ein Bettler, wie vorher. 


x 
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Ih weiß, ed gibt einen Gefichtöpuntt , in welchem man bic 
Lebensart verfáltnigmáfig glüdlic nemen kann. Wenn gleich 
ber Meinbauer nichts erübrigt, fo lebt er doch forglos, in Hof 
nung auf das gute Fahr, weiches ibm immer wieder aufhilft 
Allein wenn man fo raifonnirt, bringt man die Herabwuͤrdi 
gung der SittlichEeit diefes Bauer nicht in Rechnung, bie eind 
unausbleibliche Folge feiner unfihern Subfiftenz if. Der Lande 
eigentbümer zieht freilich einen in die Augen fallenden Gewinn 
vom Weinbau; denn weil er nicht aus Mangel gezwungen ift 
feine Weine frifh von ber Kelter zu veräußern, fo bat er bem) 
Vortheil, daß fid) aud) bas Erzeugniß der fchlechteften sabes 
. auf dem Safe in die Länge veredelt und ibm feinen anſehnlichen 
“ Gewinn: herausbringen hilft. Man rednet, bag bie guten Meint 
länder fid), ein Sabr ins andre ‚gerechnet, zu fieben bis acht Pros 
cent verintereffiven, des Mißwachſes unbefhabet. Es wäre * 
nod) bie Frage übrig, ob dieſer Gewinn ber Gutsbeſitzer den 
Staat für bie bingeopferte Moralität feiner Glieder hinlaͤnglich 
entfchébigen ann? ' X 
Der ungemöhnlich niebrige Stand bes Rheinwaſſers war 
fhulb, bag unfere Jacht nur langfam hinunterfuhr, Erſt um: 
acht Uhr Abends erreichten wir Boppart beim Mondlicht, dat: 
ben ganzen Gebirgskeffel angenehm erleuchtet. Wir eilten dem 
beften Wirthsbaufe zu, allein hier fanden wir alle Zimmer bes 
fest. In einem zweiten fahen wir alle Senfter eingemotfen, vo 
dem dritten fchredite uns die Schilberung der barin herrfchenden! 
Unreinlichkeit zurücd. Alſo mußten wir auf gut GIE im viers 
ten einfebren und uns an einer Falten Kammer und einem gen 
meinfchaftlihen Lager genügen laffen. Hier wärmen wir un 
jest beim Schreiben mit Deinem ruffifhen Thee und preifen bi 
gütige Vorſorge, bie uns damit befdjenfte. Ohne ihn barbten: 
wir in biefer Umazonenfladt, wo nod) vor: wenigen Sagen breisi 
hundert Dann Erekutionstruppen den Muth der Weiber dämpfen; 
mußten, bie fid) gegen eine mißverflandne Verorbnung aufgelehnt 
unb einigen Soldaten blutige Köpfe gefchlagen hatten. . Die mi- 
litairiſche Gewalt hat je&t die Oberhand über das fchöne Ge- 
fchlecht, bas nad) einem paar. Geftalten, bie an uns diefen Abend 
vorüberfchwebten, zu urtbeilen, für ganz andre ‚Kriege, gebildet 
zu fein fcheint. - 
Ein für allemal bitte id) jegt um Deine Nachficht, „wenn 
Aj Eunftig auf Abfchweifungen gerathe, oder nicht (o zierlich wie 
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bun Gelehrter, der auf feinem Studirzimmer teifet, frif nad) 

R be That, nur aud) von bet Spamung des Beobachtens ermii- 

' bet, erzähle. So dürftig unb befultorif aber diefer erſte Meife- 

| bericht ausgefallen ift, verfpreche ids mir gleichwohl einen Ruͤck 

blick auf das etwaige 9Betbienff, melhes ihm unfte unbequeme — 

Lage geben fann. Wir fchreiben hier bei einem Lichte, welches 
von Zeit zu Zeit Funken fprüht und nad) jeder folchen Anftren- 
gung dermaßen erfchöpft iff, daß uns faum Hellung genug übrig 
bleibt, unfere Schriftzäge au erkennen. Kein lebbafteres Bild 
von unferem eigenen Suffanbe, nad) einer dreizehnftündigen Waſ⸗ 
ferfabrt fónnte id) Dir jege erfinnen. Nach jedem Bemühen 
einen Gedanken zu Papier zu bringen, verengt fid) der Raum 
zwiſchen unfern Augenliedern und ein Nebelflor umhuͤllt das 
ewige kamychen des innern Stnnes. | 


IL. 


Andernad. 


An einem milden Sommermorgen bei Sonnenaufgang müßte 
es Föfttich fein, fid) mitten auf dem See zu befinden, ben der 
Rhein bei Boppart, weil er ringsum von hohen Gebitgen ein⸗ 
geſchloſſen iſt, zu bilden ſcheint; denn ungeachtet der feuchten 
Kaͤlte, womit uns der Oſtwind die aufſteigenden Nebel entge⸗ 
genwehte, konnten wir uns doch nicht entſchließen, in unſerer 
Kajuͤte zu bleiben. Die ſchoͤngewoͤlbten Berggipfel erheben ſich 
hier mit reichlicher Waldung, welche das Maleriſche der Gegend, 
ſobald ſie mit friſchem Laube geſchmuͤckt ſein wird, um vieles 
erhoͤhen muß. 

Die Nähe von Koblenz rief unà bald zum zweitenmal 
hervor. Hier oͤffnet ſich ein Reichthum der Natur und der Ver⸗ 
zierung, den das Ufer des Rheins, ſeit der Gegend, wo der 
Fluß die Schweiz verläßt, nirgends zeigt. Schöne Formen von 
Gebirgsruͤcken, —— und Gebaͤuden wechſeln hier mit 
einamber ab; bie Huͤgel tragen eine dichte Krone von Wäldern; 
das neue Eurfürtliche Schloß prangt am Ufer und der Ehren 

Y; * * 
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breitftein hängt herrlich und erhaben auf dem jenfeitigen Gebirge. 
Beleuchtung wäre hier wieder ein twillfommnes Gefchent gewe 
fen; allein aud) heute warb uns biefe Spende 'verfagt; unfer 
 Sitotgenbimme( war mit bünnem, grauem Gewoͤlk burchftreift 
und und bâmmerte nur ein halbes idt. 

Wir erfliegen den Ehrenbreitften. Nicht die unwichtige ln 
Koftbarkeit diefer Feſtung; nicht der Vogel Greif, jene unge 
heure Kanone, die eine Kugel von hundertundfechzig Pfunden |i 
bis nach Andernach ſchießen ſoll, aber bod) wohl nie gefcheflen 
bat; nicht alle Mörfer, Haubigen, Feldſchlangen, Zwölf» unb 
Vierundzwanzigpfünder, lange gejogene Röhre, Kartaͤtſchenbuͤch⸗ 
fen, Graupen- und was fonft im Beughaufe oder auf ben Waͤl⸗ 
Im zu bewundern. ift; nicht bie weite Ausſicht von bem hoͤch⸗ 
ften Gipfel des Berges, wo Koblenz mit bem Rhein unb ber 
Mofel lanbkartenähnlic unter den Füßen liegt — nichts von 
dem allen fonnte mid) für den abfcheulichen Eindruck entfchäbi- 
‚gen, den die Gefangenen dort auf mid) machten, als fie mit 
ihren Ketten vaffelten unb zu ihren râuderigen Gitterfenftern . 
hinaus einen: Löffel ftediten, um dem Mitleiben der Voruͤberge⸗ 
benben ein Almofen abzugeminnen. Wäre es nicht billig, fiel 
mir dabei aufé Herz, daß ein Jeder, bec Menfchen zum Ge 
fängniß verurtpeilt, twenigftens Einen Zag im Jahre mit eige- 
nen Ohren ihr Getvinfel, ihre himmelftürmende Klage verneh: 
men müßte, damit ihn nicht der tobte Buchſtabe be& Geſetzes, 
fonbern eigmes Gefühl und lebendiges Getviffen von ber Rechte. 
máfigfeit feiner Urtheile überzeugte? Wir bedauern den umfitt 
. lichen Menfchen,. wenn die Natur ibn ffraft und phnfifches Ue⸗ 
bel über ibn verhängt; wir fuchen fein Leid zu mildern und ibn 
von feinen Schmerzen zu befreien: warum darf nicht Mitleid _ 
den Elenden erquiden, beffen Unfittlichfeit den Arm dev belei⸗ 
digten Buͤrgerordnung veigte? Iſt der Verluſt der Freiheit Eein 
binreichendes Sühnopfer unb fordert die firenge Gerechtigkeit nod) 
bie Matter des Eingekerkerten? Mid bünft, die Abfchaffung 
bet Sobe$fitofen bat uns nur nod) graufanwt gemacht. ch 
will bier nicht unterfuchen, ob ein Menfch befugt fein Eönne, 
einem andern bas Leben zu nehmen; aber wenn es Güter. gibt, 
bie unantaftbar unb allen heilig fein follen, fo ift das. Leben 
gewiß nicht dad einzige, welches unter biefe Rubrik gehört; auch ‚ 
diejenigen Zwecke des Lebens gehören Bieber, ohne welche beg" 
Seb feinen Rang auf der Leiter der Wein vit eot 
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fann, obne welche er Menfd zu fein aufhören mug. Die Frei: 
heit der Perfon ift unfireitig ein folhes, von der Beſtimmung 
des Menfchen ungertrennlihes und folglich unverduferlihes Gut. 
Wenn alfo der bürgerliche Vertrag ein fo ſchreckliches Uebel, wie 
die gemaltfame Beraubung. eines unveräußerlichen Gutes, über 
einen Menfhen um ber Sicherheit Adler willen verhängen muß, 
fo bleibt zu entfcheiden übrig, ob «8 nicht gmedilofe Grauſamkeit 
fel, bas Leben durch ewige Gefängnißftrafe in fortwährende Qual 
zu verivandeln, wobei e8 fehlechterbings zu feiner andern. Abficht, 
als zum Leiden erhalten wird, anffatt. e8 durch ein Zodesurtheil 
auf einmal zu enden? Die fromme Taͤuſchung, bie man fid) 
zu machen pflegt, als ob ein Delinquent während feiner lebens⸗ 
känglichen Gefangenfchaft Zeit: geroönne, in fid) zu geben, eine 
firtlihe Beſſerung anzufangen, fi) burd) feine.Reue mit Gott 
"zu verföhnen und für eim fünftige Leben zu bereiten, wuͤrde 
fnell verſchwinden, wenn man fit die Mühe gäbe, die Erfah: 
ung um Rath zu fragen, ob dergleichen Bekehrungen die ge 
woͤhnlichen Folgen ber ewigen Marter find? Die finftern, mo: 
bernben Gewölbe der Gefángni(fe und bie Stuberbánfe der Ga⸗ 
leeren würden, toie ich. fürchte, hierüber fhauberhafte Wahrhei⸗ 
ten verrathen, wenn man aud) nicht, burd) richtiges Stad)ben- 
fe geleitet, fon im voraus überzeugt werden Eönnte, baf. bie 
Bekehrung im Kerker zwecklos fein müffe, weil fie unfruchtbar 
bleibt, und bag ein Augenblick wahrer SReuo fo viel werth fei, 
ais ein m Thraͤnen und Buͤßungen hingefchmachtetes halbes 
SVabtbunbett. Allein die Sucht vor bem Tode, bie nur but 
eine der Wuͤrde des Menfchen angemeffene Erziehung gemilbert 
and in Schranken gehalten wird, lehrt ben Richter, das Leben 
in immerwährender Gefangenfchaft als eine SDegnabigung ſchen⸗ 
ten und ben Verbrecher, e8 unter diefer Bedingung dankbar hin⸗ 
nehmen. Auch biet wirkt alfo bie Furcht, wie fie fonft immer 
zu wirken pflegt: fie madt graufam und niederträchtig. Doch 
den Geſetzen will ich hierin weniger Schulb beimeffen, al8 bet 
allgemeinen Stimmung des Menfchengefchlechtt. So lange e$ 
Menfhen gibt, die bas Leben ohne Freiheit, an ber Kette und 
im Kerken, noch für ein Gut achten können, fo lange bebaure 
id ben Richter, der vielleicht nicht weiß, welch ein fchreckliches 
Gefchen£ er dem unglüdlichen Verbrecher mit der Verlängerung 
eines elendben Lebens macht; aber verdenken fos ih sS m 
idit, baf er fid) von bem Geiſte feines artalterd vx NS 


Ce 
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Unter den Merkwürdigkeiten des Ehrenbreitſteins zeigte man : 
und aud) bas ungenábte Kleid ‚des Dellands. Der ungezie 
menbe Scherz, den ein unvorfichtiger Zufchauer fid) darüber er: : 


laubte, erregte bei einem unferer Führer folchen Abfcheu, bag er 


feine heftigen Aeußerungen nicht ohne ein Erampfhaftes Suden 





unterbrüden fonnte. War e8 Achte Froͤmmigkeit? war «(8 ber 


verzeihliche Aberglaube des Pöbeld, was diefe Wirkung hervor: 
brachte? Ich vermutbe, bieëmal eines von beiden. Es gibt 
Menfchen, deren Seele die Vorftellung eines fhuldigen Reſpekts 
fo ganz erfüllt, baf fie bei einer Spötterei fiber den geſchmack⸗ 
lofen Gallarod eines Miniſters genáu biefelbe Angft empfinden 
‚würden. 


Sn bem alten, leeren, geräumigen Dikafterialgebäude zu 


 Ehrenbreitftein bat ber Kaufmann Gerbarbi eine neue Leberfo- 
brif angelegt, wozu ibm ber Kurfürft von Trier auf fünf obe 


ſechs Sabre Befreiung von ‘allen Abgaben bewilligt bat. In ee 


niger Entfernung von biefem Sorte, zu Vallender, zieht eine 
große Lederfabrif ihre Häute unmittelbar aus Buenos Ayres in 
Suͤdamerika. So Enüpfen der Handel und die Induſtrie das 
Band zwifchen den entfernteften Welttheilen ! 

Bon Koblenz fuhren mir nad) Neumieb und befaben dort 
bas Brüderhaus der Derrnbuter, nebff den manderlei Werk: 
ftätten biefer fleifigen und geſchickten Gefellfchaft. Ihre Kirche 
ift ein einfaches, belles Gebäude, das mir recht gut gefiel. An 
die Stelle der. Agapen oder Liebesmahle der erften Chriften, ift 
hier ein gemeinfchaftliches: Theetrinken in ber Kirche eingeführt, 
wozu fid) bie ganze Gemeine von Zeit zu Seit verfammelt. 
Meine Vorliebe zum Thee it e8 nicht allein, bie mich mit bie: 
fem Gebrauche verföhnt. Wenn id fdjon nicht mitſchwaͤrmen 
mag, fo iff mir bod) eine Schmwärmerei ehrwürbig, fobald fie 
auf Gefelligkeit und froben Genuß des Dafeins führt. Diefe 
Stimmung laͤßt fid), wie Du leicht denken Eannft, mit ber 
herenhutifhen Einrichtung, welche die unverheiratheten Männer 
unb Weiber mit Elöflerlicher Strenge von einander trennt, ſchon 
nicht fo leicht in eine Gleichung bringen. Sd glaube in mei: 
ner Erfahrung hinlänglichen Grund zu der Weberzeugung zu fin- 
ben, daB man in bet Welt nie ffárfer gegen das Böfe unb 
feine Anfechtungen iff, al& wenn man ibm mit offener Stirne 
" unb edlem Trotz entgegengebt: wer vor ihm flieht, ift. uͤberwun⸗ 
ben. Wer fleht uns aud) bafüv, daß, too ber gebundene Wille 
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wit der erkannten Pflicht im Kampfe liegt, bie Sünden ber 
Einbildungskraft nicht unheilbarer unb zerrlittender fein können, 
alé ‚die etrvaigen Folgen eines gemifchten unb durch freiwillige 
Sittfamteit gezügelten Umgangs! Gibt es nicht mollüftige Aus⸗ 
fhweifungen der Seele, welche firafbarer als phyſiſche Wolluͤſte 
find, ba fie den Menfchen im wefentlichften Theile feines Da- 
feins entnerven? Die lehrreichen Schriften der beruͤhmten Guyon, 
die freilich wohl in einer ganz andern Abficht gebrudt worden 
find, und bie Bekenntniſſe des wadern Jamerai Düval fhilbern . 
| die Rranbpeit bec Gnfgütten duch alle ihre verſchiedenen Sta⸗ 
dien, als eine —— Selbſtſchaͤndung. Bei einem einge⸗ 
ſchraͤnkten Erkenntnißvermoͤgen und einer armen Einbildungskraft 
ſind bie Symptome nicht gefaͤhrlich unb bas Uebel bleibt in ben 
Schranken, die ihm die Unerheblichkeit des Individuums anweiſt. 
Wenn hingegen dieſe Seelenepidemie ein gebildetes, edles Weſen 
ergreift, dann aͤußern ſich Wirkungen, welche Bitter vergiften, 
| die bürgerlichen Verhättniffe (lóren unb bie Sicherheit des Staats 
untergraben fénnen. Die. Taͤuſchung, womit man fid) über ben 
| Gegmfland biefet Entzuͤckungen bintergebt, ift fo vollfommen, 
daß bie tieffte Tiefe, wohin der menfdjlidje Geift finfen kann, 
dem Berblendeten die bôchfte Stufe der Tugend, ber Läuterung — 
unb bet Œntividiung zum. [eigen Genuffe fdeint. Genau wie 
. bie Entartung bed phyfiſchen Triebes die Gefege der Natur be: 
leidige, eben fo muß in einem noch ungleich höheren Grade der 
Seelenraub firafbar fein, den man burd) jene unnatürliche Ver⸗ 
einigung mit einer Idee, am ganzen Menfchengefchlechte begeht. 
| Geiſtesarmuth iff. der gemöhnliche, jebod von allen gewiß ber 








, unzuläffigfte Vorwand zu biefet Theopornie, bie erft in der Ein- 
* famfeit und. Heimlichkett angefangen, unb dann ohne Scheu oͤf⸗ 
*fentlid) fortgefegt mird. Zuerſt iff es Traͤgheit, hernach Egois⸗ 
mus, was den Einfaͤltigen über die natuͤrlichſten Mittel, (einem 

! Mangel abgubelfen, ivre führt. ft hingegen eine Serie reich 
und. groß? D bann fuche fie ein Wefen ihrer Art, bas Em: 
pfänglichkeit genug befigt, fie ganz zu faffen unb ergieße fid) in . 
* ihre! Selten oder nie wird «8 fid) ereignen, baß ein Geift ble: 
fer endlichen Erde einzeln und ohne Gleichen (tebt; — und 
| bliebe nicht biefem Erhabenen ſelbſt, der kein SRaaf für feine 
Größe fände, ber göttliche Genuß noch, übrig, fid) Mehreren 
theitweife hinzugeben und Allen Alles zu werden? Die Weis — 


&. 
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beit der Natur ift zum Giüd nod mächtiger unb fonfequent 
alsz bie Thorheit der Menfchen und ebe man e$ fid) verfie 
führt fie aud) den Schwaͤrmer wieder in das Gebiet des Wi 
lichen zurüd. Bei den. Herenhutern ft uͤberdies dafür gefor 
‚ daß man fich nicht zu weit aus bemfelben verlieren kann. Fl 
und Arbeitfamkeit find fráftige Werwahrungsmittel gegen t 
Ueberhandnehmen bec Seelenkrankheiten, bie fie nur dann 
günítigen, wenn allzugroße Anftrengung, allzulanges Gimfig 
allzuſtrenge Diät die Kräfte des Körpers untergraben. Ein Ra 
zeichen, woran wir beutlih fahen, daß bie Schwärmerei | 
ſehr erträglich fein müffe und daß bie guten Leute auf die Wi 
heit der Kinder biefer Welt nicht ganz und gar Verzicht gett 
hätten, war der hohe Preis, ben fie auf alle ihre Fabrikate ( 
ten. Ich weiß in der That nicht, tie ich biefen mit ibrem ı 
fleeitig febé mufterhaften Fleiße velmen und wie id). mit bie M 
fichEeit eines hiniähglichen Debits babel denken fol. 
Andernach erreichten voit nod) vor Sonnenuntergang. X 
' bemerkte hier jest zum atveitenmal eine Nuͤance im Menfchen 
ſchlecht, welche gegen bie Bewohner oberhalb biefes Orts mu 
lich abfliht; und ba meine Meifegefébrten die Bemerkung « 
ſtimmig beftätigten, fo ift e$ vielleicht minder fed, bag id) 
Dir vorzulegen wage. Unter dem gemeinen Volke námlid) tr 
man hier und weiter hinabwärts am Rhein etwas regelmäßig, 
btonbete Gefihter an, wiewohl fidy etwas Plumpes, Materiel 
in bie Züge mifcht, bas bem Mieberchein eigen iff unb b 
Phlegma im Charakter vollfommen entfpriht. Sch voll. E 
nur im Vorbeigehen und ohne eine beftimmte Anwenbung 
machen, den Gedanken dufern, daß. die Art dee Beſchaͤftigu 
in ber Länge der Zeit, twenigftens mittelbaren Einfluß auf 
Verfchiedenheit der Eörperlihen Bildung unb folglih auch | 
Charakters bat. Armuth zum Beifpiel ift unzertrennlich von b 
Lanbvolfe, das den Weinftod zu feiner einzigen Stuͤtze wäh 
‚und Armuth wirkt nachtheilig zurüd auf bie Geftait. Um 2 
dernach und weiter hinabwärts ffebt der Weinbau in Eeinem | 
deutenden Verhättniffe zu den. Übrigen Exrzeugniffen des Boden 
Wie aber, wenn, nod) ehe Wein in Deutfchland gebauet ma 
bereitö in Sprache, Sarbe und Geffalt eine Abfchattung zwiſch 
den ober= und nieberrheinifchen Stämmen bemerkbar getvel 
wäre? Dann koͤnnte fie durch bie Länge ber Zeit und bie V 
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ziedenheit der Lebensart nur nod) ſchneidender geworben fein. 
We weichere, plattere Mundart fällt indeß erft auf, twenn man . 
h der Gegend von Köln zu nähern anfängt. 


Im. 


in fé bas Geſpraͤch ber Edlen lenkt 
lgeſt gern, denn Dir wird’ leicht zu folgen. 


Köln. 


Sir, wo der Rhein fid) zwiſchen ebenen Flächen fejlängekt, 
id? ich wieder nad) den Gebirgen zuruͤck, deren legte Gipfel 
ent gegenüber am Horizont ſich noch in ſchwachen Linien 
inen. 

Mit welchem ganz andern Antereffe, als bet unwifſen ſchaft⸗ 
he Reiſende daran nehmen kann, haͤlt der Naturforſcher die 
schau unb Muſterung über jene Unebenheiten unferer Erde, de 
"t et nod) die Spur ehemaliger Ummanblungen und großer 
stfcheidender SRatutbegebenbeiten anfiebt! Auf unferer Eurzen 
beinfabrt haben wir oft mit den Pflanzen unb ben Steinen. 
nm Ufer gefprochen. und ich verfihere Dich, ihre Sprache ift 
hrreicher als die biden Bücher, bie man über fie gefchrieben — 
at. Sell ih Dir von unferen Unterhaltungen nicht etwas wiss 
x erzählen? ' 

Die Gebirgskette, bie fid) butd) Thuͤringen, Fulda und die 
Betterau bis an den Rhein erffredit, enbigt fid) oberhalb Bonn, . 
| dem fogenannten Siebengebirge, welches prallig in mehreren 
oben Spisen und Gipfeln feine Granitz, Gneus⸗ und Por- 
hyrmaſſen emporhebt, auf denen hier und dort andere Éiefelz, 
yon= und bitterfalzerdige eifhungen, wie Kiefelfchiefer, Horn⸗ 
biefer und Bafalte, nebft ben zwifchen ihnen durch verfchiedene 
zerhaͤltniſſe der Beſtandtheile verurfachten Schattirungen von 
eftein. liegen. Die: füdlichen Zweige des heffifchen Gebirges 
gen über den Rhein fort und gehen in vie ee. Kar 
ser. Bon Bingen bie Bonn enthalten fe Tone ud RAA 
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ſchiefer von mancherlei Gefüge, ‚Härte, Barbe und Miſchimg 
auf weichen man zumeilen große Sandfteinfchichten antrifft: Im 
Allgemeinen flreichen die Schichten von Abend nad) Morger 
‚und gehen mit einem Winkel von fechzig bis fünfundfechzig Gra 
den nah Süden in die Tiefe. 

Ehe ung die Naht in Andernach überfiel, machten wi 
noch einen minetalogi[dben Gang nordweftlih von 'bet tabl 
- An einem Hohlwege, gleich unter der Dammerde, zeigte fid) et 
SBimefteinlaget, welches an einigen Stellen mit Schichten vo! 
tas, oder wie id) e8 lieber nenne, von zerflörten, zu Stau 
zerfallenen und bann vermittelft be8 Waſſers wieder zuſammer 
‚gekitteten Bimsfleinen, abmechfelte. Die Bimsfleine find vo 
weißlicher Farbe, febr. leicht, broͤcklich, Löcherig, rauh angufít 
len und gewöhnlich in ganz Eleinen Sthdchen von der Gröf 
einer Grbfe unb nod) Eleiner, bis zu zwei Sollen im Durchme 
fer. In biefen Stuͤckchen finden fid: zuweilen kleine Fragmen 
von Kohlen eingebacken. 

Die Erſcheinung dieſer unbezweifelten Erzeugniſſe des Sea 
am friedlichen Rheinufer bat ſchon manchen Gebirgsforfcher 1 
Erſtaunen gefegt, welches vielleicht vom ruhigen Wege des Beol 
actens abwärts führe. In der Strede von Andernach bi 
Bonn glaubten Gollfni, Hamilton, be €üc und andere Freund 
der Feuertheorie die deutlichften Spuren ehemaliger feueriverfen 
den Schlünde zu feben. Vulcane bampften unb glühten; ge 
ſchmolzene Lavaſtroͤme floffen, Eühlten fid) plöglich in bem Meer 
bas damals alle biefe Bänder bebedite, und zerflüfteten ſich h 
fáulenfórmige Theile; ausgebrannte Steine, Afhe und Kohle 
flogen in die Luft und fielen in Schichten nieder, die man jet 
angräbt und zum Waſſerbau nad) Amſterdam verfendet; Eux 
ehe «8 Menfchen gab, die den Gefahren diefes furchtbaren Wohn 
ottes trogten und das plutonifche Gebiet mit Weizen oder mi 
Neben bepflanzten, freifte hier bie Natur und bie Berge man 
den fid) in gewaltfamen Kämpfen. Iſt bas nicht prächtig — 
geträumt? Es kommt ja nur auf ung an, ob wir ben Heft 
unb Aetna, den Befuv unb ben 3 fdimboraffo an bem Geftab 
unſeres vaterländifchen Rheins erbliden wollen. Wenn die Er 
fcheinungen, die das hiefige Gebirge und zeigt, Vergleichunge 
diefer Art begtinftigen, wer bürfte uns verbieten, unferer Ein 
bildungskraft die Etganzung « einer Luͤcke in den Annalen de 


im Xpeil, Mai unb Sunius 1790. 17 


Erdummeanblung aufzutragen? Ueber jene Erfcheinungen aber 
ft man bis je&t nod) nicht einig. 

Der Bimsftein ift. zwar zuverläffig ein Feuerprodukt; allein, 
daß wir uns ja nicht mit der Folgerung uͤbereilen: es muͤſſe 
deshalb hei Andernach einſt ein Vulcan gelodert haben! Hier 
iſt nirgends eine begleitende Spur von Vulcanen ſichtbar; nichts 
leitet aud) nur von fernher auf die Vermuthung, daß dieſe 
Schichte, wo ſie liegt, im Feuer entſtanden ſein koͤnne. Ihre Lage 
unmittelbar unter der Dammerde ſcheint ſie vielmehr fuͤr fremdartig 
qu erklären. Wer fanum nun beffimmen, burd) welche Revolutionen und 
wie viele taufend Meilen weit her, biefe Bimsſteine biet angeſchwemmt 
find? ‚weiche Fluth fie von weit entlegenen Gebirgen abwuſch, 
. um fie hier allmaͤlig abzuſetzen? Das Daſein eines uͤber alle 
hieſigen Berggipfel gehenden Meeres muß man ja bei der Feuers 
theorie ebenfall& vorausfegn, um die Möglichkeit der Gutftebung 
| des Baſalts nad) den Grundfägen dieſer Theorie zu erweifen; 
folglich‘ verlangte ich hier nichts Neues. Allein, aud) ohne die 
fes Element zu Hülfe zu nehmen — foll. denn immer nur das 
Teuer eines Vulcans im Stande gervefen fein, bier ein Bims⸗ 
fteinlager hervorzubringen? Konnte nicht etwa ein Koblenflöz 
in biefer Gegend in Brand gerathen, ausbrennen und den Let: 
ten, der ibm zum Dad unb zur Sohle diente, zu einer bime- 
fleinähnlihen Maſſe verändern? Es ift in der That zwiſchen 
den Chub(langn, bie man mit bem gemeinfchaftlichen Namen 
Bimsftein belegt, fehr oft ein weiter Unterfchied, über den man 
in der Mineralogie nicht fo leichtfinnig mie bisher hinmwegfehen 
ſollte. Im- Grunde bat man ben Bimsſtein wohl noch nicht 
anders befinirt, als daß er ein fehr leichtes, brödliches Feuer: 
probuft (ei; denn die unzähligen Serfchiedenbeiten bet Farbe, der 
Textur und der uͤbrigen aͤußerlichen Kennzeichen, die ich in Ka⸗ 
binetten an den ſogenannten Bimsſteinen bemerkt habe, ließen 
keine andere allgemeine Form als dieſe uͤbrig. Offenbar aber 
find darunter Steine von bem verſchiedenſten Urſprunge begrif⸗ 
fen, die nicht einmal immer einerlei Umwandlungsprozeß erlitten 
haben. So viel ift gewiß, daß der Bimsflein von Andernach 
nicht zu jener Art gehört, welche bie Mineralogen von ber Bets 
ſtoͤrung des Asbeſts im Feuer herzuleiten pflegen, und auch nicht 
wie der Bimsſtein von Tanna aus kleinen ſpitzigen Kriſtallen 
beſteht, ſondern, wenn er ſeine jetzige Geſtalt im Feuer erhielt, 
wahrſcheinlich aus Letten veraͤndert worden iſt. 
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Als tir am folgenden Œage unfere Wafferfahrt fortfegten, 
famen tit bem Sleden Unkel gegenüber am. die merktwürbigm 
Bafaltgruppen, über deren fäulenförmige Bildung (don rem 
bley erflaunte, ohne jedoch etwas bon bem Streite zu abne 
ben man zeither Uber ihre Gntftebung mit fo vieler Wärme nl 
führt bat. Bei niedrigem Waffer ragen fie ans biefem beo 
und find, fo weit e8 fie bebeden kann, mit einem Ereidemeihäigken 
Schlamm überzogen, welcher aud) bie Thonfchieferfelfen bei Bin 
“gen bebedit. — Wahrfcheinlid) macht diefer Schlamm ben Rhein 
fo trübe, wenn er von Berggewaͤſſern hoch angefchmwollen B - 
Wir wanderten über die Gipfel oder Enden ber. Eonvergivendankuss 
Säulen und gingen in ben Steinbruch, ber jegt einen Sinn 
fóuf weit vom Ufer binaufteárt8 liegt, ob er fid) gleich de e 
mals bis dicht an bas Waſſer erſtreckte. Hier flanden bie fine 
unvollfommen unb tegello8 geglieberten Säulen von ziemlich y le æ 
beftimmtediger Sorm und Mannsdide, aufrecht auf einem Le le 
get von braunem, thonartigem Geftein voll. Höhlen, bie zum 
Theil nod) mit verwitterndem Kalkfpath angefült waren. Din 
- Säulen find von ziemlich feffem Korn, dichtem Bruch, matt Ir 
ſchwarz mit ſchwarzen Schörlpuntten und lauchgruͤnen Oiivines |y 
reichlich angefült, bie fich gutveilen in fauftgrofen Maffen darin Ji 
finden. Außerdem enthalten biefe Bafalte öfters Waſſerkies in 
duͤnnen Streifen, besgleihen einen gelbbraunen Tropfflein ode | 
' Kalkfinter, womit fie durchwachſen find unb enblid), nad) Aus 
fage bec Arbeiter, auch klares Waffer in ganz verfchloffenen Hoͤh⸗ 
lungen, bie zumeilen im Kern einer Säule angetroffen werden. 

Das Losbrechen der Säulen fieht gefährlich aus. Es ge 
ſchieht vermittelft eines fpisen Eifens, bas an einem langen 
Stode befejtigt ift und bas ber Arbeiter zwifchen die Fugen 
bringt. Der Sturz ganzer Maffen von, Säulen bat etwas | 
Suürchterlihes unb fobald man merkt, baf fie flürzen wollen, tet: | 
tet fidh ein jeder, um nicht, befd)dbigt zu werden. An vielen | ei 
Säulen, welche auf biefe Art in unferer Gegenwart losgebrochen 
“wurden, bemerkte ich einen weißen, vermuthlich Ealligen Bes 
flag oder Anflug, beffen Urfprung fid) fo wenig, wie der Ur: 
fprung des bereitd erwähnten Sinters, erklären ldft, wenn man 
' anders ‚nicht Fünftig Kalkarten in der Nähe findet. Doch Ein: 
nen aud) bie Waſſer auf febr langen Stredien Kalktheilchen auf: 
geloͤſet enthalten unb weit mit fid) führen, ebe fie biefelben wie⸗ 
der abfegen. . | ’ 


= 
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^ Somobl auf biefem weſtlichen, als auf dem entgegengeſetz⸗ 
Ben oͤſtlichen Ufer des Rheins, bis in bas Siebengebirge binum; 
Ber, (inb bieje Baſaltbruͤche häufig genug, um für bie ganze 
b Bau⸗ und Pflafterfleine zu. liefen. Das chemalige Je⸗ 
fuitenkollegium in Koblenz iff von augen mit Baſaltſtuͤcken bes 
kleidet und die Heerſtraßen werden damit in gutem Stande et 
halten. Was fuchen wir alfo meiter nad) ben Werkftätten, wo 
bie Natur den SBiméffein, von Andernach bereitete, wenn, wie 
*$ beutiges Tages bei fo manchem Naturforfcher für ausgemacht 
gilt, Baſaltberge und erlofchene Vulcane völlig gleichlautende Bes : 
hennungen find? Können wit nod) bie Spuren bed ehemaligen 
Brandes vermiffen, wo bec, Bafalt fogar, wie hier bei Unkel, 
auf einer braunen, lôcherigen Lava flieht? Haben bie. Bafalts 
berge nicht die charakteriflifche Repelgeftait und iſt hier nicht eim 
Krater vorhanden, den. be Lüc guerft entdedt bat, und beffen 
Deffnung er mit der Hand bebeden konnte? 
. Sd) gebe Dir mein Wort, bag der Muthwille des Reifen: 
ben, ber den ganzen Tag hindurch in frifcher Luft und in mun- 
trer Geſellſchaft fehmelgte, Leinen Antheil an diefer Darftelung 
ber vulcanifchen Logif bat. G6 iff wahr, daß man unaufhôr- 
lich von bem Punkt ausgeht, den man erft beiveifen follte und 
bann, wie gewiſſe Gregeten, zuruͤckbeweiſet: Bafaltberge find erio- 
(dene Vuleane; alfo ift der Baſalt ein vulcanifches Produkt; 
oder: Bafalt fteht auf loͤcheriger Lava; alfo ift Bafalt feffe Lava; . 
ober: Vulcane find fegelfótmige Berge; alfo find Fegelförmige 
Baſaltkuppen Vulcane; oder endlih: ein Schlund, aus welchem - 
der Rauch unb die Slamme des Bulcans emporfleigen und Bims⸗ 
feine und Felsftüden herausgefchleudert werben, ift. ein Krater; 
elfe ift ein Loch auf einem Bafaltberge, welches man mit der 
Hand bebeden kann, ein Krater unb ber Bafaltberg ein Vul⸗ 
can. Ohne bas geringfle von der Sade zu mifen, fieht mon 
tin, daß biefe fämmtlichen Schlüffe nichts betveifen, ba balb ber 
Dberfag, bald bie Folgerung ungegrümbet ijf. De Luce Krater 
faffe ich für fid) felbft fprehen. Die Kegelform der Vulcane, 
die natürlich) genug durch die Anbäufung der ausgeworfenen 
Steine, Erde und de entffebt, beweifet nichts für bie Entſte⸗ 
hung ber feſten fáulenfórmig zerkiäfteten Bafaltkegel, zumal ba 
e$ aud) fegelfórmige Kalkberge genug gibt und wiederum Bas 
faltmaffen, bie fid) in gang verſchiedenen Geftalten zeigen. Die 
löcherige Steinart bei Unkel (ff darum noch Feine Lava, weil fie 
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einigen Laven ähnlich (iet; unb mm möchte e$ unr ben exftet 
toillélic(id) angenommenen Satz, bag Baſaitberge Vulcane fin, 
etwas mißlich fleben. Diejenigen, die fid) auf die Urcheile A 
derer verlaffen und bie S3ulcanitát des Baſalts auf Treu wi 
Glauben annehmen, follten fid) erinnern, daß ba& jurare nullius m 
verba nirgends unentbehrlicher iff, als im hypothetiſchen Theilck 
der Naturgefchichte. Beſcheidene Forſcher, bie ber vulcaniſchen 
Borftelungsart gewogen find, erkennen dennoch, daß fie mx 
Hppothefe bleibt und vielleicht nie zur Evidenz einer ausgemach⸗ 
ten Sade erhoben werben Tann: Allein die mineralogifchen 
Rebermacher, die aud) in den Erfahrungswiffenfchaften die Xy 
tannei eines allgemein geltenden Symbols einführen wollen, ver 
bammen gern einen jeden, der ihren Träumen nicht eben -fo vid 
Glauben beimißt, wie ihren Wahrnehmungen. "E 

Ich bin meit davon entfernt, ben Bafalt gevabegu für eine 
im Waſſer entflandene Gebirgsart zu halten; allein ich geſteht 
zugleich, baf mir Feine von ben bisher befannten Erklärungen 
Derer, bie feinen Urfprung vom Teuer herleiten, Genuͤge Leiftet, 
ja, daß mir insbefondere feine Gntflebung in ben ‚brennenden 
Schluͤnden, die wie Bulcane nennen, völlig widerfprechend und 
unmöglich ſcheint. Wäre der Bafalt vulcanifchen Urfprungs, fo 
müßte man bie Gebirgsart entbeden Eönnen, aus welcher er m 
fene jegige Sorm und Belchaffenheit gefhmolzen ward. Abe 
. nod) nie bat man in irgend einem Naturalienfabinet oder auf 
irgend einem Gebirge ein Stud Bafalt gezeigt, an welchem fid 
hätte erkennen laffen, ob e8 aus Granit, aus Gneus, aus Por⸗ 
phyr, aus Thonſchiefer, aus Kalkftein u. f. m. zu Baſalt ge 
fhmolzen worden fei. | | , 

Bei Jacci in Sicilien hat man Bafaltfäulen unter einem 
Lavalager gefunden. Daraus folgt aber nicht, daß beide von 
gleichem: Urfprunge find. Der Bafalt Eonnte, als ein urfprüng: 
liches Gebirgslager, (ángff vorhanden fein, ehe bie Lava daruͤber 


hinfloß. Hoch hinauf am Aetna liegt ebenfalls Baſalt. Nach 


der vuleaniflifchen Hypothefe wäre dies im MWaffer zu Prismen 
abgekühlte Lava; folglich ging bei feiner Entſtehung das mittel 
laͤndiſche Meer foff bis an den’ Gipfel des Aetna! Wohlan! 
eine fotdye Wafferhöhe zugegeben, erklaͤre man nun auch, warım 
tief am Buße des Veſuv uralte Laven, unmeit von dem jetzigen 
Stande ber Meeresfläche, nod) ungebilbet. geblieben fiib, ba e$ 
nicht einen Augenblick bezweifelt. werden fonn, daß, jenen hohen 
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tand bet mittellaͤndiſchen See vorausgefegt, auch. biefe Laven 
“von ibt hätten bebedit werden und folglich féutenfócmig zerſprin⸗ 
gen muͤſſen. Viele wirklich gefloſſene Laven haben in ihren Be⸗ 
ſtandtheilen, in ihrer Farbe und ſelbſt in ihrem Gewebe eine auf: 
fallende, unldäugbare Aehnlichkeit mit Bafalt. Unbegreiflich ift 
e$ mir daher, mesbalb man nicht eben fo leicht bat annehmen 
wollen, folche. Laven wären aus Bafalt entftanden, welcher von 
bem vulcanifchen Seuer ergriffen, verändert oder gefchmolzen wor: 
den fei; als man fid) bie entgegengefegte Meinung, Lava ver- 
ändere fid) durch plögliches Erkalten in Bafalt, annebmlid) ge: 
badt, ob man gleich nod) in feinem Bafalt die Steinart nach: 
gewieſen bat, „au® weicher bie ibm ähnliche Lava gefchmolzen 
worden iff. Mit dem námlidyen Rechte fónnte man aud). be: 
baupten : alle andere Steinarten, die eimer italienifhen Lava 
ähnlich fehen unb deren es fo viele gibt, wären im Feuer ber 
Bulcane entffanben. Allein mir kommt «8 einmal natürlicher 
vor, daß, je nachdem ber Brand in einem Berge einen Granit, 
einen Gneu$, einen Porphyr, einen Thonfchiefer, einen Baſalt, 
einen Marmor ergriff, und je nachdem er biefe urfprünglichen 
Steinarten mehr oder weniger veränderte,_ heftiger oder gelinbet, : 
einzeln ‚oder mit andern zugleich burdjbtang, — daß, bem ge 
máf, die Produkte gerabe fo mannigfaltig verfchieden ausfallen 
mußten, wie man fie wirklich unter die Hände befommt. Eine 
der fchönften und voliftánbigften Sammlungen von vefuvifchen 
Produkten, welche id) je gefeben babe, die im Eurfürftlichen 9ta- 
turalienkabinet von Bonn, enthaͤlt meines Beduͤnkens unverwerf⸗ 
liche Belege für dieſe Behauptung, bie nod) uͤberdies durch ben 
Umſtand Beſtaͤtigung bekommt, daß die Laven aus verſchiedenen 


aͤchtvulcaniſchen Gegenden, wie zum Beiſpiel die islaͤndiſchen und 


die ſantoriniſchen, von den italieniſchen ſichtbarlich verſchieden 
ſind — augenſcheinlich, weil die Miſchung der Gebirgsart, aus 


welcher fie entſtanden, verſchieden mar. 


nn a Pl "- — a 
Re rn 


De - € 


. Stimmt man endlich) nod) hinzu, bap bie Werwitterung fo- 
wohl an Laven, als an urfpränglichen Gebirgsarten völlig aͤhn⸗ 
lihe Wirkungen hervorbringt; fo wird es immer unmahrfchein- 
licher, daß fid) etwas Pofitived Über die Stage behaupten laſſe: 
ob die Entftehung unferer Sibeintánber bem "Feuer zuzufchreiben 
fei. Porphyr, Porphyrfchiefer, Manbelftein nebft den hieher ge: 
bórigen Gebirgsarten werden burd) die leicht zu bemitfenbe Auf: 
léfung - ihrer Feld- und Kalkſpathkoͤrner zu Lehren Ihnen 
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Maffen, welche ben fchtwanimigen vermitterten Ausw 
Buicane aus Island und aus Stalin aͤhnlich fehen. 
aͤchte, glafige, gefloffene fchladige Lava, bie vor allen b 
men verdient, eine Lava, mie man fie in Island, a 
. ^ am etna. findet, wie ich fie auf-der Ofterinfel, in 3 
zuletzt auf der Aſcenſionsinſel ſelbſt geſehen babe, iff ı 
‚in bem theinlânbifhen, nod) in ben beffifhen, hann 
thuͤringiſchen, fuldifchen , ſaͤchſtſchen, boͤhmiſchen und kar 
Baſaltbergen vorgekommen. 

Alles was ich hier von unſern vermeintlichen Vul 
Rhein mit wenigen Worten beruͤhre, findet fi in t 
Quartanten des Dr. Noſe und in den zuſammeng 
Beobachtungen unſeres ſcharffinnigen Freundes M. v. 
tigt. Wenn nun aber der Baſalt nicht Lava iſt wi 
er denn? Aufrichtig gefagt, id) weiß es nicht. 36: 
ber den litffoff, nod) die chemifche Operation woraus 
buté) bie Natur bie fämmtlichen Gebirgsarten werben [i 
mir jemand beweifen, daß, efe e8 noch Wulcane- gab, 

. anderer Brand, ein fürchterliches allgemeines Feuer bi 
in allen fünf Welttheilen erzeugte; wird er mir den Ur 
nen Finnen, aus welchem biefes Feuer, wie noch keins 
dem wir folglich nad) Willkuͤr Eigenfchaften und 9 
beimeſſen können, den Baſalt gefchmolzen habe: fo wi 
nicht nur gefchehen laffen, fonbern fogar biefer Mei 
pflichten, fobalb fie mehr als ein bloßes Meifterwort, 
gründtiche Beweife für fid) bat. Bis je&t wiffen wi 
nod) wenig ober nichts zuverläffiges von ber. Bilden 
Erdrinde; benn mir haben von einer weit fpäteren Bi 
Pflanzen und biere auf biefem Boden nicht einmal « 
griff! Wo wir Schichten regelmäßig übereinander fie 
halten wir uns für berechtigt, fie einem allmäligen Mi 
aus bem Waſſer gugufchreiben. Allein ob alle Kalklag 
‚Planeten aus Gehäufen ven Würmern entffanben, obi 
Meer, weiches einft die ganze Kugel umfloß, ein von 
gen Meeren fehr verfchiedenes chaotifches Fluͤſſiges wa 
theils art, theils Thon und Bitterfalzerde, unaus 

vielleicht alé mögliche Beftanbtheile, fhwammen — dba 
' bleibt unausgemadot. Wir wiffen zwar, daß bet uralt 
bei feiner feltfamen Mifchung von Quarz, Feldſpath u 
mer feine Spur von einer gefhichteten Entftehung à 
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"borum iſt nod) nicht entfchieben, ob aud) biefe Gebirgéart ein 
Mräcipitat aus jeneni elementarifchen Meere, ober toie der große 
dibterifhe Büffon mill, ein Werk des Sonnenbrandes (ei. Biel: 
leicht ift er feine8 von beiden. Ehe wir dahin gelangen, über 
bie Greigni(fe der Vormwelt etwas: mehr als ſchwankende, von al: . 
tem Erweis entbloͤßte Muthmaßungen in bet Maturgefchichte vor: : 
tragen zu Können, müffen wir zuvor in ber unterirdifchen Erb: 
funbe ungleich wichtigere Sortfchritte machen als bisher; wir 
müffen, wo nicht Maupertuis berühmten Schacht bis zum Mit: 
telpunkt der Erde abteufen, bod) wenigftens ein. paar Meilen tief 
‚unter bie Oberfläche, bie wit bewohnen , fenfrecht binabfteigen 
unb von bortbe neue Gründe für eine Theorie der Erdentſte⸗ 
bung und Umwandlung entlehnen. +Bebentt man aber, mit 
welchen Schwierigkeiten wir bisher nur wenige Klafter tief in 
 ba$ Innere bet Gebirge gebrungen find, fo müffen mit über bie 
Wet erffaunen, bie. nicht uns, fonbern den fpâten Nachkom⸗ 
men des Menſchengeſchlechtes aufgehoben bleibt, wenn fis vor 
|  daute ewigem Srieben nicht wiffen werden, was fie mit ihrer 
Zeit und ihren Kraͤften anfangen ſollen. 

Ih kann dieſes Blatt, das ohnehin fo viel Raturhiſtori⸗ 
ſches enthaͤlt, nicht beſſer ausfuͤllen, als mit ein paar Worten 
uͤber das ſchon erwaͤhnte Naturalienkabinet in Bonn. Von der 
herrlichen Lage des kurfuͤrſtlichen Schloſſes und ſeiner Ausſicht 
auf das Siebengebirge will ich nichts fagen, da wir die kurze 
Stunde unſers Aufenthaltes ganz der Anſicht des Naturalienkas . 
binets mwibmeten. Die dabei befindliche Bibliothek füllt drei Sim 
mer. Sn ben reichvergoldeten Schränken ſteht eine Auswahl 
brauchbarer, theurer Werke, bie eines ſolchen Behältniffes wohl 
werth find. Sch bemerkte darunter bie beften Schriftfleller un: - 
ferer Nation in jebem Sade ber. Literatur, ganz ohne Borur- 
theil gefammelt. Aus der Bibliothel kommt man in ein phofis 

kaliſches Kabinet, worin fid) bie Cleltrifirmafchine, der große me 
tallene Brennfpiegel und bec anſehnliche Magnet auszeichnen. 
Die Raturalienfammiung füllt eine Reihe. von acht Zimmern. 
Das größte enthält vierfüßige Thiere, Vögel, Amphibien smb 
getrodnete Fifche im Feiner fuftematifchen Orbnung, theils in 
Stasfchränten, theils im Zimmer umbergeftellt, theils hangend 
an ber Dede und mit Kunſtſachen vermiſcht, bie nicht alle von 
gleichem Werth, oder ihres Platzes mürdig find. Die ausge ' 
Konten vierfüßigen Æbiere find meiftentheils ſchr mißgeſtaltet; 
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eim Tadel, ber mehr ober weniger alle Naturalienſammlungen 
trifft. Die Vögel find weniger verzerrt und man fieht batuntag 
manche feltene Gattung nebft ihren Neſtern und Eiern. Di 
Dede des Zimmers ifl mit verfchiebenen Vögeln bemalt, bie be 
Sammlung fehlen. Das Konchylienkabinet bat nicht viele Sc IE 
tenbeiten, Koftbarkeiten und fogar nicht viele Gattungen; «8 ents4 
hätt nur bie gemeinften Sorten und eine Menge Dupletten d. — 
Defto reicher ift aber bie fd)óne Mineralienfammlung , bie atate. 
Eeine metbobifhe Orbnung bat unb eben- fo wenig eine vollſtaͤn⸗J 
bige Solge aufmeifen Éann, aber gleichwohl, wenn man fie nidt ee 
als ein Ganges beurtheilen will, manches Koftbare enthält und 
dem ‚Kenner willfommene und lehrreiche Bruchſtuͤcke darbietet, 
befonders bie unvergleichlihe vefuvifh-vulcanifhe Sammlung in j 
einem draußenftehenden Schranke, einen reichen Vorrath von i 
Goldſtufen, febr ſchoͤnen weißen. Bleifpath - vom Gluͤcksrad am, 
Harz, Eiſenglaskopf von ben felteuften Gonfigurationen, précbti 1, 
ges rothes Rupferglas, Sluffpathbrufen, Berfteinerungen u. dgl Li 
m. Das Merkwürdigfte war mic ein Menfchenfchädel, bet afeidy Wr. 
fam aus gelbbraunem Tuff von febr dichten, feftem Brut, | 
woran feine Lamellen Eenntlich find, beftebt. An einigen Stel 
len iff die Subftanz beffelben aoffbid, ohne bag’ man auf bet LES 
Schnitte die geringfte Spur von Inkruſtation erkennen Tann. .K 
Der halbe Oberkopf iff námiid) bis an bie Augenbrauen unb U 
hinten bis auf bie Hälfte be8 Hinterhaupts wie ein Segment | 
ausgefchnitten, fo dag man e$ herausnehmen und inwendig al: k 
‚te8 befehen Éann. Ein Umftand iff'babei febr auffallend: Die J 
Subftanz biefe8 Schädels bat in ihrer Veränderung faft alle À: 
feineren Hervorragungen fo bebedit unb alle Vertiefungen fo aus: 
gefüllt, bag man ſowohl auf der innen, als auf ber Außern |; 
Oberfläche nur Eleine abgerunbete Spuren erblickt; gleichwohl 
find die Gelenkflaͤchen des Kopfes und des Unterkiefers allein 
verſchont und in ihrem natuͤrlichen Zuſtande geblieben. Dies al⸗ 
lein beweiſet ſchon, daß dieſes ſeltene Stuͤck nur zur Erlaͤute⸗ 
rung der Lehre von den Krankheiten der Knochen dienen kann, 
und keinesweges wie man vorgibt, ein verſteinerter Menſchen⸗ 
ſchaͤdel iſt. Solche Verſteinerungen ſind zwar von andern Thier⸗ 
klaſſen nicht ſelten, hingegen vom Menſchen iſt bis jetzt noch 
ſchlechterdings kein einziges unbezweifeltes Petrefakt gefunden 
worden. Die Krankheit, welche hier dieſe ſonderbare Erſcheinung 
an einem Menſchenſchaͤdel hervorgebracht, iſt eine: ber ungewoͤhn⸗ 


* 
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Mjten gemefen, nämlich eim Weberflug von wucherndem Kno⸗ 
Renfaft oder Knochenftoff, moburd bei Lebzeiten des unalüdlis 
hen Individuums bie Theile des Schaͤdels zu einer unférmli: 
ben Geffalt angewachſen ſind und ihn allmaͤlig aller Sinnor⸗ 
fane beraubt haben müffen. Dabei iſt es vorzuͤglicher Aufmerk⸗ 
ſamkeit werth, daß bie Nervenloͤcher bod) verhaͤltnißmaͤßig nur 
Wenig verengt worden find. Man hat bereits in d'Argenville's 
Dipftologie die Abbildung eines bem hieſigen vollkommen aͤhnli⸗ 
hen Schaͤdels, und unſer Soͤmmerring beſitzt einige, auf eben 
ieſelbe Art unfoͤrmlich angequollene Huͤhnerknochen. 

Ich will mir den Glauben nicht nehmen laſſen, daß dieſe 
iſſenſchaftlichen Anſichten, welche Dich gewiß ſehr lebhaft be: 
haͤftigen werden, eine Seite haben, an der ſie auch eine weni⸗ 
x vorbereitete Wißbegierde befriedigen koͤnnen. Es kommt eines 
heils nur darauf an, dieſe allgemein intereſſirende Seite her⸗ 
iszukehren, und andern Theils muͤßte der Zuhoͤrer nur eine 
wiſſe Thaͤtigkeit der eigenen Geiſteskraͤfte und einen richtigen 
nn beſitzen, um überhaupt alles Reue, ſobald es nicht in 
unftwörtern verborgen bleibt, unterhaltend, richtig und antvenb- 
it zu finden. Se reicher bie Ausbildung unferes Zeitalters, je 
ößer die Anzahl unferer Begriffe, je erlefener ihre Auswahl 
, befto umfaffender wird unfer Dent: unb Wirkungskreig, 
ſto vielfältiger und anziehender werden bie Verhaͤltniſſe zwiſchen 
as und allem was uns umgibt. Daß wir uns auf dieſem 
unkte der Geiſteskultur befinden, das beweiſt der gegenwaͤrtige 
uſtand der Erziehungsanſtalten, der Univerſitaͤten, der belle⸗ 
iſtiſchen und ernſten Literatur, der politiſchen und ſtatiſtiſchen 
jerfaffungen,. ber phyſiſchen unb hyperphyſiſchen Heilkunde, ja 
gar der raiſonnirten Schwelgerei und raffinirten Sinnlichkeit, 
orin alles auf einem encyklopaͤdiſchen Inbegriff und Zuſammen⸗ 
ang aller moͤglichen Zweige der Erkenntniß beruht. Dieſer nun⸗ 
br in allen Fächern aufgeſuchten unb mit fo vielem Gluͤck 
folgten Verwebung und Verbindung der verfchiebenartigften 
enntniffe find tir es fchuldig, bag der Gang unferer Erziehung 
d) beflügelt und daß unfere fechzehhjährigen Juͤnglinge ein volls 
andigeres, zuſammenhaͤngenderes Syſtem von nuͤtzlichen, prak⸗ 
ſchen Begriffen inne haben, als man ſich zu Locke's Zeiten mit 
tefig Jahren erwerben konnte. Die Spreu iſt beſſer von rei⸗ 
em Korn geſchieden, und wir : genichen, wenigſtens in gewiſſer 
©. Forſter's Schriften. UI 
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Ruͤckſicht, bie Frucht des Schweißes von SYabrtaufenben. — U 
fete. Srauenzimmer ſelbſt finden es leicht und anmutbig, ı 
Gefilde des Wiſſens zu ducchflreifen, fie wie Gärten gefhmid 
zu feben und ihre Blumen in einen Strauß zufammenzubinddi 
den man im bunten, gefellfchaftlihen Kreife nicht ohne Schi 
gefallen jedem zur Erquickung barreichen ann. Wir melde 
uns über biefe oberflächliche Weisheit nicht entrüften; denn fib 
it veeller als man benft und als e8 mürrifche oder pedantifäik 
Sittenrichter zugeben mögen. Alles iff gewonnen, wenn e Wk 
Gemobnbeit wird, die Geiftesfräfte zu befchäftigen unb die La 
nunft, bie man bem größten Theile des Menfchengefchlechts fi 
lange unb fo gern abgeläugnet ober aud) wohl unmenfchlic ar 

. viffen bat, in ihrer Entwidelung überall zu begünftigen. N 
der Geift, welcher felbft benft und fein Verhältnis zu dem Me 
nigfaltigen um fid) ber erforfcht, nur ber erreicht feine Beftnl 
mung. Wir wir anfingen, fo. endigen wir bann: durch W 
Wirbel aller möglichen Sufammenfegungen hindurch, febren wi 
ag in uns felbft unb frei, zu ber urfprüngliben Cinfi 
jud. — | m . 

Du weißt, id) fene aud) bie Stüdfeite des fbónen & 
präges, welches unfere Ginbilbungéfraft ben Weltbegebenhein 
aufdruͤckt; allein jede Anficht bat nur einen ihr eigenen Geficht 
punkt, und ter ihn verrückt, der haſcht nad) einem Schatfa 
Über welchen bas Weſentliche felbft ihm entgeht. Wenn wi 
und am heiterften Srühlingsmorgen des Lichtes freuen, — befft 
milder Strom ben Himmel und bie Erde verjüngt und: Leben 
tvonne in bet ganzen Schöpfung anzündet — was kuͤmmm 
und ber Sonnenſtich ober die Donnerwole, die möglichen $t 
gen der Einwirkung jenes wohlthätigen Œlements.in einen us 
vollfommenen, ungleichartigen Planeten? | 
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| Köln. 
Mir Singen in ben Dom unb blieben barin, bis wir im tiefe 


.. Dune nichts mehr unterfcheiben fonnten. &o oft ih Kl 


Defuche, geb ich immer wieder in vielen herrliigen eoe, , v 
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Schauer des Erxhabenen zu fühlen. Bor bec. Kühnheit ber 
ꝛiſterwerke ftürzt der Geift voll Exflaunen und Bewunderung 
Erde; dann hebt er fid) voieder mit ffolyem Kluge über das : 
Übringen bintveg, das‘ nur eine Idee eines verwandten Geiftes 
t. Je viefenmáfiger bie Wirkungen menfchliher Kräfte uns 
Deinen, deito höher fehwingt fid) bas Bewußtſein des wirken: 
Weſens in uns über fie hinaus. Wer iff der hohe Gremb- 
j in biefer Hülle, daß er fo in mannidfaltigen Sormen fid 
abaren, biefe redenden Denkmäler von feiner Art die dußeren 
genftände zu ergreifen und fid) anzueignen, binterlaffen kann? 
€ fühlen Sahrhunderte fpáter dem Künftler nad) und ahnen 
Bilder feiner Phantafie, indem tir biefen Bau durchwandern. 

Die Pracht bed himmelan fid) mölbenden Chors bat eine 
jeftátifd)e Einfalt, die alle Vorſtellung übertrifft. In unge 
ver Länge fleben die Gruppen ſchlanker Säulen ba, wie bie 
ume eines uralten Forftes; nur am hoͤchſten Gipfel find fie 
eine Krone von Aeſten gefpalten, bie fid) mit ihren Nachba⸗ 
in fpl&m Bogen wölbt unb bem Auge, bas ihnen folgen 
l, faff unerreichbar iff. Laͤßt fid) aud) fdon bas Unermeß⸗ 
e des Weltalls nicht im beſchraͤnkten Raume verfinnlichen, (o 
f gleichwohl im biefem füónen Gmporffteben der Pfeiler und 
auern bas Unaufhaltfame, melches die Einbildungskraft fo 
bt in bas Grenzenloſe verlängert. Die griechifche SBaufunft 
unftreitig ber Inbegriff des 9Sollenbeten, Webereinflimmenden, 
ziehungsvollen, Grlefenen, mit einem Worte des Schönen. 
it indeſſen an ben. gothifchen Saͤulen, bie, einzeln genommen, 
Rohrhalme ſchwanken würden und nur in großer Anzahl zu . 
em Schafte vereinigt, Waffe machen und ihren geraden Wuchs 
alten Éónnen, "unter ihren Bogen, die gleihfam auf nichts 
ven, luftig ſchweben, mie die -fchattenteichen Wipfelgewoͤlbe 
| Waldes — bier ſchwelgt der Sinn im Uebermuth bes 
iſtleriſchen Beginnens. Jene griechiſchen Geſtalten fcheinen fid) 
alles anzuſchließen, was da iſt, an alles, was menſchlich iſt; 
ſe ſtehen wie Erſcheinungen aus einer andern Welt, wie Feen⸗ 
Affe ba, um Zeugniß zu’ geben von der ſchoͤpferiſchen Kraft 
Menſchen, die einen iſolirten Gedanken bis auf das aͤußerſte 
folgen und das Erhabne ſelbſt auf einem excentriſchen Wege 
erreichen weiß. Es iff febr zu bedauern, daß ein fo vraͤch⸗ 
es Gebäude unvollenbet bleiben muß. . Wenn Visum ver See 
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wurf, in Gedanken ergänzt, fo mächtig erfchüttern Tann, 
hätte nicht die Wirklichkeit uns bingeriffen! 

Sd) erzähle Dir nichts von ben berüchtigten heiligen Dré 
Königen und dem fogenannten Schag in ihrer Kapelle, nicht 
von dem Hauteliffetapeten und der Glasmalerei auf den Jen 
ftern im Chor, nichts von der unfáglid) reichen Kiſte von Gotb 
und Silber, worin die Gebeine des heiligen Engelbert’ 8 ruhen, 
unb ihrer twunderfchönen, cifelivten Arbeit, die man beutiges Sof 
ges ſchwerlich nachzuahmen im Stande wäre. Meine Aufmeb- 
famfeit hatte einen michtigeren Gegenfland, einen Mann von 
der beweglichften Phantafie unb vom zarteften Sinne, der jum, 
erften Male in diefen Kreuzgängen den Eindrud des Großen nf 
der gothifchen Bauart empfand und bei bem Anblick des meh 
als hundert Fuß hohen Chors vor Entzüden wie verfteinet war 
O, e8 war Eöftlih, in biefem Elaren Anfchauen die Größe t4]. 
Tempels nod) einmal, gleihfam im MWiderfchein, zu erbliden |, 
Gegen bas Ende unferes Aufenthalts medte die Dunkelheit inf. 
ben leeren, einfamen, von unferen Sitten wieberhallenden Ge] 
. wölben, zwifchen ben Gräbern der Kurfürften, Bifhôfe unb Ni 
ter, bie ba in Stein gehauen liegen, manches fdjaurige Bild’ dr 
Vorzeit in feiner Seele. In allem, Grenffe, mit feiner Reizbar 
keit und dem in neuen Bilderfchöpfungen raſtlos thätigen Gift 
möchte id) die Nacht dort nicht einfam durchwachen. Gewif 

entfegeft Du Sid) fhon vor bem bloßen Gedanken, wie ihm 
felbft davor graute. . | 

Ich eilte mit ibm hinaus ins Freie, und fobald wir unfen 
Gafthof erreicht hatten, erwachte bie beneidenswerthe Laune, m0: 
mit er, duchdrungen vom Genuß ber lieblihen Natur, (don 
auf bet ganzen Fahrt von Koblenz her, bie tinfórmiget Stun: 
den und verkürzt hatte. Noch fann ich mir ben großen Zweifel 
nicht lôfen, ob es befriedigender fei, Bilder des MWirklichen un 
mittelbar aus ber umgebenden Weite zu fehöpfen, ober fie von | 
zahllofen Anfchauungen bereits Überallber gefammelt, erlefen, ge 
ordnet, zufammengefest, zu ſchoͤnen Ganzen vereinigt, aus eine 
reichen Menfchenfeele, unferm Wefen (don mehr angeeignet, in 
und übergehen zu laffen? Beides bat feinen eigenthümlichen 
Werth, und beides haben wir feit unferer Abreife fchon reichlich 
gefoftet. Lebendiger wirkt die unmittelbare Gegenwart der be 
feelten Natur; tief und, fharf beftimmt und alle VBerhältniffe .er: 
fhépfenb, graben fid) bie Bilder ded Dafeins, das unabhängig 
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von. bem Menfchen, ohne fein Zuthun iff und war unb 
ein wird, ind Gebächtniß ein. Dagegen gefellen fid), von 
einer menfchlihen Organiſation aufgefaßt, bie mannigfaltig- 
Yen Formen aus allen Welttheilen zugleih, aus der VBer- 
gangenheit unb — batf id) e8 fagen? — aus der Zukunft, 
gg m Gegenmärtigen, und verweben fid) mit ihm zu einem die 
ns Divklichkeit nadabmenben Drama. Wir felbft, ich fühle es 
21 R menigftens, fónnen nicht immer fo richtig, fo ins Wefentliche 
ze, Angteifenb empfangen, fo bie unterſcheidenden Merkmale der 
Dinge uns ſelbſt bewußt werden laſſen, wie ſie uns auffallen, 
[enn ein Anderer fie vom Außerweſentlichen abgeſchieden unb in 
, (nen Brennpunkt vereinigt bat. Zum Beweiſe brauchte ich 
C mut an bas ſchwere Studium des fo vielfältig und fo zart 
néancirten Menfchencharakterd zu erinnern. Se feiner bie Schats 
1 tirungen find, wodurch fid) fo nahe verwandte Gefchöpfe unter- 
. Scheiben, beíto feltener, iff fotmob( bie Gabe ber beftimmten Er- 
kenntniß, als bie Kunft der treuen Ueberlieferung ihres Unter: 
ſchiedes. 
Der Genuß eines jeden, durch die Empfindung eines An⸗ 
dern gegangenen und von ihm wieder mitgetheilten Eindrucks 
dest aber eine frühere, wenn gleich unvollkommene Bekanntſchaft 
mit dem bezeichneten Gegenftanbe in uns voraus. Ein Bild, 
wäre ed aud) nur Umriß, müffen tit haben, worin unfere Gin: 
bilbungéfraft bie befonderen Süge aus ber neuen Darftellung 
Übertragen und ausmalen fónne. Die beftimmte Empfänglichkeit 
des Kuͤnſtlers für bas Individuelle erfordert babet, wenn fie 
 ted)t gefchägt werben foll, einen Éaum geringeren Grad der all- 
gemeinen Empfänglichkeit des Kunſtrichters, unb bie Seltenheit 
dieſes Grades ifft obne Zweifel der Grund, weshalb die höchfte 
Stufe der Kunft, in allen ihren Zweigen fo leicht verfannt tuer: 
ben, ober auch beinahe gänzlich unerkannt bleiben fann. Was 
ber große Haufe an einem Gemälde, an einem Gebichte oder an 
dem Spiel auf der Bühne bewundert, das iff e8 wahrlich nicht, 
worauf die Künftler ſtolz fein dürfen; denn biefem Haufen ge 
nügt die Täufchung, bie ibm Erdichtetes für Wahred unters 
fchiebt, und wer weiß nicht, voie viel leichter fid) Kinder als Er- 
* tead)fene, gewöhnliche Menfchen als gebildete, täufchen laſſen? 
- Darum fann aud) nicht die Sllufion, als folche, fonbetm «8 muß 
* bie ganze SSollfommenbeit der Kunft der lebte Endzweck bes 
3 Kuͤnſtlers fein, wie fie allein der Gegenftand der höchften Bes 
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wunderung des Kenners ift, der fid) nicht mehr täufchen IA 
aufer, wenn er mit dem feinen Epikurismus der Kultur e& 
geftimmt wäre, im SBefdjauen eines Kunſtwerks nur ben. Sin 
des Schönen zu befriedigen, unb wenn er auf das erhöhte, t 
fle&tirte Selbftgefühl, welches aus der Erwägung der im Me 
ſchen wohnenden Echoͤpferkraft entſpringt, abſichtlich Verzicht thaͤ 

Was waͤre aber die Kunſt, was haͤtte ſie, hinweggeſel 
vom Sinnlichen, Erweckendes und Anziehendes fuͤr unſern de 
kenden Geiſt, wenn es nicht biefd, bem Naturſtoff, ben fie ! 
arbeitet, eingepraͤgte Spur der lebendigwirkenden, umformend 
Menſchheit waͤre? Das Siegel des Herrſchers in der Natur 
es eben, was wir an jedem Kunſtwerk, wie das Bruſtbild ein 
Fuͤrſten auf ſeiner Muͤnze, erblicken wollen; und wo wir 
vermiſſen, da ekelt die allzuſclaviſch nachgeahmte Natur uns o 
Daher hat jede Kunſt ihre Regeln, ihre Methodik; eine wal 
hafte Geiſtesſchoͤpfung von abgezogenen Begriffen liegt ihr zu 
Grunde, nach welcher der Kuͤnſtler im Materiellen wirken u 
der Richter ihn beurtheilen muß. Der metaphyſiſche Reichthu 
den ſich der Kuͤnſtler aus unbefangenen Anſchauungen der N 
fut erwarb, den er in bas Syſtem feiner Empfindungen u 
Gedanken berwebte — ben ſtroͤmt er wieder über alle fei 
Werke aus. So entftanden ber Apoll vom Belvedere, bie n 
biceifhe Venus, die Schule von Athen, bie Aeneide, der M 
Domet; fo bildeten fid) Demofthenes und Cicero, und Mole wi 
Garrif, Die Ideale des Meigels und der Malerei, der Did 
Zunft unb Schauſpielkunſt finden wir (ámmttid) auf bem Punkt 
wo das einzeln zerftreute WVortreffliche der Natur zu einem Ga 
zen vereinigt, eine nad) ben Dentformen unferer Vernunft mi 
fide, aud) von unferem Sinne zu faffenbe und fogar no 
finnlih mittheilbare, aber in bec lebendigen Natur nirgends v 
banbene Vollkommenheit barftellt. Goͤttlichgroß ift bas Rünfti 
genie, bas ben Eindruͤcken der Natur ftets offen, tief und inni 
unterfcheidend empfindet unb nad) feiner innern Harmonie d 
Sreffenbfte vom Bezeichnenden, bas Cbelfte vom Edlen, b 
Scönfte vom Schönen wählt, um bie Kinder feiner Phanta 
aus diefen erlefenen SBeftanbtbeifen in Zauberformen zu gie 
welche wahr in jedem einzelnen Punkt ihres Wefens, unb n 
infofern dee Menfch fie vereinigte, lieblihe Traͤume find. 

Nur bas Gleichartige fann fid) faffen. Diefen Geift 
- erkennen, ber über die Materie hinmwegfchwebt, ihr gebietet, 
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zuſammenſetzt und ſchoͤner formt, bedarf e$ eines aͤhnlichen pro: 
metheiſchen Funkens. Allein wie viele Stufen gibt es nicht 
wwiſchen der. Unmiffenheit, die an einer VBildfäule nur die Glätte 
des Marmors begafft, unb bem Genie, das mit unnennbarem 
Entzuͤcken die Phantafie Polyklet's darin abnet? Zwiſchen jenem 
Landmanne, ber fid) fcheute, die Herren auf der Bühne zu bes 
borchen und bem Hochbegabten, der in der Seele des Schau: 
ſpielers von einem. Augenblide zum andern ben Ausdrud des 
Empfundenen von. ber Urtheilskraft regieren fieht? Wenn aud, 
- die allgemeine Bewunderung einem Achten Meiſterwerke huldigt, 
fo iff es darum nod) nicht ausgemacht, baf gerade bas Gigen- 
- thümliche, was nur des Kuͤnſtlers Geiftesgröße ihm geben Éonnte, 
ben Sinn der Menge hinreißt. Wir ehren im unerreichbaren 
Shakeſpeare den kühnften Dichterflug und den treffendften Wahr: 
heitsſinn; was dem Parterre und den Galerien in London an 
: feinen Schaufpielen die höcfte Befriedigung gewährt, bürfte 
: leicht etwas anderes fein. Doch id) babe ja wohl eher fogar ben 
/ Kenner gefehn, der über Minerven’s Helm Minerven felbft vergaß. 
An einem Gemälde Raphael's, wo feine hohe Ahnung des 
Goͤttlichen aus den Gefichtezügen frahlte, fab ich einen großen 
Kunſtlehrer Proportionen bewundern! Befrage nur die wortger 
lehrten Kommentatoren um bie Schönheit römifcher und griechi⸗ 
(der. Dichter, wenn Du erflaunen willft, bag fie in der Wahl 
fur: und langfpibiger Wörter, in der Mifchung der Dialekte, 
in hundert Artigkeiten, wo Du fie nie gefucht bátteft, beftebt. 
Laß doch Leute von Gefdmad Dirs erklären, bag Göthen’s 
Sphigenia Dich entzuͤckt, weil Euripides guerft eine fchrieb. Und 
wenn ein Hamlet, oder ein cat, ober ein Macbeth vor Dir 
auftritt, wie dee Dichter felbft fid) nie träumen ließ, bag man 
fie darſtellen fónnte; fo vernimm von einem Kunftverftändigen 
des Theaters den belohnenden Ausruf feiner höchften Zufrieden: 
heit: er bat fid) trefflich einftubirt. | 
Wahrlich! wäre fremde Anerkennung des eigenthuͤmlichen 
Verdienſtes der einzige Lohn, um welchen der große Künftler 
arbeiten möchte, ich zweifle, ob wir dann je ein Meifterwerk ge 
(eben hätten. Ihn muß vielmehr, nad) bem Beifpiele der Gott- 
heit, bet. Selbſtgenuß ermunfern und befriedigen, ben er fid) in 
feinen eigenen Werken bereitet. Es muß ihm genügen, daß in 
Erz, in Marmor, auf der Leinwand oder in Buchflaben feine 
große Sesle zur Schau, liegt. Hier faffe, wer fie faffen Tann. 
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Iſt das Sahrhundert ibm zu Elein, ‚gibt es einen unter be 
Zeitgenoffen,, der im Kunſtwerke den Künftter, im Künftler baa 


Menſchen, im Menfchen den fchöpferifhen Demiurg erblickte, 


der eind im andern bemunderte und liebte, und alles, ben Gott 
und den Menfchen, ben Sün(tler unb fein Bild, in ben Xiefen 
feined eigenen verwandten Weſens hochahnend mwiederfände: — 
fo führe bod) der Strom ber Zeiten enblid) das überbleibent 
Werk und die gleichgeftimmte Seele zufammen, bie biefet groß 
Einklang füllt unb in bie lichte Sphäre der Vollkommenhei 
entzüdt. | | 

Auf diefen WVortheil aber, möge er viel oder wenig gelten 
muß- derjenige Künftler Verzicht thun, der weder im Meaterielle 
arbeitet, nod) burd) fonventionelle Zeichen fein GeifteswerE be 
Nachwelt überliefeen kann, meil er felbft fein eignes Kunſtwer 


— ift, weil in feiner perfönlichen Gegenwart die Aeußerung alla 


beffen befchloffen liegt, was er mit eigenthümlicher Sinneskraf 
Sndividuelles aus der Natur um ihn her auffaffen und mit den 
(ebenbigmadjenben Siegel feines Geiftes fliempeln Éonnte, wei 
endlih mit ibm felbft feine Kunft und jede beffimmte Bezeich 
nung ihres Werthes fficht. Der Natur den Menfhen nacyzu 
bilden, nicht blos feine Eörperlichen Verhaͤltniſſe, ſondern aud 


die zarteren Spuren des in feiner Organiſation berrfchende 


Geiftes fo binguftellen, daß fie in unferer Phantafie Einganı 
finden, biefes fchône Biel bec Kunft erreicht fomohl der Dichte 
als der Bilbner, ein jeder auf feinem befondern Wege. Dot 
den Bildern eigned Leben eingubaudyen, ihnen gleihfam ein 
Seele zu leihen, die mit der ganzen Kraft ihrer Verwandtſchaf 
in uns wirft; bie vermag nur der Schaufpieler, indem er fein 
eigenen Züge, feinen Gang und feine Stimme, feinen ganze 
Körper mit feiner Lebenskraft in das Weſen, bas er uns mit 
theilen will, Dineintrágt, indem er fid) mit biefem Sbeal, bai 
er zuvor fíd) aus ber Natur abzog, ibentificirt unb vor unfetr 
Augen: mit dem Charakter aud) die Handlungsweiſe, die ganz 
Aeußerungsart, ja fogar bie Geftalt eines. Anden annimmt 
Menn nun die Schöpfungen anderer Künftler nad) Sahrtaufen: 


den mod) beffeben ‚und eben bas wirken, was fie neu aus be 


Hand des Meifters wirkten; fo iff hingegen die Empfänglichkeit 


die Sonderungsgabe, die bildende Energie des großen Schaufpie 


(er$, die nicht langfam und allmälig an ihrem Werke fortarbei 
tet, beffert, ändert, vervollfommnet, fondern im Augenblick dei 
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a? Empfangens fchon vollendete Geburten in ibm ſelbſt offenbart, 
al auf bie beftimmtefte Weife nur für das Gegenmärtige berechnet. 
ta So glänzend iff der Anblick diefes Neichthums in eines Men- 
out Shen Seele, fo hinreißend das Talent, ihn auszufpenden, daß 
fl fine Vergänglichkeit kaum befrembet. Man erinnert fid), an jene 
—| prachtvollen Blumen, deren Fülle und Sartbeit alles übertrifft, 
UU die in einer Stunde der Stadt am Stängel ber Fadelbiftel | 
oA prangen und noch vor Sonnenaufgang verwelfen. Dem fo zart 
él hingehauchten Leben Eonnte bie Natur feine Dauer verleihen; 
unb — fie warf es in unfruchtbare Wildniffe bin, fid) felbft 
4] genügend, unbemerkt zu verblühen, bis etwa ein Menfch, wie 
lal ih das Wort verftche, das feltenfte Wefen in der Schöpfung, 
der 48 findet und ber flüchtigen Exfcheinung genießt. ° 
er Es reicht uͤber den Kreis des Dilettanten hinaus, der Hu⸗ 
manitaͤt des Kuͤnſtlers ein Denkmal zu errichten, wenn dieſe Be⸗ 
geiſterung, wozu fein Anblick erwecken konnte, nicht etwa bie 
Stelle vertritt. Du kennſt ibn ſchon; es iff unſer J. Du 
wirft ihn ſehen unb ibm danken; bas iff des Kommens werth. 


* 

t 

Ü 

| 

li 

V. 

à 

í Düffeldorf. 

a Dos finftre, traurige Köln haben wir recht gern verlaffen. Wie 

AU wenig ftimmt bas Innere biefer weitläufigen, aber halb entvoͤl⸗ 

ER ferten Stabt mit bem vielverfprechenden Anblid von ber Fluß⸗ 

BD fete überein. Unter allen Städten am Rhein liegt Feine fo uͤp⸗ 

RE pig bingegoffen, fo mit unzähligen Thuͤrmen prangend ba.' 

*à Man. nennt ſowohl biefer Thuͤrme als übetbaupt bet Gottes: 

U häufer und Altaͤre, eine fo ungeheure Zahl, baf fie meinen 

* & Glauben überffeigt. Gleichwohl ift neben fo vielen kein Pläg- 

Cp chen mebr übrig, wo die Chriften, bie ben Pabft nicht anerfen- 

sn nen, ibte Andacht frei verrichten bürfen. Der Magiſtrat, der 
den Proteflanten bereits bie freie Religionsuͤbung innerhalb ber 

à Ringmauern bewilligt hatte, mußte feine Erlauknig Er wie: 

br zurädnehmen, weil ber Aberglaube des SLR wat oS 
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Mord und Brand drohte. Diefer Pöbel, der beinahe bie $ 
der Einwohner, alfo einen Haufen von zmwanzigtaufend $ 
fhen ausmacht, bat eine Energie, die nur einer beffern Len 
bedürfte, um Köln wieder in einiges Anfehn zu bringen. 2 
tig iff es freilich, wenn man auf einer Citrede von bei 
dreißig beutfhen Meilen fo manche zum Handel ungleid) 
theilhafter als Frankfurt gelegene Stadt erblickt und e8 fid) 
nicht länger verbergen fann, daß mehr ober weniger eben t 
ben Urfachen überall bem allgemeinen Wohlſtande Eräftigft 
gegengewirkt haben, der fid) nur in Frankfurt entwideln fo 

An Köln follen viele reiche Familien wohnen; ^ alleim 
befriedigt mid) nicht, fo lange ich auf allen Straßen. nur © 
ven von zerlumpten Bettlern herumfchleihen fehe. So ol 
hingegen nad) Frankfurt fomme, weide id) mid) mit herzl 
Genuß am Anblick des gemeinen Mannes, der faft burchgel 
gefchäftig, veinlid und anffánbig gekleidet ift. Der Fleißige 
feine Kräfte vechtfchaffen anftrengt, um hernach feines. Erw 
froh zu werden, ihn mit den Seinigen zu theilen, regeln 
mit ihnen einfache, gute Koſt zu genießen und mit ganzem | 
zu erfcheinen — biefer Arbeitfame ift unftreitig fittlicher, q 
der und glücklicher als ber Müßiggänger, er iff ein Menfch 
biefer nur ein Æbier, und zwar mit menfchlichen Anlageı 
deſto gefährlicheres Œhier if. Bekanntlich geht die Unfittli 
der Bettler in Köln fo weit, bag fie ben Muͤßiggang fofl 
tifh treiben und ihre Plaͤtze an ben Kirchthuͤren etblid) bi 
. [affen oder zum Heirathsgut ihrer Töchter fchlagen. In 

Oſterwoche iſt es gewöhnlich, bag bie Armen, bie fid) ſchaͤ 
Öffentlich zu beiten, in ſchwarze Kittel vermummt unb 
einem Flor über bem Geſicht, auf die Straße gehen, ni 
fnien, ben Roſenkranz beten und bie Süorübergebenben um 
mofen anrufen. Man nennt biefe Leute hier mit einem eig 
Namen Sappengeden, unb ibt widerlicher Aufzug ift fo at 
(mb, baf bie balbnadten Straßenkinder ihre zerriffenen H 
hen fid) über ben Kopf fehlagen, um ihnen biefe Munm 
nachzumadıen. | | 

Wer begreift nicht, bag bie zahlreiche Bande von fi 
und gewiffenlofen Bettiern, bie auf Roften der arbeitenden A 
leben, hier den Xon angeben muß? Allein ba fie träge, ur 
fenb und aberglaͤubiſch iff, wird fie ein Werkzeug in ber. 4 
ihrer theils kurzſichtigen, finnlichen, theild raͤnkevollen, hei 
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EC Führer. Die Geiftlichen allez Orden, bie bier auf «b 
den Wegen wimmeln und beren ungeheure Menge auf einen Rei: 
| »fenden immer einen unangenehmen Ginbrud macht, könnten zur . 
WMoralitaͤt biefer rohen, ungezügelten Menge auf bas beüfamfte 
- ‚wirken, Eönnten fie zum $ieiß, jur Orbnung anführen und 
ihnen billige Gefinnungen gegen ihre anders benfenben. Mitbür- 
ger, ein Gefühl von Ehre und Schande, von Eigenthum unb 
Recht einimpfen. Dies und nod) weit mehr Eönnten, follten fie 
hun, ba fid) ibr Stand nur burd) biefe Verwendung für bas 
gemeine Belle zur Eriftenz legitimiren kann. Allein fie thun es 
nidt und — find! Die Bettlerrotten find ihre Miliz, die fie’ 
em Geil des ſchwaͤrzeſten Aberglaubens fuͤhren, durch kaͤrglich 
geſpendete Lebensmittel in Sold erhalten und gegen den Magiſtrat 
aufwiegeln, ſobald er ihren Abſichten zuwider handelt. Es iſt 
wohl Niemand ſo unwiſſend, daß er noch fragen koͤnnte, wer 
den Poͤbel gereizt habe, ſich der Erbauung eines proteſtantiſchen 
Gotteshauſes zu widerſetzen? 

Soeben ſind auch von der koͤlniſchen Kleriſei an ihren 
Kurfuͤrſten Vorſtellungen ergangen, worin er im Namen der 
aͤchten rechten Lehre aufgefordert wird, dem Profeſſor der Philo- 
fopbie in Bonn ben Gebraud) bed. Seber (den Handbuchs bei fei- . 
nen DVorlefungen zu unterfagen. Unter andern Argumenten 
heißt es in ihrer Schrift, dag Feder von den Proteflantn felbft 
- für betecobor gehalten werde; eine Behauptung, bie im pro: 
zeftantifchen Deutſchland unerhört iff, ba «8 (don im Wefen des 
Proteſtantismus liegt, daß darin bie verabſcheuungswuͤrdigen Un: 
terfhiede von Drthoborie und Heterodorie gar nicht ffattfinben 
fónnen. Wie es fcheint, erlaubt man fid) alfo in Koͤcn ben 
Srundfag, baf gegen ben Feind alle Vortheile gelten; und in 

einer Sache, wo e8 keinen haktbaren Grund gibt, in der Sache 

. geiftlicher Verfolgungsfucht, ift freilich bas fchlechtefte Argument 
fo viel werth wie jebes andere, fobald man «8 nur geltend ma: 
chen fann. Der Gewiffenhafte, der fid) bemüht,. ber ftengen 
Mahrheit und der Vernunft treu zu bleiben, fommt gegen einen 
Miderfacher wicht auf, welcher wiſſentlich zu täufchen unb zu 
übertäuben fucht und zu feinem Zwede alte Mittel für er 
laubt hält. 

Die Seiten, fagt man, find vorbei, da bet Scholaſtiker 

fragen durfte, was Ariſtoteles von biejem eder jenem Giebeim- 
niffe bec Patholifchen Lehre, zum Brifpiel von bet Jungftauſchaft 
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der Mutter Gottes, gehalten babe? Ich bingegen behaupte, ba 
biefe Zeiten nie ganz aufhören Finnen, fo lange e8 Fein Mitt 
gibt, den Menfhen Ehrfurcht gegen das Gbelfte, was ihrer Na 
tur zum Grunde liegt, gegen ihre eigene Vernunft, einzuflößen 
Mo diefe Ehrfurcht fehle, da wird man fid) immerfort Unge 
veimtheiten erlauben, ba wird man, fobald politifche Werbâltnif 
es geffatten, intolerant fein und die Gewiſſen mit Zwang bi 
herefchen wollen. Wenn nicht biefe verkehrte Herrſchbegierde bi 
Triebfeder der voiderfprechendften Aeußerungen wäre, fo müßt 
man fid) ja wundern, wie e8 nur möglich iff, daß irgend eine 
Geiſtlichkeit nicht alle philofophifche Lehrbücher hoͤchſt gleichgäfti 
fein follten. Die Phitofophie muß fid) fchlechterdings nur au 
das DBegreiflihe, auf bas Ermeisliche einfchränken; da bingege 
die Theologie unbegreiflihe Mopfterien lehrt, welche nicht bemon: 
ſtrirt, fondern geglaubt werben müffen, vermitteld eines Glau 
bene, der die unbebingte (Sabe der Gottheit ift. Soll man nm 
bod) das Unhegreifliche bemonfitiren, bas heißt begreiflich machen! 
Einen platteren Widerfpruch gibt ed nicht. | 

Wie mag e8 aber wohl kommen, daß man beutiges aot 
au folhen Widerfprüchen feine Zuflucht nimmt? So viel id 
fehe, liegt eben darin ein auffallender Beweis der Schwaͤche 
deren fid). die Herren bewußt fein müffen. Wenn man verfin 
Een will, bafcht man begierig aud) nad) dem Strohhalm, ba 
bod) Niemanden retten fann. Ehedem verfuhren fowohl di 
weltlichen als bie Eirchlichen Despoten ganz anders. Sie liefen 
«6 ihre geringfte Sorge fein, die Vernunft mit ihren Ausfprüchen 
in Harmonie zu bringen, brauchten Gewalt, wo fie ihnen in bi 
Hände fiel und erftidten bann die Keime des Denkens. . Abe 
bier und dort iff ihnen ein Samenkoͤrnchen entgangen und à 
einem ſchoͤnen Baume aufgefproßt, unter deffen Schatten fid 
die Völker fon fammeln. Mit Schreden und Abfcheu beb 
man beteit& vor Jedem zurüd, ber unfere freie Willkuͤr, es fe 
. worin ed wolle, beſchraͤnken möchte und am allermeiften vor Dem 
der ein Intereſſe hat, etwas Unbegreifliches als pofitive Wahr 
. heit: anerkannt. zu wiffen. Ein Menfch Fann bem andern nid) 
"gebieten, was er thun foll, al8 in fo fern biefer es für gut fin 
bet, fid) befehlen zu laffen; wie viel widerrechtlicher alfo, wen 
Jemand gebieten will, was man glauben foll, und benen, bi 
-ba8 Gebotene. nicht glauben Finnen oder nicht glauben wollen 
bie Rechte fdymálert, bie ein SDtenfd) dem andern nicht nehme 
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darf , die ein Bürger dem . andern garantiert. In biefet 2age 
"bet Sachen iff e8 fo befrembend nicht, bag man jegt einen 
legten Verſuch macht, ob man nicht nod) bie angehenden Den: 
fer felbft butd) ein Gewebe von betrüglichen Schlüffen bintergeben 
und einfangen Eönne. Allein die. Vernunft rächt fid) an denen, . 
die fie fo lange verachteten und verfolgten; unb wenn Jemand 
mit dee Demonftrationdgmethode, die im vorigen Sahrhundert 
nod) gut genug war, jest auftritt, fo nimmt es fid) ungefähr 
fo aus, wie ein Kind, bas einen Erwachſenen mit eben bem 
Dopanz fhreden will, vor melchem feine Spiellameraben liefen. 
Das ficherfte Zeichen eines zerrütteten, ſchlecht eingerichteten, 
franfen Staatd bat man immer daran, menn er eine große 
Menge Müßiggänger nâbrt. Der Fleißige, bet die Früchte fei 
nes. Schweißed mit biefen Raubbienen theilen mug, Tann fid) 
emblid des Gebanfens nicht ermebren, dag man bie unbilliafle - 
Zorderung an ihn tbut, indem man feiner Redlichkeit bie Strafe 
auferlegt, die eigentlich fleafwürdigen Faullenzer zu füttern. Die 
natürliche, unvermeidliche Folge biefer Reflerion iff, wenn man 
fid) zu ſchwach fühlt, bem Webel abgubelfen, eine tödtliche Gleich⸗ 
güiltigkeit gegen bas gemeine Belle, gegen die Verfaſſung felbff. 
Meicher Staat fann public spirit von feinen Bürgern erwarten, 
wenn er fie mißhandelt? Es ift gleichviel, ob ein Defpot oder 
eine Horde von, Bettlern die Sreibeit des arbeitfamen, tugenb- 
haften Bürgerd vernichtet, diefe Ungerechtigkeit muß der Staat 
allemal büßen. Aus gleichgültigen, kalten Mitgliedern des Gan- 
zen merben bie Hintangefesten und Gebrüdten bald aud) zu 
moraliſch fchlechteren Menfchen. Das Beifpiel ftedt an, und 
gegen bie Uebermacht gewiffenlofer Müßiggänger fcheinen Betrug 
unb Lift und Raͤnke ihnen bald bie erlaubtefte und ficherfte Ge: 
genwehr. Was die Bettler auf der einen Seite rauben, das 
muͤſſen Betrogene auf der andern Seite wieder erſetzen. Auf 
dieſe Art ſchleicht unvermerkt das Gift der Sittenloſigkeit durch 
alle Staͤnde und verderbt endlich die ganze Maſſe. Die Ver⸗ 
nunft wird entbehrlich, wo die Begriffe von Recht und Billig⸗ 
Zeit bem Eigennutze weichen muͤſſen; Alles verſinkt in jene ſinn⸗- 
liche Abſpannung, die das Laſter unvermeidlich macht und bei 
den nachfolgenden Kraͤmpfen des Gewiſſens dem lauernden Aber⸗ 
glauben gewonnenes Spiel gibt. 
Nirgends erſcheint der: Aberglaube in einer ſchauderhafteren 
Geſtalt als. in Köin. Jemand der aus unfernt vertes 
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Mainz dahin kommt, bat in ber That einen peinigenden Ans 
bli an bet mechanifchen Andacht, womit fo viele taufend Den: 
. fée ben Müßiggang zu heiligen glauben, unb an ber blinden 
Abgoͤtterei, bie der Pöbel bier wirklich mit Reliquien treibt, 
welche den Achten Religionsverebrern unter den Katholiken felbft 
ein Aergerniß geben. Wenn bie Legende von ben elftaufend 
Sungfrauen aud) fo wahr mûre, tie fie ſchwer zu glauben if, 
fo bliebe bod) der Anbli ihrer Knochen in der Urfulakicche dar: 
um nicht minder fcheußlih und empôrend. Allan, daß man 
die Stirne bat, diefes zufammengeraffte Gemifch von Menſchen⸗ 
unb Pferdefnochen, welches vermuthlih einmal ein Schlachtfeld 
bedte, für ein Heiligthum auszugeben, und daß die Kölner. (id) 
auf diefe Heiligkeit todtfchlagen (affen, ober, was nod) ſchlim⸗ 
mer ift, den kuͤhnen Zmeifler felbft teiht ohne Umftände tobt: 
fhlagen Eönnten: das zeugt von ber biden Finfterniß, welche: 
bier in Religionsfachen berrfht. Es wäre wohl einer gründlichen 
Nachforſchung mwerth, ob es fid) befftmmen laffe, welche Urfachen 
in verfchiebenen Ländern biefelbe Religion fo umbilden, bag fi 
in ihren Wirkungen auf den Charakter der Einwohner fid) nidi 
mehr gleich bleibt. Warum berrfht zum Beifpiel in Köln ein 
ſchwarzgalliger Sanatismus in ber Andacht, in Rom hingegen 
Leihtfinn unb heitere Freude? Sind «8 bie niederländifhen Ne 
bei unb bie (auen, geffirnten Nächte Staliens, welche biefen Un: 
terfchied bemerkbar machen? ober ffedit es fchon von undenklichen 
Zeiten ber im italienifchen und im beutfchen Blute, daß jene 
ben Zauber ber erhöheten Sinnlichkeit über alle Gegenftánbe ver: 
breitet, dieſes aber. felbft eine Neligion, welche fo lebhaft auf 
die Sinne wirkt, finffer und menfchenfeindlic) machen Eann? 
Sc geftehe, bag ich viel auf die Einwirkung eines milden Him: 
melftriches halte, unb fo auffallend der Unterfchied zwifchen bem 
niedrigen Bettler in Köln und dem ebleren Lagarone in Meapel 
ift, rechne ich ihn bod) größtentheils auf die Flimatifche Verſchie⸗ 
denheit ihres Aufenthalts. - In Italien entroidelt ſchon allein | 
das Klima den gefunden Menfchenverftand; wer bott faullenzt, 
ber ift nad) Mrs. Piozzi's Bemerkung, nur nicht hungrig. So 
bald ihn bungert, greift er zur Arbeit, weil fein Verſtand ihn 
diefed Mittel ale untrüglid) einfehen lift. Hingegen verfuch «s 
Semand, dem Pöbel in Köln von Arbeit zu fprechen. - 

Wir befahen in ber St. Petersbirche zu Köln die berühmte 
Kreuzigung Petri von Rubens. Wenn ich nichts anderes von 
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diefem Meifter gefehen hätte, fo würde mid) diefes Stuͤck nicht 
in Verfuchung führen, allzu vortheilhaft von ibm zu urtheilen. 
Die ganze Figur des Apoftels iff fehr verzeichnet und eine rich» 
tige Zeichnung fonnte bod) bei einem fo efelbaften, bas Gefühl 
fo febr beleidigenden Gegenftande, nod) bas einzige Werbienft 
bleiben. Der Heilige wird bier and Kreuz genagelt, und — 


mun benfe Dir die Abfcheutichkeit! — damit feine Henker beque- 


mer zu den Füßen kommen innen, (tebt bas Kreuz mit bem 
Kopfe zu unterft; bie Leiden des Gemarterten find folglich um 
fo viel fürchterlicher. Hilf Himmel, welch ein äfthetifches Ges 
fühl bat fo mancher gepriefene Künftier gehabt! Sind bas Ge -— 
genftände, bie eine Abbildung verdienen? Gegenftände, bie id). 
in der Natur nicht fehen möchte! Doch wir find jest in ber 
Nähe bet fchönen Galerie; worgen will id) Dich von ber Kunft 
unterhalten. - 

Welch ein bimmelweiter Unterfchieb zwifchen Köln und dies 
fem netten, reinlichen, wohlhabenden Düffelborf! Eine wohlge⸗ 
baute Stadt, fhône, maffi ve Häufer, gerade und heile Straßen, 
thätige, tooblgetleibete Einwohner; wie erheitert das nicht bem. 
Reifenden das Herz! Bor zwei Jahren ließ der Kurfürft einen 
Theil der Feſtungswerke bemoliren und erlaubte feinen Unter: 
thanen auf dem Plage zu bauen. est flieht fd)on eine ganze 
neue Stadt von mehreren langen, nad) der Schnur gezogenen 
Straßen ba; man wetteifert mit einander, wer fein H 
fchönften, am bequemften bauen fol; bie angelegten 
belaufen fid auf febe beträchtliche Summen, und i wenigen 
Jahren wird Düffeldorf nod) einmal fo groß als e$ war, und: : 
um vieles prächtiger fein. Wer bod) bas Geheimniß einer guten 
Stantsverwaltung müßte, damit er fagen fónnte, wie fid) in 
ben Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg ſo große Reichthuͤmer haͤuf⸗ 
ten, wie die Bevoͤlkerung daſelbſt ſo ſtark und der Wohlſtand 
der Einwohner gleichwohl ſo allgemein ward, daß die kleinern 
Städtchen nicht minder wohlhabend find, als bie Hauptftadt, 
ba der Anbau auf dem platten Lande denfelben Gift ber gus 
ten Wirthfchaft, denfelben Fleiß zeigt, wie bie Fabriken, daß 
man bier fo leicht den Weg zu einer glüdtichen Eriftenz finden 
lernte, ber anderwaͤrts fo ſchwer zu treffen fcheint? — Ich 
fange an zu glauben, diefes Geheimniß fei einfacher ald man 
denkt; es iff das Ei des Kolumbus, und wenn man es weiß, 
kann man fid) kaum bereben, daß nicht mehr dahinter war, ja, : 
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man ärgert fid) wohl, dag man nicht von felbft darauf fie. 
Die ganze Kunft befteht darin, daß der Regent fid) der verderb: 
lien Spiegelfechteret, bie man gewöhnlich, obwohl mit Unrecht, 
regieren nennt, zu rechter Zeit zu enthalten wiſſe und fein Volt 
mit den gepriefenen Regentenkuͤnſten verfchone, worauf fid) man: 


. (t fo viel au gute thut und womit er fid) bas Anfehen der 


einzigen Seele in der großen Ctaatémafdjine gibt. Es gehört. 
ein entfchiebenes Maß von gutem Willen und ein etwas feltme, gf 
felbft bei guten Menfchen, wenn fie Macht in Händen haben, ih 
ungewöhnlicher Grab der Selbfiverläugnung dazu, um nicht zur P 
Unzeit wirken zu wollen und fid) lediglich darauf einzufchränten, Wi 
bie Hinderniffe aus bem Wege zu räumen, welche bet freien, 
wilfhrlichen, unbebingten Thätigkeit eines jeden Bürgers im 
Staate entgegen ffeben. Die Ginfid)t des Negenten fet. noch fo 
vortrefflich, ſobald er es nach derſelben verſucht, die Menſchen 
auf einem Wege, den ſie ſelbſt ſich nicht wählten, vor fid) bin fi 
zu treiben, fobald erfährt er aud), daß bie eigenen Lebenskraͤfte 
in feiner Ctaatémafdjine ffod'en oder fchlafen, unb die Wirkung 
fhlechterdings nicht bervorbringen, die erfolgt fein würde, wenn 
er nicht den verwandten Geiff in jedem feiner Brüder verfannt 
und zu einer ungeziemenden Knechtſchaft verurtheilt haͤtte. Es 
iſt wahr, die Summe des Guten, das in der Welt geſchieht, 
iſt immer unter unſerer Erwartung, aber ficherlich iff fie da bir 
' Éleinfte, wo man fid) vorfegt, eine größere zu erzwingen. Durch 
bas Uebermaß alles Pofitiven, verfündigen fid) bie Regierungs⸗ 
formen an dem Menfchengefchlechte. Durch bie ind Unenbliche 
vervielfältigten Gefege und landesherrlichen Werordnungen, fo | 
gut ed oft damit gemeint fein mag, und butd) jene, won. 
Schmeichlern und Parafiten fo gepriefene Kleingeifterei der Für: 
(len, bie mit unermübeter Sorgfalt in eines jeden Bürgers 
Topf guden, oder gar fih um feine Privatmeinungen und Ge 
danken befümmern, richten bie Negenten allmälig, ohne es felbft 
zu wollen, ihre Staaten zu Grunde, indem fie die freie Be⸗ 
- friebfam£eit des Bürgers hemmen, mit welcher zugleich bie Ent: 
widelung aller Geiftesfähigkeiten aufhört. 

Eine Viertelftunde von hier befudyten wir ein Moͤnchkloſter. 
Es gibt nur wenig aͤhnliche Kloͤſter in der Welt; denn die 
Moͤnche folgen der ſtrengen Regel ber in Frankreich fo beruͤhm⸗ 
ten Abtei la Trappe. Zu unſerer Verwunderung fing der erſte, 
den wir erblickten, ſogleich an mit uns zu ſprechen, und erzaͤhlte 
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18, bas Geluͤbde des Stillſchweigens fei gänzlich aufgehoben. 
em guten Manne fchien aber das Sprechen, beffen ev, ſo 
nge entwohnt gemefen war, nicht leicht zu werden. — (Sbebem - 
et man mit einer unglaublichen Strenge auf diefes Verbot. 
in Officier, der einft einen dieſer Mönche nad) dem Wege 
agte und feine Antwort auf wiederholtes Anfragen erhielt, 
tte den armen Buͤßer beinahe mit, Schlägen ums Leben ge: 
acht ohne einen Laut aus ibm hervorzubringen. In -Frank 
id) brannte bas ganze Kofler ab unb Eeiner von ben Bruͤ⸗ 
en brach das heilige Stillfhmeigen. Die Aufhebung beffelben 

nur ein Vorlaͤufer ber gänzlichen Aufhebung ded Ordens 
bſt. Schon lange Eonnte er feine Novizen mehr bekommen ; 
an fd)eute die allzuftrenge Regel. Mit dem Ausfterben biefet 
'óndje wird inbeB dem Staate fein großer Gewinn zufallen, 
fie foeben ihre Kapitalien zu Erbauung einer neuen Rire 
ib eines neuen Kloftergebäudes, verwendet haben. Ungeachtet 
kein Sleifdh effen, merden fie bod) bei ihrer ffillen, untbáti: 
t Lebensweiſe, welche die Kräfte des Geiftes faft gänzlich 
lummern laͤßt, vecht alt, und find fait durchgehende wohlbe⸗ 
bt. Unſer Führer mar über achtzig Jahr alt und fab wenig: 
né zwanzig Jahr jünger aus. Auf feinem übrigens febr 
tmüthigen Gefid)te mar bie Leere des Gedaͤchtniſſes, ble Ar: 
utb des Ideenvorrathes unverkennbar. Was ift nun beffer, 
ige Runzeln mehr unb einen durch Webung gebildeten, butd) 
fabrung und Xhätigkeit bereicherten Geift zu Grabe zu neb- 
en, ober forglos, ohne Keidenfchaften, ohne Geiftesgenuß, in 
Her Andacht bingubtüten und zuletzt ganz fanft in feinem 
tte zu erſticken? Wähle fid) ein jeber was ibm frommt; 
| weiß, daß diefe Eriftenz unb biefes Ende feinem Reiz für 
n haben, der fon das beffere Loos der Menfchen Eannte: 


zu leiden, zu weinen, 
zu genießen unb zu freuen fid). 
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Ä 7 VE 
Düffeldorf. 


Heute weideten wir uns brei Stunden [ang an ber biefigen 
'vortrefflichen Galerie. Gern nahm id) bie Gelegenheit wahr, fi 
zum fünften Male in meinem Leben zu feben, bie Ginbrldt 
von fo manchem Denkmal des Kunftgenied und des Kunftfleifes 
aufzufrifchen unb vor allem an ein paar göttlichen Werken eina 
feelenvollen Phantafie, ein paar Lieblingsbildern, bie ftet8 gefehen 
dennoch immer neu bleiben und immer neue Genuß gewaͤhren, 
meine Augen und meinen Sinn zu etquiden. Du erwarte 
von mir weder eine Beſchreibung nod) ein SDergeid)niB von bir 
fem unfchägbaren Vorrath erlefener Meiſterwerke. Weber en 
trockner Katalog, eine mühfame Aufzählung aller einzelnen Stüdı, 
mit ben Namen ber Meifter, noch felbft bie treuefte, woͤrtlich 
Befchreibung biefer Gegenftände, deren Werth blos burd bi 
Sinne empfunden werden Tann, mwürbe mid) von bem Vorwurf 
der gemißbrauchten Gebuld retten. Mo "iff bie Gemálbefamm 
(ung, von ber man nicht nur vollftändige, fondern fogat foge 
nannte vaifonnirte WVerzeichniffe bat, bie mit Runfiwôrtern flé 
Big auéffaffiert, mit Lobeserhebungen und nachgebeteter Vereh⸗ 
tung manches berühmten Kuͤnſtlernamens angefüllt (inb? 

Das Vergnügen, welches man bei dem Anblide eine 
Kunſtwerkes empfindet, wird dadurch gefchärft, daß man bie aut 
der Geſchichte und Mythologie entiehnten Subjekte fhon Eennt, 
- und bie Ausführung des Künftlers, feine Wahl des rechten, ge 
fühlergreifenden Augenblicks, fein Studium der Natur in Zeich 
nung, Charakteriftit, Stellung, Farbe, Beleuchtung unb fle 
dung ber bargeftellten Perfonen dagegen halten kann. Aller 
von allem, was während biefe8 Anfchauens und Vergleichens ii 
und vorgeht, läßt fid) dem Abwefenden mit Worten wenig mit 
theilen, was feiner Cinbilbungsfraft bebüflid) fein fónnte, fid 
ein ähnliches Phantom des Kunftgebildes zu entwerfen. Di 
reiche Phantafie bat hier den Vortheil vor der drmeren, daß fi 
fhon viele Bilder in fid) faft, auf bie man fid) beziehen, mi 
denen man bas Gefehene vergleichen und folchergeftalt fie à 
Stand fegen fann, (id) eine lebhafte, bilblihe Vorſtellung eine 
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mie erblickten Gegenftandes zu vergegenmärtigen. Denn, mas 
mein Auge unmittelbar vom Gegenftande empfing, bas gibt feine 
: Befchreibung dem Andern wieder, der nichts bat, womit et 
mein Objekt vergleichen Eann. Der Botaniker befchreibe Dir die 
: EOtofe in ben gemeffenften Ausdrüden feiner Wiffenfchaft; er bes 
nenne alle ihre Eleinften Theile, beffimme deren verhältnigmäßige 
Größe, Geftalt, Sufammenfügung, Subftanz, Oberfläche, Far: 
x ibenmifchung; Eurz et liefere Dir eine fo pünktlich genaue Be: 
ta ſchreibung, daß fie, mit bem Gegenftande felbft gufammengebat: 
Sa ten, nichts zu wünfchen übrig läßt: fo wird t8 Die, wenn Du 
S nod) feine Rofe fabft, bod) unmóglid) fein, ein Bild daraus zu 
"* fchöpfen, das dem Urbild entfprähe; auch wirft Du feinen 
EF Sumner finden, bet e8 wagte, nad) tinet. Befhreibung bie nie 
= gefebene Blume zu zeihnm. Ein Blick hingegen, eine einzige 
; Berührung durch die Sinnesorgane, und bas Bild iff auf im: 
: mer feiner Phantafie unauslöfchlih eingeprägt. Was id) biet 
* fage, gilt in einem nod) höhern Grade von Dingen, bie man 
vergebene in Morte zu kleiden verfucht. - Das Leben ift ein 
Proteus, der fid) taufendfältig verfchieden in der Materie offen- 
| bart. Mer befchreibt bas unnennbare Etwas, wodurch in bem: 
. felben Auge, bald flärker, bald gebémpfter, das inmwohnende, 
geiftige Wefen hervorſtrahlt? Gleichwohl faffen wir mit ben Cin: 
nen biefe zarten Schattirungen, und der Kuͤnſtler felbft vermag 
ihr Gleichniß in feinen Werken darzuftelln, ſobald er ſie ſcharf 
est in jene Phantaſie getragen hat. 
moͤchte gern noch ein wenig laͤnger umherſchweifen, 
um d eher zum Biele zu kommen. Bergleihen, Aehnlidj: 
keiten und Unterfchiede bemerken, ift das Gefchäft des Verftan: 
des; fchaffen fann nur die Einbildungskraft, und in bem Objet: 
tiven fid) ſelbſt genießen nur jene reine, innere Empfänglichkeit 
des Herzens, bie ich in der höhern, eigentlichen Bedeutung des 
Wortes den Sinn nenne. Wir geben uns dad Maß unferer 
Kraft nicht felbft, mehren und mindern e8 nicht, beffimmen nicht 
einmal die Art ihrer Meuferung. Die Spontaneität unferes We⸗ 
fen$, vermitteld deren wir empfinden, iff die gemeinfte, fie iff 
fogar eine thierifche Eigenfchaft und beide, bie Phantafie ſowohl 
als der Verſtand, fegen ben Sinn voraus, ohne welchen fie leet 
und unwirkſam blieben. Auch bie Einbildungekraft bat man, : 
.. tele mich duͤnkt mit Recht, ben Thieren in gemiffem Grade zu: 
erkannt und babet bet Urtheilskraft einen wefentlichen Vorzug 


| 
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vot ift eingeräumt.‘ Auf eine Rangflreitigkeit der Seelenkräft 
wollen wir uns bier nicht einlaffen, wenn man nur jugeftd 
dag oft mit vieler Einficht dußerft wenig Phantafie verbundd 
ift, hingegen die bôcfte, fehöpferifche Energie des Geiſtes, de 
metaphnfifche Bildungstrieb, wenn ich ihn fo nennen darf, té 
cher neue Weſen bervorbringt, ohne Phantafie fid) nicht ber. 
ten laßt. — | 

Auf Verftand und Phantafie wirft man aber weit oͤfta 
ducch die Empfindung, als umgekehrt. Wenn wir zum eigenm 
Hervorbringen zu Eraftlos, zum Urtheilen und Vergleichen zu träg: 
find, dann genießen wir nod) burd) die Berührung verfchiedenar 
tiger Gegenftände, die aud) ohne unfer deutliches Bewußtſen 
ihre Grade der phnfifchen Uebereinfiimmung oder des Meißner 
flánbniffeá mit uns haben, und anziehen oder abfloßen, ange 
nehm oder widrig auf uns wirken. Mittelbar, ducch die Sprach, 
. Eönnen fogar diefe Empfindungen von Herz zu Herz fid) fort 
pflanzen; bie8 bemeift insbefondere ber Reiz, ben Romane, Ge 
dichte und andre leichte, unterhaltende Schriften für den größten 
Theil der Lefewelt haben, unb die Erfchütterung, welche bie bar 
in gefchilderten Empfihdungen fo allgemein verurfachen. Diet 
Vorausfegungen fheinen mir auf bie Kunfl anwendbar, unl 
meines Erachtens erreicht man beffer feinen Endzweck, inden 
man wieder erzählt, was man bei einem Kunftwerfe empfant 
und dachte, alfo, mie und was e8 bewirkte, ald wenn man à 
ausführlich befchreibt. Bei einer nod) fo umfländlichen Beſchrei 
bung bebarf man einer höchft gefpannten Aufmerkfamkeit, un 
allmátig, wie man weiter hört ober lieft, bie Phantafie in Thaͤ 
tigkeit zu verfegen unb ein Scheinbild. formen zu laffen, welche 
für den Sinn einiges Intereffe bat. Ungern Iäßt fid) bie Phan 
taſie zu biefem Srobnbienft herab; denn fie ift. gewohnt, von in 
nen heraus, nicht frembem Machwerk mad) zu bilden. Aefthetifche 
Gefüht ift bie freie Sriebfeber ihres Wirkens, und gerade biefe 
wird gegeben, wenn man ffatt einer Ealten Befchreibung eine: 
Kunftwerks, die Schwingungen mitzutheilen und fortzupflangzeı 
verſucht, bie fein Anblid im innern Sinn erregte. Durch bie[ 
Fortpflanzung der. Empfindungen ahnen wir dann, — nid) 
wie Das Kunſtwerk wirklich geflaltet war, — aber gleichwohl 
wie reich oder arm e8 fein mußte, um biefe ober jene Kräfte gi 
. -áuferns und im Augenblide des Affekts dichten mir vielleich 
eine Geftalt, der mir jene Wirkungen zutrauen und in der wi 
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n bie Schatten jener unmittelbaren Eindrücke nachempfinden. 
er wird man mir bod) nicht den Einwurf machen, daß ein 
ches aus der Empfindung allein gefchöpftes Bild dem Werke 
| Künftlers febr unähnlich ausfallen fônne? Ich würde biefen 
angel gern eingeftehen unb mir nur bie Stage erlauben: ob . 
Unaͤhnlichkeit bei einer bloßen "Befchreibung nicht nod) mehr 
befürchten fe? Die Gefahr zu gefchmweigen, daß in ben meiften 
Men bie gefet oder Zuhörer es wohl nicht der Mühe werth " 
ben möchten, ihrer Einbildungskraft diefe Arbeit zuzumuthen, 
» das Gefühl fie nicht dazu begeifterte. Allein mas liegt denn 
id) daran, ob die Bilder, bie wir unà felbff aus ber bloßen 
raft unferes Weſens fchaffen müffen, einem Worbilde genau 
tfprechen? Se nachdem unfer Geiftesreihthum uns mit freige: - 
ger ober mit fatget Hand von der Natur gefpendet ward, muͤſ⸗ 
n aud) feine Ausfttömungen an Mannigfaitigteit, Harmonie, 
Schönheit, Größe und Abel verfchieden fein, und fo oft e8 fid) 
effet mag, baf fie hinter bem, was große Kuͤnſtler wirklich . 
iſteten, weit zurinfbläben, find doch: auch bie Fälle möglich, 
o fie Meifterwerke überfliegen. Nicht ‚immer find bie genie: 
often, pbantafiereid)ffen Menfchen im Darftellen gebt, und 
er erinnert (id). hier nicht an Leſſing's feine Bemerkung in fei- 
tt Emilie, baf auf bem langen Mege vom Sitze der Phan- 
fie bis zum Pinfel oft fo viel verloren geht? Wenn je ein 
Schluß a priori bindend iff, fo bleibt e8 biefer: wo wir Seelen: 
äfte von feltener intenfiver Stärke in einer góttlid)en Harmo⸗ 
ie vereint erbliden, da dürfen mis auf göttliche Ausgeburten 
her rechnen, fie mögen fid) nun-in materiellen Hüllen ver: 
Srpern, oder reingeiſtig wie ihr Urquell, von Auge zu Auge, 
on Seele zu Seele hinuͤberblitzen. Gewiß, von dieſen Geheim⸗ 
iſſen der Geiſteswelt ſinnbilderte ich nicht ſo gelehrt, wenn ich 
icht auf den Stufen des Tempels ſtaͤnde, wo jene Erſcheinun⸗ 
en auch dem Akoluthen ſchon ſichtbar ſind. 

Flamaͤndiſche Maler haben den groͤßten Antheil an der Bil⸗ 
ergalerie in Duͤſſeldorf. Ich hoffe auf meinem Fluge durch 
zrabant und Flandern noch Denkmaͤler der Kunſt anzutreffen, 
e mid) mit ihnen ausſoͤhnen ſollen. Was id hier nun ſchon 
) eft unb mit einem fo unbefangenen Sinn betrachtete, was ich 
t Potsdam, Kaflel, Dresden, Wien und Manheim von Wer: 
m des niebeelänbifchen Pinfels fab, war fait buxhgehmbe von 
m Jr, baf ich in bem vortrefflid)en Handarbeiter den DR: 
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in dem Bildner des Koͤrperlichen den Soeelenſchoͤpfet vermif 
Dentt man fíd ben edlen Zweck der $unft, bie Ideen! 
Schönen, Erhabenen, Vollkommnen lebendig in uns hervor 
vufen, fo geht mam eft an ben gepriefenften Gemälden fait 4 
ungerührt vorübet, weil fie nichts von jener reinen, geiſti— 
Phantafie verrathen, die bas Gefühl in Anfprud nimmt. $ 
lich iff dies nicht ble Stimmung, womit man eine Galerie t 
" Gemälden befuchen follte. Hier find einzelne Verdienſte fd 
hinreichende Empfehlungen, um einem Gemälde einen piat 
verfchaffen. Barbengebung, Beleuchtung, Gruppirung, fur 
jeder Beweis von einer gewiffen Energie im Darftellen bat | 
Anſpruͤche auf Beifall, ja ſogar auf Bewunderung. Iſt es 
deß eine Suͤnde wider die Kunſt, bei dieſer Zerſtuͤckelung 
Verdienſtes nichts zu empfinden, ſo will ich mich nur ſchu 
bekennen. In meinen Augen bleiben Götter, denen gerade 
Göttliche, Helden, denen Geiftesgröße, Grazien, denen Ann 
fehle, allemal verunglüdte Werke des Kuͤnſtlers, er bezeichn 
nod) fo gelehrt duch Attribute, zeige dabei Studium ber N 
und Antike und Eolorire bas Fleifch nad) bem Leben. — . 
ich: Bier, fo irre id) mit Horaz, wo er fagt: 


infelix operis summa, quia ponere totum nesciet. 


‚Berunglüdt iff das Werk des Künftlers, bet . 
3war Alles, bod) nidte Ganzes madjen fann. 


Sid) fordere von bem Kunftwerke, das mir gefallen 
wahrlich Beine abfo(ute Vollkommenheit, allein wefentlihe I 
gel ober Gebrechen batf «6 wenigftens nicht haben. Laß 
immer toieber auf meinen Lieblingsſatz zuruͤckkommen, bet 
mit meinem ganzen Wefen fo ganz ibentificitt: der Kün 
der nur für Bewunderung arbeitete, ift Faum nod) Bewunde 
werth. War hingegen feine Seele fo reich, fein Trieb zum 
ben fo Eräftig, bof jenet Beweggrund gänzlich wegfiel, ober 
nigftens ibn nie in feiner Unbefangenbeit ftôtte, bag er nu 
Gefühl feiner überfchwänglichen Schöpferfraft mabite, fo tft 
nicht bange, daß feine Werke nicht Abdrüde feiner Selbft, 
allen Kennzeichen des Genius begabt fein follten. Auch 
gibt es inbeB nod) Stufen und Schattirungen. Die erfte 
ganifation be8 Künftters, feine Erziehung und Ausbildung 
der Wiege an, fein Zeitalter, fein Wirkungkreis und ſein W 
ott, alles arbeitet mit vereinten Kraͤften, eine eigenthuͤn 
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Stimmung in ihm hervorzubringen, auf eine beflimmte unb be- 
hränkte Art Ideenverbindungen in feine Seele zu legen und in 
iner Phantafie herrfehend zu machen, bie in bec Kolge auf dem 
ufchauer eine ganz anbere als die gewuͤnſchte Wirkung thum. 
der Kanon des Schönen, ben Feine Vorfchrift mittheilt, fónnte 
Hecht einem kuͤhnen Geifte voll Kuͤnſtlerfeuers fremd geblieben 
in. Die robete, gemeine Natur um ibn ber Eônnte ibn ge 
mbert haben, feinen Blick bis zum Ideal zu erheben. Aberglaube, 
anatismus, Ge[dmad des Jahrhunderts Eönnten ibn in ber 
Baht feiner Gegenftände mißleitet haben, fogar ihn haben feis 
zn laffen an der gefährlichften Kippe für die Kunft, an bem 
Bunfche nämlih, mit dem Angenehmen das Nüsliche ale Leg: 
n Zweck zu verbinden, diefer fälfchlich fo genannten Sittlichkeit 
er Kunft, welche die Wahrheit der Natur verläugnet, und, in 
em fie belehren will, hintergeht. Der herrlichfte Bilberreichthum 
mn, folchen Begriffen untergeordnet, in Erſtaunen fegen unb 
jemunberung vom Zuſchauer erzwingen, wenn eine hohe Dat: 
ellungsgabe damit verbunden iff; aber den Künftter, ber fo 
dj dußert, wird man in feinem Werke fo wenig lieben Éónmen 
8 jene morgenländifchen Nationalgötter, deren Offenbarung nur 
fraufen unb Entfegen in den Gemüthern erwedkte. 

Ich will ibn ja bewundern, biefen großen Rubens, beu 
Rann von unerfchöpflihenm Fleiße, von riefenhafter Phantafie 
nd Darftelungskraft, den Ajax unter den Malern, bem man 
:gen viertaufend bekannte Gemälde zufchteibt, beffen Genie ben 
yimmel unb bie Hölle, bas legte Gericht über die unzähligen 
Ryriaden des miebererftandenen Mienfchengefchlechts, die Seligs 
ät der Srommen unb bie Pein der Verbammten in ein unge 
euves Bild zu faffen unb bem Auge fichtbar zu machen wagt. 
Stoß nenne id) es allerdings, fo etwas mit bem Pinfel in ber 
janb zu unternehmen, biefem Chaos: von Geftaiten, wie fie 
aannigfaltig verfchlungen in ber Phantafie des Kimfklerd cubten, 
Dafein auf der Leinwand zu geben, fo umfaflend in bie betero- 
enften Gegenflände die bindende Einheit zu bringen und bas 
Beltall mit wenigen Zügen zu erfchöpfen. Deſſen ungeachtet 
ende ich meine Augen mit Schauder und Efel hinweg von 
imet. Darſtellung, worin bas Wahre, bas der Natur fo treulidh 
Rachkopirte, nur bag bient, ein Meifterfiüd in ber Gattung 


es Abfcheulichen zu vollenden. Unter allen Sehlern, in die der 
bünftier verfallen fann, iff kemer fo groß, fo burd ken Be: — 


x 
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bienff abzukaufen, ald ber, wenn er bie Grenzen feiner Stunft 
verfennt. Was der Dichter in Worten fchilbern, was er fogat 
mit den flärkften Ausdrücden bezeichnen fann, bas darf der Ma: 
lec. nicht gleich aud) in Umrif und Farbe faffen. Alle die Ab: 
ftraßttonen, .bie dem Schriftfteller fo febr zu flatten fommen, 
find für die bildende Runft gänzlicy verloren. Mit einem Worte, 
mit einem Eonventionellen Zeichen ziehen wir in unferen Kreis 
hinab, was gänzlich außerhalb deffelben lag; Allmacht, Etvig: 
£eit, Unendlichkeit, ja bas Unbegreiflihe ſelbſt wird uns duch 
biefe Bezeichnung zum Begriff. Allein empört fid) nicht unfe 
ganzes Gefühl gegen eine willfürlihe  SBerfinnlid)ung folder - 
Sorte? Die Einbildungskraft des hochberühmten Rubens hat 
fid) indeß vielfältig auf biefe Art befchäftigt. In der biefigen - 
Galerie find nicht weniger als fünf Gemälde damit angefuͤllt 
Vom juͤngſten Gericht iſt ſowohl eine kleine Skizze als ein Stuͤck 
in den groͤßten Dimenſionen vorhanden. Auch die Hoͤlle ſi tebt 
man zweimal abgebildet, einmal némlid ben Sturz der Démo: | 
nen auf einem größeren $B(atte, und fodann bie Verſtoßung der | 
Verdammten in einem Eleineren Entwurf, erglühend von ver 
gebrendem Feuer. Ein fünftes Stud ftelit uns die Schaaren 
bet Seligen vor Augen. Unter bien Gemälden ift das große. 
Bild vom jüngften Gericht bas ruhigfte, wenn man die größere | 
Sorafalt in der Anordnung mit biefem Ausdruck bezeichnen darf. 
Verglichen mit ben übrigen, möchte man e8 Éalt nennen; denn : 
vermuthlich hatte fid) bie Kuͤnſtlerwuth in ihren erflen Ergießun⸗ 
gen fon erfchöpft. 
^ Sid) will ed vergeffen, daß der Gegenftand dieſes Gemäldes 
offenbar außerhalb der Sphäre des Malers liegt. Die finnliche 
Vorſtellung beffen, was allen Begriff überfleigt, kann nicht am 
bers als verfleinerlih ausfallen. Wie. mag e$ alfo der ftünft- 
(ec mit bem Zwecke feiner Kunft zufammen reimen, daß er Dinge 
abzubilden wagt, bie in feinem Bilde nicht an Größe und Er 
babenbeit gewinnen ; fondern augenfcheinlich verlieren? Doch bie - 
fer Fehler iff bei modernen Kuͤnſtlern fo gemóbnlid) unb fo tief 
gewurzelt in der oft nicht von ihnen felbft abhangenden Anwen: 
dung ihres Talents auf die Geheimniffe des Chriftenthums, daß 
Rubens darum. nicht mehr zu tabeín fcheint als Michel Angelo. 
Ich till es ebenfalls nur im Vorbeigehen berühren, daß fon 
geſellſchaftliche VBerhättniffe dem Maler verbieten follten, einen 
Gegenffand ber allgemeinen Ehefurcht work, iw Schilberung 
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perächtlich zu machen. Zwar weiß id) wohl, daß Tauſende von 
Beenden, denen biefes Bild [don wegen feiner Höhe von adit: 

n Fuß, ober wenn e8 bod) fommt, wegen der darauf vorge 
ten erbabenen Wefen, Bewunderung und Anbetung entlodt, 
fh nimmermehr werben einfallen laffen, hier an eine kompro⸗ 
Weittirte Würde der Religion zu denken; fo wenig wie bet Ras 
Diner in. Spanien, bec fein fhmugiges Krucifir, woran bie 
deberrefte unfläthiger Beruͤhrungen Elebten, dem Reifenden zum 
duͤſſen darbot, fid) träumen. ließ, daß in einem folchen Suftanbe 
as Heiligfte nur Ekel einflößen fónne*). Aber was gehen uns 
le grobfinnlichen SSorftellungen an, womit der geringe, oder aud) 
tt höhere Pöbel feine Glaubenslehren, nod) mehr als burd) ein 
Rfhidlihes Bild gefchehen kann, erniedrigt und feine fhreds 
De Unmiffenheit an den Tag legt? | | 
Doch hinweggefehen von allem, was diefe firenge Kriti 
reden fanm, fiebt dem Kunſtwerke nod) eine andere Prüfung 
vor. Es iff nidt genug, dag wir das jüngffe Gericht in bem 
Semälde wirklich wieder finden, wenn bet Galerieinſpektor uns 
&or belehrt bat, biefen unbegreiflihen Augenblid der Zukunft 
grin zu fuden. Der Künftler muß vielmehr fo flat und beuts 
Gb erzählen, dag wir auf den erften Blid, was er barftellen 
EU, fé es Gefchichte ober Dichtung, in feinem Bilde toiebet 
Rennen; ober aber, wenn dieſes nicht ber Wall iff, wenn et 
Ric auf jene vorherbefannten Gegenftände anfpielen, ihre einzel- 
en Züge hingegen aus feiner eigenen Phantafie neu fchäpfen 
il, fo dürfen toit toenigflen8 zum Erfage von ihm fordern, 
«B aud) fein Gedicht ein fhônes, edles Ganzes (ei, beffen Theile 
ch harmonifh zufammenfügen unb fowohl im einzelnen als in 
wt Verbindung mit einander diejenige Rührung im Gemüthe 
«8 Zuſchauers bervorbringen, ohne melde es Sammer wäre, 
aß jemals Zeit und Kraft an irgend eine bildende Sunf vet: 
shmendet wurden. Iſt diefes nun die Wirkung von Mubene 
großem Meiftermertez Noch nie, id) geſteh' es Dir frei bet: 
aus, fand mein Auge darin einen Punkt, mo e$ hätte ruhen 
Munen. Nein! e$ war feine der Mufen, bie den Kuͤnſtler zu 
Ren Ausgeburten begeifterte. An der dithyrambifchen Wuth, 
ie butd) das Ganze ſtroͤmt, an biefen traubenábnliden Grup: 
pen von Menſchen, die als efelbaftes Gewuͤrm in einander vec: 
* 


k 
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fhlungen, eine verworrene Maſſe von Glieder, und — f 
bernb fchreib’ ich, was ich fehe — einen kannibaliſchen $1 
markt vorftellen, erfennt man die wilde, bacchantifche Mi 
bie alle Befcheidenheit der Natur verläugnet und voll ihres : 
tes, ben Harmonienfchöpfer Orpheus zerreißt. — 

. Gang zu oberft, am Rande be8 Bildes, ragt ein € 
hervor, faft tote bie Alten den Neptun zu bilden pflegten, 
- zerwehtem Haar und flraubigem Bart. In feiner Linken 
et ein Kuͤgelchen, nicht fo groß wie fein Kopf; die Rechte 
auf einer großen hellen Wolke, bie von der Bruſt an fi 
ganzen Körper verdeckt. Man ift gewohnt auf biefe Art 
Weſen darzuftellen, welches eine jede Abbildung von ibm | 
ganz unbedingt verboten hat, unb in der That, wenn man 
einen Augenblick befinnt, auch fchlechterdings nicht abat 
werden Tann. Ohne die Gewohnheit, bie uns dergleichen ! 
flelungen erträglich macht, würde es unmöglich fein, in | 
fümmerlihen Menfchengeftalt die erfte Perfon bes unfichtt 
- Gottes, der ein unenblicher Geiſt ift, zu erkennen. — Sod) 
wollen e8 mit biefer Sigur fo genau nicht nehmen; SRübené 
tátb feine Verlegenbeit hinlänglich, indem er fie im Hintergı 
hält, in fid) gekehrt, mit halbgefchloffenen Augen, an dem 
unten ‚vorgeht Eeinen Theil nehmen, und an allem mas € 
und Göttlichkeit bezeichnen fónnte, [ect ausgehen läßt, vern 
“ich, damit die Hauptfigur fo reich als möglich erfcheinen r 
Ziefer hinabmwärts figt auf den Wolken der Sohn Gottes. 
ber feinem Haupte ſchwebt die göttliche Taube, oder menn 
darüber flreiten mollte, wenigftens gewiß ein Vogel; unb «bi 
ſchweben auch, jebod) weder befeelt nod) beflügelt, dag * 
und das flammenbe Schwert. Wenn man die größte Ani 
gung neuerer Künftler betrachtet, iff e8 unmöglich fid) bes 
dankens zu erwehren: wie atm und hülflos in Q(bfid)t bei 
babenen und Sbealifthen fie bafteben würden, menm fie 
die Griechen zu Vorgängern und Muftern gehabt hätten. 3 
MWeltrichter, den Rubens in den furchtbaren Ernſt einer fir 
ben und belohnenden Gottheit Eleiden wollte, — mad wär 
unter feinen Händen geworden, menn uns feine Bildfäule 
Jupiter oder. eines bärtigen- Bacchus übrig geblieben wäre 
ven Geſichtszuͤge und ‚Stellung fogar et hier Éopiren mu 
Das Erborgte diefer Hauptfigur iff fo auffallend, bag ef 
der flammaͤndiſchen Zeiftigkeit, bie tiefer unten herrſcht, 
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* fatfamen Kontraft bildet; allein, was fie nod) widriger auszeich⸗ 
|. net, ift der ‚verfehlte Effekt in: allen Details, wo der Künftler 
| «8 fid) erlaubte, von der Antike abzumeichen, um die Spur fei: 
que Nachahmung zu *vetbeden. Der theatralifh aufgehobene 
rechte Arm ftôrt bie ganze Harmonie biefet Sigur und raubt ihr 
] alle Würde. Alles an ihr ift aufgeregt, ob fie gleich figend vor- 
geftellt wird; bie (infe Hand madt eine von fid) ftoßende Be— 
megung, der [infe Fuß fchreitet vor, ber rechte iff unterwärts 
zuruͤckgezogen, der Kopf rechts hingewandt und bas Kleid ſchwillt 
bod) auf vom Winde, fowohl über der linken Schulter a(8 bin: 
tec bem Rüden. . Diefe leidenfchaftlihe Stellung gibt einen un- 
auslöfchlihen Ausdrud von Schwäche; fie bat nichts von bet 
| etbabenen, gleihmüthigen Ruhe der Gerechtigkeit und ein- ehrba- 
rer fterblicher Richter auf einem irdifchen Stuhle würde fid) ih- 
tet ichämen. Sd begreife wohl, daß Rubens burd) diefe SBeme- 
| gung Aufmerkfamkeit erregen, Handlung andeuten, Eindrud ma- 
hen wollte; allein eben barin liegt bas Berfehen, daß et dies 
alles durch Geberbenfpiel erzwingen wollte. Er verwechfelt alfo 
Geclenausbrud mit Leidenfhaft; anffatt und beim Gefühl zu 
feffen, beflamitt er uns vor. Diefer Fehler iff der flammánti- 
ſchen Schule eigon; bas blog Phnfifche feffeit fie zu febr, füllt 
fo gang ihre Einbildungskraft, daß ihr feine Hermeneutik bet 
inneren Geiſteskraͤfte möglich iff; grobe SDatbognomi£ fieht man 
zwar bei diefen Künftlern; Leidenfchaft, ober aud) finnliches Ge- 
| fühl Eönnen fie fchilbern: aber Seelengröße, Erhabenheit, Ge- 
banfenfülle, gehaltene Kraft, Bartheit des unterfcheidenden Sin⸗ 
nes, Éurg alles was ben Menfchen adelt, ift bei ihnen das Werk 
des 'Bufallé oder einer höchft feltenen Ausnahme. 

Auf demfelben Wolkengewoͤlbe mit dem Erlöfer, aber in 
(niget Entfernung binter ibm, fteben ibm aue Rechten Maria 
mit Petrus und Sohannes, zur Linken Mofes mit ben Stamm- 
eltern des Menfchengefchlechts; im Hintergrande zu beiden Sei⸗ 

| ten verlieren fid) bie Heiligen in großer Anzahl und über ihren 





Häuptern Eommen viele Engelskoͤpfchen zwifchen den Wolken 
hervor. Die bittende Stellung Mariens verhindert nicht, daß 
mitten unter fo vielen flehenden Figuren der fibenbe Chriftus 
weniger als er follte in die Augen fällt. Auch die Gruppen im 
4 Borbergrunde (deinen ihm etras. von feiner Größe zu rauben, 
A fo richtig Übrigens die Perfpektive beobachtet fein mag. Es K 
Lftbr vie! Talent und Guidi in bet Anortnung Woer 
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oberen, wie der unteren Gruppen; ihre Maſſen find (589 
verrathen ben gehbten Sünftler. Hier ift inbeg von Erfẽ 
und von Dichtung die Rede; ich vermiſſe den kuͤhnen Sch 
bet Phantaſie, der biefe müßigen Figuren mit Synbivibualit: 
" gaben foli, bag man fie nicht blos an ihren Attributen, 
‚den Petrus an feinen Schlüffeln, den Paulus am Schwert, 
Mofes an den Hörmern unb ben Gefestafeln erkenne. M 
und Neugierde malen fid) jedoch in vielen Köpfen. . Petrus, 
bannes unb Mofes feheinen über ben richterlihen Zorn zu 
flummen, der an eine weiblichen Figur im Hintergrunde 
ben"vollen Ausdrud des Schredens, mit zuruͤckgezogenem 
und vorgefpreizter Hand, zumege bringt. 

Sest kommen wir bem eigentlichen Schauplag, beffer 
wühl aud) bie Dimmlifhen befchäftigt, etwas näher. Zwe 
weit von einander entfernte Seitpun£te, der Auferftehung 

lich und des Gerichts, bat der Künftler hier vereinigt und 
nen Augenblid sufammengerüd. Aus diefer poetifhen 1 
die id Übrigens nicht tabeln will, find, bei ihm die twefentli 
Fehler feiner Compofition entftanden. Ganz unten auf bem 
dergeunde fleigen mehrere Figuren unter einem fchtveren, 
aufgehobenen Grabftein hervor unb mie bie Gerippe ihren ! 
plag verlaffen, umbüllet fie ein neuer Körper. Ein folche 
rippe fibt man mod) zwifchen den umberliegenden Erwach 
im Sunfel bet Grabeshöhle. In einander gefdjlungen un 
wunden reicht eine Gruppe biefer Auferflandenen von der 
bis zum Moltengemölbe, bas den Thron des göttlichen Ri 
bildet. Auf Wolken, die bis zur Exde herabſteigen, ſteht 
ſchleppt ſich dieſe ſchwere Maſſe, mit Huͤlfe einiger Engel 
da und dort einem unter die Arme greifen, zum Himmel I 
Links hingegen flürzt eine eben fo Dod) aufgetBürmte Den 
maffe, von Michaels, Bligen verfolgt, und von andern G 
gewaltfam niebergebrüct, aus bem Himmel in den Ab: 
hinab, wo ein gähnendes Ungeheuer mit offenem Rachen 
wartet: egipanifhe Geftalten mifchen fid) unter die Sti 
den und ziehen, al8 flánben fie im Bunde mit den Engeln 
Beute mit fid) hinunter, reiten auf ben Hoffnungslofen 
umfhlingen fie mit gewaltigen Armen. Der Kontraft zw 
beiden Gruppen ift unftreitig bas Meifterhaftefte in biefem 
zen Bilde. Die Selign drängen fid) in tegellofem St 
dicht gufammen, verfchränfen fid) unter einander mit ben 
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N amb bilden eine Pyramide von Köpfen; nur bie vorderften 
Xuven fiebt man ganz bis auf die Zehen und bie unterfte, ein 
Ab (mie man fagt Rubens zweite Gattin), fist nod) halb be 
"ubt mit auf der Bruft gefreuzten Armen und blickt nad) bem 
abe, aus bem fie eben erft hervorgegangen iff. Die Ber 
ammien hingegen fallen in der ſchrecklichſten Verwirrung und 
nordnung; viele ſtrecken die Beine hoch in die Luft und ihre 
lieder durchkreuzen ſich nach allen Richtungen. Wer nie ein 
anderes Werk dieſes Kuͤnſtlers geſehen haͤtte, wuͤrde ihm hier 
uf den erſten Blick bas Zeugniß geben muͤſſen, daß er es wohl 
Merffanb, ben menſchlichen Körper unter allen Geſichtspunkten, 
t allen erdenklichen Stellungen und Biegungen, natuͤrlich an⸗ 
eſtrengt oder gewaltſam verzerrt, und immer neu und uner⸗ 
hoͤpflich an Geſtalten darzuſtellen. Auch das iſt viel geleiſtet, 
emn man bedenkt, wie es mit dee Kunſt der Neuern über: 
aupt beftellt ifi; bie mwenigften Maler haben e8 aud) nur fo 
eit gebracht. Allein was hätte nicht ein Kuͤnſtler aus eben 
fem Gegenftande gefchaffen, ein Künftler mit empfänglicher 
Seele, mit dichterifcher Phantafie und zartem Schönheitsfinne! 
licht zu gedenken, baf bie herabftärzende Gruppe gegen alle 
Bahrfcheinlichkeit fündigt, indem fie früher im Himmel ange 
mot fein mußte, als felbft bie. auserwählte Schaar, um fon. 
erftoßen zu werden, ehe biefe nod) auf dem MWolkengewölbe aus: 
eftiegen ift; fo bringt bod) bie Vereinigung der Auferftehung 
nd des Gerichtes die Unbequemlichkeit mit fid), bag bie Seli⸗ 
en eine zwar an fid) febr fchöne, hier aber ganz unnatürlide 
Iyramidalgruppe bilden müffen, welche fchon darum verwerflich 
t, weil fie allen individuellen Ausbrud ſchwaͤcht unb die (dés 
en Gpifoben, bie fich Diet bem Künftter wie dem Dichter dar ° 
ieten, unmögli mat. Durch bas Aneinanderhangen der 
Beftalten erhält die ganze Maffe eine fo Üiberwiegende Schwere, 
af felbft bas blödefte Auge fid) mit der Möglichkeit, dieſe Men⸗ 
hen je auf Wolken wandeln zu feben, nicht täufchen läßt. 
Rimmt man hinzu, daß Rubens hier, wie in allen feinen Ge 
aälden, die menfchliche Form fo materiel und fleifchigt als moͤg⸗ 
ich vorftellt, fo feige bie Unmahrfcheinlichkeit bis auf ben hoͤch⸗ 
en Punkt. Dod e$ fei darum! ben Auferftandenen ift es zu 
erzeihen, wenn fie in dem erften félaftrun£enen Augenblicke bes 
rwachens gerade fo fid) zufammendrängen und fid) felbft bas 
tmporfleigen erfchweren; keinesweges aber dem Künftler, de 
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feinen befferen Augenbli ‚wählte, ober biefen fid) nicht interef: 
fanter dachte. In diefem ganzen Keil von Menſchen ijf nur 
Eine Begierde, nur Ein Drängen und Streben hinauf zu ge 
langen. Vergebens fucht man bier, was diefe fonft nur grauen: 

volle Scene des Gerichts dem Herzen eines Menfchen näher zu 
bringen im Stande wäre; hier iff weder die Freude des Wieder: 

erkennens, noch der Ausdrud der göttlichen Liebe, noch irgend 
eine rührenbe Beziehung zu feben, welche die Steigenden unb, 
Sallenben anders, als butd) die Mebeneinanderftellung verbände; 
nichts, mit Einem Morte, von allen jenen Meifterzügen, me 

mit Klopftod fein erbabenes Gemälde von der Auferftchung im 
Meffias fd)müdt. Es fann mabrlid) einem jeden Zuſchauer 
gleichgültig fein, ‘ob bie Figuren, bie der Maler hier auffteigen 
läßt, wirklich in bem Himmel ankommen oder nicht; «8 fam 
fid niemand gereist fühlen, ihnen nacaufteigen, fid) in ih 
. Haufen zu drängen und Seligkeiten, bie folchen groben Geſchi⸗ 

pfen genießbar find, mit ihnen zu theilen. Unter ihnen gibt # 
keinen DVerklärten, ben man liebgewinnen, an bem man mit Be 
wunderung oder mit Zärtlichkeit bangen, auf deſſen Wiederfehm 
man fid) freuen; Eeinen Verdammten, bem man bas Mag fe 
ned Verbrechens und die Gerechtigkeit des Urtheild an der Stimme 
leſen und beffen Fall man bennod) beweinen könnte. Ich finde 
zwar, indem id) mühfam mid) burd) bas Getvimmel der ir: 
genden hindurch mwühle, einen fehönen Engelökopf; abey baf « 
nur fhôn und dag e8 nur Einer iff: gerade bas erfchöpft alle 
Strenge be Tadels. Von bem ganz mißlungenen Michael mag 
id) nichts fagen unb eben fo wenig von feinen Begleitern, die 
zur Unzeit in die Pofaune ftofen, da eben ber Richter bes Welt 
gerichts bas Urtheil (pride Mehr wußte alfo Rubens aus die 
fem großen Entwurfe, den die Apokalypſe felbft im erbabenften 
Styl der bilderreichen, orientalifchen Dichtung behandelt, nic 
bervorzugaubern ? Nur biefe Borftelungen wedte der Rieſen⸗ 
gang der Phantafie Sohannis in ibm? Höher trug ibn bet 
Fittig des Genius nicht, menn er das größte Schaufpiel fid) 
dachte, bas Menfchen und Göttern je gegeben werden kann? 
Den Augenblid, too bie ganze Schöpfung fid) zufammendrängt, 
fi neu organifict, fid) verwandelt, to bas Reich des Mögli: 
chen feine. Schäge auftbut unb bie Phantafie in ihrem Weber: 
fluffe fchwelgen läßt, wo Sahrtaufende mit ihren Begebenheiten 
und ihrer großen SBerfettung von Urfachen und Wirkungen fid 
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Mben einander flellen, too bas Verborgene offenbar, das Ver⸗ 
lacote in feiner Blöße, das große Berfannte in ‚göttlihem Glanz. 
erſcheint, — ben Augenbli bezeichnet ihm nichts, a(8 biefe zwei 
Bebeutungélegen, an aller Individualität verarmten Menfchen: 
baufen? Sind die Schranken der Kunft hier wirklich zu enge, 
oder zogen fie fid) nur für bas Genie eines Rubens innerhalb 
Ihres möglichen Umfanges in einen fo engen Kreis zufammen? 
Wenn id) vorhin bie treue Nachfolge der Natur, welche 
Rubens in den Stellungen beobachtet hat, mit einigem obe 
twähnte, fo follte fid) diefer Beifall doch nicht auf bie Richtig: 
tit der Zeichnung erfiteden. In dem, was er malte, fieht bas 
fuge, welches der Zerglieberer bemerken gelehrt bat, eine ver: 
achläffigte Senntnig der beftimmteren Geſtalt der Theile und 
me untidjtige Manier fie angubeuten. Das Feuer des Bildners 
atfchuldigt keinesweges biefe Unrichtigkeit; denn wahre Rimffler- 
röße findet man nur ba, wo bie wirkenden Kräfte zufammen- 
ebalten, zwedmäßig aufgefpart, nicht blos in flüchtigen Erplo- 
onen eines Augenblids verfd)menbet wurden. Wie bie Natur 
dit immer gleicher, nie erfchöpfter Energie ohne Unterlaß neue 
Zildungen von fid) ausftrömen läßt und gleichwohl mit bewun- 
ernswuͤrdiger Geduld alles, bis auf bie Eleinften Theilchen, nad) 
ren urfprünglihen Modellen langfam und getveulid) ausarbei- 
et: fo mug ihr Nachahmer ebenfalls dem wilden Drange, der 
bn reizt bie Gebilde feiner Phantafie im Materiellen bavguítel- 
en, einen flarken Zügel anlegen Eönnen, damit fein warmes 
Brüten nur edle, vollkommene Früchte reifen möge. So mußte 
Raphael, ber größte Menſch, der je ben Pinfel führte, feinem 
Zenius zu gebieten, indem vt e8 nicht für fleinfügig bielt, zu 
eder feiner Figuren eine Skizze zu entwerfen, deren Verhaͤlt⸗ 
dfe er mit dem Zirkel maß. Daher fommt e8 benn aud), daß 
fe Artoganz der jungen Zeichner, bie auf den erften SBlid an 
einen Figuren nichts befonders fehen, bei bem erſten Verfuche 
ie zu Eopiren, zu Schanden wird. . Diefe Umriffe des flam: 
mändifchen Pinfeld hingegen mag man leicht in der Kopie ver- 
vblen, ohne befürchten zu müffen, baf Mißgeflalt bie Undhn- 
ichkeit verrathe. | 
Schoͤnheit ift alfo nicht in Formen von Rubens zu fuchen; 
enn fie: iff bie Æochter des Gbenmafes. Wären aber feine Fi⸗ 
juven aud) richtig gezeichnet, fo würde bod) fdjon allein ihre 
lämmifche Seifligteit ben Begriff des Schönen verfcheuchen. Dies 
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iff bei ihm, wie es fcheint, ein verberbter Gefchmack, meif Ita: 
len ihn mit fchöneren Formen vertraut machen konnte. Ich 
babe feine Fleifchmaffen als natürlich rühmen gehört; allein id 
finde fie unausfprechlich efetbaft. Das hangende, erfchlaffte, {aps 
pige Zleifh, die Plumpheit aller Umriffe unb Gliedmaßen , de 
gänzliche Mangel von allem, was auf Anmuth ober Reize nur 
Anfprud machen darf — id fann nicht fagen, wie mid) bus 
unmillfürlich zwingt, die Augen wegzuwenden, um einem widri⸗ 
gen Ginbrude zu entgehen. Unter zehn Bewunderern von Ru: 
ben$, würden faum zwei ober drei ben Anbli folder Menfchen, 
mie er fie biet malte, in der Natur ohne Widerwillen ertragen. 
Warum dulden fie aber oder bewundern wohl gar im Bild, 
was lebend fie anefeln wuͤrde? Weil der Pinfel das allzufcheuß: 
liche verivifcht; weil den meiften Menfchen nur an der Nachah⸗ 
mung liegt, gleichviel was ihr Gegenſtand ſei; endlich weil wir 
den Schönbeitsfi inm unb ben Gefhmad zu ben feltenften Gót 
tergaben zählen máüffen. 

Wenn aber Rubens in ben Umriffen und in der Darſtel⸗ 
lung des Schoͤnen fehlte, bleibt ihm nicht wenigſtens die Magie 
ſeines Kolorits, die ſeit mehr als hundert Jahren ſo oft geprie⸗ 
ſen ward unb. nod) in voller Kraft beffebt? „Diefes Fleiſch, 
wird der Kenner fagen, ift wahres blutreiches Fleiſch; dieſe zarte, 
ſammetweiche Haut glaubt man anfuͤhlen zu muͤſſen; dieſe Lip⸗ 
pen gluͤhen mit lebendigem Purpur; uͤberall ſieht man deutlich, 
daß die Wirkung der Farben und des Ausſehens verſchiedener 
Oberflächen dem Gedaͤchtniſſe dieſes großen Kuͤnſtlers tief einge 
prägt worden iff und daß er aud) bie Sunft befeffen bat, bei: 
des mit Wahrheit darzuftellen.” Sch wünfche immer, menn id 
diefe Lobfprüche mit anhören muß, daß gleich ein gutes (eben: 
bige8 Modell aut Hand wäre, welches man entf(eiben und ne 
ben ein Bild von Rubens binftellen &ónnte. Man würde dann 
gar bald gewahr werden; daß jener Zauber, der fo mächtig wirkt, 
nod) um vieles von der Farbe der Natur abweicht und vielmehr 
in einer eigenthümlichen Art der Behandlung, al8 in einer ge 
. treuen Auffaffung des Wirklichvorhandenen liegt. Ich table es 
inbef nicht, daß Rubens fo gern aud) hier feine Rarnationen 
durch ſtark aufgelegten Zinnober erbôbet und mit durchfchimmern- 
dem Blau und mit gelben Wiederſcheinen faſt zu verſchwende⸗ 
riſch umgeht. An dem Platze, fuͤr den er dieſes Gemaͤlde be⸗ 
Aimmte, wurde man vermuthlich dieſe Farben ſo hervorſpringend 
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acht gefunden haben, als biet, wo fie bem Auge zu nahe ge: 
act find. Man müßte bie Sefuiterkicche zu Neuburg, wo die: 
fs große Gemälde zuerft aufgeftellt wurde, zuvor gefehen haben, 
um urtheilen zu Eönnen, wiefern diefe Rechtfertigung des Künft: 
(es ftattbaft fei oder nicht. Daß indeg kein Slammänder je bas 
Kolorit von Rubens übertroffen babe, wenn c8 nicht zumeilen 
feinem Schüler van Dyk geglüdt ift, bleibt feinem Ruhme un- 
benommen. Auch die Kunft der Beleuchtungen war fein; Licht 
und Schatten, zwar nicht ber mefentlichfte Vorzug biefes Stüds, 
find gleichwohl mit großer Gefchidlichkeit darin ausgetheilt unb 
tbun bie vortrefflichfte Wirkung. 

Wenn Kunftverftändige einen Maler preifen wollen, pfle 
gen fie aud) nod) fein Machwerk (faire) herauszuftreihen; unb 
in diefem Betracht bat Rubens in ber That vor. vielen andern 
einen entfchiedenen "Vorrang. Er mußte feinen Pinfel (eit. und 
ibn zu führen, er fannte feine Palette unb den Effekt ihrer 
Sarben, er vertrieb biefe zart und meifterhaft unter einander, gab 
ihnen Haltung und befaß eine große Hebung im DVertheilen und 
Abftufen der Lichtmaffen und des belleren oder tieferen Dun: 
tels. Diefes Verdienſt gehört in Eine Klaffe mit der Fertigkeit 
eines Tonkuͤnſtlers, die Noten friſch unb rein vom Blatte weg⸗ 
zufpielen, oder mit dem eben fo mechanifchen unb eben fo be: 
wunderten Talent, auf einigen Inftrumenten die Schwierigkeiten 
dr Ausführung zu überwinden und eine feltene Beweglichkeit 
der Singer fehen zu laffen. Allein wenn id aud) bet Handar⸗ 
beit unferes Rubens ihren ganzen Werth zuerkenne, wenn ich 
in ferner in feiner Anordnung und Gruppirung, im Reichthum 
ner Geftaiten, in der Farbengebung, im Faltenwurf der Kleis 
dungen, in dem Teuer feines Geiftes, womit er durcheinander 
ſtuͤrzende Figuren zur Einheit zurüczuführen weiß — wenn id 
im biefem allen ihn bewundern fann: wie Dod) wirb denn fein 
Ruhm fid) fhägen laffen, da toit überall, wo e8 auf ein nicht 
zu berechnendes Gefühl, auf innere Beweglichkeit und Empfäng- 
lichkeit, auf eine gebildete Sonderungs⸗ unb Umformungsgabe 
anfommt, wo von Erfindung und Wahl be8 Gegenftanbes, dich: 
trifher Ausführung aller einzelnen Beftandtheile des Gemälbes 
und Idealiſirung der Geftalten die Rebe iff, von feinen Ver: 
dienſten fd)reigen ober feiner Arbeit unferen Beifall verfagen 
müffen? - ) 

Gin Meiſterwett gedachte ber. Künftler hinzuſtelen, wo. (er 
| zur 
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nem fürftlichen Freunde die Dankbarkeit für ein gerettetes Leb 
ausdrüden follte, ein Meiſterwerk, das bie Krone feiner | 
genannt zu werden verdiente — unb fein ernfler Sinn wählt 
fid) das Meltgeriht? Durch die Exchabenheit des Gegenftanbei 
wollte er gleich auf den erften Blick fo den Trotz des tabelfüdy: 
tigen Kenners nieberwerfen, wie er die Flamme des frommen 
Gefühle im großen Haufen angünben wollte — und er ſchil 
bette die Gottheit in Geftalt eines abgelebten Greifes, den Nic 
fet des Weltalls ſchwach in feiner Webermacht, wie einen gemd: 
nen Syrannen? Der Himmel und die Hölle follten neben ein: 
ander ftehen in feinem Bilde, zwifchen ihnen das Menfchenge 
ſchlecht, fhredlid verurtheilt zur Seligkeit oder Verdammnig — 
unb ich febe einen Raum, der höchftens fünf oder ſechs Men: 
fchenlängen übereinander faffen fann, mit einem an der Erd 
hinfchwebenden Nebel gefüllt, auf welchem einige Figuren muͤßig 
ftehen, andere in gebrángtem, ſchwerfaͤlligem Phalanx binaufftei: 
gen, andere wildverfchränkt mit fingifhen Mächten zufammen: 
ftürzen über ein fcheußliches Dradenbaupt? Ordnung unb Ein: 
- heit follten unfre Slide feffein — und es ift die Einheit, die 
Orbnung des Chaos? Wen biefe Grforberni(fe unbefricdigt I: 
fen, der follte nod) der Schönheit huldigen; ein Umriß, der Na: 
tur wie mit iff entwendet, Éonnte ben entzüden; ihn gewann 
ein Farbenzauber, der das zarte Gebilde des menfchlichen Kir: 
pers vom Lebensgeift durchathmet, bis zur Taͤuſchung darzufte: 
fet vermag — und find nun biefe flámmi[dyen Dirnen fchön? 
find biefe Umriffe richtig und. gefällig? find diefe Karnationen 
bei aller ihrer Frifche nicht Manier? 

Doch es ift nicht das erflemal, bag gerade bann, wenn 
große Künftlee mit Vorſatz alle ihre Kräfte aufboten, das et: 
zwungene Werk ihrem Geifte miglang. Auch bie Gmpfángniff 
der Phantafie find unbebingte Gaben eines göttlichen Augenblic. 
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VII. 


Düffelvorf. 


) hatte Dir geftern nod) viel zu fagen von biefen Schägen 
Kunft, bie ich angufhauen nicht evmübe; aber bie Bemer- 
jen über das jüngffe Gericht von Rubens verfegten mid) all: 
ig in bie Stimmung, bie er feinem Weltrichter ‚gegeben bat, 
in diefem Eritifchen Humor möchte id) Raphaeln felbft nicht 
Zabel ffebem. Heute iff ber Morgm fo heiter, bie Fruͤh⸗ 
dfonne fcheint fo allbelebend, die Luft iff fo rein bei ihrer 
le, daß man froh ift zu (eben und bem verfchiebenartigften 
m Dafein und Genuß des Dafeins gönnt. Friede fei mit 
n, was ba ift, Sriede mit jebem Geifte, fein Wirken und 
ilbe fei dem meinen fo fremd wie e8 wolle! Ich fühle mid) 
ingt aus den Armen des Schlaf etffanben! alles in bet 
me lat mid) an; alles iff unzertrennlid von allem; bet 
te Bogen über mir, bie hellleuchtende Sonne, und Berg unb: 
c, Gels und Wald, Pflanzen und Thiere, ber Menfh unb 
> Kunft, alles ift Theil eines großen nicht zu umfaffenben 
1gen ! 

Milionen Menſchen empfingen bem Funken der Vernunft 
fachten ibn an zur größeren oder Eleineren Flamme; Millio⸗ 
empfanden, dachten unb wirkten, jeder auf feine ibm eigene 
ifes die Früchte ihres Fleißes, ihres Nachdenkens, ihres bil: 
ven Triebes erfüllen die Erde und dennoch find bie Verhaͤlt⸗ 
: der Dinge unter einander nicht erfchöpft und Feine Madit 
mmt ihnen Grenze oder Zahl. Wir ftehen da und fchöpfen 
bem unermeflihen Meere die mannigfaltigen Geffalten. Je 
t wir aufnehmen fónnen, befto fchöner und reicher orbnet 
in uns, wie im Spiegel, bas Bild be8 göttlihen AU. Don 
em Lichte wird alles umfloffen, alles ſchimmert meinem Aug’ 
egen, alles draͤngt mir ſein Daſein auf; eine Welt von 
adlich kleinen Staͤubchen ſogar, tanzt ſichtbarlich in dieſem 
menſtrahl, der zwiſchen den Vorhaͤngen hindurch auf mein 
ier gleitet, und behauptet ihren Platz in meinen Sehenerven 
in meinem Gedaͤchtniſſe. Willkommen, willkommen wir, 
ges Licht ber Sonne, bas allem, was da V, oye SS 
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ertheitt! Wie ganz anders georbnet find die Empfindungen und 
Gedanken des fonnenbellen Morgens, als bie geftrigen beim naͤcht⸗ 
lichen Lampenfchein, der ein grelles Licht auf. eine Stelle warf 
und rings umher die Finfterniß herrſchen ließ. 

Was von Ginbrüden der Anblid der hiefigen Gemätdege 
lerie in meinem Gemüthe surüdgelaffen bat, wollen wir jebt in 
diefer Klarheit befhauen; viel werden wir bewundern, mandıd 
tabeln unb einiges lieben müffen. Auch bier aber, toie im gum 
zen Leben, fónnen wir uns nicht alles aneignen; es iff ein 
Dekonomie ber Zeit und des Gedächtniffes nótbig, um nur bd 
MWefentlihe, und Angemeffene aufzufaffen; gluͤcklich wenn bit 
Wahl fo ausfällt, bag die Bilder, bie wir in und aufbewahren, 
Abdruͤcke intereffanter Geifteskräfte find unb manche andere ent 
bébrlih machen. — 

Rubens kann in feiner Darftelung des juͤngſten Gerichts 
vielfältig gefehlt haben, ohne deshalb den Ruhm eines groß 
Kuͤnſtlers einzubüßen. Seine Werke füllen bier einen ganzen 
ibm allein gewidmeten Saal; fie beftehen in mehr als vierzig 
großen "unb Eleinen Gemälden. Ein fleines Stud, welches die 
Niederlage der Amazonen am XThermodon vorftelit, gab bem 
Kurfürften Sobann Wilhelm bie SBeranla(Tung, feine große Samm: 
lung von Gemälden anzulegen. Rubens ift bier in feinem Cle 

. mente. Die befi iegten Kämpferinnen ſtuͤrzen ſammt ihren Stoffen 
von ber Brüde in den Fluß; in mancherlei Stellungen hinge 
fehleudert, ſchwimmend, fallend, fid) firdubend, erblickt man ben 

weiblichen Körper von bet wilden Phantafie des Künftlers er: 
griffen. So unmahrfcheinlich es immer ift, dag 9Weibermutb zu 
diefem Grade geftiegen fei, fo ſchoͤn iff bod) der Stoff für ben 

Maler, bet biefe8 Feuer in fid fühlte, die Grtreme der Leiden 

[haft unb bie heftigfte Handlung barguftellen. Won ben beiden 

darüber hangenden Skizzen, ber Belehrung des Apoftels Pan: 
fus und bet Vernichtung der Heerfchanren Sennacheribs, möcht 

id) das nicht fo unbedingt. behaupten. 

Bewundernswürdig war und bleibt Rubens im Porträt! 

Er fate fo wahr unb fo gluͤcklich zugleich! Nur iſt e$ mit 

raͤthſelhaft, bag ein Kuͤnſtler, der fo tief in andere Weſen fid 
| hineinfchmiegen und ihr Innerſtes fo zu (agen. herausholen konnte 
in ſeine eigenen Schoͤpfungen nicht mehr hinuͤbertrug. Unter ſo 
dielen hundert Koͤpfen, die er in ſeinem Leben nach der Natu 
gemalt haben mag, haͤtten ſich doch woohl de WKhhee ya alle 


l 
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Charakteren feiner biftorifchen Gemälde mit Hülfe einiger Idea⸗ 
liſirung leicht gefunden; und ſolche der Natur nachgebildet⸗ For⸗ 
men hätten auf jeden Wall feine unbeſtimmten, von, Individua⸗ 
litaͤt entblößten Geſichter weit übertroffen. Hier iff das Bildniß 
eines Moͤnchs; der graue Rod fheint nur eine Verkleidung zu 
fein, fo wenig paßt er zu bem gebildeten (eife, der aus 'diefen 
Zügen herorftrahlt. So ein Gefiht, mit diefem Ausdrud des - 
eingeernteten Ideenreichthums, mit biefer Milde, welche nur Er- 
fabrung und Weltkenntniß geben, mit biefer Ruhe, die aus ei 
ner richtigen Schägung der Dinge und ihres unaufhaltfamen 
Laufs entfpringt — mwahrlih, bas würde man unter taufenb 
Mönchögeftalten ohne Mühe wieder erkennen. Wie der hagere 
Mann einft den Grbball in der Hand waͤgte, bamit fpielte, unb 
bod) zulegt wohl inne ward, der Bal fei mehr als Spielzeug, 
wenn er's nur ergründen konne; ſo waͤgt er jetzt den Menſchen⸗ 
ſchaͤdel, ihm und aller Menſchenweisheit nicht minder unbegreif⸗ 
lich! Es iſt kein Traum, den ich da traͤume; dieſer Francis⸗ 
kaner⸗General, fo wie Rubens ihn malte, war zu feiner Zeit 
im SKabinet allmaͤchtig. Maria von Medicis, bereits in guten 
Fahren, iff bier nod) fhôn, aber fo ftolz, fo tiefverfchloffen, fo 
gewandt. in allen fünften. der Verwirrung! ch meile jedoch 
fiber bei bem eigenen Bildniffe des Malers und feiner erften 


"Gattin. ©s ift eine überftrömende Geiftesfülle in feinem Kopf 


unb fein ganzes Weſen, fein Anftand, feine Kleidung verrathen 


bie höchfte Eleganz. Wenn Rubens fo ausgefeben hat — und 
. biefe8 Bild trägt alle Kennzeichen an fid), baf e8 treu bem es. 


ben nachgebildet worden ift, — fo mat der Menfd an ibm bei 
weitem bas Edelfte, Größte und Beſte; Feines feiner Werke gibt 
einen halb fo erbabenen Begriff von ibm, al8 biefe Nahahmung 


feiner eigenen Züge. Der fhône, Eraftvole Mann fist da in 


bec Bluͤthe des männlichen Alters. Die, tiefliegenden Augen 


ſpruͤhen Feuer hervor unter dem Schatten der dunklen Augen⸗ 


brauen; auf feiner Stirne lift man. ben Steidjtbum und id) 
möchte faft fagen, auch bas Ungezähmte feiner Phantafie. Seine 
Seele iff auf einer Bilderjagd aufer dem Bezirke des Gemäldes 
begriffen. Das bübfhe Weib ruht zu feinen Süßen, ihre Rechte 
in feiner Rechten, und diefe Hände find von vorzüglicher Schön: 
beit. Wahr und treu iff aud) ihr Kopf; allein die ungebildete 
Stau fonnte den größeren Menfchen nicht (QW, der mal 
Kunſtlor und Staatsmann twar, bald ow Biking S ed ann 
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Hofe, bald als fein J(bgeotbnetet bei Rarin bem Erften von | 
England feine Rollen fpielte;s ben Mann, der nad) den Mitteln | 
feines Zeitalters vortrefflich erzogen war, bie Feder beinahe fo 
gut wie den Pinfel führte, um beffen Steundfchaft dürften war⸗ 
ben und ben Wolfgang Wilhelm, Herzog von Neuburg, in fe 
nem eigenen Wagen rettete, als man ihm in Madrid nad) bem 
eben. find. 

Was mag er wohl erfinnen in dieſer traulichen Verſchraͤn⸗ 
kung, auf dem laͤndlichen Sitz am Gemaͤuer, wo ſich das uͤp⸗ 
pige Geisblatt mit duftenden Bluͤthen emporſchlaͤngelt und uͤber 
feinem Haupte leichte Schatten webt? Etwa jenes liebliche Ge 
dicht, wo fieben Amoretten ſich bineinflechten in einen Kranz 
von Blumen und Früchten? Mit welcher Fülle, mit welcher 
Kraft find biefe Sormen aus der Anfchauung gegriffen. We: 

‚ ches Leben regt fid) in ihren Gliedern. Wie gaufeln die gefur: 

' ben Buben fo froh in vollem Treiben ihrer neuerptobten Mus 
Eelkraft! Des fchönften Genuffes Kinder, als Zeit und Sinne 
ſchwanden; Dafein ihre ganze Beſtimmung, Zweck und Mittd 
zugleih; unb aud) ihnen gelten Zeit und Zukunft nod) nichts! 
Hieher ben Blick, ihr Weiſen und ſagt uns, ob es eine andere 
Wonne gebe, als das ſchoͤne Leben zu feben unb zu fühlen: 
e8 ijt! 

Die veine, treue Darftelung des Lebendigen unb Natürli- 
chen würde biefe gefállige Wirkung auf die Empfindung des Zu 
fhauers nie verfehlen, wenn es nicht in der Natur felbft Ge 
genftände gäbe, deren erſter und mädhtigfter GinbruŒ unfern 
Selbfterhaltungstrieb aufregt und Abneigung, Widerwillen, Ab: 
feu oder Bucht und Schredien zumege bringt. Der Anbiid 
alles Mißgeftalteten, Unzweckmaͤßigen, Schädlihen in der M: 
tur, des Gewaltthätigen unb Zerftörenden; des Eörperlihen Schmer 
zes, heftiger Krämpfe, ekelhafter Becflifungen, franfer ode 
auch leidenfchaftlicher Entftellung, dies alles erfchüttert zuerft ur: 
fer Nervenfoftem mit dem Gefühle der eigenen Berlegbarkeit, 
welches zur Erhaltung eines endlihen Dafeins wirken mug. Sf 
e$ daher nicht fonberbar, dag fo viele Künftler unb unter biefen 
manche ber berübmteften, gerade biefe Gegenftände zur Nachah⸗ 
mung wählten, um duch fie recht fráftig erfüttern zu Eönnen? 
Rubens felbft fcheint fid) in ſolchen Darſtellungen mehr als in 
allen andern zu gefallen. Von jenen wilden Compoſitionen, wo 

Zeufel und verworfene Menfhen Cid winden und Vives ee, ut 


i 
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Énitfd)enb ben Engeln unterliegen, foll Diet nicht mehr bie Rede 
fein. Es gibt nod) andere Bilder in biefem Saale, von einem 
ähnlichen Effekt. Bald iff e8 ein trunfener Silen, umringt von 
einer backhantifchen Gruppe, deren. verfchiedene Grade der Trun⸗ 
fenbeit fid) allzunatürlih in faunifcher Wolluſt oder in einer 
nod) efelbafteren Herabwürdigung dußern. Eine gräuliche Fau⸗ 
nin liegt im Vordergrunde bingeftürit über ihren beiden bocks⸗ 
füfigen Säuglingen, bie zappelnd an den Brüften, id) hätte 
bald gefagt, den Eutern, ihrer im llebermaaf der WVöllerei ent: 
fchlafenen Mutter bangen. Bald ift e8 ein fterbender Seneka, 


blutend, alt unb ſchwach, bie Zodtenbläffe im Gefiht unb auf 


den Lippen. Hier eme Latona in ben Sümpfen Xyciens, nod) 
in bittender Stellung, indeß ihr gegenüber bie flörrigen, feind: 
feligen Wilden, die ihr einen Trunk Waffers verfagten, im fläms 
mifchen Bauerncoftum, aber mit Froſchgeſichtern fon halb ver 
wandelt ba ftehen, gräßliche Garricaturen! — Wie Eonnte nur 
ein Mann wie Rubens dad Bild des. Efelhafteften in der Na⸗ 
tur, eines. betrunfenen Weibes, in feiner Phantafie dulden, ge: 
fchmweige denn mit MWohlgefallen darüber brüten, mit Kunft und 
Kenntniß der Natur e8 ausmalen und nichts dabei fühlen, als 
nur die Stärke feiner Darftellungsgabe? Hätte nicht der Mas 
(er, der e8 wußte was Schönheit- iff, bei jenen Srofmenfchen 
vor einem Mißbrauche feines Talents zurücbeben follen, wo⸗ 


durch er fid) zur platteften Farce erniedrigte? Der Cenefa. wäre 
vielleicht am erffen zu entfehuldigen, meil er genau die Stellung 


bet alten Statue bat und alte Kunft fonft tabelfrei zu fein 
pflegt. Allein nicht alle Werke des römifchen Meifels find mu- 
fterhaft, nicht alle der Nachahmung werth; bei vielen vermißt 
man den reinen, keuſchen Gefchmad der geiechifchen Kunft, unb 
endlich iff das 9Wibrige im Marmor meit weniger al8 in dem 
farbigen Gemälde widrig; ber Pinfel drüdt eben die Zodtenfarbe 
unb bie Erfchöpfung des Verblutens in ihrer ganzen Abfcheu- 
lichkeit aus. Allerdings gelingt e8 aud) den Künftlern durch 
diefe Schilderung des Grobfinnlichen auf die grôberen Organe 
des großen Haufens zu wirken, beffen lauten‘ Beifall und gaf- 
fende Bewunderung davon zu tragen; unb nur, daß biefer Bei: - 
fall, diefe Bewunderung ihnen genügt, gerade darin liegt bet 
ganze Sammer. ES iff leichter gemeine Natur zu fopiten, als 
Seelenkräfte in der Materie fichtbar zu machen, GA eg. , wu 
georeste Züge bem Pöbel zu gefallen, ala na ern wirst 
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ten Doryphorus ben Kenner zu befriedigen; leichter enblid) zu er 
füttern und fogar zu rühren, als ben Forderungen des gebil: [" 
beten Geiftes, den bie grobgezeichneten bramatifchen Larven an: | 
ekeln und der nach ben zarten Schattirungen und Verſchmel-J 
zungen der Charaktere des gefellfchaftlichen Lebens verlangt, voͤl 
fig Genüge zu leiffen. Unfere Theaterdichter wiffen bie8 fo gut 
wie die Künfkler, und eben darum fpielt man die Stüde bn 
höchften dramatifchen Kunft vor leeren Häufern, inbef bie klaͤg⸗ 
lichten Erzeugniffe des Plattfinnes, ein Waltron, eine £anofft 
und andere, ihres Gelichters, wenn fie nur bas Alltägliche an 
fdjautid) machen, ben allgemeinen Beifall nie verfehlen. 
In bet Himmelfahrt der Sungfrau, in dee Geburt Chriſt, 
in der Ausgießung des heiligen Geiftes, in dem Märtyrerehum 4 
des heiligen Laurentius und felbft im Nymphentaub der Zwil⸗ 
Iingsbrüder Kaftor und Pollur, lauter großen, Eraftvollen Wer 
fen von Rubens Hand, bie ich hier um mid) her erblide, find 
inbeffen fo viele kuͤnſtleriſche Verdienſte vereinigt, bag man fid 
willig finden läßt, auch über ben wefentlihen Mangel einer fi: 
neren Borftelungsart hinauszugehen, und fid) mit dem Sünft 
ler in feinen niedrigeren Gefichtspunkt zu verfegen. Unter allen 
diefen Werken fheint mir dasjenige, mo bie Apoftel am Spfingft: 
tage mit neuen Kräften erfüllt werden, in Abficht auf die Schön: 
heit der Köpfe, vorzüglich bemerkenswerth. Es iff zwar au 
biet der gewöhnliche Fehler auffallend, daß bie Ergießung bei 
heiligen Geiftes weit mehr durch bie von Licht umfloffene Taube, | 
die einzeln herabfallenden Flaͤmmchen und das Erflaunen de 
Heiligen felbft über biefe Erfcheinungen, als burd) eine wirklich 
auf ihren Zügen fichtbare Begeifterung und SSerftárfung des gei- 
fligen Kraftmaßes angebeutet wird; allein diefen Verſtoß abge: . 
technet, der vielleicht um fo verzeihlicher iff, je weniger man fid) 
zu Rubens Zeit über Gegenftände der Religion das Nachdenken 
erlaubte unb je mehr ber Künftter damals an die Eraffen Bor, 
ftellungen der Priefter jenes finftern Zeitalter8 gebunden. war; 
diefen Verſtoß abgerechnet, bleibt bem Stüde wenigſtens bas 
Sintereffe, welches man an fhôngebilbeten Menfchen nimmt. 
Wem e8 genügt an einem hübfchen flämmifchen Weibe ftatt ber 
Madonna, an gefunden, pausbadigen Knaben an der Stelle der 
Engel, der wird feine Forderungen durch ben fhönen Körper 
des Maͤrtyrers auf dem Mofte mod) mehr befriedigt finden. | 
Sönnte man nur die Größe der Segenitäinte vue, din 
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od) beffer, Éónnte man diefe Gegenftánbe nur mit Dintanfegung 
(lec eigenen Vorſtellung davon fo fühlen, wie Rubens fie in 
net Phantafie entífebert fab; dann wirkten vielleicht feine Bil⸗ 
et beides, auf den Gefhmad und auf das Herz, anftatt daß 
e mit je&t bei einem andern Maßftabe und ebleren Formen 
ut Traveſtirungen des Heroiſchen und Goͤttlichen ſcheinen. 

Indeß lieber dieſe gemeine, ſchwerfaͤllige Phantaſie, als jene 
es Luca Giordano und des Annibal Caracci, die ſi ich in bet 
Yarftellung eines fo gräßlichen Auftritts, wie ber betblebemiti: - 
che Sinbermotb, gefallen Éónnen; und wiederum lieber. noch bie: 
en Kindermord vom Meifter Annibal, a(8 jenes ungleid) gráu- 
ichere Gemegel ber Chriften in Perfien unter bem König Sa: 
oet! Was iff ein großer Sünfllername, wenn fold) ein bunt: 
hediges, fteifes, elenb gruppittes, ohne Perfpektine, ohne Hal: 
ung; -in harten Umtiffen mübfam bingebrechfeltes Merk nichts 
mbers für fid) bat, als Albrecht Dürer Ruhm? Empfindungs⸗ 
ofer fann man nicht malen; und wenn e$ wahr iff, daß bie 
eiben ſchwarzgekleideten Figuren in der Mitte des Gemaͤldes, 
ie als muͤßige Zuſchauer den verabſcheuungswuͤrdigſten Cnm 
er Menfchenqual ruhig gufeben, Portraite des Kuͤnſtlers und 
eines beſten Freundes find, fo möchte man aud) hinzufegen: 
mpfindungslofer fann man nicht fein. Ließe fid) bod) nur bie 
lechtheit dieſes unedlen und zugleich fo febr mißrathenen Kunſt⸗ 
verkes mit einiger Wahrſcheinlichkeit bezweifeln. 

Unedel im hoͤchſten Grade, aber auch trotz aller Niedrig⸗ 
eit des Gegenſtandes, an Wahrheit, Charakteriſtik und Ideen⸗ 
eihthbum zum Meiſterwerk ^ geblieben: ift daneben der berühmte 
Marktfchreier von Gerard Dour. Gewiſſe Seelen find zum 
(uffaffen getviffer Gegenftände gefchaffen oder organifirt: biefe 
yiegeln fie fo rein und Elar wieder von fid), bag man fiebt, fie 
wirden gleihfam Ein Weſen mit ihnen; ba fie hingegen für 
finbrüde aus einer andern Klaffe fchlechterdings nicht empfáng- 
d) fcheinen, von andern Objekten gar nicht berührt werden 
$nnen. Hogarth, der Meifter in der phufiognomifchen Bezeich⸗ 
ungskunſt, der bewunderte Karrikaturenſchoͤpfer, konnte keine 
hoͤne Figur entwerfen; Gerard Douw, der hier die geringeren 
zolksklaſſen nad) ihren verſchiedenen Geſchlechtera, Gewerben und 
eidenſchaften ganz mit fid) ſelbſt identificire zu haben ſcheint, 
er unendlichen Scharfblick beweiſet, wo es auf de Surtwums, 
er Wirkungen deſſelben Gegenſtandes auf verdienen Gees 
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tber aus biefen Volksklaſſen anfommt, hätte für das Ideal ei: % 
ner gtiechifhen Heldennatur feinen Sinn gehabt. Diefe aeiíti & 
geren Wefen gehen durch bie grobe Seele hindurch und laffn E 
feine Spur von ihrer Berührung zurüd. Bart und mit vulca: | 
nifcher Feuerfunft gewebt muß bas Steg fein, iu welchem fit Ius 
Mars und Venus fangen und den verfammelten Göttern zeigen | 
laſſen. Sollen wir nun zürnen, daß nicht alle folhe Zaufend: 
kuͤnſtler find, oder Lieber jedem Geifte feine Art und Weiſe m 
wirken und zu fhaffen gönnen, da e8 nun einmal nicht mie 
lid) iff, bag Raphael's und Zizian’d unb Guido's Ceelen in 
den belgifchen Schlamm binabfteigen Eönnen Zwar hätte Ge 
ratb Dour feinen Marktfchreiee wohl eben fo intereffant mo 
chen Eönnen, ohne jene Details anzubringen, welche die hier: 
heit des Menfchen in ihrer härteften Abhängigkeit von ben um 
reinften SSebürfniffen ins Gedaͤchtniß rufen; allein wer trennt 
uns das von einander? wer mag felbft bem pfiffigften und kunſt 
reichſten Teufel den untviderfteblichen Hang benehmen, unter bit 
Saͤue zu fahren? E 
Der leichte, glatte, launige Teniers iff eben fo niebrigfe: 
mifch; doch gefällt er mir beffer. Es iff ungleich mehr Wahr: 
heit und Treue, die fíd) bis auf bie feinften Zäferchen erſtreckt, 
bie fein Pünktchen unbezeichnet läßt, es iff vollfommnere Taͤu⸗ 
[hung des Rolorité, e8 iff unermüdeter Fleiß in Gerard Douw's 
Arbeit, bie bei efelbaften Gegenftänden defto widriger wirken 
muß, je geduldiger und treffender fie bie Natur in ihrer ganzen 
Scheußlichkeit Eopirt. Teniers' flüchtiger Pinfel bafd)t nur bit 
wefentlichften Züge, fest Zeichen an die Stelle des MWirklichen, 
bringt: mit dem menigften Aufwand von Zeit und von Farbe 
den Effet heraus und überlâft ed bann der Einbildungskraft 
des Zufchauers, die Details fid) felbft auszumalen. Mer alfo 
nicht gerade an dem Schmusigften feiner ganzen niebrig&£omt 
fhen Gompofitionen befonderes Wohlgefallen bat, wird dieſes 
übergeben; da es hingegen in Doum’s Gemälde fo in die Au j 
gen fpringt, daß man ihm unmöglich entrinnen fann. Sat man 
inbeB nur Gin8 von Zenierd’ Baurengelagen gefehen, fo Eennt 
man fie alle; fie find nur in bem geringeren oder volléommne À: 
ten Grade der Ausführung verfchieden. 
Daffelbe gilt aud) von, Schalken's berühmtem Effekt be | 
Lichts in den nächtlichen Scenen. Die bier vorhandenen Stüd À; 
von feiner Band, ein Ecce Homo, WW tuoga wo Vie théridr 
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en Sungfrauen, eine- Magdalena und eine weibliche Figur mit ' 
inem Lichte, welches ihr ein muthwilliger Junge ausblafen will, 
inb alle nicht mit den Spielern zu vergleichen, die man in c 
Taffel von demfelben Meifter in der erlefenen Galerie des Land: 
tafen bewundert. Die Sungfrauen mit ihren Lampen bat et 
sdoch vorzüglich gut behandelt und man fieht, bag Schalken in 
em engen Kreife, ben er fíd) gewählt hatte, in der That fehr 
jut zu Haufe war, daß er mit dem Lichte und feiner Wirkung 
pielen Eonnte und durch fortgefestes Studium einen Grad ber 
Bollfommenbeit in dieſer Gattung von Darftellungen erlangt 
tte. Nur muß man aud) aufer diefem Einen Vorzuge fonft 
nichts bei ihm fuden. - . 

Soll id) mich jest von ben niedrigften Stufen der men: 
chenbildenden Kunft zu ben Thier- unb Landfchaftsmalern wen⸗ 
xn? Sd halte mich nicht gern bei ihnen auf, wo höhere Ge 
yenftánbe mid) an fid) reißen. Freilich iff der Gasparo fhôn: 
'8 herrſcht eine bunfle, hohe, mächtige Phantafie durch biefes 
wilde Thal und feine einfache Größe; Schade nur, ba man in 
diefer Ginfamfeit, wo der Blick auf ben Trümmern alter Ge: - 
bäude unb Spaláfte am fernen Gebirge ruht, durch eine fehale, - 
hiftorifche Gruppe unterbrochen wird, und eben fo Schade, daß 
bas Bild fehon fo ſchwarz geworden iff. Auch biefer ungeheure 
&bet von Snyers if munderbar gerüftet mit fürchterlihem N 
Srimm; er verdiente der Eber. von Kalydon zu heißen. Eben 
fo gewaltig in ihrer Art, eben fo rein der Natur nachgebildet, 
find die muthig angreifenden unb bie von dem gräßlichen Bahn 
be8 Ebers niedergemähten, gappelnden und heulenden Hunde. 
Die Figuren der SYáger, Eühn wie die biere, aber mit Sinno- 
ber unnatürlich Eolorirt, find von Rubens. Was Spt, de Voß 
unb Weenir von Thierſtuͤcken malten, fommt diefem nicht bei, 
fo viel WVerdienftliches auch ihre Arbeiten, und insbefondere die 
des eritern haben. | | ' 

Laß mich bintvegeilen über bie geleten Bilderchen des Mit: 
ters van der Werff. Ihre zarte, gefchliffene Vollendung, ihre 
Eunftreichgeworfenen Gewänder Einnen uns nicht fhablos halten 
fie ihre Kälte und Gleichförmigkeit, für bie manierte, untichtige 
Zeichnung und das bem Kifenbein ähnliche Fleiſch. Das befte 
unter einundzwanzig feinen Stüden iff die Erſcheinung Gbriftt 
im Snabenalter unter den im Tempel verfammelten Qa Se. 
Der Knabe iff fhôn und geiffteid), und bite Xo NN wer 
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, anigt, Find mehr als hinreichend, ihn intereffant zu mad 
Bon der großen, langbeinigen Magdalena des Herrn Ritt 
laͤßt fid) tro& allen muͤhſeligen Kuͤnſteleien fo viel gutes nicht 
gen. Ehe id) meine Feder hinlege, nur nod) ein paar 99 
von Crayer und van Dyk. Crayer's größtes Werk, bod): 
id) eben nicht fagen. fein Meifterwerk, iſt das Yitarblatt aus 
‚Auguftinerkicche zu Bruͤſſel, welches der Kurfürft von ben M 
chen für dreißigtaufend Gulden und eine Kopie Éaufte. 248 D 
tung betrachtet, bat «8 nicht ben minbeften Werth. Es ift 
Thron der Mutter Gottes, die zu oberft, mit bem Jeſuskinde 
bem Arme, dafist und von Heiligen umringt ift, die zum X 
neben ihre, zum Xheil tief unten auf ben Stufen (feben « 
fnien. Gang zu unterff im Vordergrunde Eniet der Maler n 
feinem Bruder, unb, wie die Weberlieferung ferner lautet, fé 
Schwefter und feinem Neffen. Gr Eehrt das breite, mol 
nährte, felbfigefällige Gefiht nad) dem Zufchauer bin, anf 
recht andächtig zu beten, und zeigt unà mit ber Hand, daß | 
alles feine Arbeit fei. Es iff wahr, die Heiligen felbft ge 
ein böfes SBeifpiel; fie fleben zum XTheil ganz müfig da, ı 
fie plaudern mit einander; die wenigften bezeigen der Gott 
| eben ihre Andacht. Auch (dint e8 nicht, als ob fie eigen 
zu irgend einem andern Zwecke verfammelt find, al8 weil e 
der Maler oder bie Auguftinermönche zu Brüffel f ie gern ein 
beifammen fehen wollten, und bei dem gänzlichen Mangel 
. Einheit und Sufammenbang iff es nod) bie Stage, ob Gr 
an etwas- von bet Urt gebacht bat. Damit man bie Heil 
aud) Eennen möge, hält jeder etwas in ber Hand: Johan 
bas Sinnbild des Glaubens, den Kelch mit bet Schlange, 
cobus ben Pilgerſtab, bie oben Eniende Apollonia eine Kneipza 
St. Stephan einen Stein, Laurentius feinen Roft, "And 
fein Kreuz u. f. f. Der heilige Auguflin paradirt im Vor 
grunbe im prächtigften VBifchofsornat, mit dem Krummſtal 
bet Hand. So weit ift alles unter der Siti. Allein ein 
betrachtet find die Köpfe. und die Figuren meifterhaft gearbe 
In allem was von Rubens in diefer Sammlung hängt, f 
id) nirgends eine fo richtige Akademie als Grayer’s bis zum € 
tel entEleideten Andreas. Dem heiligen Zorenz bat er einen 
fhönen, jugendlichen Kopf zugetheilt; Auguflin. aber, b t 
nicht ob mit ober ohne Abficht des Kuͤnſtlers, iff ein & 
Safe Das SKlorit ſowohl als die Stellung und Soo 
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La Gruppen und bie Behandlungsart f ind eines Wetteiferers 
ton Rubens vollkommen würdig, fo ſchwerfaͤllig auch das Ganze 
immer bleibt. 

Ban Dyk's Arbeiten in dieſer Galerie find zahlreich und 
on mancherlei Art. Seine Portraͤte ſtehen mit denen ſeines 
lebrers Rubens ganz in gleichem Range; manche find unuͤber⸗ 
refflich und trotzen der Kunſt und dem Pinſel, ſelbſt eines Ve⸗ 
jezianers. Seine Phantaſie erhebt zwar nicht fo kuͤhn ben Fit⸗ 
ig, aber ſie iſt zuͤchtiger und erleſener als die ſeines Lehrers; 
eine Farben ſind beſcheidener und beſſer verſchmelzt und grenzen 
Mbet an italieniſche Wärme. Suſanna im Bade iſt jedoch ein 
vidriges Geficht, das nicht. eimal dieſes Verdienſt der Farbe 
mfzuweifen bat. Die berühmte Grablegung ift zwar herrlich 
'glorirt, aber in der Zeichnung verunglädt; zudem gehört e8 zu 
wn ſchwerſten Aufgaben der Kunft, gerade diefer Scene ein eigen- 
hümliches, nicht burd) bie Stebenibee der Religion hineingetrages 
ragenes Sntereffe zu geben. Das kleine Bild, wo Chriftus mit 
dem von ibm geheilten Gichtbrüchigen fpricht, bat eine faft ti- 
zianiſche Wahrheit, der man aber wegen des dußerft uneblen 
Cbriffusfopfe8 nicht froh werden fann. Eben fo drgerlid) find’ 
id e8, daß bet traveflirte Jupiter, der ald Satyr die ſchlafende 
Yntiope übertafd)t, fo ganz im Satyr verloren, fo ganz gemei- 
Mt Satye iff, und nur, weil fein Adler fid) bliden läßt, als 
Donnergott anerkannt werden muß. Die Nymphe bat zwar 
éme frifche Farbe; aber fo wunderſchoͤn iff fie eben nicht, daß 
fie eine Jupiteröverwandlung verdiente. Eine Madonna mit bem 
Chriftfinde und bem Kleinen SIohannes bat alle Vorzuͤge bet 
Farbe und des Fleifches, wiewohl dem Bilde nod) bie legte 
Hand des Künftlers zu fehlen fheint; «8 umſchwebt fie fogar 
“was toeniges von ber Anmuth, die auf diefem Boden nicht 
gewachſen, fonbern. jenfeit& der Alpen ber entlebnt iſt. Allein 
bas Schönfte, was id) biet von van Dyk's Arbeit bemerfe, ift 
fin lieblicher Sebaftian, in deffen Kopfe man eine ibealifitte 
Ichnlichkeit mit bem Künftler felbft nicht verfennen, wird. Der 
Augenblick biefer  Gompofition ift gut gewählt. Eben bindet 
man ibn feff an ben Baum, wo ihn die Pfeile feiner Wider: 
facher treffen follen; mithin ift Eeine widrige Empfindung . früher 
tege, bie den Eindruck ſtoͤren Eönnte, welchen der fhône, blühende 
Süngling auf ben Zuſchauer macht. Die Nebenfiguren find ibm — 
gbérig untergeordnet unb bie weißere Farbe (deb zarten Xd 
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dient dazu , ihm noch mehr von ihnen auszuzeicnen. Die Aus 
führung iff des Entwurfes werth und meines Erachtens bat bii 


* ^ flamimänbifhe Schule hier nichts Vollfommneres in Farbenmi: 


fhung aufzumeifen. Ein befcheidener Siegesgedanke fcheint durd 
bie Gelaffenbeit, die auf bem Gefichte des Märtyrers ruht, hin 
durch zu ftrahlen, und dem Zuſchauer bleibt nur der Wunſch 
nod) übrig, daß der erfte Pfeil gerade durch bag Herz treffe, 
damit keine langwierige Qualen ihn ſtoͤren mögen i in feinem 
vorempfinbenben -Entzüden. 

Der Eöftlihen Werke von italienifher Kunft, die in große 
Anzahl biefe reiche Sammlung zieren, babe id) nod) mit fine 
Silbe erwaͤhnt, doch Du begreifft, ba ed mir in diefem Augen: 
blicke nicht möglich: iff. 
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Die Roſe, ſagen wir, iff bie ſchoͤnſte unter den Blumen, umi 
ein ziemlich allgemeines, Mohlgefallen an ihrer Geftait fen 
dieſes Urtheil zu beflätigen. Sd) weiß nicht, ob ber göttlich 
Apoll, oder wähle Dir welches andere Ideal Du wilft, ob bi 
fe8 eben fo allgeniein durch Übereinflimmendes Gefühl als Sn 
begriff ber menfchlihen Schönheit anerkannt und angenomme 
wird; aber das weiß id), bag ber Menfch vor allen andern Gi 
genftänden bet Natur einer wahrhaften Spealifirung fähig if 
indem bas Ideal, welches der Künfkler entwirft, zugleich mi 
dem richtigen Berhältniffe des menſchlichen Körpers als eine 
befonbern Sbiergattung, aud) die @ittlih£eit des Menfchen, al 
mitempfunden, barftellen muß. Bon feinem andern Wefen wif 
fen wir, die Beftimmung, die relative Zweckmaͤßigkeit und. folg 
lich die fubjektive Vollkommenheit fo genau und beffimmt in af 
len ihren Momenten anzugeben, wie von uns felbft; von feinen 
andern Weſen wiffen wir aus vielfältig gefammelter Erfahrung 
ben Begriff biefer Vollkommenheit mit einer tief empfunbenm 
Vollfommenheit bec orm zu pau. Den vie 
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Sinn, fo unmöglich es iff, ihm eine Methodik unterzulegen, 
Éónnen mir uns felbft nicht abläugnen; aber e8 bedarf Feines 
Erinnerns, daß er vom Menfhen zum Menfchen ungleich wirk⸗ 
famer iff, als in Beziehung auf die Qualitäten der Thiere unb 
Pflanzen und deren Signaturen (laß mir das myſtiſche Wort 
nur hingehen) in der duferen Geflait. Es fcheint uns zwar 
oft gat etwas verächtliches. um bie Beflimmung der mancherlei 
Mefen ; die zugleih mit uns die Erbe bewohnen; wir mähnen 
aud) wohl uns felbft als legten Zweck des Dafeins aller Dinge 


um uns her. Allein ein geringer Grab von Naturkenntniß fann 


4 


und aus biefem Irrthum reißen. Ueberall floßen wir auf Dr: 
ganifationen, bie wir noch nicht fennen, bie wir nicht zu brau- 
hen wiffen, deren Berhältnig zu den übrigen Erdenweſen uns 
räthfelhaft bleibt; und mollen mir die Augen öffnen, fo wird 
fid ung täglich unb ftünblid) bie Ueberzeugung aufdrängen, baf 
wir von ber Art zu fein, zu genießen, des Dafeins froh zu mer: 
ben unb feine Beilimmung zu erreichen, eines jeden andern Dins 
ges, außer dem Menfchen felbft, auf dem Wege der Gmpfin- 
bung nichts Volftändiges erfahren Eönnen, indem die Natur 
alles Identificiren mit fremden Gattungen unmöglich madjt. 
Ein Wefen aber, mit deffen Organen wir nicht empfinden, in 
deſſen Lage wir uns nicht hinein denken und hinein ahnen fón- 
nen; von deflen innerer Wollfommenbeit Eönnen wir uns aud) 
fei Ideal abftrahiren, und biefe8 eben fo wenig mit dem Ge: 
fühl, das wir von der Schönheit feiner Geftalt haben, in eine — 
Harmonie bringen, oder mit einer beftimmten Form bezeichnen. 

Den Menfchen Eönnen toit ibealifiren; darum bleibt er al- 


lerdings der höchfte Gegenftand der bildenden Kunft*). Wie 


num aber das Ideal geftaltet fein müßte, bas bie gefammte Gat- 
tung vorftellen folite, iff darum nod) nicht ausgemacht. Wenn 


. wie darin übereinflimmen, bag «8 über bie individuelle Natur 


hinausgehen und, was von Vollkommenheiten in einzelnen Per: 
fonen. durch das ganze Gefchlecht zerfireut iff, zu einem harmo⸗ 
nifchen Ganzen vereinigt, darftellen müffe, fo wird uns bei bet 
Ausführung immer eines Jeden individuellee Schönheitsfinn im 
Wege fteben, und jeder Künftler, wie er felbft moralifch groß 
oder Elein ift, wie er auffaffen, theilmehmen unb mittheilen kann, 





*) €. meinen Aufſatz: Die Kunſt unb tob J A NU NES 
ten veſte der Thalia. 
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aud), wie er ©elegenheit batte, das einzelne Wortreffliche zu 
fammeln und zu vergleihen, wird uns bas Ideal feiner Phan- 
tafie mit andern Zügen fdilbern. Fuͤrwahr' alſo, eine höchftver: 
wicelte Aufgabe, ba, woo fid) alle zulegt auf ein unwillkuͤrliches 
Gefallen und Nichtgefallen berufen, einen Ausſpruch wagen, eine 
Mahl treffen zu müffen, zumal ba ber Fall des. Kennes, 
des Kunftfiebhabers und überhaupt eines Jeden, der fid) auf 
bie Beurtheilung eines Kunftwerkes einläßt, von bem Falke 
des Sünftleré in fo fern nicht verfchieden iff, bag jeder von 
ihnen zu biefer Beurtheilung andere Fähigkeiten und Fertigkeiten 
mitbringt. - ' 

Auf etwas Gemeinfchaftlihes, auf eine gewiffe Ueberein: 
flimmung des Gefühle gründet fid) indeffen bod) bas WBeftreben 
eines jeden Künftlers , bie tiefempfundene Schönheit darzuftellen. 
Es ift unftreitig, bag die Empfindung des Wohlgefallens bii 
den meiften Menfchen nad einer gewiffen Analogie berechnet 
werden fann. Voͤlker, deren Bildung, Erziehung, Sitten unb 
Mohnfige fid) dbnlid find, werden im allgemeinen über Gegen 
ftánbe der Sinne ein übereinflimmendes Urtheil fällen und in 
ihren Empfindungen von Gerüchen, Geffalten, Tönen und Ge 
fhmadsarten mit einander barmoniren. Die eigentlihe Schwie 
tigfeit entftebt erff bann, wenn Schönes mit Schönem vergl |: 
hen und Grade des mehr oder minder Gefälligen angegeben I: 
werden follen. Alsdann zeigt «8 fih, dag wir zur Bildung be i 
Geſchmacks, als bes Achten Kunſt- unb Schönheitöfinnes, eben |, 
fo wohl Uebung bedürfen unb ben Beiſtand unferer übrigen Ge 1; 
müthseräfte hinzu rufen müffen, wie es zur Vervollkommnung À}, 
. igenb eines andern Gebrauches biefer Kräfte nöthig ift. Weil, 
nun aber das Weſen be8 Ideals es mit fid) bringt, daß es ein n 
Abdruck der fittlihen Vollkommeuheit in finnlih anfhautiden |, 
Sormen fei; fo fcheinen zur Hervorbringung eines folhen hödfl: | ; 
vollendeten Werkes der menfchlichen Runft dreierlei Requifite in 
bec Perfon des Kuͤnſtlers gufammentreffen zu müffen: erftlid | 
eine reiche Ausflattung mit jenen überlegenen Seelenkräften, in | 
deren Fuͤlle und Harmonie fdjon individuelle Größe und fubjek 
tive Vollfommenbeit gegeben iff; zweitens, Schauplag und Ge 
legenheit zur zarteften Entwidelung und Ausbildung biefer inner 
Energie, bôcbfte fittliche Kultur; drittens, hohe Darftelungsgabe 
und innerer Trieb ſowohl ald Außere Veranlaffung, fie in Mirk 
famfeit zu verfegen. 
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Der Geſchmack, omit das Ideal der Schönheit beurtheilt 
werden muß, wenn anders feine Ausfprüche unparteiifch fein fol: 
Len, fet in demjenigen, der ihn befist, das Vermögen voraus, 
zroifchen bem Mohlgefallen am Schönen und einem jeden an: 
deren Sntereffe, welches der Verſtand oder aud) die Begierde an 
= (nem fhönen Gegenftande nehmen fónnen, zart und rein zu 
= amterfcheiden.. Die Empfindung, bie bas Schöne in uns ber- 

:  vorbringt, iff vom Siege unabhängig und zugleich durch feine 
Operation der Vernunft erflärbar. Vielleicht ift dies der Grund, 
weshalb der hoͤchſte Schwung, ben bie bildende Kunft zur Er: 
reichung des Ideals fid) je gegeben bat, in den mythologifchen 
Statuen ber Alten zu fuden iſt; theils teil ihr Gegenftand 
binaugragte über den gewöhnlichen Stand ‘aller menfchlichen, 
wirklich eriffitenben Vollkommenheit, theils weil die Bildhauerei 
— bas abgerechnet, daß fie bas Materielle dem Gefühl und 
bem Auge zugleich preisgibt — jene vollfommene Ruhe noth- 
wendig macht, welche die Betrachtung des Schönen begünffigf, ^ 
indem fie uns durch feinen pathognomifchen Eindrud unterbricht. 
Es war eine gluͤckliche Uebereinſtimmung der Kunſtideen mit dem 
€ Religionsſyſtem jener Voͤlker, bag man dieſe Muſter der uͤber⸗ 
fw menſchlichen Schönheit und-Vollkommenheit zu Gegenſtaͤnden 
ec der Anbetung erhob und ihnen dadurch neben ihrem aͤſthetiſchen 
x38 Werthe, der nur von Wenigen rein empfunden werden konnte, 
€y ! zugleich für bas Volk ein näher liegendes Intereſſe gab. Dies, 
é Serbunden mit fo vielen andern Beguͤnſtigungen, womit Verfaf: 
m | fung, Klima, Lebensart und vor allem angeftammter Reichthum 
HE bet Organifation, bem Griehen zu ffatten famen, wirkte Eräftig 
S und ohne ein zweites, toetteifermbe8 Beifpiel in ber Gefchichte, 
$; gut Ausbildung des Gefd)mad8 unb zur Erzeugung jenes allge: 
9 meinen zarten Runft: unb Schoͤnheitsſi nnes, fuͤr welchen nament⸗ 
oͤe 
ti 
n 


4 Y 


"het — 


(id) der atbenienfifhe Demos fo berühmt geworden iſt. 
Bei uns ift der reine Kunſtgeſchmack, in-Ermangelung al: 
(es beffen, was ihn bilden, vervollfommnen und allgemein ent: 
,  twidein Eonnte, nur auf wenige einzelne Menfchen eingefchränft. 
s Der Anbli der bfogen Schönheit ohne einiges Intereſſe ermü- 
6 bet den großen Haufen der -Rünftier und Kenner, die nicht mehr 
* das Knie vor ihr beugen, ihr bulbigen und Schug und Gaben 
y von ijr erflehen. Die ibealifirten Götter und Gôttinnen find nicht 
mehr; Menfcheri von beftimmtem, individuellen Ihorakter, Mess 
fen, burd) berrfhenbe Leibenfaften und Govt Sox. Was: 
G. Sorfler'ó Schriften. IIT. A, 
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net, find an ihre Stelle getreten. Die Kunft mußte alfo ihrem 
erften, wahren Endzwed, der Darftellung des Sbealifhfhônen, un 
getreu werben, oder ihre gewohnte Wirkung verfehlen und auf 
alle Herifchaft über die Gemüther Verzicht thun. Das Legte 
wäre nur in bem einen Falle möglich gemefen, wenn der Geil 
des Zeitalters nicht auf den Kuͤnſtler gewirkt hätte; wenn, von 
— Seit und Umftänden unabhängig, ber kuͤnſtleriſche Genius, in 
abftrakter Vollkommenheit fchwebend, mitten unter Chriften ein 
Grieche geblieben wäre. 
Aber Veränderung und Wechfel find ja die Devifen unſeres 
fo [chief in feiner Bahn Ereifeinden Planeten! Der ewige: Ra: 
"bentang bringt immer neue Verhaͤltniſſe, neue Verwickelungen, 
neuen Kampf unferer Kräfte mit den Kräften des Weltalls her⸗ 
vot, und, frei heraus befannt, wäre nicht der Dienft der [d 
nen Ideale geffürgt, fo hätten wir noch feinen Raphael, feinen 
Tizian unb Eeinen Gortegio, wir hätten in der Kunft Feine inb: 
vibuelle, menſchliche Schönheit, Eeinen Farbenzauber dnb Feine 
Anmuth. Du wirft mich der Paradorie befchuldigen; aber id 
will e8 bier in Gegenwart der großen Namen, bie id) eben nannte, 
gleichfam unter ihrer Sahne betheuern, daß, weil einmal bem 
alfo ift, «8 auch für uns nod) allenfalls am beften fei. Was 
follen uns die alten appen, wären fie aud) nod) fo fdjón, auf 
bem neumodigen Kleide? Griechifche Geftalten und griechifck 
Götter paffen nicht. mehr in die Form des Menfchengefchlechts; 
fie find uns fo fremd, wie griechifch ausgefprochene Laute und 
Namen in unferer Poeſie. Es mag feine Richtigkeit haben mit 
bet göttlichen Vollkommenheit der beiden Meifterwerke des Phi 
bia6, feiner Minerva und feines Jupiters; aber je majeftätifche 
fie da fáfen oder ftánben, bas bebre Haupt für unfern Blid 
angrenzend an ben Himmel, befto furchtbarer unferer Phantafie, 
je vollfommnere Ideale des Erhabenen, beffo befrembliher unfere 
Schwachheit. Menfchen, die für fid) allein fteben fonnten, bat 
ten fedes. Bewußtſein genug, um jenen Niefengottheiten ins Auge 
zu feben, fid) verwandt mit ihnen zu fühlen und fid) um diefe 
Verwandtſchaft willen ihren SBeiffanb im Nothfall zu verfprechen. 
Unfere Hülfsbedürftigkeit ändert die Sache. Wir darben unauf: 
hörlih und trogen nie auf eigene Kräfte. Einen Vertrauten yi 
finden, bem wir unfere Noth mit uns felbft Elagen, bem wir 
unfer Herz mit allen feinen Widerfprüchen, Verirrungen und ge 
beimen Anliegen ausfhütten, dern were wurd, eget. Wirte 


7 





, im Xprit, Mai unb Zunius 1790. | 75 


unb XThränenvergießen, wie wir felbft geduldig unb mitleidig 
find, ohne ibn zu ermüden, Beiſtand und Mitleid abloden fón- 
nen; dies ift das Hauptbebürfniß unferes Lebens und dazu fchaf: 
fen tir und Götter nach unferm Bilde. In dem naͤchſten $a: 
pellchen kann id) bie Mebergeugung finden, daß bie unbegreifliche 
Gottheit felbft fchwerlich irgendwo mit bem herzlichen Vertrauen 
angerufen wird, womit eifrige Chriften hier zu den Heiligen be: 
ten, bie einff Menfhen waren, wie fie. Dies iff Stimme bet 
Natur, tro& allem, was bie Philofophie, die nur in Abftraftio: 
men lebt, darüber bogmatifiren mag. leichheit iff die unnach⸗ 
tägliche Bedingung ber Liebe. Der Schwache fann bas Voll 
kommene nicht umfangen; er fucht ein Wefen feiner Art, von 
dem er verflanden und geliebt werden, bem er fid) mittheis 
len fann. | 
Zu biefem Menfchengefchlechte nun gehören unfere Kuͤnſtler 
und für baffelbe arbeiten fie. Won Griechenlands Idealen ift 
genau nod) fo viel übrig geblieben, daß es ihnen zu einem Sin: . 
gerzeige dienen Éann, wohinaus vor biefem ber Weg bet. funt 
liegen. mochte. Mit, dem Sinne für das hohe Schönheitsidenl 
ift aber auch bie Möglichkeit, «8 wieder zu erreichen, verſchwun⸗ 
ben. Die Mannigfaltigkeit des Individuellen erfest uns inbef. 
biefen faum mehr empfundenen Verluft. Einzelne aus der Nas 
tut gegriffene Charaktere mit. Beibehaltung ihrer Individualität 
zu ibealifiren, oder mit einem Abglanze be8 Schönen auszu⸗ 
ſchmuͤcken, welcyer hinreicht, die Empfindung des Wohlgefallene 
zu erregen, dies if bas Biel ber neueren Kunſt. Alſo arbeitet 
fie aud) nicht mehr für ben reinen Afthetifchen Sinn, vielmehr, ^ 
um ihrer Wirkung gemwiffer zu fein, intriguitt fie durch Hand⸗ 
[ung ben Berftand und beftiht unfer Begehrungsvermögen durch 
den Reiz der Gragien. Wir find es fhon fo gewwohnt, bem 
Kürftler in diefer Richtung zu folgen, daß oft die bloße Nach⸗ 
abmung des Natürlihen, ohne den minbeffen Verſuch zum 
Idealiſiren, unfere Forderungen befriedigt, oft bie Erdichtung bet 
Beziehungen, in denen man uns eine Handlung barftellt, völlig 
hinreicht, und über bie gänzliche Abivefenbeit alles Schönen zu 
beruhigen. Cine unaußbleiblihe Folge bicfer Verruͤckung des 
eigentlichen Sunftatel8 ift bie Abzweigung bec Kunſt in fo manche 
ganz verfchiebne Darftellungsarten, womit es endlich dahin ge — 
fommen iff, bag insbeſondere der jegign Mole Ta Cus 
A* | 
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ffanb in der Natur, der nur fnit Farben fid) bezeichnen laͤßt, 
außerhalb ihrer Grenzen zu liegen ſcheint. 

Wenn aber biet und dort unter ben Künftlern eine große 
Seele hervorgeht, fo wird fie nach ihrem angebornen, innere 
Adel das Schöne bennod) ahnen, ihm nacfireben und fid) zu 
weilen, ungeachtet aller Hinderniffe dem vorgeſteckten Ziele nähern. 

Die phofifhe Natur und bie Stufen der fittlihen Ausbildung 
verſchiedener Völker müffen diefen Slug des Genius entweder be: 
günftigen oder hemmen. Italien! rveizendes Italien! noch fah 
id bid) nidt! — — — Italien iff reich an den Truͤmmern 
der altgriechifchen Kunft, unb feinen Bewohnern bat der mic I 
dere Sonnenftrahl, zugleich mit einer gewiffen Unabhängigkeit | 
von manchem Elimatifhen SBebürfniffe, aud) ein reiches Mas 
von Spontaneität und Empfänglichkeit 3ugetbeilt. Was ich von 
. dorthee kommen fab, e8 fei nun Gemälde, Gedicht oder Gefang, 
bas bat einen Zauber, dee das Auge feffelt wie bas Ohr, unb 
den Sinn auffóft in Entzüden. Wenn ich hier in den Coal 
trete, wo bie Werke italienifcher Meifter, mit flammändifchen 
untermifcht, meinen Bliden begegnen — mir iff. zu Muthe voit | 
einem Europäer, der nad) einem langen Aufenthalte im Orient 
endlich einen näher mit ihm verwandten Menfchen erblidt; e 
unterſucht nicht ert, ob der Fremde ein Deutfcher, ein Franzoſe, 
ein Engländer, ein Spanier, ob er Eegerifch ‚oder rechtgläubig 
fi, genug, e8 iff ein Srante, deffen Sinnes- und Denkungs- 
ert ben [einigen gemäßer find, der ibn unb ben aud) et beffer 

verfteht. 

ES ift Zeit, daß ichs befenne, Baum hatte id) biefen Morgen 
bas Papier aus der Hand geworfen, fo eilte id) noch einmal 
in bie. Galerie, um nur an transalpinifchen Werken mid) fatt zu | 
feben. Was id) jegt feit einer Stunde daher phantafiere, ift 
nur bie Reaktion, bie der Anblick diefer von allem flammänbi: 
[hen Machwerk fo abmeichenden Geftalten in meinem Kopf: 

veranlaßt hat. Zuerſt ging ich langſam durch die Saͤle, ſah 
wo die Italiener hingen und ‚merkte mir in jedem Saale bis 
Stüde, die id näher betrachten wollte. Die Lüfternheit wird 
übermüthig, wenn fie im Ueberfluffe wählen ann. Unter be 
Menge deffen, was Kuͤnſtler und Kenner hier intereffant finden 
würden, 309g mich nur wenig an, ducc Züge von intoobnenbe 
Schönheit, die von einem Sinne des Malers für menfdjlidy 

Größe zeugten. Sch ging aus, mit bem Dei, EM J 
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id) etwas finden mürde, bas id) um feiner Schöne willen lieben 
fónnte, und Du weißt, biefe Liebe gehoccht feinem. Zwange, fie 
ift das Kind ber freien Unbefangenheit; fie iff ein Kind, kein 
erwachfener, gemwißigter Amor. Sch laffe die Klugen ba fteben 
und predigen vom Unterfchied und Charakter der verfchiebenen 
italienifhen Schulen, id) (affe fie da eine Gruppe bewundern, 
weil fie pyramibalifc fíd) fpist, dort eine Drapperie, bie wahr 
gefaltet ober aud) groß. geworfen iff, bier einen Ausdrud, der 
bie Natur nadjabmt, hier wieder einen wie hingezauberten Effekt 
des Lichtes. Das. alles ift vortrefflih und fogar verbienft(id), 
wenn Du willſt; bod) menn von lieben die Rebe ift, fo muß 
aud) von Geftalt allein die Rede fein; ich kann einen Haufen 
von Menfhen, und ftände er nod) fo maleriſch, nicht als blo- 
$e Haufen, ich fann keinen Nod, fein Geberbenfpiel, keine 
Beleuchtung, Eeine Farbe lieben. Findet fid) bles alles mit einer — 
edlen Zeichnung und einer fhônen Korm zu einem. Ganzen ver: 
einigt; alsbann ift bas Kunſtwerk von einer hinreißenden Sol: 
fommenbeit; aber aud) abgefondert von allem Nebenwerk ift. ein 
blofer Umriß mit Raphael's Schönheitsfinn entworfen, mehr 
werth als bas vollenbetíte Gemälde, bem biefes woefentliche Be⸗ 
bingnig fehlt. Kicht und Farbe, Bewegung, Ausdrud unb Xn: 
zug Tann die Einbildungskraft fid) zu einer gegebenen fchönen 
Seftalt leicht hinzudenken; hingegen den feineren Genuß ftört 
untoiebetbring(id) eine fchlechte ober gere Natur, bas Gemälde 
fei übrigens nod) fo meifferbaft ausgeführt. 

Haft Du nidt die Sufanna von Dominidyino bewundern 
und tübmen gehört? Die ift nun wirklich ein ſchoͤn und richtig 
gezeichnetes Weib, und dennoch gefällt fie nicht, weil ihr gemei- 
nes Gefiht an fi id) nicht teigenb iff unb auf eine hoͤchſt mibrige 
Art von bem häglichen Schrei entftellt wird. Das Hauptinter 
effe bes Stuͤckes geht alfo verloren, man muß fid) zur Schad⸗ 
losbaltung an Nebenfachen ergößen. Doch aud) bie Stellung 
ift ungtagióé unb fogar unvortheilhaft, indem fie bie ganze Figur : 
wie ein lateiniſches Z zuſammendruͤckt. Die Farbengebung des 
Nackten iſt fuͤr einen Dominichino immer zu bewundern, jedoch zum 

Theil verblichen. Die im Bade rothgewordenen Fuͤße, die man 
dem Maler zum Verdienſt anrechnet, weil er die Natur ſo gut 
zu belauſchen gewußt, machen gleichwohl für bas Auge eine uns 
angenehme Disparität. So gefährlich it «8 ede , wit 
| Siada mung bed. Natürlichen zu toeit zu wien. ER san von 
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Zufchauer (ange zuvor auf, daß bie Sufanna rotbe Fuͤße hat, 
ehe er fid) befcheidet, fie füónne aud) wohl fd)m aus dem 
Waſſer geftiegen fein. Die Scene ijt übrigens gar nicht poetifh 
behandelt. Ein jedes gemeines Weib, das nicht von ausgelaf: 
fenen Sitten ift, würde fid) fo benebmen, hier aber follte der 
$ünffíet ein edles, tugendhaftes, großes Weib bezeichnen. Da 
er einmal mit einem ungeheuren Badetuche fo freigebig war und 
bie Eeufche Syübim noch Überdies zur Sicherheit mit einer Batu: 
firade umgab, fo wäre e8 ibm ein leichtes gewefen, fie voll An: 
muth und Würde, ftehend, mit edlem Unwillen auf ben Lippen, 
mit einem großen Blick der Verachtung in ben reigenden Auge 
hinzuftellen; feft, entfchieben und entfhloffen, fid) eher der Läfte 
‚rung als den Begierden ihrer Verfolger preis zu geben. Dann 
hätte meimetwegen fid) aud) ihr Mund öffnen mögen, um Hilfe 
zu rufen, biefes Rufen hätte nicht, wie bas Geheul des Schredens, 


ibt Antjig entfteit. Ich geftefe gern, daß bie apokryphiſche Er: | 


zählung felbff zu einer folchen Begeifterung feine. unmittelbar 
Beranlaffung gibt. Wie entbedt fih Sufannen’s Unfchuld? 
Ein Knabe verhört.die Kläger, unb weil einer das fd)óne Weib 
in den Armen ihres Liebhabers unter der Linde, der andre unter 
der Eiche gefehen haben will, ift bas Hauptfaktum, worin beide 
übereinftimmen, nicht wahr. Bei folchen Gelegenheiten erinnert 
man fid aud) eines Baumes. Allein bie Juden in Babylon 
glaubten an Keufchheit, und Daniel bemábrte feine Weisheit, 
indem er diefen Glauben zu Gunften der. fhônen Sufanna be 
nugte. Es (dent übrigens nicht, daß Dominichino auf diefen 
Theil der Gefchichte Nüdficht genommen bat; denn es ffeben 
eine Menge von Bäumen verfchiedener Art im Garten um bas 
Bab herum. Dachte er vielleicht, die Aelteſten hatten wohl 
beide Recht? Die Sufanna ift indeß ein Rieblingsfiiet der Ma: 
leti. Ban Dyk's Behandlung bdiefes Gegenftandes’ babe: id 
fchon erwähnt; bier iff noch eine dritte Sufanna von Domini: 


chino's Meifter, Annibal Carracei, die ganz nadt, Yanz ruhig | 


"unb forglos da fist unb aus einem Springbrunnen Waffer auf 
bie Hände rinnen läßt. Die Sigur iff eine gute Akademie, atem: 
(id) warm foloritt, unb weiter nichts. Die alten Saunen be 
fchleichen fie. - 

Bon Raphael's Händen fab id) hier nur ein Éleines Bild, 
eine heilige Familie, in feiner erften Manier, wo er Meifter 
DVerugino’8 Feſſeln nod) nicht abgemotfen botte. Dar W im. 
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fteife Gruppe. Von Joſephs Kopf herab längs dem Rüden der 


Elifabeth und der Schulter der Mabonna ift e8 ein wahrhaftee — 


Dreieck. Die Farben find hart und grell, und des trodnen 
Dinfeld wegen fcheinen manche Umriſſe edig; von idt unb 


Schatten ift faum eine Spur. Das nadte Chriftfind ift von 


Geſicht etwas 6áflid) und Glifabet) ein wenig gar zu alt. Die 
£anbfdjaft iff bell und beffimmt; fo troden und hart wie bie 
Siguren. Von wenigen Bildern hier läßt fid) fo viel Nachthei- 
liges fagen, — aber auch von wenigen fo viel Gutes. ‚Die 
Aengftlichkeit bet Pyramide abgerechnet, iſt e8 die traulichfte 


Beteinigung, die fid) in einer Familie denken läßt. Eliſabeth 


und Maria figen beide auf ber Erde unb haben ihre Kinder 
zwifchen fih. Johannes figt der Mutter im Schoog unb ff 
ein niebliher Bube, der Kleine, häßlihe Bambino reitet 


bec Madonna auf dem Knie unb iff außer den Geſichtszuͤgen 


eben fo richtig und (djón gezeichnet. Die bolbe Mutter betrach⸗ 
tet ihr Kind mit einem Slide voll bimmlifcher Anmuth und 
Zärtlichkeit; ibr Kopf neigt fid) fanft vor Über ihn, unb auf 
ihrer Stirne thront: jungfräulihe Schönheit. Ich babe mod) 
keinen Maler gefeben, außer Raphael und- Leonardo da Vinci, 


der die Sungfrau und die Mutter fo in ein Wefen zu verfhmel 
zen gewußt hätte. Alle Myſterien bei Seite, diefer Charakter . 


ift in der Natur; moralifhe Sungfräulichkeit, veines Herz und 
reine Phantafie, mit Mutterliebe im fchönften Bunde. Er ge: 
hört, bas will id) gern zugeben, zu ben feltenften Erfcheinungen, 
aber jene beiden großen Menfchen faßten ihn, und id) weiß, er 
ift nicht ausgeftorben mit ben Urbildetn, von denen fie ihn, wie 
einen Sieg davon trugen. Mehr Grazie, mehr ungezwungene 
natürliche Grazie — bod) eine andre gibt e8 ja nicht — mehr 
als.diefe Madonna haben wenige Gebilde der Kunft. Elifabeth 
blidt auf zum heiligen Sofeph, der an feinem Cabe gleihfam 


Hangend, mit feinem gutmüthigen Gefihte gebanfenvoll drein - 


(idet. Die Köpfe find fhôn, und bei aller, ſelbſt idealiſchen, 
Schönheit, bennod mit Nationalzlgen und mit lieblicher Indie 


vibualitát, rei unb unmittelbar aus der lebendigen Natur, ver: . 


webt. Dies iſt es, was fie fo reih an Charakter und in ihrer 
geiftigen Fülle fo anziehend madjt. Das Goffume iff einfach 
und fhôn, ohne bie allermindefte Anmaßung und fünftlerifde 
Goquetterie, vermuthlich geradezu von bet damaligen Watt 


entlehnt. Mach allem, was id) anderrohus won Sos S SS 
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fen gefehen babe, unb nad) den Kupferftichen von feinen größe 
ten Gemälden im Vatifan gu urtheilen, bleibt diefes Eleine Citüd 
von einem verhältnigmäßig febr geringen Werth, aber bennod 
glimmte fon hier der Funke, der bald Slamme werden unb 
jedes andere Licht verdunkeln follte. Er verräth aud) hier bereits 
ein hohes Dichtergefühl von der Würde feines Gegenftanbes. 
Die geheimnißreiche Lehre feiner Kirche zeigte ihm die erhaben- 
flen Wefen in ber. geringften, ungebilbetffen Klaffe eines unge 
bildeten Volkes. Diefen fchuf er in feiner Einbildungskraft eine 
"Schöne Harmonie ihrer Geifteskräfte; er bildete in ihren Zügen 
die fanfte, veine, richtige Empfindung und jene Güte des Her | 
gens, wozu er in fich felbft bas Urbilb fand; mit einem Worte: 
er gab ihnen an intenfiver SSollfommenbeit, was ihnen an er 
tenfivem Wiffen fehlen mußte. Götter waren es nicht, bie a 
zu ſchildern hatte; allein es blieb ihm unbenommen, fid) menig: 
ftens göttliche Menfchen zu benfen unb fid) bie Bedingniffe an: 
fdjaulid) zu machen, unter denen die einfachften Hirten feines 
Volkes (id) bis zu biefer moralifhen Vortrefflichkeit binaufabetn 
ließen. Mit folhen Begriffen fhien er gefchaffen, der Religion 
durch bie Kunft einen neuen Glanz und âftbetifhe Wirkſam⸗ 
feit, bie einzige, die ihr noch fehlte, zu verleihen; und biefes 
. Verdienſt erkannte Leo vielleicht, .ald er ibm ben Purpur be 
ffimmte. Allsin wer vermochte ihm nachzufliegen, den Eühnen, 
erhabnen Slug? Schon jegt verehrt der große Haufe der Kunſt⸗ 
liebhaber in feinen Werken nicht. foroobt feinen Genius als fe: 
nen Ruhm. Verſchwiege man ihnen den Namen des Künftiers, 
fie wüßten es wahrlich nicht zu begreifen, was man an feinen 
Bildern bat. Was ift Zeichnung und Form für jeden, der nur 
"Augen bat für flämmifche Farben? Noch eine Revolution, wie 
unfer Gefchlecht deren fo viele erlebt bat, eine, die uns Staliens 
Schäge raubte, wie Griechenlands Schäge einft verfchwanden — 
unb unfere Nachkommen werden e8 nicht mehr glauben, daß e$ 
je einen größern Maler gab ale Rubens. | 
Sd) muß aud) biefet- heiligen Samilie nod) erwähnen, bie 
fid) neben Raphael's feiner fo vortbeilbaft ausnimmt; fie iff von 
Andrea del Sarto, dem fein Lehrer Michel Angelo bas Zeugnif 
gab, daß er groß, wie Raphael, geworden wäre, wenn er nur 
diefelbe Gelegenheit fid) zu bilden und fid) zu zeigen gehabt hätte. 
Etwas von biefem Lobe geht wohl auf Rechnung der Eiferfucht; 
aber bie eigene Größe des Florentiners bürgt uns, daß «8 nicht 
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anz ungegründet war. Sein Schuͤler bat hier alles geleiffet, 
pas das Suͤjet nur tragen fonnte Die Madonna bat fanfte 
Weiblichkeit und iff wirklich fhôn, wenn gleich nicht von erba: 
ener Schönheit. Œlifabeth bat Spuren von verblichenem, ita: 
enifd)em Reize; der Bleine Johannes, mit feinem fprechenden 
usdrudsvollen Gefichte, ift mit einer glüdlich getroffenen Kinder: 


djónbeit begabt, und nur der Engel hinter der Sungfrau hat einen . 
ummen Blid. Simplicität, die Natur und Eleganz der Zeichnung ^ 


ind im höchften Styl der Kunft; die Farben für einen Maler aus 
et florentinifchen Schule gut gewählt und fdón verfchmelzt; 
ıberhaupt iff an der ganzen Ausführung feine Klage Über irgend 
twas von demjenigen, was in Raphael’8 eben ermähntem Bilde 
nißfälltz vielmehr iff alles fee weich und mit großer Leichtigkeit 


ehalten. Man bedauert nur, daß das Bild burd) Zufall und - 


fuébefferung gleich viel gelitten bat. Es iff noch eine zweite 
Madonna von Andrea bel Sarto in diefe Sammlung; fie fibt 
iuf einem Thron, der ein paar Stufen erhöht iff, unb hält 
a8 vot ibt flehenhe Gbriftfind. Vorn fist linfs St. Markus 
mb rechts Éniet ein Engel. Dem vorigen Bilde kann man bie- 
«8 nicht an bie Seite ftellen; zubem ift e8 aud) unvollenbet unb 


olglich Härter unb trodner, als e8 vermuthlich hätte werben fol. - 


en; bod) erkennt man darin den Meiftr. Warum die (done, 
igende Figur St. Markus und fein anderer Heiliger fei, wird 
ih fo leicht nicht Überzeugend darthun laffen, weil fein Gefábrte, 
ee Loͤwe, nicht dabei fteht und es doch nicht fo leicht ift, alle 
mb jede Heiligen, wie mweiland bie griechifhen Götter, an ihren 
Figenthümlichkeiten zu unterfcheiden. Paulus und Barnabas 
outben zwar von den Einwohnern von Lyſtra für den Merkur 


mb Jupiter angefehen; allein dem SKunftfinne diefer. ehrlichen 


'ofaonier, die damals nod) Erfcheinungen von ihren Göttern 
üt möglich hielten, möchte wohl nicht fehr zu trauen fein. 

Sm Vorübergeben füllt. ein Blick auf Pietro ba Cortona’s 
chöne Ehebrecherin; doch mas fage ich? Ehebrecherin? Das 
Bild fehreit Rache über biefe Verldumdung, oder — menn bie 
e8 Weib eine Ehebrecherin war, fo werfe, mer fehuldlofer iff, 
en erften Stein auf fies denn biefes Weibes Sünde war eine 
Tugend. Mit gebundenen Händen fteht fie ba, ben abgemanb: 
en Bli in Thränen, den Blick, dem zu begegnen ber tüdifche 


! 


Rläger nicht werth iff. Ge iff bie Ruhe eines hohen Bewußt: 


eins in ihren Zügen und in bem etwas zuſammengedruͤckten 
| \ A** 
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Munde Schmerz unb Trotz be8 gefránÉten Gefuͤhls. Die Form 
des Geſichtes iſt ſehr edel; man ſieht, es iſt Studium der Antike, 
angewandt auf eine ſchoͤne Skizze nach der italieniſchen Natur. 
Im ganzen Kopf, in der Stellung, in der Draperie herrſcht 
eine Einfalt und Grazie, welche dieſem wackern Pietro eigen 
war. Der halb entbloͤßte Hals und die trefflich gezeichneten 
Haͤnde find gut kolorirt, unb bas ganze Bild gehört zu bet klei⸗ 
nen Anzahl der hier vorhandenen, vor denen man lange ſtehen 
und bei denen man immer weiter in die Seele des Kuͤnſtlers 
hineinleſen kann. 

Dies iſt ſchon nicht der Fall bei Carlo Dolce's Chriſtus 
mit der ſchoͤnen Hand: man ſieht und bewundert die Hand, 
bie am Ende bod) nur allzumuͤhſamen Fleiß verräth; und wenn 
man . einen alltäglichen Chriftusfopf findet, geht man weiter. 
Seine Madonna mit dem Kinde, in dem Vorfprung am Ten 
flet, iff bas Idol der Menge derer, die täglich die Galerie be 
fuden, ein bis zum Ekel füßes, geledtes, elfenbeinernes und 
nod) obendrein verzeichnetes Machwerk, bei dem der Ausdruck im 
Fleiße verſchwindet. | 

Ueber diefem fpiegelglatten, bunten Bildchen, hängt ein 
Sobannes in ber Wuͤſte, in Lebensgröße. Die Zeit bat biefem 
göttlichen Werke gegeben unb. genommen: gegeben — eine Wahı: 
heit des Kolorits, bie es vielleicht bei feiner WVerfertigung nidt 
batte; genommen aber — an einigen wenigen Stellen ben be 
flimmten Umeiß, deffen dunkle Schatten fi) in den noch bun 

kleren Hintergrund verlieren. Auf feinen linten Arm — geftügt, 
den linken Fuß an fid) binaufgegogen in eine Ruhe, bie bod 
nicht unthätig ift, den rechten vor fid) binausgeftrect, des Kir: 
pers andere Stuͤtze, fo fist Sobannes ruhig ba in jugendlicher 
Kraft und Blüthe, fein finnendes Haupt bet rechten Schulter 
zugewandt. Unter feiner Linken liegt auf bem Selfenfige das 
Kreuz, unb in der Rechten, deren Arm, (inf8 bingebalten, feinen 
Schooß befchattet, hält er ba8.anbre Emblem des Täufers, die 
. mit dem Quell, der unter feinem Site bervorffrômt, angefüllte 
Schaale. Diefe Zeichen geben ibm für den Gbriften ein eigen: 
thuͤmliches Sntereffe; fie verfegen und in den beflimmten Ge 
fihtépun£t, aus welhem der Kuͤnſtler beurtheilt werden mu, 
den nämlich, in beffen ekſtatiſchem Helldunkel er das Urbild fei: 
yer Schöpfung erfdyinen fab. Doch diefer Künftler war nicht ^ 

nur Chrift, er war zugleich ein Mid; und vit Mein 
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menfdjfid) zu reden, erfann er biefes unübertrefflihe Denkmal 
feiner Kunft und feines leife ahnenden, in die Tiefen der Seele 
göttlich herabfteigenden Geiftes. Wenn im Strome wechfelbrin- 
gender Sahrtaufende bie jegigen Cinfleibungen des Wahren längft 
verſchwunden und vergeffen find, und e8 eben fo unmöglich fein 
wird, unfere Hieroglyphen, als e8 uns jest tft, die aͤgyptiſchen, 
zu entziffern; dann bliebe dieſes Gemälde, fall8 ein glücklicher 
Zufall es bis dahin erhielte, jener fpâten Nachwelt ein Vereini⸗ 
gungspunkt mit der Bluͤtezeit unferer heutigen Kunft; ein Spies 
gel, in welchem man die Bildungsflufe und den Geiſt des ver: 
gangenen Gefchlechts deutlich erkennen und ein lebendiges, fo 
lang e8 Menfchen gibt, verftánbfid)ed Wort, moburd) man ver: 
nehmen würde, mie einft der Sterhlihe empfand und dachte, 
bet biefes Beugniß feiner Schöpferkraft hinterließ. 

Kraft in Ruhe, nicht Abfpannung, fondern Gleichgewicht; 
dies iff bas aufgelöfte Problem. Wir fehen einen Mann in 
Juͤnglingsſchoͤnheit figen; der Körper ruht, bod) nur. vermittelé 
wirkender Muskeln, unb der rechte Arm ſchwebt frei mit der ge: 
fültten Schanle. Indem er fie zum Munde führen til, ber- 
liect fid) fein Geift in feiner inneren Gedankenwelt und feine 
Hand bleibt ihm unbewußt ſchweben. Schön und rein find bie 
Lippen von unentweihter Reinheit. Mitdelächelnd belohnen ſie 
wer ihrer Stimme horcht; jegt aber folgen fie dem’ Zuge eines 
weichern Gefühle. Iſt e8 vielleicht die flille Freude der Hoff: 
nung? Wenigſtens umfchweben frohe Gedanken den gefchloffe: 
nen Mund’ und fheinen gleihfam zu bublen um die Hülle des 
Lautes. Niedergeſenkt iff ber Blick; theilnehmende Bewunderung 
einer geahnten Größe drückt die Augenlieder; unter ihrer großen, 
fihmärmerifhen Wölbung, bie fo bimmlifhrein bervortritt aus 
bem Schatten der Augenbrauen, fteht ein Gôttergeficht vor der 
innern Sehe, wogegen ihm bie mit Reiz gefhmüdte Grbe nur 
Staub iff. Gin Ocean von Begriffen liegt Elar auf feiner 
Stirn entfaltet. Wie. heiter ift. diefe Stirn! Keine Begierde, 
feine ftürmifche Leidenfchaft flórt ben heiligen Frieden diefer Seele, 
deren Kräfte doch im gegenwärtigen Augenblick fo rege find. Vom 
runden feften Sinne bis zur braungelodten Scheitel, wie wun⸗ 
berfd)ón iff jeder Zug! und wie verfinft bennod) die Sinnes- 
fhônbeit in hervorftrahlender, erhabener Seelenftärke. 

Die Deutung biefer Umriffe, biefer Züge bleikt Susi ur 
Eimftige Xeonen unverändert dieſelbez je vett Ver Sm, 
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reicher der Verſtand, je heiliger glübenb bie Phantafie, defto tie 
fer nur greifen fie in den unergründlichen Reihthum, den der 
Kuͤnſtler ſeinem Werke ſchuf. Uns indeſſen kann es individuel⸗ 
lec in Anſpruch nehmen; uns erinnert es an ˖Geſchichte unb an 
tauſendfache Beziehungen, deren ununterbrochene Kette uns ſelbſt 
mit unſeren Zeitgenoſſen umſchlingt und mit dem dargeſtellten 
Gegenſtande verbindet. Wir kennen dieſen erhabenen Jüngling: 
Das Buch des Schickſals einer verderbten Welt lag aus einan⸗ 
der gerollt vor ſeinen Augen. Durch Enthaltſamkeit und Ver⸗ 
laͤugnung geſchaͤrft und gelaͤutert, ergruͤndete ſein reiner Sinn 
die Zukunft. In einſamen Wuͤſteneien denkt er dem großen 
Beduͤrfniſſe des Zeitalters nad). Zu edel, zu groß für fein ge 
funfenes Volk, hatte, er fid) von ibm abgefonbert, batte e8 ge 
ftraft durch bas Beifpiel feiner ffrengen Lebensordbnung unb füfu 
gezüchtigt mit brennenden Schmachreden. Segt fühle der ernſte 
Sittenrichter tief, daß diefe Mittel nichts fruchten, in die e&t 
bafte Maffe felbft muß fid) der edle Gährungsftoff mifchen, bet 
ihre Auflöfung und Scheidung bewirken fol. Aufopferung, 
fangmutb, Liebe — und zwar in welchem, den Gefchlechtern 
der Erde, ja feiner rauhen Zugend felbft nod) unbegreiflichem 
Grade! — fordert die allgemeine Zerrüttung bes fittlichen Ge 
- fühle. Hier wagt er e8, biefe Eigenfchaften vereinigt zu ben: 
Een, im Geift bas Ideal eines Menfchen zu entwerfen, der fie 
bis zur 9Bollfommenbeit befigt. Bald aber bünft es ibn, biefes 
Bid. fei nicht ein bloßes Werk der Phantafie; es verwebe fid) 
mit befannteren Zügen, ja, er Eenne den göttergleichen Süngling, 
in bem die Rettung ber Erdbewohner befchloffen liegt. Diefes 
Bewußtſeins frohe Schauer ſind es, die der geſenkte Blick, im 
innern Anſchauen verloren, uns verkündet. Mer ahnet den 
Feuerſtrom der Rede, der fonft von diefen Lippen flog, al 
len Miderftand bändigte unb die zagenden Herzen ergriff? Diefe 
überwundenen, gerührten Lippen finfen in die Ruhe der großen, 
freudigen Zuverfiht. Das ift der Täufer Johannes. 

Und wenn et e$ nicht wäre? Wenn nur die Kunft ihn fo 
zu fhildern, fo. zu bidten, fo aus fernen Aetherbahnen, als 
einen hellen Stern in vollem Glanze, uns näher zu ruͤcken ver: 
- möchte? Dankt es denn nicht bie Religion der Kunft, bie fie 
verherrlicht? Gewiß, e8 fann nicht gleichgültig fein, ba wir ein: 
mal ben leibhaften Sobannes nicht zu [eben bekommen, ob man 
ums erbabene oder Eleinliche Vorftellungen har Nos Nam ex 





2 





. im April, Mai und Junius 1790. ' 85 


wedt. Nie wäre man lau unb gleichgültig gegen bas Heilige 
amb Göttliche geworden, wenn die Lehrer der Menfchen dasjenige, |: 
was fie in liebreicher Abficht fo nannten, durch Feine uneble, 
DVorftellungsart entweiht, wenn fie das Schöne und das Gute 
rein empfunden und in neuer Klarheit aus reinem Herzen mit: 
getheilt hätten. O bu mit der Engelfeele, aus deren Abgrund 
bu biefe entzuͤckende Erſcheinung heraufzauberteft und fie zugleich 
als Bild des Edlen dachteft, der fich noch nicht werth hielt, feines 
bôbern Freundes Füße zu berühren — wer bift du, daß ich bei 
deinem Namen bid) nennen mag, nicht bloß dich denken muß, 
ais ben ernften Schöpfer diefes Sobannes? Doc, wer du aud) 
"feift, bier lebt ein Abdruck deiner Kräfte, in dem wir bid) be: 
wundern unb lieben. Wie heilig iff der, in deſſen Seele biefes. 
vollendete Weſen aufftieg. Keine Bulle — Gott und die Na: 
tur fanonifirten ihn. 

Ich begreife e8 nun, baf felbft der: Apollo einem Menfchen 
fo viel nicht fein fanm als biefer Menſch Johannes. Die Gleich: 
artigkeit feines Weſens mit bem unfrigen zieht uns zu ibm bin, 
er ift in aller feiner Vollfommenbeit nod) unfer Bruder; in ihm 
fühlen wir uns ergänzt; von ibm wollen toit lernen, weil toic 
ibn verftehen, weil er durch Nebeneinanderftelung und Verglei: 
chung, burd Sonderung des Verfchiedenen und Einigung bes 
Uebereinflimmenden erkennt und benft wie wir. Der Apoll bin: 
gegen iff, mas er fein (oll, ein Gott. Bon feiner Erkenntniß⸗ 
art haben wir feinen Begriff; fie iff ganz Intuition, ganz reiner 
Sinn, wie wir es dunkel: ahnen in feiner Geffait. Ihn faffen 
wir nicht; von ibm fônnen wir nichts (emen; er kann uns 
nichts als erfreuliche Exfcheinung fein, außer etwa in gewiflen 
Augenbliden, wenn auch mic über uns felbft hinaus eraltirt unb 
zu einer höheren Neizbarkeit gefpannt, ohne von ber Vernunft 
geftört zu werden, der Sntuition des reinen Kinderfinnes genie: 
Ben. Allein diefe Augenblide mit ihrem Himmelreich find unfe: 
rem Schwadhfinn allemal gefährfih, unb bie Abfpannung, bie 
darauf erfolgt, kann mehr als zu deutlich lehren, wie wenig mir 
für Göttergenuß unb den Umgang mit Göttern gefchaffen find. 
Unfere Ungenuͤgſamkeit ift Schwäche; bie Griechen blieben bei 
der Erfcheinung fliehen und freuten (id) bes Anblicks ihrer 
Schönheit. : 

Was ich aber nicht mehr begreife, ba8-WE, wie o. ®% 
noch wagen fann, einen Chriftus où Kunlkwet Se e 
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Malt man ihn mit den Zügen eines Götterideals, fo bat 
nur das ntereffe der Schönheit; allein er rührt nicht das 5n 
Im Gegentheil, -fchildert man einen. Menfchen, wie will m 
bas Göttliche dergeftalt hineinverfchmelzen, bag e8 bem Sntere 
des Herzens nicht - fchadet? und läßt man biefe8 ganz hinmwe 
wie iff es möglich, die Menfchheit fo hinaufzuabeln, daß | 
nod) größer, als bier Johannes erfcheint? Auch babe ich no 
feinen Chriftuskopf gefehen, von dem ich fagen Eönnte: er ijt « 
Vielleicht iff das indeß weniger die Schuld bet Kuͤnſtler als b 
Theologen. Zu ſeinem Johannes durfte der Maler einige Ide 
von dem faͤlſchlich ſogenannten Antinous entlehnen; dieſe ſchoͤ 
Natur, die von aͤchten Kennern als ein Werk der hoͤchſten gr 
chiſchen Vollendung anerkannt wird, bot ihm die Zuͤge ein 
kuͤhnen trotzigen, ſtarken Juͤnglings dar, deren wilde Groͤße f 
im Sobannes mit bem fanfteren Genff des Denkers fo verei 
baren ließ, daß die finnliche Schönheit zwar untergeordnet, af 
bennod) bie bebeutungsdolle Zierde feines Weſens blieb. Mi 
erkennt auf ben erften Bli bie Achnlichkeit des Gemäldes n 
bem Marmorbilde; allein wie arm wäre ber, dem aufer biel 
Aehnlichkeit nicht die eigene Schöpfung des Kuͤnſtlers entgege 
leuchtete.. Nach meiner Empfindung verfündigte er fid) flärl 
an der Kunft, als wenn er im Virgil nur den Stadjabmer H 
mers erbliden wollte. Jeder Zug biefes Sobannes bürgt ui 
für den. Dichtergenius feines Urhebers, wenn nicht fon t 
eigenthümliche Behandlungsart fein Verdienſt erwiefe. Nie gei 
nete ein Florentiner richtiger und fehöner; und bei biefer Wat 
heit des Sarbenfchmelzes vermift man Tizian's magifchen Pin 
nidt. Raphael, dem man hier das Gemälde zufchreibt, hat ; 
feiner Zeit biefen Grad der Vollendung im Kolorit ‚erreicht. Ei 
andre Hypotheſe nennt Andrea bel Sarto als den großen Kuͤn 
ler biefes braungelodten Juͤnglings; unb menn er wirklich fe 
iff, dann hatte Michel Angelo bod) wohl recht? Sch trage ein 
unauslöfehlichen Abdruck diefes in feiner, Art einzigen Meifle 
werks mit mir bavon. Was Italien dereinft Schöneres in 
Bollfommneres mir zeigen Eönne, muß id) von bet Zeit etwa 
ten; aber die Stunden gereuen mid) nicht, -die ich den meiche 
Eurzen Loden, bie fo fhôn bas Haupt umgeben, ben feelenve 
len Zügen, ben unnachahmlichen Umriffen diefes einfachen, : 
. fid) vollfommenen, bewundernsmwürdigen Ganzen zum legten Ma 
entre. Jebt nichts mehr von diefer bunten, blendenden Samn 
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F (ung.. Meine Augen werden nicht müde, den fehönen Johannes 
| qu febens- allein fie erliegen der Menge. Einen Abſchiedsblick 
werfe id) inbeg nod) auf Guido’s gen Himmel fahrende Ma: 


ME bonna; ibt danke ich einen viel zu fhônen Genuß, als daß id) 
WE ganz von ihr ſchweigen könnte. 


Sn Dresden [ab id) Raphael's große Behandlung biefes 
Segenftandes. Dort iff es bie Königin bes Himmels, bie wie: 
der zuruͤckkehrt auf den Thron, ber ibt Eigenthum if. Sie 
fhwebt nicht, fie fleht, mehr finnend als froh; bie Göttliche 
verläßt eine Welt, zu welcher fie nie gehörte. Die anbetenben 
Engel jauchzen nicht; die Himmel feiern. — Und Guido's Maria? 
Sie ift fo menfhlih fhôn! Ein Weib, das: jest von ben Lei- 
| den, ben Fefleln der Erde befreit, den Himmel offen fiebt. Ihr 
W trunfner Blick, ihre verklaͤrtes Geficht, ihre ausgebreiteten Arme 
verfünden ihre wmausfprechliche Bonne Zwei Engel zu ihren 
Süßen, bezaubernd wie nur Guido's Engel, tragen fie empor, 
fhmiegen fid) an ihr Gewand, freuen ſich ihrer voll bimmlifcher 
EE Liebe — nein! Menfchen bürfen es nicht fprechen, wenn Engel 
EE fib freuen! 

Dies iff eine neue Melt! bios möglich), lichtumfloſſen und 
in reinem Lichte beſtehend! Da iſt nichts Irdiſches, nichts Un⸗ 
gelaͤutertes zu ſehen. Selbſt der große, blaue Mantel der Ver⸗ 
klaͤrten iſt reiner, verdichteter Aether des Himmels, wenn wir 
ihn mit Kleidern von irdiſchem Gewebe vergleichen; er iſt nicht 
A ſchwer, er gibt nur Würde und Glanz. Die Jungfrau, ſchlank 
a unb fchwebend und völlig bekleidet — in ihren Zügen find Spu- 
4 rm von ber Erinnerung des Kuͤnſtlers an Niobe's Töchter — 
fheint bereits einer himmlifchen, unzerſtoͤrbaren Lichtnatur theil⸗ 
haftig: man ſieht ſie an und glaubt an eine Auferſtehung. Die 
Schoͤnheit der Engel und ihre Grazie ſpotten aller Beſchreibung; 
ihr Ausdruck iſt himmliſche Unſchuld und ſeraphiſche Liebe. Sie 
bedürfen nicht der Erkenntniß des Guten und Bôfen: die Welt, 
die wir in ihnen ahnen, umfaßt und erſchoͤpft alle Formen des 
Lichtes und der Wahrheit. Es gibt Ideale bet cont bie 
verfchieben von griechifchen Göttergeftalten find; in bielen En⸗ 
gen erbli® id) fie zum erffenmal. Ich hatte nicht geglaubt, daß 
es möglich) wäre, die Wunder des Empyräums mit finnlicher 
Sorm zu begaben, Œngelreinbeit gepaart mit dem milden Feuer 
bet feligen Geifter, die einander burcbringen und mit bem ewi⸗ 
gen Weize der Heiterkeit, in gôttliher Juͤungͤngs⸗ und Crane 
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geftait bingugaubern. O Guido, füßer Schwärmer, wie verfüt 
reriſch wird durch deine Phantaſie bie Schwärmerei! Alles in 
diefem Gemälde ift Magie und magifd) ergreift «8 das Gefühl: fi 
die zarte Richtigkeit der. Zeichnung; die Stellung der Madonna; 
bie Form der Gruppe; die holde Anmuth des ganzen Gedichte; 
die Pracht und Zierlichkeit der Atherifhen Gewänder und id 
wage e8 zu behaupten, fogat bie biendende Gluth der Farben, 
bie eine Lichtmelt verfinnlichen, nad) welcher unfer bloͤdes Auge 
, fgum hinaufzubliden wagt. Hier 'folíten die Maler lernen, wie 
Engel fliegen und wie Verklärte fchmweben. 

Sd) reife mid) endlich los. Von Zizian’d und Gortregio? 
Merken enthält die Galerie nichts, bas biefer großen Namen 
würdig wäre. Ein Porträt, unter jener Himmelfahrt, bie Xt: 
beit des erfteren von dieſen Meiftern, ift wegen des Umſtandes 
merkwürdig, daß ein berühmter Phyſiognomiker e8 für bas voll 
fommenfte Sbeal eines Chriftuskfopfes, das ibm nod) zu Gefidt 
gekommen (ei, erklärte; und biefe8 Ideal war — der muthwil⸗ 
lige Aretino! Ich denke darum nicht fehlechter von biefem php: 
fiognomifhen Urtheil; denn es laͤßt fid) auf eine Ähnliche Art 
vertheibigen, wie. Sokrates das Urtheil des Phyſiognomen über 
ibn felbft rechtfertigte. Ein Chriftus mit der Dornenfrone, das 
einzige Stüd, welches man hier von Correggio zeigt, mag wohl 
bewundernswuͤrdig fein, menn man nur auf einem Gefichte, das 
fo tiefes Leiden ausdrüdt, ben Blick Eönnte ruhen laffen. Einft 
war e8 eine Philofophentugend, ved)t zu handeln und bie fau: 
derhafteften Gegenftände, mie die lieblichften, mit Gleichmuͤthig⸗ 
fet anzufehen. Seitdem man aber die UnempfindlichEeit, bie 
felten. Recht thut, damit zu verwechfeln pflegt, iff nichts Der: 
dienftliches mehr an biefem Stoicismus und die Philofophie hat 
ibn (ángff der Politik, die immer nur repräfentirt, Überlaffen. 
Zu einer andern Zeit und an jedem andern Ote, außer biefet 
Sammlung, wäre die Flucht nach Aegypten vom. alten Paul 
Beronefe, ein Stud, das bemerkt zu werden verdiente; Guerci: 
no’8 Dido und die Verkündigung Marid von Tintoretto wären 
aud) eines Blickes werth; einen fleinen Alban, eine fchlafende 
Venus von Carlo Maratti, ein paar Köpfe von Guido, fetb(t 
Gagniaci'é Mutter der fieben Schmerzen und Cpagnoletto'? 
Hirten, bie im Felde bei dem Lobgefange der Engel ermwachen, 
würde man nod) mit einigem Vergnügen betrachten. Sch eite 
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Bon der febr reihen Sammlung von Kupferftichen und 
Handzeichnungen, welche bie hiefige Akademie der Sünfte beſitzt, 
Xann id Dir nichts erzählen, was Du nicht ſchon wuͤßteſt. Ich 
erkundigte mich aber nad) den Sormen, worin bie herrlichen Ab: 
güffe von Antifen gegoffen find, bie wir zu Mannheim fahen. 
Allein Du errächft nimmermehr — dag man fie zerfchlagen. und 
zum Straßenbau verwendet bat. Nun fage mir einer, ob mir 
nicht noch die alten Barbaren find! 


« x 


IX. 
Aachen. 


» Mir riffen. und aus den Umarmungen unferer Steunde und 
- reifeten von D. bei Mondfchein die ganze Nacht hindurdy nad, 
- Sütid. Die Gegend ift fab, abet vortrefflihes Saatland unb 
- befonbers wird fie jenfeits Juͤlich fehr Thon durch Haine von 
hochſtaͤmmigen Ulmen, Eſchen und Hagebuchen; in dieſen ift. faſt 
- jedes bet nabeliegenben Dörfer gleichfam vergraben, oder ragt 
. nuc. mit der Kirchthurmfpige daraus hervor. Juͤlich ift eine Eleine 
= Seftung von der unbebeutenben Art, bie man Bicoque nennt. 
. Gegen einen Feind, der auf bet Anbôbe, von welcher wir von 
 Düffelborf binabfamen, feine Batterien anlegte, Eönnte es (id 
Keinen. Augenblid halten. 
Die Dörfer und Sieden in diefer Gegend find zum Theil 
von Steinen und Ziegeln febr dauerhaft erbauet und bezeugen 
ben 9Wobiffanb ihrer Bewohner. Dabin fann e8 leicht mit bem 
Slot eines Landes kommen, wenn. man e$ nicht unter dem Vor: 
wande bet landesväterlichen Sorafalt ausfaugt, dem Unterthan 
nicht burd vervielfältigte Verordnungen die Hände zu feft bin- 
. bet und ibm nicht durch drüdende Steuern den Muth benimmt. 
Den Ständen der Herzogthuͤmer Juͤlich und Berg gebührt das 
Lob diefer guten Adminiftration. Sie fcheinen in der bat ben 
höheren Sinn jenes tiefgedachten Spruchs, „daß die Welt fid) 
am beften burd), ein ganz Bleines Fuͤnkchen Weisheit regieren 
[affe " (mundus regitur parva sapientia), zu. Herzen genommen 
- unb in Ausuͤbung gebracht zu haben. Beide Ertreme des Egois⸗ 
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‚mus, falfhe Ruhmbegierde fowohl, als gefühllofe Sera — 
ber Öffentlichen guten Meinung, find traurige Cigenfd)oft ipn m 
nes Megenten oder Adminiftrators; wer fid) begnügen Fang m 
zu handeln ohne glänzen zu wollen, wird zwar fein «WEM TT 
erregen, aber das Gluͤck genießen, zufriedene und wohlhadecc 
Menfhen um fid) her zu feben. „Das Gute was id) hier ir 
than babe, fagt die Regentin im Egmont, fieht gerade in beue 
Ferne wie nichté aus, eben weil es gut ift.” 
Die Menfchen in diefer Gegend fpredyen eine weit platten EEE 
Sprache, als die oberhalb Köln; mir fhien fie fogar platter zu | or 
werden, je meiter toit und vom Rhein hieherwaͤrts entferntm. | di 
Ale Mannsperfonen, die uns begegneten, waren wohlgewachſen 
unb von einer beflimmteren, ausdrudsvolleren Gefichtsbildung. 
Die Weiber hatten nicht bie edigen, bervorfichenden Backenkno⸗ 
den, bie in ben oberen Mheingegenden unb weiter hinauf im 
Reiche fo charakteriftifch find. Manche, die wir faben, hätten 
einem flammánbifden Maler zu Nymphen und Gôttinnen figen | 
Eönnen. Arbeitſamkeit erhält diefe Menfchen nüchtern und madt 
fie verbáitnifmáfig gegen ble Oberländer wohlhabend. Das feuchte 
Klima, bie ffete Anftvengung beim Aderbau, vieleicht aud) bof 
urfprüngliche Semperament des blonden niebetbeut(d)en Blutes, 
macht fie pblegmatifd), gleichgültig, ungefellig, ſtoͤrrig; und die 
Religion, wenigſtens fo mie man fie ihnen nad) hiecarchifchen 
Grunbfágen beibringt, trägt eben nicht viel dazu bei, fie geift: 
teid) und aufgemedt, zu machen. Ihr Wohlſtand gibt ibnm 
Unabhängigkeit und biefe& alüdlihe Verhältniß gegen den Ne 
benmenfchen trägt vielleicht aud) bas feinige dazu bei, bie Gleich⸗ 
gültigkeit gegen den Sremben bis zur rohen, unwirthbaren linge 
zogenheit zu treiben. Selbſt bei denen, bie nod) Höflichkeit zu 
bezeigen gerubten, hatte fie einen fo feden Anſtrich, bag id 
mich ihrer im Namen ber Menfchheit freute, fo wenig fie für 
mid), als Einzelnen betrachtet, Ginlabenbe8 und Schmeichelhaf: 
tes haben fonnte Die Ginfórmigfeit der Belchäftigungen bet 
Ackerbaues und bie firenge Ordnung, in welcher fie Auf einan: 
der folgen, gibt demjenigen, der fich blos davon nährt, eine Eh 
. feitigÉeit, welche in vielen Sällen bis zum hartnädigften Eigen: 
finne geht, zumal wenn c8 auf die Einführung einer verbeffer: 
ten Kultur ankommt; aud) trägt fie vieles dazu bei, eine habi⸗ 
tuelle Zangfamkeit bervorgubringen, welche man jedoch forgfältig 
von Saulbeit und Müfiggang unterfcheiden muß. Der Muͤßig—⸗ 
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er, menn er Munterkeit und einigen Ideenvorrath befigt, _ 
"it ungleich unterhaltender fein, a(8 diefer falte Alltags⸗ und 
ewohnheitsmenſch; allein feine Abhängigkeit macht ihn verächt- 
b unb untergräbt. feine Sittlichkeit. ° Der langfame, gleichgül- 
Be, in feinem SKreife fid) fortwälzende Dummkopf, wenn er 
D und die Seinigen veblih ernährt, ift dem Staate wichtiger, 
18 Menfch gluͤcklicher und moralifch beffer, ob er gleid) auf der 
titer der Erdenweſen, nad) ihren Fähigkeiten geordnet, tiefer 
ht. Sn den Städten der hiefigen Gegend, too fid) auf bas 
ıgeborne Phlegma und ben damit verbundenen Stumpffinn, 
e Saulbeit, bie Unfittlih£eit unb der Aberglaube pfropfen, fin- 
t man alferdings die menfchliche Natur in ihrer empórenbften 
ntartung. — — . 

Aachen liegt febr anmutbig.. Die Hügel rund umher find 
yon geformt und reich an Waldung, Aeckern und Gebäuden; 
iher gewähren fie unter jedem Gefichtspuntte einen verfchiebenen, 
18 Auge erquidenden Effeft. Um die Stadbtmauern ziehen fid) 
jóne Dänge von hohen, fchattenreihen Bäumen- Gewiffe 
heile der Stadt find ziemlich gut gebaut; ihr ganzer Umfang 
: fehr beträchtlich, denn ebebem faßte fie mehr als bunberttau- 
nd Einwohner, deren jegt aber nur beeißigtaufend vorhanden 
ib. „Was iſt die Urfache biefer auffallenden Entvoͤlkerung?“ 
irſt Du fragen; denn ich fragte eben fo, und ich glaube, jebem, 
t bavon zum erften Male hört, muß diefelbe Frage auf bet 
unge ſchweben. Die Antwort, bie id) darauf erhielt, ift ein: 
uchtend, ob fie gleich nicht befriedigt. Es wäre bald von. bet 
jache zu Éommmen, wenn man alles einer fehlerhaften Gonffitution 
it Laft legen wollte, deren Mängel und Gebrechen jest fo Elar 
n Tage liegen; allein geübtere Augen erkennen, baf eine Gom- 
ication von Urfachen eintreten mußte, um den Verfall biefer 
xt Alters fo blühenden Stadt allmdlig zu bemirfen, unb Gom» 
icationen diefer- Art nachzufpüren, iſt feine. fo leichte Sache, : 
iB ein jeder in wenigen Morten den Knoten (ófen fónnte. 
arls des Großen Refidenz, der Krönungsort fo vieler Kaifer, 
ar lange der Sig nüslicher Künfte und Gewerbe, ein wichtiges. 
andeldemporium, ein Mittelpunkt, wo vielfältiges Intereſſe 
tenfchen. aus allen Klaffen und aus den entfernteften Gegenden 
8 Meiches zufammenführte, mo biefer Sufammenfluf einen 
melleren Umlauf bes Geldes, einen rafcheren Taufd der 9Baa- 
n, einen wenigſtens für jene Seiten wichtiger Grab des Auf: 
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wandes verurfachte, unb zwar dies al(e8 fon, als in bet 
liegenden Gegend nod) Éeine Nebenbuhlerin fid) otganifitt I 
und zur Vollkommenheit gebieben mar. 

Jetzt verhält fid) alles anders. Aachen ift nicht einmal 
der Gegenwart eines Kaifers für den Moment der Krön 
glüdt, unb nod) viel weniger beffen beftändiger Aufl 
Glanz, den diefe Gegenwart ihr. geben Fonnte, ift von UN 
viden. Um fie her, auf allen Seiten, find nad) und W 
anfehnliche Staaten entftanden; ber Fleiß, bie Sreibeit und WEE 
Stud haben im Wetteifer mit einander vielen neuen Stu 
einen Grad von blühendem MWohlftand gefchenËt, den Handel TH 
andere Kanäle geleitet, den Geiſt dee Menfchen entwidelt un À 
gebildet, wie er am einem vereinzelten Drte und bei battnädigr, {MT 
blinder Anhänglichkeit am altes Herkommen nicht mit fortrida | 
Eonnte. Sodann aber haben bie Tyrannei des Aberglaubens, ti | 
nod) immer gegen anbersgefinnte Religionsparteien wuͤthet unb | tf 
bie Nichtkatholiten von manchen Vorrechten des Bürgers aug | 
fließt, bie Wuth der Parteien, bie unaufbôrlih um bie Alten |M 











verderbniß, zur Werblendung über bas wahre Beſte des geme 
nen Weſens und des einzelnen Bürgers, zum Müßiggang, zu 
. Bettelei und zur Entoölkerung Eräftig mitgemitft. Wo ift be | 
Wohlſtand, ber fo vielen ihn untergrabenden Feinden widerftchn 
Æônnte? Was Achte Bürgertugend allein wider bie übrigen ur fi 
günftigen Umftände vermocht hätte, ftebet dahin; mit ihr bi 
man die Probe nicht gemacht und ohne fie verblühen die Star 
ten, felbft im Schooße des Gluͤcks. 

Die Unordnungen, welche aus der fehlerhaften Gonftitution 
von Aachen entfprangen, hatten bereitö vor drei Sabren ihren 
hoͤchſten Punkt erreicht; denn fo lange iff e8 Der, daß bie fft: 
tenden Parteien in offenbare Gewalthätigkeit gegen einander auk 
brachen, daß eine Eaiferliche Rommiffion zur Unterfuhung und 
Abſtellung der Mißbraͤuche nicbergefegt ward und dag fünfhur: 
dert Mann Pfälzer die Ruhe in der Stadt erzwingen und den 
SBetotbnungen ber Kommiffarien Nachdrucd geben mußten. Die 
Kommiffion verfammelt fid) in eben dem Saale, wo im Sabre 1748 
der Aachner Friede gefchloffen ward. Sie wird ben Jroedi ihre 
Sendung wahrfcheinlich bald erreicht haben; denn endlich find 
die Anchner ihrer eigenen Thorhaͤten mbbe, uS ie nier s 
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punkt entgegenrüdt, wo fie die nachtheiligen Folgen der 
ihnen herrſchenden Verbitterung. in ihrem ganzen Umfange 
‚ n werden, befto geneigten - laffen fie fid) finden, bie vorge: 
M yenen Mittel zu einem dauernden Vergleich anzunehmen. 

» folíte denken, bie ungeheuren Koften der Einquartierung 
ib des Prozeffes müßten die biejige Bürgerfchaft ſchon laͤngſt 
t Befonnenheit gebracht haben; allein biefe Summen, bie fid) 
bie Hunderttaufende belaufen, fcheinen um deswillen auf den 
yimmten SParteigeift weniger gewirkt zu ‚haben, weit man fie 
td) Anleihen beftveitet, die erft der Éünftigen . Generation zur 
ft fallen werden. Hätte man ben redlich gemeinten Vorfchlag, 
burch eine Steuer zu tilgen, genehmigt, fo würde man fid) 
tt gebütet haben, fie zu hoch heranwachfen laffen. Was in- 
B Eräftiger auf die Gemüther wirkt als felbft der Eigennus, 
8 iff in biefem  Augenblide die Macht der Wahrheit. In 
tet. Angelegenheit, wo es fo leicht möglich. ift, fid) für bie eine 
e die andere Partei einnehmen zu laffen, bat die ffrenge Un- 
tteilid)feit des Derrn von Dobm das völlige Vertrauen beider 
wonnen, und fein neuer Plan zur Verbefferung ihrer Gonfti-, 
tion, bet bis auf ben legten Bogen abgebrudt ift, wird ver- 
utb(id) bei ihrem bevorflehenden Wergleihe nicht blos zum 
runde gelegt, fondern in allen mefentlihen Stüden wirklich 
genommen werden. Alle Schwierigkeiten zu heben, allen Män- 
In abzuhelfen, ift. vielleicht eine Aufgabe, welche die Kräfteeines 
en politifchen Reformators überíteigt. Wenn c8 aud) anginge, 
' Bande bet Gefellfchaft auf einen Augenblid gänzlich aufgu- 
ben und fo zu Werke zu geben, als ob nod) feine Verfaffung 
flirt hätte; fo find bod) die Verhältniffe der Menfchen unter 
ander zu mannigfaltig verwidelt und ihre Gemüther zu vielen 
Haleindrüden unterworfen, um nidt aus dem Bellen, was 
an ihnen in abstracto zur Richtfehnur vorfchlagen Eönnte, et: 
a8 febr Mangelhaftes und fogat Nachtheiliges in concreto zu 

achen. Mehrentheils aber läßt fid) eine getvalitfame Auflöfung 
t Berfaffungen gar nicht einmal denken, und man fiebt ſich 
nôthiat, alle Bemühungen lediglich auf die Abftellung einzel- 
x Mißbräuche, auf die Verbefferung einzelner, ins Große wir: 
nden und alles zerrüttenden Fehler zu richten. Vielleicht ift 
in den meiften Fällen wirklich rathfamer, eine alte fehlerhafte 
onffitution zu beffern, als eine ganz neue zu organifiren und 
b ber Gefabr auszufegen, daß durch die Gährung, Ve Và Ver 







94 | Anfidten vom Niederrhein ac. 


Einführung alled Neuen unvermeidlich iff, das Ganze ein 
dere als die geboffte Form gewinne, oder dag nun Lüdenrun 
Gebrechen fid) offenbaren, welche vielleicht größeres Unheil füft 
als jenes, dem man abhelfen wollte. 
Maßigung iff die Tugend, welche unferm Zeitalter vor 

(en andern am meiften zu fehlen fcheint. Vielleicht hate (e 
fein müffen, daß gerade jest getvaltfame Bewegungen von einem 
Ertrem zum andern eine gefährliche Stodung in dem großen 
Gange der Menfchheit verhüten; allein was bet Phitofoph als 
unausbleiblih unb notbroenbig anerkennt, iff darum in feinen 
Wirkungen nicht weniger traurig, und allein von der ruhigen, 
befcheidenen, ohne alle äußere Gewalt, blos burd) Gründe fanft 
überredenden Vernunft ift Rettung zu erwarten. Uebesall find 
bie Leidenfchaften aufgeregt, unb mo fie immer Gefege geben, 
ba iff jederzeit Gefahr, daß Ungerechtigkeiten eine Sanktion er: 
halten, fie mögen gerichtet fein gegen welchen Theil der bütget: 
lichen Gefellfchaft fie wollen. Das Volk it felten zuruͤckhalten⸗ 
ber oder billiger als der Despot; denn moralifche Vollkommen⸗ 
heit Fonnte ibm ja der Deöpotismus nicht geben, und mit mel- 
chem Rechte will man Mäßigung von ihm erwarten, wenn man 
e8 geißelt, bis «8 in Wuth geraͤth und feinen unbarmherzigen 
Treiber nun zu zertreten droht? Unter folhen Umſtaͤnden ift 
allerdings die Dazwifchenkunft eines unpartelifchen, billigen Drit: 
ten die mefentlid)ffe Wohlthat, bie einem zerrütteten Staate 
wiberfahren £ann. Weiſes Nachgeben von beiden Seiten, wor 
zu er fie auffordern muß, fann al&bann eine dauerhafte Wie 
berherftellung bewirken. Allein die fehwerfte Aufgabe von allem 
befteht wohl darin, wie bie Stimme bec Mäßigung fid) in Lei 
benfchaftlihen, aufgebrachten Gemuͤthern Eingang - verfchaffen 
fônne? Dies gehört unfkeeitig zu den vielen Dingen in bet 
Oefonomie des Menfchengefchlechtes, welche fid) durch feine Bor: 
fdyrift beffimmen und mittheilen laffen, weil’ fie ihren, befonbders 
dazu gebildeten Mann erfordern. Von biefer Seite werben bit 
Scidfale der Erdbewohner von menfchlicher Klugheit immer un: 
abhängig und einer bôbern Willkuͤr, oder der Nothwendigkeit 
und ihrer Ordnung unterworfen bleiben. Welch eine Verfettung 
nicht vorher zu berechnender Begebenheiten ift e8, bie gerade den 
anfpruchlofen, tugendhaften Mann, beffen höchftes Ziel die Be 
förderung des gemeinfchaftlichen Beften Alter ift, den gründlichen, 
duch Erfahrung gebildeten, von allen eode. suxüdiarfommenea 
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=. eine Perfon mit dem politifchen Organ der Könige 
deind ibn jene Gewalt, bie wo fie fid ins Spiel mifcht, 
üg gebiert, nur die Symptome Ändern nicht aber die 
: heben Éann, mit einer Größe, deren nur. die Weisheit 
zuruͤckhalten läßt, um die Würde feiner Mitgefchöpfe 
n. | 

ht nad) Idealen, bie man fid) aus philofophifhen Gom: 
abftrahiren fann, fondern nad) bem Bebürfniffe der Zeit 
Umftände, wird der Werth der vorgefchlagenen, neuver: 
Verfaffung von Aachen gefchägt werden müffen. Die 
llec Art find, was fd)on ibr Name anzudeuten fcheint, 
ngen bed Verftandes, und viel zu zart getvebt, um für 
fichBeit fid) zu fchiden. Das praftifh Anmwendbare muß 
erem Stoffe gebildet, materieller wenn man will, aber 
um natürliher und menfchlicher fein. Daß ich babet 
en des Idealiſchvollkommenen in fittliher Rüdficht nicht 
. verbürgt Die mein Enthufiasmus für baffelbe in 9Be- 
auf Sinnlichkeit und Kunft. Ahnen müffen wir menig- 
Vollkommenheit, die mir nicht erreichen; fonft verfinfen 
| in einen Grad der inneren Unempfänglichkeit, welche 
Jöchften SSeffimmung entgegenläuft. Freiheit und Geſetz 
je die Heiligtümer der Menfchheit, und bennod) wäre 
htig geträumt, dort, wo bie Natur Ungleichheit feste, 
led)te fordern, oder auf der andern Seite aus Gerech⸗ 
be bas fehlende Sefchlecht fogleid) vertilgen zu wollen. 
* mußten Menfchen nicht (infen, wie unfähig, fid) an 
le anderer zu verfegen und bie Würde eines freien, ben- 
Mefet$ zu empfinden, mußten fie nicht geworben fein, 
18 fürchterliche: fiat justitia et pereat mundus! (Geredy- 
unb ginge bie Welt darüber zu Grund!) nur ohne 
: ausfprehen lernten. Und menn nun vollends Men: 
3, was ihnen Gerechtigkeit bünft, nad) biefem Wahl- 
andhaben wollen, bann — guter Himmel! — wäre 
obl jener Zuftand bestungebunbenen Wilden nod) vot» : 
bet fid) nie von folhen Traͤumern, was gerecht fei, 
iſtriren ließ, und gleihmwohl bas Unrecht fo lebhaft ems 
inb es fo mutbig aus allen Kräften zuruͤckſtoͤßt. Auch 
al der Levellerd, wenn e8 zur Ausführung fáme, ent 

| alle Vortheile der fittlihen Kultur, miemall 28 rd 
e$ wegen immer nod) verzeihlicher tt ven & vie 
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Pd 
fand aus einer allzu vortbeilbaften, hingegen bas Sbeal bé 
Mechtögelehrten aus einer allzu fehlechten Meinung von unferr 
Natur. Zwiſchen ben Gebanfenbilbern biefer entgegengefegten 
Phantafien liegt ein Mittelweg, bet um fo weniger trügt, je 
forgfältiger derjenige, der ihn wandelt, bei jedem Schritte auf 
diefe binblidit und was fie Gutes haben benugt. | 

Die vierzehn Sünfte von Aachen mußten alfo beibehalten 
werden, wenn man fid) nicht. aus bem einmal angenommen 
Zufchnitt einer beutfhen Reichsſtadt hinausträumen wollte, fo 
verderblih an fih, fo nachtheilig allem Flor und aller Bervol 
fommnung bet Fabriken und Handwerker aud) bas Zunftweſen 
bleibt. Was man tbun Eonnte, beftand lediglich darin, bie Sünftr 
fetbft untereinander fo zu organifiren, daß eine gleichförmige | 
Repréfentation burd fie bewirkt werden Eonnte. Seit der Mitt | 
des funfzehnten Jahrhunderts wählen die Bürger von Nada 
die in ben Zünften eingefchrieben find, ihren Magiftrat. X |! 
diefem Jeitpunfte tprannifitte ein fo genannter Erbrath von ibd 
benslänglichen Bürgermeiftern und andern Bramten bie Cia]. 
Allein bald fand man wieber Mittel, die aljährliche Wahl iT. 
lenken, wohin man wollte, und felbft bas Gefes, bag Nieman, 
zwei Sabre lang hinter einander Bürgermeifter fein darf, muff 
man fo gefhidt zu umgeben, daß berfelbe Mann oft zwanzi 
bis dreißig Sabre lang regierte, indem er fid) ein Jahr u 
andere wählen ließ, und in ben Zwifchenräumen zwar einem 
Andern den Namen, jedoch nicht auch zugleich bie Macht bid 
wichtigen, beinahe ungingefchränkten Magiftratur überließ. DW 
diefer Mißbrauch ſich einfchleichen Eonnte, begreift man nu 
. wenn man bie bisherige Befchaffenbeit der Sünfte näher unt 
fud. Da jede Zunft vier Rathsperſonen wähle, fo hat dr! 
Sntrigue gewonnenes Spiel bei einer fo auffallenden Unglit | 
heit in bet Zahl der Waͤhlenden, wie fie bier in verfchiebenn | 

Zünften ffattfinbet. Die Krämerzunft 3. B. befteht aus zwölf 
hundert Köpfen und bie Kupfermeifterzunft nur aus gvoëlfen || 
Mie leicht. Éonnte man alfo nicht in folchen Éleinen 3tmfta | 
eine Mehrheit der Stimmen erfaufen und mit berfelben bt] 
Mehrheit der Bürgerfchaft fpotten. Ein nicht minder auffaller 
des Gebrechen der Verfaffung befteht darin, dag ein großer Th] 
der Bürgerfchaft aud) nicht einmal zum Scheine im Rathe w 
geftellt wird und von allem Antheil an der gefeßgebenden Mad 
gänzlich ausgefchloffen iff. So verhätt 8 id wit ber ah 
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beriunft, bie wirklich feine Stepráfentanten waͤhlt und in je⸗ 
oben angefuͤhrten Zahl von vierzehn Buͤrgerkorporationen 
t mitbegriffen iſt. Dagegen entſchaͤdigt ſie ſich aber bis jetzt 
d einen, Handwerksdeſpotismus, welcher zum Verfall der 
hfabrifen in Aachen bie nächte Veranlaffung gibt. Das 
tÉmeiftergeridt, welches zum Theil aus biefer Zunft befteht, 
ngt -unter andern jeden Webermeifter, fid) auf vier Weber: 
(e unb eben fo viele Gefellen einzuſchraͤnken. Bei biefer Gin: 
tung wird «& bem Sabrifanten unmóglid), nur ben veblichen, 
gen und geſchickten Arbeiter zu befchäftigens er fiebt fid) ge - 
mgen, ba er aufet ben Ringmauern der Stadt nicht weben . 
m darf, aud) untet bie Nachläffigen, "Unwiffenden und Ges 
enlofen Wolle zu vertheilen, uud ba biefe zugleich bei weis, 
bie zahlreichften find, grôftentheils nur fchlechte Waare zu 
en. Eben diefem Zunftzwange, melder aud) bas Weber: 
Schererhandwerk trennt und den Proteflanten, bie bod) den 
sten Theil der Tuchfabrikanten ausmachen, babei weniger 
hfiht als ben Katholiken geftattet, ff bie Entflehung bet 
mannten Kauftücher, die aus geflohlner Wolle fabricitt wer⸗ 
, zuzufchreiben. Unter bem Bormande, ihre eigne Wolle 
berzufaufen, treiben manche Sabrifanten einen öffentlichen 
ndel mit biefer Waare, die ihnen von den Arbeitern. geliefert 
b. Was die Strenge des Sunftgeifles auf der einen Seite 
m -verbarb, bas richtete bie Gelinbigfeit der Polizei unb des _ 
thes nun völlig zu Grunde. Die gegen ben Unterſchleif mit 
oblener Wolle vorhandenen Gefege find gaͤnzlich außer Ob⸗ 
anz; die Stadt haͤlt uͤber die Eigenſchaft der in ihren Mauern 
ertigten Waaren keine Auſſicht; fie geſtattet in Fallitſachen 
t des Concurſes ein Praͤferenzrecht, welches allen Credit un⸗ 
raͤbt und durch Vervielfaͤltigung der Bankerotte bis ins Un⸗ 
liche, die. Schande des Betrugs hinwegnimmt; fie duldete 
) vot kurzem bie Haſardſpiele; fie privilegirt das Lotto unb 
st bie Wucherer. Kaum tvirb- man glauben, daß ein Eleiner 
tat, ber außer der Abhängigkeit von der Reihöverfaffung feine 
ere Ginfhrân£ung erfennt, fo muthwillig auf dem geraden 
ge zu feinem Verderben fortfchreiten konnte. Allen wo «6 
einem gefunden und umfaffenden Ueberblick fehlt, da laffen 
aud) die Beſſergeſinnten butd) Schein von. Betriebfamteit 
ſchen, an einen vermeintlichen dot des Staates zu ejos, 
zuletzt wie eine au su reis se Sii, XOU. 
. Berfler'é Schriften. II. 
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eine heftige Erfchütterung, wie ble im Sabre 1786, ibn 
Augen nun Öffne. Weil nod) jährlich neue Fabrikant 


Aachen fid) nieberliefen, fo fchmeichelte man fi), baf die 


tbeile, welche fid) ihnen hier darböten, nirgends übertooger 
den Eönnten, unb bedachte nicht, daß bie einzige Aufmun 
zur Errichtung eine Manufaktur in Aachen lediglich i 
Menge von bequemen Häufern befteht,.die man um billige: 


 mietben fann. Weil nod) alljährlich eine nicht geringe À 


von Sur: unb Babegäften die Stadt befucht, um bie reel 
eingebildete Wohlthat. ihrer mineraliſchen Quellen zu gen 
fo ließ man fih von. dem Schimmer des befchleunigten | 
umlaufs und Waarenabſatzes, den biefe Beſuche bervorbri 
durch die Bewegung, welche die Gegenwart ber Fremden 
den Einwohnern mittheilt, burd die Luftbarkeiten, womit fi 
bie Seit verkürzen, durch bas Spiel, welches nod) táu[di 
Scheingeftalten von Neichthum und Ueberfluß herbeizaubet, 
Glauben an ihr wirkliches Dafein hinreißen. 

Nicht baran zu denken, wie wenig Wefentliches dieſe 


geblichen SBortbeilen bei einer näheren Beleuchtung übrig | 


fo- founte wohl nichts unbèfonnener fein, als bie Hof 
immerdar auf ihren ausfchließgenden Beſitz rechnen zu b 
Schon jest, dicht vor ben Thoren von Aachen, in bem d 
Burfcheib, werden die heißen Quellen denen in ber Stab 
Vielen vorgezogen. Die Landluft, bie, fhöne Gegend, bi 
bannung alles Zwanges aus ben Sitten ziehen die Fremden 
fentveife dorthin, indem die Nähe von Aachen ihnen all 
nehmlichkeiten eines ftädtifchen Aufenthalts, ohne bas ling 
defielben gewährt. Doch biefe Mivalitét wäre in der Tha 
bebeutenb, wenn fid) nicht eine zweite, im Punkt der Sl 
bingugefellte. Rechtſchaffene, unternehmende Männer, bh 
Unfinn des Zunftweſens nicht länger fröhnen unb burd À 
tigung ſchlechter Tücher ihren Grebit nicht länger auf? 
fegen wollten, zogen fid) allmálig von Aachen zuruͤck unb 
fid) in ber umliegenden Gegend auf holländifchem oder k 


em Boden nieber; wo e8 ihnen frei fand, ihre Fabriker 


fländig einzurichten und wo fie feine andere Einſchraͤnku 


das Maß ihrer Kräfte und ben Umfang ihres Vermögens 


ten. Zu Burſcheid, Vaals, Eupen, Monjoie, Vervier 
überhaupt in gang Limburg entflanden unzählige Tuchfa 
wovon einige jährlich ein Vermögen von einer halben 3 
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n ben ſchnellſten Umlauf bringen und ihre Comptoire theils in 
Sadir, theils in Gonfiantinopel und Cimyrna. errichtet haben, 
ort die fpanifche Wolle "ausführen, biet die reichen Tuͤcher wie 
tc abfegen. 

Die Folgen einer in ollm Stüden fo gänzlich verfeblten 
ldminiſtration find auch bem blödeften Auge fihtbar. Die Citta; 
t von Aachen wimmeln von Bettiern und das Sittenverberb: 
i$ iff, in der geringeren Volksklaſſe zumal, fo allgemein, daß man. 
le Klagen darüber zu allen Zeiten und in allen Gefellfchaften 

Wie fonnte fid) aud) bei dem gemeinen SRanne die Spur . 
on Rechtfcjaffenheit unb von Grimbfägen erhalten, wenn er das 
jeifpiel bet. ſchaͤndlichſten Verwaltung öffentlicher Gelder unge: 
bnbet vor Augen behielt? Seine Kinder wutden Wolldiebe, 
Rüßiggänger unb Lottofpieler, folglich bald auch bie verberbtefte | 
zattung von Bettlern. Unter diefen Umftänden mußte der Ge: 
hgeber ein ungleich ſchwereres Problem zu loͤſen fuchen, als 
ine Vorgänger in alten Zeiten; denn robe Menfchen zur Tu: 
end anführen, ift ein gang anderes und meines Beduͤnkens un- 
leich leichteres Geſchaͤft, als gefallenen, sur Gewohnheit bes La⸗ 
i$ herabgewuͤrdigten bie Tugend miebergugeben. Daß eine weife 
Sefaffung in einem hohen Grade auf biefen Zweck Dinmirfen 
nne, ift unläugbar, wenn man nicht allen Unterfchied zwifchen 
uten und fchlechten Berfaffungen voegbifputiren will; allein id) 
Mag nicht berechnen, wie viel der Druck ungünftiger Umftände, 
le eine Reform von grundaus nicht geffatten, an bem gewuͤnſch⸗ 
m Erfolge. fchmälern fônne. Die Folge ber Zeiten entfcheide 
nd vechtfertige den Süeblid)em, der, wo er bas Beſte nicht an- 
enden durfte, noch den Muth behielt, unter dem minder Gu: | 
m das Beſſere zu empfehlen. 

Genchmigt die Stadt Aachen ben ihr vorgefchlagenen Eon: 
Ktutionsplan, fo wird fie m dem darin beftimmten Bürgeraus- 
dug bas Vollwerk ihrer bürgerlichen Freiheit finden. Zwiſchen 
és Doll und bie vollzgiehende Gewalt diefe Mittelöperfonen bin: 
uſtellen, die bas Intereſſe des erſteren gegen alle Bedruͤckung 
ihern und gugleih ben unzeitigen Ausbruͤchen des Freiheitsei⸗ 
nö, ber fo felten ſeine Schranken anerkennt, durch ihr Alter 
mb bas Anfehen ihrer Tugend wehren follen; dies Eonnte, fo 
mleuchtend und allbefriedigend «8 auch iff, dennoch hier nur von 
om Geiſte der Maͤßigung herſtammen, beffen Rathſchlaͤge «d 
uf tiefe Menſchenkenntniß und auf den großen toon iA 
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. ben, ſondern fogat ein ganzer Teich mit heißem Waffe ar 
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gründen, daß Peine moralifche Freiheit je ſo vollkommen "m ) 
werden fónne, um bie Bulaffung einer abfoluten birgertiden gt [f 
rechtfertigen. Won. der Maffe des Menfchengefchlechts nad ib Im; 
, vet jebigen Sittlichkeit zu ſchließen, ift nur unausbleiblicher if fin 
brauch der reinen, abſoluten Freiheit, ſobald ſie ihr vetlichen fi 
wuͤrde, zu erwarten. Nur der Tugendhafte im erhabenſten Sinn 
verdient diefe Freiheit; allein fann fie, kann bie völlige Geſche Tin 
figkeit ibm wohl mehr geben, als was er in der Unabhaͤngiß Wu 
keit feines Geiſtes von allem Bôfen (don befigt? Wen à [Ss 





aibt, fo iff bod) ihre Anzahl viel zu unbedeutend, um ba im 
Entwurfe gefellfchaftlicher Verträge in Anfchlag gebrächt zu m i 
ben. lle foie SBertráge find Nothbebelfe unferer Unvolkur 
menbeit und fónnen ihrer Natur nach nichts anders als MAI 
relativen, erreichbaren, ich möchte fagen mittleren Grad be br 
gerlichen fowohl als der moralifchen Freiheit, ‚durch eine 1 [ uy 
mäßige Vertheilung der Kräfte und das dadurch entítebenbe inb ht 
liche. Gegengewicht ber Theile des Staates untereinander bn 
ten. Wie fanft, muß das Haupt beffen ruhen, ber einem jP 
rütteten, - feiner Auflöfung nahen Staate zur Mieberfanpn, 
diefer Sreiheit neue sräfte und Organe fdjuf! 














Aachen. 


Buefcheid egt an bet Oftfeite bet Stadt unb man bat dorthin] 
einen angenehmen Spaziergang. Die Abtei iſt fchön gae] 
und mit allem geiftlichen Prunte aufgeführt. Gleich band 
“ zieht ein Waͤldchen fid) an einem großen Teiche hin, unb in 
man unvermerkt weiter Éommt, gerät man endlih in einen 
. von waldigen Hügeln umfcloffenes Thal, wo fid) nicht 
‚ mehrere heiße Quellen butd) ihren auffteigenbem Brodem v 


gefüllt ijt. Indem man an einer Reihe von ſchoͤnbeſchatten 
Waſſerbehaͤltern fortwandert, erblickt man die vomandifchen 
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! alten Schloffes Frankenberg, innerhalb beffen Mauern ein 
iſtwirth den guten Einfall gehabt hat, . fid). .eine Wohnung - 
zurichten, welche manchem verirrten Badegaſte febr. zu ſtatten 
tmt, ba man bier allerlei Erfriſchungen und zugleich eine 
ende Ausficht genießen kann. Was indeffen das Vergnügen : 
e8 Aufenthalts ftórt, ift bie Nachricht, womit ber Fremde 
^ befannt gemacht wird: daß fid) bier feit acht Sahren bereits 
*t Menfchen in einem Anfalle von Melancholie erfäuft haben. 
facte vergebens bie SBeranfaffung zu diefer büftern Stim⸗ 
Hg. in bet hiefigen Gegend, bie fo viel Abmechfelung hat, fo 
X1 bewadhjfen und fo vielfältig beforitt ift. Was biet zur 
trier unb zur Verzweiflung führt, iff vermuthlich das Haſard⸗ 
U, melde, feitbem es in der Stadt. verboten iſt, in Bur⸗ 
ib defto ſtaͤrker getrieben wird. | 
Die Weide in biefem Thale werben forofiitig unterhalten, 
em fie ben in Burfcheid befindlichen Nähnadelfabriten fehr zu 
ten fommen. Wir befoben nur das Merkwuͤrdigſte, námlid) 
Spolitmüble, welche vermitteld eines am Waſſerrade ange⸗ 
cite Getriebes die erforderlichen Vorrichtungen in Bewegung 
Don .bem Krummzapfen fleigt eim fenkrechtes Geftänge 
die Höhe, welches. vermittels eines Daumens mit einer Hori⸗ 
‚talwelle im zweiten Stockwerke des Gebäudes in Verbindung 
jt und fie bin und herſchwankend bewegt. DieNadeln liegen 
Stollen von bidem, bánfenem Zwillich eingewickelt, zwiſchen 
hichten von ſcharfen Kieſeln, von der Groͤße einer Linſe, welche 
m aber zuletzt mit Sägefpähnen vertaufd)t. Indem fid) nun 
. Walze bewegt, zieht fie ein in Haken hangendes, wagerechtes 
tter bin und her, tooburd) bie darunter liegenden Wollen bes 
gt unb die darin befindlichen Mabeln politt werden. Unter 
em Polirgatter liegen zwei Rollen und jede Rolle enthält drei⸗ 
Ihunderttaufend Nadeln. Ich freute mich, hier wieder zu. be: 
teen, wie viel man burd) mechanifche Uebung an Geſchicklich⸗ 
: gewinnt. + Einen Haufen verwirrt durcheinander liegender 
bein bringt der gemeinfte Arbeiter duch Schütteln unb 
bwingen eines Kaftens in wenige Augenblicken vollkommen 
Ordnung. 
Burſcheid beſchaͤftigt nach Verhaͤltniß mehrere Tuchatbeiter 
bie Stadt Aachen. Die anſehnlichſte Fabrik, bie des Herrn 
Lowenich, beſteht aus ſehr weitlaͤufigen gut angelegten Ge⸗ 
iden, und ihre Tücher werben vorzüglich h edu die fe | 
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wohl, als in Vaals unb. in Aachen ſelbſt verfertigt man bles 
einfarbige Tücher, bie im Stud gefärbt werden, ba hingegen 
Verviers unb bie dortige Gegend blos melivte Zücher, die fhon 
im Garn gefärbt find, liefern. Vigogne⸗ ober Bikuntlicher wer⸗ 
den insbeſondere zu Monjoie fabricirt. Der Handel mit einfar⸗ 
bigen Tuͤchern ſcheint indeſſen ungleich ſicherer zu ſein, indem 
dieſe Fabrikate nicht, wie jene andern, dem Eigenſinne der 
Mode unterworfen, ſondern auf ein bauerndes Beduͤrfniß be⸗ 
rechnet ſind. 

Wenn man in Aachen auf wirklich vorhandene Veromdnun⸗ 
gen hielte, ſo duͤrften daſelbſt keine andere Tuͤcher als blos von 
ſpaniſcher Wolle gewebt werden. In Vaals beſtehen wirklich 
Kette und Einſchlag aus ſpaniſcher Wolle, nicht blos der Ein⸗ 
feas, | wie in andern beutfchen Fabriken. 

Diefen erften Stoff bezieht alfo bet biefige Tuchfabrifant 
unmittelbar aus Spanien. Die feinfte Welle erhält man aus 
Bilbao wegen der Nähe der vortrefflichen Weiden von Aſturien 
unb Leon, bie groͤbere kommt von Cadix. Nachdem ſie in 
Oſtende gelandet worden, geht ſie wieder auf Kanaͤien bis Her⸗ 
zogenbuſch und dann zur Achſe nach Aachen. Hier wird ſie zu⸗ 
erſt in ausgemauerten Vertiefungen geſpuͤlt, aus denen man das 
unreine Waſſer nach Gefallen ableiten kann. Um allen Betrug 
der Arbeitsleute zu verhuͤten, hat man dieſe Wollwaͤſchen an 
freien, frequentirten Oertern angelegt. Wo dieſe Vorſicht nicht 
gebraucht wird (welches in der Stadt der Fall iſt, wo man zu⸗ 
weilen auch das Waſchen bei Nacht geſtattet), da kann man 
oft durch die ſtrengſte Aufſicht der Entwendung eines anfehnlichen 
Theils der zugemogenen Wolle nicht vorbeugen. Je nachdem 
— bet Arbeiter fie mehr oder weniger mit Waffer angefülit zuruͤck⸗ 
(efert, ficht «8 bei ibm, ben Sabrifanten unvermerkt um fein 
Eigenthum ju betrügen. 

Die reine Wolle wird ben ganbleuten zum Spinnen aus 
getheilt. Für Aachen und die umliegenden Fabrikorte fpinnen — 
hauptſaͤchlich die Limburger unb die Slammänber. Im Herzog 
thum Juͤlich, wo bee Aderbau fehr ſtark getrishen wird, bat der | 
Landmann viel zu harte Hände, um einen feinen Faden u 
fpinnen. Bei der Viehzucht auf ben fetten Weiden von Lim 5s 
bwg, to bie Dauptbefchäftigung „des Bauers in Butter» und „ 
Kaͤſemachen befteht, erhalten fid) die Singer gefchmeidiger, und E 
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Üferalf fpinnen Kinder unb Meiber den fee ten Saben. Cut 
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Beziehungen, welche bie verfchiebenen Wohnorte der Mienfchen 
mb bie denfelben jedesmal angemeffenen SiWobififationen des Er- 
verbes und der Lebensart mit fid) bringen, interefficen um fo 
mehr, wenn man fie erfährt, weil man nur burd bie befon: 
ym Beduͤrfniſſe einer großen Sabrifanftalt und burd bas ernfte 
Nachdenken über die Mittel, ihr $3ollfommenbeit zu geben, zur 
Bahrnehmung berfelben geleitet "wird. Achnliche Beduͤrfniſſe 
yaben ben fpekulicenden Geiſt in Berlin auf die Bemerkung. ges - 
führt, daß bet Soldat zum Spinnen ungleich gefchickter ift als 
xt pommerifche Bauer. Wollte man biefe Spekulation .mod)- 
weiter fortfegen, fo müßte man von bem Cage ausgehen, baf 
me jede Kunft deflo volllommener getrieben wird, je mehr fid). 
xe Kräfte bes Menfchen darauf concentriren. Unftreitig alfo - 
vütbe man e$ im Spinnen weiter bringen, wenn es burd) 
fabrikenmaͤßige Anftalten, woo bie Spinner einerlei Licht, Wärme 
md Obbad genóffet, fo vortheilhaft eingerichtet würde, bag 
ine eigene, arbeitfame Klaffe von Menfchen fid) bios biefem 
Bewerbe ergeben und davon allein fubfiffiren fônute. Menfchen, 
be vom fiebenten Sabre an: fid) nur biefer Beſchaͤftigung wid⸗ 
meten, müßten in kurzem die Sertigkeit erlangen, beffer und 
Köneller al8 alle andern, die das Spinnen nur als Nebenwerk 
keiben, mit der Wolle umzugehen; unb inbem fie beides, fei 
Mte Faͤden unb in größerer Menge, lieferten, würde ihre Arbeit 
mobifeiler werden, ohne ihnen felbft Nachtheil zu bringe. Wie 
ber eine folche Anſtalt mit ben jegt gebräuchlichen Ermwerbarten 
8 Lanbmannes in eine Gleichung zu bringen wäre, fo daß bet 
Bauer, der fon nicht bec gluͤcklichſte ift, burd) ben Verluſt des 
Rebenverbdienftes, den .er vom Wollfpinnen: zieht, nicht zu Grunde 
jeichtet toüiche, verdiente noch eine forgfältige Unterfuchung, wo⸗ 
v man immer wieder auf die Iängft gemachte Erfahrung zus 
üffommen müßte, daß der ungeheure Drud, unter welchem 
et Landmann feufit, bas etffe und 1müberminblid)fte Hinderniß 
(bt, welches fid) ber Vervollkommnung aller Stoetge ber In⸗ 
uftrie entgegenfegt. Man munbert fi, bag bas Uebel nicht 
on. Grund aus gehoben wird, und bedient fich bod) Feiner an: 
en als ber 3Dalliatiofur. Daher iff auch bie ganze neuere 
Staatswirchfchaft und bie gepriefens Verſchmitztheit ber Finanz: ⸗ 
eamten nichts als bie verächtlichite Charlantanerie, ober, was . 
od) ärger ift, ein verabſcheuungswuͤrdiges Syſtem von Run: 
viffen, moburd ber -lintertban, genau vole dee Mege oe in 
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den Zuckerinſeln, nur nicht unter berfelben Benennung, à 
Laftthier herabgewuͤrdigt wird, beffen Unterhalt jährlich einen 
fimmten. Ueberfchuß abmoitft. Stört man burd eine neue, 
bie Vervollfommnung des: Kunftfleißes vortheilhafte Einricht 
das allergeringfte an biefem zerbrechlichen, aufs aͤußerſte gefpa 
. ten Mechanismus, fo treffen die Rechnungen nicht mehr 
und der Plusmacher, der nur reshnen kann, fudt ben Te 
feines leeren Kopfes und Herzens in der vorgefdjlagenen N 
' tung. Ueberall, wo Sabrifen nicht bas Werk der freien ! 
triebſamkeit des Bürgers, fonbern lediglich Sinanzfpekulatio 
der Regierung find, wird daher auf bie Vortrefflichkeit der Fa 
fate weit weniger gerechnet als auf den Abfag, den man bi 
Verbote erzwingen kann, unb e8 liegt alfo-in ben erften Gru 
fägen, nad) welchen man eine folde Anftalt werben Láft, 
Unmöglichkeit, fie zu ber Vollfommenbeit, deren fie fähig 
fortzuführen. Dft fängt man ba mit Vorkehrungen an, 
man eigentlich aufhören fohte, wie e8- 3. B. bei den Baum 
lenmanufafturen in einigen Ländern der Sal ift, wo man à 
Farben, Preffen u. berg. angefchafft, aber auf gute Gefpin 
nicht gebacht bat. Diefe Fehler, wodurch (id) nur bie Unwif 
- heit der Abminiflrationen verräth, find indes mod) verzeibli 
als wenn in Staaten, deren Bevoͤlkerung verhältnigmäßig 
ting ift, die Erfindung und Anlegung folder Mafchinen, we 
bie Arbeit vieler. Hände entbehrlich machen, , laute Klagen ver 
laßt. Diefe Klagen, die in freien Ländern, wo der Fleiß 
Richtung nehmen darf, unerhört find, gereichen bem Defpo 
mus zur Schande, indem «8 feiner Willkür leicht werben m 
die außer Brod gefegten Hände anderd zu befchäftigen. Al 
das ſchoͤne Schaufpiel der Arbeitfamkeit bleibt das ausſchließe 
Cigentbum freier Völker. | 

Geiftliher und vligacchifcher Zwang hat ben Fleiß aus | 
Mauern von Aachen vertrieben. Die Proteftanten, bie von m 
hen Buͤrgervorrechten ausgefchloffen und be8 Zunftwefens m 
waren, fanden eine Stunde Weges von der Stadt, auf Doll 
difchem Gebiete, nebft der freien Religionsubung, auch bie F 
beit, mit ihrem Vermögen und ihren eigenen Kräften nach il 
Willkuͤr hauszuhalten. In Vaals halten jegt fünf Gemei 
(Katholiten, Lutheraner, Reformirte, Suden und Mennonit 
ruhig ihren Gottesbienft nebeneinander und jeder Einwohner 
aufer einem feftgefegten Sreunbans, at Mo tss 
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runbfágen, feine andere Abgabe," unter welchem Namen es 
id) fei, zu erlegen. Diefe Einrichtung, welche bie Republit in 
len Generalitätslanden eingeführt bat, verwandelte in Eurzem 
8 Éleine Dorf. in eine Scene des zwanglofeften Fleißes. Die 
plagen des. Herrn von Glermont zeichnen (id) hier befonberé 
sen ihres Umfanges und ihrer Zweckmaͤßigkeit aus, und feine 
ibrik befchdftigt. in Vaals, Aachen und. Burfcheid gegen bun: 
et und fechzig Weber. Dreißig Sahre-find hinreichend gewe⸗ 
1, die Volksmenge und ben Wohlftand eines unbebeutenben 
oͤrfchens fo unbefchreiblich zu vergrößern, bag jene fünf Ge: 
einen fíd) dafelbft organificen Éonnten. Wohin man fieht, ets 
ickt man je&t große Sabrifgebäube. Außer den eben erwähn> 
t, bie bem Wahlfpruche: spero invidiam (id hoffe bencibet 

werden), über ber Thuͤre des Wohnhaufes ganz entfprechen 
ib zu erkennen geben, was ber Fleiß vereinigt mit Wiffenfchaft, - 
eurtheilungsgabe, Erfahrung und Rechtfchuffenheit, billig erwar⸗ 
a darf, gibt e8 bier noch andere Tuchmanufakturen, eine Näh- 
ibelfabrif u. f. te. Die biefigen Zücher gehen mehrentheils 
id) der Levante; fie müffen zu diefee Abſicht weiße eife bas 
n unb fehr leicht, von feinem, loderem Gewebe fen. Wir 
ben hier Zücher, bie einem Grosdetours nicht unähnlich ma: 
m, von einer bewundernswuͤrdigen Präcifion be8 Gewebes. Die 
eiteften halten fechzehn Viertelellen und haben in biefer Breite 
bttaufenb vierhundert Faden. So fein iff bas Gefpinnft, fo 
eichförmig bas Gewebe, fo fhôn bie Farbe, fo vorfichtig die 
iereitung biefer Tuͤcher, bag man bei ben foliben Grundfägen, 
ch welchen hier. verfahren wird, biefer Sabrif einen langen 
iot voraus verfünbigen kann. | | 
Ich habe bie — Anlagen alle mit einem unbeſchreib⸗ 
hen Genuſſe in Augenſchein genommen. Es beſchaͤftigt die 
hantaſie auf eine aͤußerſt uͤberraſchende Art, hier auf einem 
unkte ſo mancherlei Produkte fremder, zum Theil der entfern⸗ 
ſten Erdgegenden ankommen, zur Verfertigung und Bereitung 
nes neuen Fabrikats angewandt und dieſes wieder in eben ſo 
tlegene Laͤnder verſendet zu ſehen. Mir wenigſtens iſt es im⸗ 
er ein fruchtbarer Gedanke, daß hier Tauſende von Menſchen 
beiten, damit man ſich am Euphrat, am Tigris, in Polen 
id Rußland, in Spanien unb Amerika praͤchtiger oder beque⸗ 
er kleiden koͤnnez und umgekehrt, daß man in oen NES 
indern Tuͤcher trägt, um den Laufenden hie Sess, SID 
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Lebensbebürfniffe aller Art zu verfchaffen. Das Phänomen des 
fortwährenden Austaufches verfchiedener Produkte der Natur und 
bec Kunft gegen einander iff. aber unfireitig beffo wichtiger, weil 
bie Ausbildung bes Geiſtes fo innig damit verbunden if. Da 
Handel bleibt die Haupturſache von bem jegigen Suftanbe unfe 
ver wiffenfchaftlichen und politifchen Verfaſſungen; ohne ihn hit 
ten wie Afrika nod) nicht umfchifft, Amerika nod) nicht entbedl 
und überhaupt nichts von allem, was uns über die anderm 
Thiere erhebt, unternommen und ausgeführt. Das Beduͤrfniß 
mehr zu umfaffen als der jedesmalige Erdpunkt auf dem wit 
wurden, uns gewähren kann, fei aus unferer Natur hinwegge 
dacht, unb wir famen nicht weiter als bie Affen, bie fo gut wi 
wie ein gefelliges Leben führen und fid) zu gegenfeitigem Schu 
vereinigen. Nur biefes innere Streben das Maß in unfem 
Kopfe allen Dingen angupaffen, macht uns zu Menfchen, um 
je fráftiger es fid) in uns regt, befto tiefer (affe wir. bie. bloß 
Thierheit unter und surüd. Durch: diefes Streben ift der Ruf 
in Kamtfchatla dem Betvobner der Aleputifchen Infeln und bun 
Wilden in Amerika an Bernunft und Ideenreichthum uͤberlegen 
wie animali(d) ec Übrigens in feinem häuslichen Leben nod) fer 
mag. Nur die Sorge für unmittelbare Erhaltung fann dm 
Bemühen nad) einem größeren Wirkungsbreife Abbruch tbut, 
unb aud) bie8 nur fo (ange, bis die Erfahrung gemacht iff, vi 
im legteren bas erftere zu finden fei. Es feheint indeß body, bj 
allzu großer Reichthum der Natur ben Handel beinahe eben [t 
wenig begünftigt, voie ihre allzu große Kargheit. Wenn bt 
Wilde in träger Gleichguͤltigkeit nach feiner Jagd oder von fé 
‚nem Fifchfange auérubt, fo iff e& nicht zu Iäugnen, biefe Be 
ſchaͤftigungen hatten’ ibn in dem Grade angeftrengt, bag er ba 
Reiz für fremde Gegenftände „num mehr empfand. Hingegen 
die Indier, die Chinefer, die Aegyptier und alle jene Völker, be 
nen ihre gefegnetes Land eine ungeheure Berfchiebenheit von Pre 
buften im größten Weberfluffe darbot, bildeten fid) fchnell in 
ihrer eigenen Mitte, bis auf einen gewiffen Punkt, wo bie pv 
triarchaliſche Autorität üppig ward unb in einen Geiff unb Hy 
tödtenden Deſpotismus ausartete, ber alle Kräfte des großen 
Haufens verfchlang unb ihnen ausfchliegenderweife nur zu feinem 
Mugen eine Richtung gab. Bald entífanb alsdann eine arbe 
tende unb eine blog geniegenbe Klafte, unb jede von biefen thailt 
fid) wieder, je nachdem die beionbere Weranloffung SO. es We 


— 


im April, Mai und Junius 1790. | 107 
wigen Berhältniffen der verfchiedenen Stationen: entfprang. Das 
ntereffe des Herrſchers vertrug fid) nicht länger mit allem, was 
e Einfichten der arbeitenden Menge erweitern fonnte; ihr blieb 
jer der auswärtige Handel unterfagt. Damit aber der Dede 
t fid) felbft bie Quellen eines vervielfältigten Genuffes nicht 
fchnitte, .geffáttete er fremden Kaufleuten ben Berkehr in fei: 
nm Lande. Diefe Einrichtungen erhalten fid)" in Indien und 
hina bis auf den heutigen Tag; denn die politifche Ohnmacht, 
e fie zur Folge hatten, veizte zwar oft die Begierde des Ets - 
wter85 aber jeder, dem die Eroberung glüdte, fand bas Syſtem 
t Unterdrückung fo unverbefferlich, daß er (id) wohl bütete, 
wan zu Eünfteln. E 

Lage unb Zufammenfluß von günftigen Umſtaͤnden ente 
ickelten den Handlungstrieb bei den Phöniziern und Griechen, 
äterhin bet den Karthaginenfern, bann bei ben Venezianern 
id Genuefern, zulegt bei ben Holländern, ben Englänbern unb 
idern eucopáifd)en Voͤlkern. Ueberall war jebod) biefe Ent: 
idelung von bürgerlicher Freiheit unzertrennlich unb. dauerte nut 
it ihr. In Portugal Eomnte fie nur begletendes Phänomen 
$ Eroberungsgeiftes fein und mußte, wie etwas Erzwungenes 
1b Unnatürliches, in der Finſterniß des geiftlichen Defpotiômus 
ad der politifchen Zwietracht verfchwinden. In der deutfchen 
fgatdbie bat fie wunderbar angefämpft gegen die. furchtbaren 
rinderniffe des barbarifhen Feudalſyſtems und fcheitert nur an . 
x mittelländifchen Umgrenzung des Landes, die jebe kaufmaͤn⸗ 
iſche Operation ' senfad) erſchwert. Wie viel indeß trog diefer 
ngänftigen, geographifchen Lage bie Freiheit für bem vaterlän- 
fhen Handel zu leiffe vermag, davon zeugt der Flor von 
ipei und Frankfurt, wie der Verfall oon Nürnberg, Aachen. 
nd Köln. | 

Aus biefem Geſichtspunkte betrachtet, iſt alfo ber große 
eufmann, beffen Spekulationen bas ganze Mund der Erbe 
mfaffen und Kontinente aneinander Entıpfen, in feiner Thâtig- 
ft des Geiftes und in feinem Einfluß auf bas allgemeine Ne 
m bet Menfchheit nicht nur einer der gluͤcklichſten, fondern 
xtd) bie Maſſe von praßtifchen Erfahrungen welche jener Vers 
be bei ihm täglich vergrößert und durch die Ordnung und 
bftraftion der Begriffe, bie man bei einem umfaffenden Geifte 
orausſetzen darf, zugleich. einer der aufgeklärteiten Seins 
Hhin vor vielen andern berjenige, der die bite Bons 
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unſers Weſens (zu wirken, zu denken und vermittels klarer Be 
' griffe bie objektive Welt im fid) felbft zu concenttiten) auf eine 
fehr vollftändige Art erreicht. Beneidenswerth iff bas Schickſal 
eines Mannes, deflen Unternehmungsgeift vielen Taufenden zur 
Quelle des Wohiſtandes und des haͤuslichen Gluͤckes wird; deſto 
beneidenswerther, weil er dieſe wohlthaͤtigen Zwecke ohne die 
mindeſte Beintraͤchtigung ihrer Freiheit erreicht und gleichſam un⸗ 
ſi ichtbarerweiſe die Triebfeder von Wirkungen ift, bie jeder feiner 
eignen Willkür zuſchreibt. Der Staat ift. glüdlih, wenn er 
folhe Bürger in fid) faßt, deren große Unternehmungen nicht 
mut mit ber höheren Ausbildung der Gemüthöfräfte feiner ges 
ringeren Mitbürger beftehen Eönnen, fondern vielmehr durch bie: 
felbe neue Stätigkeit erhalten. Wo die Auferfie Armuth ben 
Handarbeiter drückt, wo er mit aller Anſtrengung, beren er fähig 
ift, nie mehr als nothdürftige Befriedigung der unentbebr(idoften 
Lebensbebürfniffe erwerben fann; da ift-Unmiffenheit fein Loos 
mitten in einem Lande, wo bie Wiffenfchaft bie höheren Volks⸗ 
flaffen mit ihrem bellften Strahl. erleuchtet; ba alfo: verfehlt er 
bie edelfte SBeflimmung eines Weſens, felbft indem er als Werk: 
zeug bie Mittel zum Verkehr der Nationen befördert. Ganz 
anders Aber verhält e8 fid), wo Geſchicklichkeit und Fleiß, ihres 
Lobnes ficher, bem, ber fie befigt und anteenbet, einen gerviffen 
Grad des Wohlftandes verfchaffen, der ibm bie Erlangung we⸗ 
nigſtens theoretiſcher Kenntniſſe, vermittels eines zweckmaͤßigen 
Unterrichts und einer guten Erziehung, moͤglich macht. Wie 


klein und nichtswuͤrdig erſcheint nicht, ein jeder Deſpot, bet vor 


der Aufklaͤrung ſeiner Unterthanen zittert, verglichen mit dem 
Privatmanne, dem Fabrikanten eines freien Staats, der ſeinen 
Wohlſtand auf dem Wohlſtand feiner. Mitbürger „und auf ihre 
volléommnere Einfiht gründet! , 

Don den Waltmühlen, wo bie Zücher eine naffe Berei⸗ 
tung erhalten, welche theils wegen der ſchweren Arbeit, theils 
wegen der ekelhaften Beſchaffenheit der zum Reinigen gebrauchten 
Stoffe, theils auch wegen der beſtaͤndigen Naͤſſe des Aufenthalts, 
die Arbeiter mehr als jede andere angreifen muß, fuͤhrte man 
uns in die neue Faͤrberei, die in ihrer Art beinahe einzig iſt und 


wovon man nur nod) zu Sedan in Frankreich etwas ähnliches 


ſieht. Ihre Anlage hat ſicherlich mehr als zehntauſend Thaler 
gekoſtet unb vereinigt bie drei wichtigſten Vortheile: daß ffe- ge. 
dung A Hol; erſpart und Sicherheit vor Feuersgefahr hat. 
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Sie iff von ben übrigen Fabrikgebaͤuden ein wenig abgelegen 


und bildet einen einzigen großen Saal, der durch viele große 


Fenſter erleuchtet wird, bie zugleich zur Erhaltung des fo nôthi: 
gen Luftzuges dienen. Genau in der Mitte deſſelben iſt ein 


großer Thurm mit Mauern von ungeheurer Dicke angelegt, wel⸗ 
cher ſich in den Rauchfang endigt. Die Benennung Thurm iſt 


wirklich die paſſendſte fuͤr dieſes Gebaͤude, um welches rings um⸗ 


her die Kuͤpen oder Farbekeſſel in einem Kreiſe ſtehen. Die 
Feuerung geſchieht von innen im Thurm. Das Holz liegt auf 
einem Roſte, deſſen einzelne Staͤbe drei Zoll im Durchmeſſer 
haben und dennoch von der Hitze ſchmelzen. Die Flamme ſpielt 
im Kreiſe um den gefuͤtterten Keſſel und der Rauch kommt durch 
eine uͤber dem Schuͤrloche angebrachte Oeffnung und ſteigt in 
der Mitte des Thurms heraus. Zwiſchen beiden Oeffnungen iſt 
ein Schieber angebracht, der, wenn man ihn mit einer Hand 
zudruͤckt, das fuͤrchterlichſte Feuer im Ofen augenblicklich er⸗ 
ſticken kann. 

Die zur Fabrik gehoͤrigen Waſſerleitungen ſind eben ſo vor⸗ 
theilhaft eingerichtet und jedes Zimmer wird dadurch hinlaͤnglich 


mit Waſſer verſorgt. In der Faͤrberei füllt man bie Kuͤpen 
vermittels geoͤffneter Haͤhne in wenigen Augenblicken und leert 


fie eben fo ſchnell durch große Heber. Das unreine Wafler 
hat einen Abfluß durch Roͤhren unter dem Fußboden. Was 
den Ueberfluß des’ Waſſers nod) im Werth erhoͤht, ift bie Rein⸗ 
beit unb Weichheit deſſelhen, welches zum Nutzen der Fabrik febr 
wichtige Eigenſchaften ſind. Im Winter bedient man ſich lieber 
geſchmolzenen Eiſes als Schnees, wegen der vorzuͤglichen Rein⸗ 
heit des erſteren. Roth und gruͤn wird hier vorzuͤglich ſchoͤn ge⸗ 
faͤrbt. Es gibt Scharlachtuͤcher, welche der Fabrik ſelbſt im Faͤr⸗ 
ben auf anderthalb Thaler die Elle zu ſtehen kommen. Dabei 
wird man freilich einen Aufwand von Cochenille gewahr, den 
man in andern Fabriken zum Schaden der Kaͤufer gar wohl 
vermittels des wohlfeileren Fernambukholzes zu erſparen weiß. 

In mehreren großen Zimmern ſitzen die Scherer und Tuch⸗ 


bereiter. Die Karden, deren man ſich hier bedient, werden in 


der Gegend von Aachen gezogen. Die Scheren kommen von 


Ramſcheid, und die Preßſpaͤhne, oder eigentlich dazu bereitete 


Pappendeckel, welche bei dem Preſſen zwiſchen die Tuͤcher gelegt 
werden, von Malmedi, ſeitdem bie Engländer die eos Qu. Nx 


\ 


ibrigen verboten haben. Die in. Sóvigg bu won Ron A 
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legte Preßſpahnfabrik ift hier nicht befannt; e& ſcheint indeß 


nicht, af$ wenn bie biefigen Tuͤcher dadurch noch etwas an Voll: 


fommenbeit gewinnen fónnten. Die Prebfpähne von Malmedi 


find weiß und bid unb haben nur wenig Witnif, wesbalb fie 
aud) gegen zwanzig Jahre dauern und dann nod) zu anbermei: 


. tigem Gebrauche dienen Finnen. Ein Vorzug der hiefigen Ti: 


cher, den vermuthlich bie Orientaler befonbers zu,fchägen woiffen, 
befteht darin, dag man fie im Rahmen faft gar nicht reckt unb 


daß fie daher aud) nicht einlaufen, wenn man fie ins Waſſer legt. || 


Eine in. Spanien feit. einigen. Jahren berausgefommene 


Verordnung bat nicht nur die Ausfuhr fremder Tücher nach 


Amerika, fondern aud) den Verkauf berfelben in Spanten febft 
verboten. Wären die Œuchfabrifen von Segovia und Guada⸗ 
farata fo beträchtlich, daß fie beide Länder mit ihren Fabrikaten 
verforgen Eönnten, fo möchte wohl biefer Abſatz für die deutſchen 
Manufatturen gaͤnzlich verloren fein; allein fo groß aud) bi 
Aktivieät ift, welche man fid) bemüht, den italienifhen Fabriken 
dort gu geben, fo reicht doch bie Menge ihrer Tücher noch nic 
bin,. und es láft fid) fon "berechnen, daß das Verbot nidi 


- von- langer Dauer fein Bann. Die erflaunlihe Solibitét. und 


bet Umfang der Biefigen Anlagen fegen die Eigenthümer in. bm 


Stand, einen folchen Zeitpunkt ruhig abzuwarten unb. Telbft dem — 


gänzlichen Verluſt ihres Debits in einem großen Welttheile, falls 
es wider Vermuthen bei bent fpanifchen Verbote bleiben folks, 
gleichgültig zuzufehen. Eine wichtigere Revolution für ganz 
Europa würde aber alsdann wirklich eintreten, wenn dereinſt 
Spanien aus feiner Lethargie erwachen, alle feine Wolle felbft 
verarbeiten und bie Ausfuhr biefes erften unentbehrlichen Stof 
fes fchlechterdings verbieten follte. Da e8 vortrefflidy gelegen iff, 
um ben ganzen levantifchen Handel am fid) zu reißen, und ba 


es den ametifanifhen, wenigſtens fo weit feine eigenen une: 


meßlichen Kolonien gehen, fon in Befig bat, fo würde es im 
Offen und Welten feine herrlichen Naturprodukte, mit eigenem 


Kunſtfleiße verarbeitet, wohlfeiler ats bisher alle andere Nationen 


abfegen und bod) mehr als ſie alle dabei gewinnen. England, 


Holland, Frankreich und Deutfehland, bie fid) je&t von der Ver: 


arbeitung der rohen Produkte Spaniens bereichern, wuͤrden, 
wenn. fie von biefen ausgefchloffen wären, ihre Sabrifen zu 
Grunde geben fehen und nad) Maßgabe des Vortheils, ben fie 
ebebem daraus zogen, aud) an ihrer qot den. PRE wer 
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on. Dod) ehe es zu biefer furchtbaren Veränderung fommt, 
atf «6 zuvor einer Kleinigkeit: die Alleingewalt be& Könige 
16 eingefchränkt, die Stände müffen wieder hergeftellt, bie 
iquifition muß abgefchafft, bie Freiheit des Gewiſſens und ber 
effe unwiderruflich guerfannt und die Sicherheit des Gigen: 
uns nebft ber perfönlichen Unabhängigkeit aller Bürger von 
Fehrlihen Eingriffen in die Macht‘ des Gefeges feſt begruͤndet 
den. Der erſte Schritt zu biefer großen Wiedergeburt bet 
mifden Monarchie if — bas Verbot aller fremden Zeitungen 
b bie gewaltthätige Gréffuung aller Briefe. Was gilt bie 
ette? Die Limburger, fpinnen nod in hundert Jahren [pas 
he Wolle. = EN ' | 

Der immer ffeigenbe Mangel an den zur Zeuerung ament: 
yelichen Brennmaterialin brohet ben hiefigen Fabrikanſtalten, 
e fo vielen andern mit einer Erhöhung ihrer Koften, welche . 
a zu erwartenden Gewinn beträchtlich fchmälern fann. Seit 
ıger Zeit find die Wälder in biefen Gegenden und in ben Nie: , 
landen überhaupt durch den flnrden Anbau und bie zuneh⸗ 
mbe Volksmenge verfchwunden. Die Natur bat inbtB für das 
ebürfnig der Einwohner durch untericdifche Wälder, ich will 
zen burd) anfehnliche Steinkohlenflöge, teichlich geforgt. Weber: 
| fiebt man fon in hiefiger Gegend Kamine und Steinkoh⸗ 
aöfen und niemand heist nod) mit Holz. Wie aber, wenn 
td) bie Gruben endlich fid) erfchöpfen laffen unb fein neues 
ubftitut erfunden wird, zu befien Wärme wir im Winter un- 
re Zuflucht nehmen unb wobei wir. unfere ‚Speifen bereiten 
nnen? Was unfer mit Phyſik verbundenen Chemie nod) 
Öglich fel ober nicht, wage id) zwar keinesweges zu beflimmen: 

: erfindet vielleicht ein Mes, in welchem fid) das zarte Element 
8 Feuers fangen und verbichten Iäßt, fo daß ed uns voiebet 
zaͤrme geben kann, indem voit es Defteien; aber das iff auf als 
t Sal eine bód)ff unfihere Ausſicht. Wahrfcheinticher komme 
mit vor, daß ber Menſch zuiegt die Eis- unb Nebellänber 
tb die von Waldung ganz entbióften Gegenden des fo genanns 
n gemäßigten Erbftriches als unbemobnbat wird verlaffen müfs 
n. Wir fragen immer wann Dod) endlich bie Türkei, ſowohl 
Europa als in Aſien, im fhônen Lichte ber. fittlichen Kultur - 
jeder aufblühen, wann gebildete Völker Afrika bewohnen wer⸗ 
n? Mid bünft, die Antwort koͤnnte man (dy let esos. 
en: Danger unb Kälte werben dereinft gewaltiger un osse 
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^ haltfamer, a(8 vor Zeiten bet Fanatismus und der Ehrgeiz wir⸗ | 


fen, um bie ‚Völker von Europa in hellen Haufen über jene 
barbarifchen Welttheile hinzuſtroͤmen. Wie werben uns in bie 


Waͤlder des Hämus, be8 Taurus unb Amanus, ja wohl gat. 


be8 Kaukafus unb Emaus flürzen, bie dortigen Barbaren be: 
zwingen ober verdrängen unb bie Fackel der -Wiffenfchaft wieder 
in jenen Kreis zuruͤcktragen, in welchem fie zuerft dem Menfchen 
‘in die Hanb gegeben ward. Sünft e8 Did ein Frevel, daß id) 
mid) fo in bie Sufunft hineinträume? Was fann ich bafüt, 


bag meine Phantafie mir Wahrfcheinlichkeiten vorrednet und ſich 
. eim mögliches Bild daraus formt? Zwar befteht- alles nun (don. 


fo lange in unferm Norden; fo fhône Bluͤthen unb in folder 
Menge find bei unà aufgegangen, fo manche hereliche Frucht des 
Geiſtes iff. gereift, dad Menfchengefchleht bat hier eine Bildung 
gewonnen, bie e8, wenn mir eins ins andre rechnen, nod) nit 
genbé batte; wir fchreiten vorwärts auf einem fo fhônen Wege; 
alles fcheint unferer jegigen Form bed Wiſſens unb unferen po: 
litifhen Verhältniffen Dauer zu verheißen. Ich geftehe Dir, bit: 


ſes Raifonnement fommt mir nicht viel beffer vor, als die Hoff: 


“nung eines langen Lebens, womit alte Leute fid) fchmeicheln, bie | | 


immer befto ftárfer an bem Leben bangen, je näher fie feinem 


daß, je Älter eine menfchliche Verfaſſung wird, ibr Ende um fo 
näher fei, Wir Eônnen das Menfchengefchlecht nur mit fid) felbit 
vergleichen; und obfchon der Theil ‚feiner - Gefchichte, den wir 
tennen, sleihfam nur von geftern iff, fo enthält er bod) ſchon 
Begebenheiten genug, bie uns lehren Eönnen, unter ‚ähnlichen 


. Umftänden einen Ähnlichen Ausgang zu erwarten. Die allge 


meine Bildung ‘und Entwidelung unferer Kräfte laͤßt fid) fait 
nicht höher treiben. Können toit den Bogen ſtaͤrker fpannen 
ohne daß er bricht? Kann _unfere Vernunft nod). fcharffinniger 
geprüft, Éónnen unfere größeren und Eleineren, öffentlichen und 
häuslichen Verhältniffe noch ‚genauer berechnet werden? Sind 
wir dem höchften Gipfel der Verfeinerung nicht nahe? — Wenn 
man aber ben Berg erftiegen bat, fo bleibt in biefer Irionswelt 


nidjt8 übrig, als wieder Kopf über, Kopf unter, bas Rad in. 


Ziele rüden. Mir bürgt die Vergänglichkeit ber Dinge dafür, : 


LE: D S 4A 


 - bie Tiefe zu rollen unb von unten auf fid) über ein neues Ge. | 


] 


birge zu ſchleppen. Thoͤricht wäre e8 allerdings, eine allgemeine 
Revolution in Europa, bie-ben. Zuſammenſturz politifcher, ſittli⸗ 
der umb wiffenfchaftliher Formen wit ſich braͤchte, im Exnfte 


» 
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nut vom Holzmangel herzuleiten, bet mid) Diet batauf geleitet 
bat. Aber als: mitwirkende Urfache fann er immer befteben, 

. wenn fon dad unüberfehbare Spftem unferer Kenntniffe, bie 
Auflöfung der Sitten, bas Mißverhältnig der Religionsbegriffe 

- unb der Regierungsformen. zu dem jegigen Zeitalter, ber Verfall 

= ber Hieracchie, bas: zerftörte Gleichgewicht der Mächte, die Treu⸗ 

: lofigteit der Politik, die Veränderungen des Handelsſyſtems, bie 

 berannabenbe Blüthezeit des amerikanifchen Sreiftaates und folde 
wichtige Urfachen mehr nod) ungleich fchneller und Eräftiger zu 
jenem Ziele wirken. Uebrigens — zum Trog aller armen Suͤn⸗ 
der auf und unter dem Throne — find vielleicht taufend Sabre: : 
zu einer foldfen Revolution bie Eürzefte Sit. . 

Ueber die Unbeftändigkeit der Werfaffungen nachzudenken, 

iff wohl nirgends natürlicher ald in Aachen, wo bie Reichein- , 
fignien den Fremden an die taufendjährige Dauer des deutfchen 
Reiches, bas jebod) in diefem Zeitraum fo mefentliche Veraͤnde⸗ 
rungen erlitten bat, recht lebhaft erinnern. Sd habe bie Kathe⸗ 
dralfiche befud)t. Sie iff mit Eleinlichen Zierrathen überlaben, 
mit denen die Säulen von Marmor, Granit und Porphyr fon: 
betbat genug kontraſtiren. Der Stuhl, worauf feit Karld bes 
Großen Seit fo mancher beutfche Kaifer gekrönt tootben ift, be» 
ſteht aus fchlechtem weißem Marmor unb bat eine fo unzierliche 

Geſtalt, bag man ihn für eine Satire auf. alle Throne der Welt 
halten möchte... So febr und ber Vorzeiger bat und darauf gu 
fegen, fpürte id) bod) nicht bie geringfte Werfuchung dazu unb 
mwünfchte nur manchem beutfchen Zürften das Gefühl, womit id | 
da vor dem Stuhle fland. Die‘ Gefchichte der legten Sabrhun: — 

derte war fo eben vor meinem Gedächtniffe vorübergegangen. . 
Mas man in Wien, in Regensburg und in Weslar für ganz 
verfchiedene SSorffellungen von den mefentlichen Beflandtheilen der - 
Neichöverfaffung begt, wie allmälig die Kaiſerwuͤrde durch alle 
Metamorphofen bis zu -ibrer jebigen Form, wo ihr nur der - 
Schatten ehemaliger Herrfchermacht geblieben ift, fid) bat ein: : 
ſchraͤnken loffen; wie bie zahlreichen freien Stände, jegt unter — 

bec unmwiberftehlichen . Uebermacht von wenigen Allesvermögenden — 

aus ihrer Mitte, nur nod) am Namen ber Freiheit fid) begnu- | 
gen und den gefeggebenden Willen diefer Wenigen gutheißen 

. müffe: dies Alles evfüllte mich mit der niederfchlagenden Ueber- 
zeugung, wie wenig Willkührliches in den Schieteken Sw Nie 
fer, wie wenig ber Würde denkender Wein ee eee eS. NS 


^ 
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im großen Gange der Weltbegebenheiten zeigt, und wie das Gluͤck 
und die Wohlfahrt der Millionen, die auf dem Erdenrund um⸗ 
herkriechen, von todten Buchſtaben, von eigenſinnigem Bekleiben 
an bedeutungsleer gewordenen Ceremonien, von Nichtswuͤrdig⸗ 
keiten ‚welche leeren Köpfen Importanz geben, ſtets abhaͤngig 
bleibt und keinesweges in ihrer eigenen Kraft und That beſteht. 

Die Thore von Erz an bec Kollegiatkirche (inb zerfprungen 
allein dieſen Spalt zeigt man bier als win Siegeszeichen zum 


Gedaͤchtniß der Weberlegenheit ber pfäffifchen Werfchmigtheit über 


bie teuffifd)e. Die Bürger von Aachen, erzählt uns bie Legende, 
hatten, weil e8 ihnen an Mitteln zur Beendigung des Baues 
biefer Kieche fehlte, vom Teufel Geld geborgt und ihm bafüt 
die erffe Seele, die zur Kirchthuͤre hineingehen würde, zum Ei 
genthum überlaffen. Als nun der Bau vollendet war, fanb fid) 
fen Menfd, ber bas Opfer biefe8 frevelhaften Vertrages wer⸗ 
den wollte; bie Furcht vor Satand Kralfen wirkte fo mächtig in 
diefer gläubigen Stadt, daß die Kirche wahrfcheinlicher Weife bis 


auf ben heutigen Tag hätte leet ſtehen muͤſſen, wenn nicht ein 
Prieſter auf den Eugen Einfall gekommen wäre, einen Wolf, 


ben man zu gutem, Gthd lebendig gefangen hatte, durch bie 


. $itdje zu jagen.: Der Teufel flug aus Verdruß, fid) überli: 


ffet zu feben, bie Thore von Erz hinter fid) zu, daß (ie zer 
fprangen. Den Unglauben zu befchämen, bec etwa fid) erdrei⸗ 
ften möchte, den Spalt im Erz burd) einen Windſtoß, ber bit 
Flügel zuwarf, natürlich zu erklaͤren, fleben draußen vor dem: 
felben Thore zwei in Erz gegoffene Denkmaler wovon das eine 
den Wolf, das andere aber ſeine verdammte Molfsfeele, in Ge 


. ffalt. eines ungeheuren Tannzapfens, vorftelt. Um übrigens von 


der Wirkung auf bie Urfache zu fchließen, müßte man nur wie 
id) heute bie Gbarfteitag&z Prozeffion gefehen haben. — Bei ei: 
nem fehneidenden Norbwinde gingen bie ftommen Buͤßenden, 
mehr als breibunbett an der Zahl, unb fleppten baarfuß und 
unter ihren dünnen Kitten faft nadend, hölzerne Kreuze von 
getvaltigem Gewichte ben Laufsberg binan. - Ihr twoetbet" freilich 
freien: beffer, etwas weniger Buͤßung und fine Mole geftoh: 
len! Allein, e8 ijt bod) immer ein bewundernswuͤrdiges Schau: 
fpiel, wie viel die Religion über unfete phlegmatifche Statut ver: 
mag. Meife unb tugendhafte Lehrer hätten ein ſolches Volk 


eben fo leicht ehrlich als andaͤchtig gemacht. 
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(S, fommt mir vor, als wären toit durch den Schlag einer 
Zauberruthe in ein anderes Land verſetzt, ſo unendlich verſchie⸗ 
den iſt alles, was ich hier um mich ſehe, von demjenigen, was 
ich noch vor wenigen Stunden in Aachen verließ. Schon bet 
erfte Anblid der Stadt war überrafchend. Man wird fie aus 
der Berne nicht getvabr, denn fie liegt in einem tiefen Thal an 
der Maas, die inimehrere Eleinere Arme zerfpringt. Es gibt 
teenig fhônere Ausſichten auf eine gleichfam unter ben Füßen 
liegende Stadt, als biefe, bie id) von bet Karthaufe hinunter, 
indem wir bineinfubren, genoß. Sd weiß nicht wie £8 fam, 
aber id) batte mid) auf ein kleines Städtchen gefaßt gemacht; | 
und wie erffaunte id) nun, als id) eine große Stabt erblidte, 
bie hunderttaufend Einwohner enthalten kann und wirklich ent- 
hält. Wunderſchoͤn fchlängelt fid) bie Mans, bie hier. nod) von - 
mittlerer Breite iff, binburdh und nähert fid) bafb auf ber einen, 

bald auf der andern Seite dem Abhange der Berge, zwifchen 
denen [id) bas Thal als eine ebene, fo weit bas Auge: trägt 
miehrentheild mit Hopfen bepflangte und mit einigem Wieſewachs 
vermanniafaitigte Fläche zieht. Nach alten Richtungen ift die 
Stadt mit - Steinkohlengruben umgeben, ja fie ftebt zum Theil 

auf ben bereits abgebauten, ausgehöhlten Kohlenbergwerken. Zu 
beiden Seiten des Fluſſes, jebod) fo, daß auf bie Erpofi tion nad) 
Süden Ruͤckſicht genommen wird, an ben in einiger Entfernung 

fid) erhebenden Gehängen des Thals erſtrecken ſich weitlaͤuftige 
Weinberge, bie alfo wieder, wie bie bei Hochheim, auf Stein  : 
kohlen liegen, Die Floͤtze find ſehr beträchtlich und an manchen 
Stellen tief unter dem Bette der Mans bereits ausgeleert. Die 
entfernteren Hügel find mit Ulmen, Pappeln und andern Baͤu⸗ 
men bewachſen unb mit Landhäufern, Schloͤſſern u. f. f. reich⸗ 

lich verziert. Um Ufer des Fluſſes erſtreckt fid) ein Quai, be 

ſich in eine ſchoͤne hochſtaͤmmige Allee endigt. : 
Die Straßen von Lüttich (inb. enge, winklicht, krumm unb. 

nicht febr. reinlich; e& gibt inbef bod) mehrere (dóue Gaine, 

an bem Quai, an ben offenen Plaͤtzen und auf ter Noe ete 
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ten Inſel hinter der St. Jakobskirche bemerkte ich eine Menge 
guter, neuer Häufer. Der bifchöfliche Spalaft ift ein Viereck, def; 
fen inwendiger Hof rundum einen Säulengang bat, wenn man 
anders bie abfcheulichen, kurzen, bauchigen Dinge mit Kapitd- 
lern und Sufgeftellen fo nennen will. Die Außere Facciate bin: 
gegen, nad) der Kathedrale zu, ift befto fd)óner, in einem guten 
Geſchmack mit rein: jonifchen Pilaftern. Die Dominikanerkirche 
mit ‘einer fehönen, runden, einfachen Kupole, die.nach einer in 
Rom Eopirt iff, zeichnet fid) ebenfalls vortheilhaft aus. Die alte 

- gotbifhe Kathedralliche bot uns bafür befto weniger Bemerkens 
werthes bat. | 
Der beftändig fortdauernde Lärm und das Gewuͤhl in den 
Straßen zeigt von einer außerordentlichen Betriebfamkeit. Diele 
Schauſpiel von durcheinander laufenden geſchaͤftigen Menſchen, 
fo ſchmutzig aud) bie meiſten ausſehen, gewährt mir einen au 
ferotbentlid)en, febr lange entbehrten Genuß. Die Köhler, bi 
Meffer: und Waffenſchmiede und die Spiegelmacjer find ein vo 
be$ aber ruͤſtiges, lebhaftes, beftiges Volk, deren Thätigkeit mit 
dem Phlegma ber Aachner fd)neibenb Eontraflirt. Die Volke 
phyſiognomien haben hohe, gerade. in. bie Höhe gehende, an dm 
Seiten gufammengebrüdte Stirnen, breite Socbeine, ſchwarz 
. nicht gar große Augen, moblgebilbete, zuweilen ein wenig aufge 
worfene Nafen und bide Lippen, bei einem nicht gar rem 

. Sent. Sie nähern fid) alfo bem franzöfifchen und unterfcheibe 
fid) ‚auffallend von den juͤlichiſchen, bie gemöhnlich bei einer fer 
weißen Hautfarbe und blondem “Haar, durch die Iänglichfleifchige 
Form be8 Geſichts und bie weicheren Züge eine gewifle Ve 
wandtfchaft mit den Niederländern verrathen. Die Lütticher Ein 
nen ihre feanzöfifches Blut nicht verläugnen; fie find eben fo 
 ládytfinnig-fróblid), eben fo gutmüthig, eben fo mit einer, id 
möchte fagen angeborneri Höflichkeit begabt und fprechen aud e 
nerlei Sprache, wiewohl fo burhaus mit Provinzialismen ver 
botben, daß ein Mitglied der parifer Akademie fie ſchwerlich für 
Brüder erkennen würde, Außerdem fpricht bas gemeine Boll 
eine Art Kauderwelſch, welches man unter bem Namen der mal 

. lonifhen Mundart Eennt. Diefes ift den Fremden völkig unver: 
ſtaͤndlich, indem die urfprünglich altfranzöfifchen Wörter ganz ver: 
unflaltet, bald abgekürzt, bald mit andern Endungen und in ei: 
ner ganz, befondern Conftruktion erfcheinen. So jum Beifpiel 
deift: lei po wei, | aft mid) (eben, Nott des —XXVXXV 
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moi voir; unb wieder: serre l'hou, mad) bie Thüre zu, flatt: 
ferme la porte. Sn bem letern Ausdruck ift hou daß alt- 
, ftangofifd)e huis, wovon noch à huis clos unb huissier übrig 
find. Franzoͤſi iſche Eleganz babe id) in ben Kleidertrachten, zu⸗ 
mal der geringeren Klaſſe, freilich nicht bemerkt; doch dieſe wuͤrde 
man auch in Frankreich ſelbſt bei dieſer Klaſſe vergebens ſuchen. 
Die Luͤtticher Weiber tragen kurze geſtreifte Roͤcke, Leibchen oder 
auch eine Art weiter Jacken von Kattun mit Ermeln, die mit 
demfelben Zeuge friſirt find unb Kattunmaͤntel, bie aber nut bis 
- an bie Zailfe reichen. Wenn fit ausgehen binden fie ein voth= 
— unb gelbgeflecktes Baummollentuch über bie Haube um ben Kopf; 
- bod) gehört biefer Putz vermuthlih nur zu ben Verwahrungen, 
: die der ned) immer fortdauernde fharfe . Nordwind nothwen⸗ 
- big macht. 
xy  . Unfere Fahre von Aachen hieher, auf der Diligence, zeich 
mete fid) wenig aus. Wir hatten "ble erften Pläge, allein beim 
t Einfteigen fanden wir drei Srauenzimmer barauf; folglich ſchwie⸗ 
gen mit von unferen Anfprächen und festen und wo wir zukom⸗ 
men konnten. Einmal ſaßen elf Perſonen in dieſem ungeheuren 
Wagen, weil unterweges einige‘ Paffagiere abffiegen und mehrere ' 
binjufamen. Die Gefpräche über politifhe Gegenftände nahmen 
Kein Ende. Es freute mich indeß die erflaunlihe Menge neuer 
Ideen in Umlauf anzutreffen, da fie vor zehn Jahren zuver⸗ 
láfig allgemeines Auffehen, ober gar bie Inbignation der Ma: | 
joritit auf ben Spoftwdgen in Deutſchland und Brabant erregt 
Hätten. 

Nachdem wir durch einen ſchweren Sandweg in einer tie 
fen Schlucht die Höhe des Berges, bet bas Gebiet der Stadt 
Aachen von ber. Provinz Limburg fcheidet, erreicht hatten, lag 
dieſes herrliche Land wie ein Garten vor und; und je weiter wir — 
bineinfamen, beffo reizender ward bie Ausficht auf bie Eleinen 
umzäunten Wieſen und Viehweiden, welche bie fanften, mellen- 
"fórmigen Hügel bededen. Ueberall iff diefe Gegend mit einzel⸗ 
nen oder hoͤchſtens zu drei unb vier beifammengeftellten Hütten 
gleichfam befäet, bie zum Xheil maffiv ober von SBad(teinen, 
zum Theil von Fachwerk gebauet, ein wohlhabendes Voͤlfchen 
anbeuten, bas hier von der Viehzucht und vom Wollfpinnen lebt. 

. Auf viele Meilen weit fieht man die mwogichten Hügel überall 
mit lebendigen Heerben unb bier. und boit auch mit Sod Ree — 
mígen Boaͤumen gegiert; auf Meilen weit Wo, u pont SL 
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Buͤchſenſchuͤſſe von einander, bie einzelnen Bauerhütten. Es if 
unmöglich fid) hier etwas anderes, als Einfalt und Gleichheit 
, bet Einwohner, .zu denken; man iret. in Gedanken von Haus 

‚zu Haus unb erblidt überall fleißige Spinner, frohe Hirten unb 
veinlihe Käfemaher. Die Ufer der Maas begrenzen endlich 
biefe Ausficht, indem fie unweit Maftricht in der Ferne ben jé: 
ben weißen Abſturz dem Auge barbieten, ber mit feinen häufigen 
Metrefakten den Naturforfchern unter bem Namen des Peters: 
berges bekannt iff. : Clermont, ein attiges Dörfchen, liegt am 
Wege unb in diefer Gegend fchien unà die limburgifche Land 


fhaft vorzüglich reich und fdón. Auf ben erſten Blick bat eë |i 


etwas einlabendes, wenn man. fo die zerflreuten Wohnungen 
fiebt, wo jeder um feine Hütte her fein Fleckchen Landes befigt, 
fein Vieh darauf weiden läßt oder auch, wie «8 weiter bin nad 


Lüttih zu der Wall ift, feinen Weizen .fáet. Man denkt fid | 
dabei eine natürliche Beftimmung des Menfchen, die Erde zu [à 


' bauen. und zu: befigen. Allein biefe Vereinzelung Farm ihn nidi 
bilden und der zehnte Theil aller in ihn gelegten Kräfte min 
für den Hirten hinreichend gewefen. Sollte der SRenfd) ium 
"werden was ed fei, bas fid) in ihm regt, fo mußte fid) in vr 


‚ fhiedenen Einzelnen bald biefe, bald jene Fähigkeit entividen | 


auf Koften jener allzueinfachen SBeftimmung, welche die Wok: 
thaten des gefelligen Lebens nicht fennt, weil feine Bebürfnift 
. ibm fremd find. Ich babe bie guten Limburger nicht in da 
Nähe beobachten fónnen; allein ihre Vereinzelung gibt mir Ur 
fade zu vermuthen, daß ihr Ideenkreis Außerft eingefchränkt fen 
muͤſſe. 

In ben Städten mag es indeß ſchon anders beſchaffen 
. fein. Bier ſahen wir zum erſtenmal die brabantiſche Kokarde, 
dieſes furchtbare, num aber fo oft ohne Achten Freiheitsſinn nad- 


geahmte Freiheitszeichen; auch begegneten uns einige brabantifde À 


Truppen, deren Anblick inbef feine Ehrfurcht einflófte. Sie 


fehienen völlig undisciplinirt, mußten ibr Gewehr nicht zu regie | 


ten unb follen auch von ber im Dienfle unentbehtlihen Cubo 
binatior gar, feine Begriffe haben. Ihre Kleidung iff ein blofe 
Ueberrock, der fchlechterbings kein militaieifches Anfeben bat.- Au: 
fer biefem einzigen Stüde, welches ihnen eine getviffe Uniform 
tät gibt, fiebt ihr uͤbriger Anzug buntfchedig unb oft zerriſſen 
aus. Die meiften, die uns zu Gefichte famen, waren junge 
Leute unb einige konnte man beinahe mod Runter nennen. A 





| 
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Erſcheinung in der Provinz mag indeß die Staaten von Lim⸗ 
burg uͤber ihre eigene Sicherheit ein wenig beruhigt haben; denn, 
weil ſie ſich gewiſſe Rechte anmaßten, die das Volk ihnen nicht 

zugeſtehen will, zogen ſie bisher von einem Orte zum andern, 
von Herve nad) Battice unb von- da noch naͤher an Aachen, in 
bas Dorf Henri⸗chapelle, wo fie in einer elenden Schenke ihre 
- Verfammlungen halten. 

Der Abſtich von jenen erbaͤrmlichen SRotten des brabanti: _ 
ſchen Pfaffendefpotismus zu biefen cüftigen Lüttichern gehörte 
mit zu den Dingen, bie und gleich beim Eintritt in die Stadt 
in Erftaunen fe&ten. Sowohl bie eigentlichen befoldeten Stadt⸗ 
truppen, als bie Freiwilligen, ſind gut und zum Theil recht ſchoͤn 
gekleidet. Es it ein allgemeines Regen unb. Gaͤhren unter ib- 
nen unb im Volke, wegen des bevorſtehenden Abmarſches der 
Dreufen. Vielleicht bat aud) bie Gegenwart und das Beifpiel . 
biefer mufterhaften Truppen bagu beigetragen, ihnen bie Begriffe 
bon Disciplin, Subordination und Taktik näher zu bringen, als - 
(onft gefchehen wäre; vieljeicht haben fi fie ihnen das Ererciven ab: 
gefeben unb fid) gefhämt im Beiſein ihrer Meifter fchlecht zu 
befteben; vielleicht Éann man endlich aud) vermuthen, daß Men⸗ 
fchen, deren Gewerbe in der. Fabrikation von Gewehren und in 
den anfirengenben Köblerarbeiten befteht, eines Theils mit ben 
Waffen felbft vertrauter, andern Theils aber beherzter und gleich: 
gültiger gegen die Gefahr fein müffen, als bie brabantifchen - 
Bauern und bie limburgifehen Hirten. Wirklich fheint e$, wenn - 
Muth den Mangel an Disciplin erjegen fann, daß fie nur eines 
gefhidten Anführers bedürfen, um für bie Sherfaffung, bie fie 
fid) felbft gegeben haben, mit Nachdruck zu ſtreiten. 

Wir wanderten durch die Straßen und fuchten und fo vid u 
als möglich mit dem Volk in Unterrebung einzulaffen, um uns 
butd) eigene Erfahrung von der herefchenden Stimmung zu über: 
zeugen. Gà beburfte_ Feiner Sünffe, um bie Leute zur Sprache 
zu bringen. Sie waren durchgehende von ihren politifchen SBet- 
hältniffen bis zum: Ueberftrömen voll, hingen daran mit unglaub- 
lichem Eifer. und fchienen fi im gegenwärtigen Zeitpunkte, wie 
alle freie Völker, mit ben Öffentlichen Angelegenheiten beinahe 

- mehr, als mit ihren Privarbebürfniffen zu befchäftigen. Die Na- 
men des Königs von Preußen, des Grafen von Herzberg, des 
Generals von Schlieffen und Des Herrn von Dohm wurden 
nicht anbers als mit einem Ausdrud der Versärung vxx Sie, 
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mit einer Art: von Gntbufia&mus ‚genannt. Man hatte‘ unt 
fhon in Wachen erzaͤhlt unb hier beftdtigte e8 fid), daß der (eg 
fete ben Umarmungen ber Köhlerweiber, welche hier‘ die parifer 
Poiſſarden vorftellen Eönnen, mit Roth entgangen fei: Sum obe 
der preufifhen Truppen unb ihrer vortrefflihen Mannszucht ver: 
einigten fid) alle Stimmen. Ils sont doux, comme des ag- 
neaux, fagten fie unb binterbrein erfcholl bie wahre franzoͤſiſche 
Ruhmredigkeit mit der Betheurung > daß, wenn fie es nicht waͤ⸗ 
ten, on leur seroit voir du pais; denn bie. Zuverficht, womit 
fie auf tre eigenen Kräfte trogen, geht ins Hnperbolifche und 
reißt fie zu Aeußerungen bin, bie in ihrem Munde nichts hedeu: 
ten, aber bod) wie Beleidigungen Elingen. Bei dem natürlichen 
Hange der Menfchen, bas Langgemobnte für etwas Nothwendi⸗ 
ges unb Gutes zu halten, folglich ihre Worgefegten,' blos weil 
e8 die ihrigen find und man es ihnen fo gelehrt bat, zu ehren 
unb zu lieben, muß in ber That eine fchrediich empörende Mif- 
handlung des Volks hier vorhergegangen fein, um biefes Band 
zu zerreißen und ben hohen Grab von Grbitterung, ber fid) durch⸗ 
gängig äußert, gegen ben Biſchof gu erweden. Die Wuth — 
man fann e8 faum anders nennen, was fie bei bem Nennm 
feines Namens augenblidlich entflammt — bie Wuth ging fo 
weit, bat fie (id) gegen ihn der Härteften Ausdruͤcke bebienten 
und ohne alle Surüdbaltung von ihm als von einem verworfe 

nen, des Fürftenftuhls unwuͤrdigen Menfchen fprachen. Eben fo 

Lkuͤhn unb trogig wuͤtheten fie gegen bas wetzlariſche Kammerge 
richt unb bie deutfchen dürften, bie ihre vermeinte Nothwehr ge 
gen die Tyrannei wie einen Aufruhr behandeln; biefe wurden 
nicht ohne Verwünfchungen genannt und wir fabeh bie 'eifrigen 
Patrioten auffahren bei bem Gedanken, daß ihnen eine untvill: 
fommene Goabjutorfchaft bevorgeftanden babe. Mit dem Für 
ftenhaffe verbindet fid) zugleich ein allgemeines Mipfallen an bem 
ganzen Priefterftande, das beinahe in Verachtung und Indigna⸗ 
tion gegen diefe Klaffe und, weil der robe Haufe weder unter: 
fcheidet nod) prüft, bei vielen aud) gegen bie Religion Trbergeht. 
Wie das Volt feine Religionsbegriffe bios auf Treu' und Glau⸗ 
ben,, nicht nad) vernünftiger und freiwilliger Prüfung an 
genommen bat, fo muß feine Anhänglichkeit an bdiefelben endlich 
. gefchmwächt werben, menn das Vertrauen auf feine Lehrer ver: 

-fhwindet. Der état primaire, tvorunter bas Domkapitel ver: 
fanden wird, bat fid) durch den Vorſchlag einer Kopfſteuer, 
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welche auf bie drmeren Volksklaſſen surüdfallen würbe, ftatt bes ^ 
von ibm erwarteten Darlehns, bei ben Einwohnern nicht zum 
beften empfohlen. — ... (07 . 
Sn ben Wirthshaͤuſern und Kaffeehäufern fahen wir fleis 
fige Beitungslefer und felbft ber gemeine Mann politifitte bei 
finee Flaſche Bier von den Rechten der Dienfchheit und allen 
den neuen Gegenfländen des Nachdenkens, bie feit einem Zeit: 
abfdjnitte von ein paar Fahren endlich aud) auf bem feften Lande 


] in Umlauf gekommen find. In den mäßigen Zwiſchenraͤumen, 


welche die Sorge für die SBeftiebigung des phufifchen SBebürf- 
niffes übrig läßt, fordert der Geift Beſchaͤftigung. Entweber 
muß er feine Phantafie mit hyperphyſiſchen Träumen wiegen, bie 


er nicht zergliebeen und nad, bem Geſetze des Widerſpruchs bes 


urtheilen fann; oder ein Wort — zum Beifpiel: Freiheit — 

das ohne Metaphyſik unverftändlich ift, muß fid) feiner bemaͤch⸗ 

tigen unb ihn im Sreife umberivirbeln, bas Spiel einer forts 

währenden petitionis principii. Indeß fo unfähig bie Lütticher 

aud) find einen Streit über die Grundfäge des gefelligen Lebens, 

den bie Philofophen fetbft nod) nicht ins Reine brachten, abzu⸗ 

urtheilen; fo genau find fie bod) von ben Thatſachen unterrich 

tet, welche ihre gegenwärtigen Angelegenheiten betreffen und hier, 

wie Überall, entfcheibet bas Gefühl augenblidtih, ehe -noch die 

Vernunft, bie bas Vergangene. und bas Zukünftige bis an die 
äußerften Grenzen der Seit, mit in ihre Entfcheidungsgründe 
enfchließt, fid) aus dem Chaos entgegengefester Verhältniffe bers . 
auswirren Éann. 

Die wichtigen Fragen, worüber wir bier beraifonniren hoͤr⸗ 
tm, fann zwar ein Köhler oder ein Schmwertfeger ‚nicht entfcheis 
ben; allein unter allen Menfchen, benen biefe Tragen zu Ohren 
géfommen find — wie viele gibt ed, deren Vernunft für kom⸗ 
petent zur Entfcheibung gelten Fann? Und werben biefe Pompe: 
tenten Richter unter fid) einig fein? Wahrhaftig! wenn nier 
mand fid) unterftehen dürfte, über Dinge zu fprechen, oder viel - 
mehr. feine SBerftanbe&Eráfte an Dingen zu üben, bie er nicht 
tin bis auf die legten Gründe fid) entwideln kant; fo gehörte 
die große Maſſe der fürftlichen Automaten, bed ungebilbeten und 
ausgearteten Adels, der juriftifchen Töpfe, der Theologen, bie 
ihre Dogmatik nur auswendig wiffen, zu ben erften, benen man 
Stillſchweigen gebieten müßte, inbe nur wahre Weiſe fprechen 
unb — mad mehr iff — regieren bürften. Neben No win. 
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Rechten, tele bie Menfchen veräußern unb übertragen. konn⸗ 
ten, um ben Vortheil bec Vereinigung zu einem Staate zu ges 
nießen, gibt «8 aud) andere, welche ihrer Natur nad) unveraͤu⸗ 
Berlich find; und unter biefen flehet bas Recht, ihre Geiftesfä- 
' bigfeiten burd) Gntroid(ung, llebung und Ausbildung zu vervoll- 
. Éommnen, oben an. Wenn ein Vertrag die Sclaverei gut bei: 
fen und. ben unumfchränkten Willen eines Tyrannen für recht⸗ 
mäßig erklären Eönnte, fo darf bod) felb(t bas Leibeigenthum, 
welches jemand befigt, ibm nicht zum Vorwande dienen, feine 
Sclaven an ber Erreihung ihrer SBeftimmung als Menſchen zu 
‚ verhindern. Oder geht bie Anmaßung der Tyrannei fo meit, daß 
fie ihren Opfern aud) biefe Beftimmung abfpricht? darf fie im 
Grnfte der Natur fo. fhredlih fpotten und ohne Hehl den Co: 
ven zum Thier herabmürdigen wollen? Darf fie fid) bas Recht 
zufprechen, einem Menſchen Vernunft und Menfhbeit auszuzies 
ben? Dann rege fid) Alles, was nod) Menfchheit im Buſen 
fühlt, gegen bas Ungeheuer, das feine Größe nur auf Serfti: 
rung bauet! | E 
Wenn wir nicht auf Inkonſequenzen verfallen wollen, bie 
alle SBeftimmung unmöglich machen und den Grund aller Ver: 
träge unb aller Rechte untergraben; fo muß felbft bie defpotifche 
Regierungsform eben den Zweck haben, ben bie Natur mit ei: 
nern jeden einzelnen Dafein eines vernünftigen MWefensd erreicht 
wiffen wollte, ben Zweck, den unſere Vernunft und unaufbôr: 
lid) vor Augen hält: ben höchftmöglichen Grad fittlicher Vol: 
Éommenbeit, burd) bie Entwidelung aller in uns gelegten Anla⸗ 
* gen, zu erreihen. Dem Bande der Gefellfchaft, durch welches 
biefe Entwidelung auf eine vollfommnere Urt als im gefeglofen 
Zuftande erreicht werden fann, opfern wie gewiffe Mittel zur 
Ausbildung freiwillig auf; mir leiden gewiffe Einfchränkungen 
unferer Außerlichen Sreibeit, unferer Handlungen; wir tbun Ver: 
gibt auf bie vollkommene. Gleichheit unferer Rechte, um im 
Staate vereinigt, mit deſto größerer Sicherheit auf dem Wege 
der moralifhen Vervollkommnung ungehindert fortzufehreiten. 
Die Erbärmiichkeit, womit unzählige Menfchen durch falfche Vor: 
flelungen geleitet an ber bloßen Eriftenz als an bem hoͤchſten 
. Gute bangen, mag vielleicht dazu. mitgewirkt haben, bei ben 
unumfchränkten Herrſchern den hohen Grad von Verachtung ge 
gen ihre Unterthanen zu erregen, vermôge beffen fie ihnen un: 
endlich viel Gnade zu wrzeigen glauben, wenn fie ihnen nur das 
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ben und bie Mittel zw feiner Eümmerlihen Erhaltung fdens 
n. Allein wie gefagt, bier iff nicht bie Mede von den Irrwe⸗ 
m, auf welche ber menfchlihe Geift gerathen fann, wenn er 
5 felbft als alleinigen Zwed und alles Andere, die Menfchen 
gar nicht ausgefchloffen, al8 um feinetwillen gefchaffen waͤhnt; 
nbern wir fuchen bier ben einzig möglichen Grund, auf wel 
em bie fon beſtehenden Verträge zwifchen ‘ben Giliebetn bet 
iefellfhaft beruhen und auf welchen bie Herrfcher im Staate 
x dem Nichterftuhle der Vernunft ihr Recht beziehen Eönnen. 
im Vertrag iſt nichtig, der die Sittlichkeit verlegt, und eine 
taatsverfaſſung bat feinen Augenblick (ine ved)tmágige Eriftenz, 
en fie fogar ihren Gliedern die Möglichkeit einer fittlichen 


ervollkommnung taubt. Diefe Bervollfommnung abet [egt den _. 


zeingefhränkten Gebraud der Vernunft und. des gefammten 
tfenntnifoermógen8 voraus; fie heifcht fogar Freiheit des Wil⸗ 
ns, ‚worauf nur ba Verzicht gethan werden barf, wo gewiffe — 
anbiungen bet fremden Wilke zum gemeinfchaftlichen SBeften 
Her, das heißt, zur Beförderung der allgemeinen Vollkommen⸗ 
it’ unterworfen werden müffen. Jede Einfchräntung des Wil: 
ns, bie nicht zur Erhaltung des Staats unentbehrlich ift, wird 
x Sittlichkeit feiner - lieder gefährlich, und die Gefahr einer 
(den Verwahrloſung der eigentlichen SHerrfcherpflicht- ift groß 
mug, um weifen Defpoten ihren Weg vorzuzeichnen und fie 
ufzufordern, ihren Unterthanen bie uneingefchräntte Religions >, 
zewiſſens⸗, Unterredungs⸗ und Dreffreibeit zuzugeſtehen, ja fo: 
1t über bie Verhältniffe des Staats, über feine Mängel und 
e Mittel ihnen abgubelfen, feines Menſchen Nachdenken und 
zemuͤhung ſich und Andere zu unterrichten, ein Ziel zu ſtecken. 
riedrich der Einzige war auch in dieſem Stuͤcke konſequent und 
llen kuͤnftigen Alleinherrſchern ein Muſter. 

Immerhin moͤgen die Vertheidiger des Deſpotismus uͤber 
ie gehoffte Vervollkommnung des Menſchengeſchlechts laden! 
Ich lache gerne mit ihnen wenn von ber Stealifitung eines Ideals 
tc fittlichen SBollfommenbeit die Rebe ift. Wie bas Ideal des 
nnlihen Vollkommenen kann e8 nur in ber Phantafie des Phi: 
fophen eriffiten und bat nicht einmal den Grab von 9Realitát, 
en der Kuͤnſtler im Bilde bem Idealiſchſchoͤnen geben kann. 
(Hein es heißt zu früh gelacht, wenn nicht der hoͤchſte denkbare 
Punkte der Vollkommenheit ald wirklich erreichbar angenemmum, 
ondern nur bie Zreibeit, in ber Entwicklung jedes —J S. 
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weit zu kommen, als Organifation, inneres Straftmag unb na 
türliche Beziehungen ed jedesmal geftatten, von dem Staate und 
feinen Herrfchern gefordert wird. Erfahrung und Gefchichte Lb. 
ren untviberfpred)lid), bag bie Menfchen zu allen Zeiten von ben 
Vorſchriften, bie fid) aus bem Weſen der menſchlichen Vernunft 
ableiten (affen, abgetviden find, um einem voillenlofen Beget- 
rungsvermögen zu geborden; überall feben wir die Vernunft im 
Streite mit blos thierifhen Kräften und in unzähligen Faͤllen 
bemerken voir den Sieg der gefeglofen Sinnlichkeit. Aber im 
innerften Grunde unferes Weſens liegt. bet SRafftab, womit 
wie Alles meffen und würdigen fónnen, bas eigenthümliche mo: 
talifhe Gefühl, welches feinem. eingigen Vernünftigen fehlt uni 
in welchen bie Unterfchiede des Guten und fBófen, wie bie Un 
terfchiede des Schönen und Häßlichen im Sinnengefühl urfpring 
fid) gegründet find. Auf ein folhes, Allen gemeinfchaftlickt 
Gefühl, welches ben Operationen der Bernunft eine unabánbe 
lide Norm ertheilt, nicht auf einzelne Erfcheinungen aus ie 
wirklichen Melt laffen fid) bie unbebingten, allgemeinbindenin 
Beftimmungen gründen, ohne welche bie phyſiſche Gewalt nift 
bios ein untergeorbnetes Mittel wäre, rechtmäßige Anſpruͤche dé 
tenb zu machen, fonbern felbft zum höchften Gefe& unb zur d 
leinigen Quelle be8 Rechts erhoben werden müßte, Wie furdt 
bat aber waͤre biefes Necht des Stärkerm allen. Staatsverfafn 
gen, bie nicht auf eine gleichförmige Vertheilung der Kräfte ge 
gründet find, fondern in denen wenige, ſchwache Einzelne ik 
Herrfheramt von bec unfiheren Xrägheit oder Convenienz W 
Menge abbangen laffen unb bem Volfe,. beim erften Erwa 
des Bewußtſeins feiner Uebermacht, weichen müßten? | 
Es (dmálert nichts an der Vollkommenheit unb Ale 
meinheit der Regel, daß fie unaufhärlich Übertreten wird. Wil⸗ 
Eürliche Gewalt mifdt fid) in bie meiften Handlungen der Vi 
Per und ‚der ungleichartigen Beffanbtheïle eines Staats gegm 
einander. — ud) Éann nichts anders erwartet werden, fo lang 
e$ feine vollfommen vernünftige Menfchen gibt, bie aller Bor 
fidt ohnehin entübrigt fein Eönnten. Wir haben inzwifchen bod 
den großen Sortfdritt gewonnen, von bet rohen Æbierbeit zu 
Anerdennung der Majeftätsrechte der Vernunft. Alles ermeilk 
der Vernunft bie höchfte Ehre; feiner will fid) ber Gewalt be 
bient haben, blos weil ec (id ftärker fühlte, ſondern weil er bib 
fer, richtiger, weifer dachte und e& dem exstet Se Anl 
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dig zu fein glaubte, bem blinden Gegner mit berben Fauſtſchlaͤ⸗ 
gen bie Augen und bas Verſtaͤndniß zu Öffnen. Mit biefem 
feinen Unterfchiede: ift e8 aber im Grunde noch nicht weit her; 
denn weil die allgemeingüitige Vernunft nirgends geltend ges 
macht iff, fo trifft bas Gompliment jedesmal nur bie eigene Ver: 


Hoͤchſte was er bat, fo unvollfommen fie aud) fein mag. Von 
den Prämiffen, bie fie ibm barbietet, muf er ausgehen; denn 
fie find ibm in Ermangelung des Beſſeren unfehlbar und was 
et daraus fortfchließt, bas find ibm eben fo unfehlbare Schlüffe. 
Wie entfcheidet man nun aber zwiſchen zwei flreitenden Parteien, 
bie ſich beide auf ifr in Vernunft gedrünbdetes Recht berufen? 
Wo man nicht überreben -Éann, braucht man Gewalt; unb fiche 


nunft des einzelnen Menfchen; ihre buíbigt er, benn fie iff das . 


- 


ba! — ber Stärkere behält Recht. Iſt bie Vernunft alfo wohl 


mebr als ein blofer Vorwand? fie nämlich, bie fid) im eingels 
nen Menfhen, nad) bem Maße von Empfinbungsträften, wel: 
he Natur unb Zeit und Umftände ihm verliehen, fo leicht von 
feinen Leidenſchaften beftechen oder wenigſtens beſiegen läßt? 
Vielleicht dürfte man aber aud) eben deswegen mit gutem Fug 
behaupten, daß in ber natürlichen Ungleichheit der Menfchen, in 
Abfibt auf Drganifation, phofifhes Kraftmaß und Seelenver: 


mögen und, in ihrer, von Feines Menfchen Willen gänzlich ab⸗ 


bángigen Verfchiedenheit der Ausbildung, welde ganz verfchie: 
dene Grade von Leidenfchaft unb alle bie unendlich nüancirten 


Charaktere des wirklichen Lebens hervorbringen, ber große Kunſt⸗ 


griff liegt, vermôge beffe bie Natur den Menfchen einzig und 
allein vor bem Herabfinken in einen tobten Mechanismus -von 


Zormeln und Schlüffen bewahren Eonnte. Ein jeber fell nur 


Kräfte zur Vollfommenbeit ausbilden; barum wird er mit bloßen 


Anlagen ohne alle Entwicklung geboren. Leuchtete Allen ſchon 


biefelbe moralifhe Sonne im SBufen; erfüllte unb wärmte fie 
Ales mit ihrer unüberwindlihen Wahrheit: bann glichen wahr: 
fheinlih aud) unfere Handlungen dem Sternentanze, ber nad) 
„großen, ewigen, ebernen Gefegen” abgemeffen, nicht bie Eleinfte 
Spur von. Freiheit und eigener Kraft des Willens zeigt, fon- 
dern auf ewige Zeiten bin vorausberechnet werben kann. Ach! 
daß und ja bas edle Vorrecht bleibe, mfonféquent und infalfu- 
label zu fein ' | 


| Die politifche Lage von Lüttich veranlafte Sw C eee. 
; im baë pbilofopbifde Gebiet unb mag fie wun ou ani 
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. gen. Du weißt, daß bet General von Schlieffen mit fechstau: 
fend Mann Preußen feit ungefähr vier Monaten die Stadt Lüt: |, 
tid) und. ihre Citadelle befegt; jegt muß ich Dir erzählen, voarum n 
das gefchehen fei unb Du wirft Did) wundern, dag bie Sad, b 
. von der man fo viel Aufhebens madt, fo einfach iſt. Der-im [i 
Jahr 1316. zwifchen allen Ständen unb Klaſſen bes (üttidur |, 
Volks abgeſchloſſene Vertrag obet Stiede (paix) von Serbe ent: |. 
hält bie Grundverfaffung” dieſes -Dodjftifté. Wie zu jenen buné |... 
[en Seiten. ein Vertrag zu Stande gefommen fein mag, deſſen |; 
Vortrefflihkeit man fogar mit der brittifchen Conftitution zu ver t, 
gleichen wagt, will id) unerörtert laffen ; genug, er ward mit | 
. Gewalt errungen und mit vergoffenem Bürgerblute beftegelt, md 
war nicht bas Werk einer allgemeinen, freien, zwanglofen Uebr- 
zeugung. Gin mächtiger Bifchof, der. zugleich Surfürft von 
Kin und SBifdof von Hildesheim war, that im Sabr 1684 
einen gewaltfamen Eingriff in biefe Verfaffung, indem er dm 
‚ dritten Stand gánglid) von fid) abhängig machte und in polit: 
ſcher Rüdfi ct gleichfam vernichtete, das Recht die Dagiftraté 
perfonen in den Städten zu ernennen, bem Volk entrif und an 
fih 309, alfo zugleich ben anderen Höheren Ständen furchtbar 
‘ward. Indeß beſaß bie Geiftlichkeit. zwei Drittheile des Bodens 
im ganzen Hochftift unb war von Abgaben freis ein Umſtand, 
welcher mit der behaupteten Aehnlichkeit zwiſchen ber hieſigen 
Derfaffung und ber englifchen lächerlich kontraſtirt. Die Gift 
lidjfeit fab alfo bei ihrem fichern Genuffe gleichgültig zu, buf 
. bie Laflen bes Volks fid) täglich vermehrten. Allein der Zeitpunkt 
tüdte heran, wo zur Erleichterung beffelben gefchritten werde 
mußte Der jegige Fuͤrſtbiſchof fab fid) genöthigt im vorigen 
Jahr (1789) eine SSerfammlung der Stände zufammenzuben 
fen und zugleich. der Geiftlichkeit für die Zukunft -die Uebernahme 
ihres Theils an den Abgaben. anzumuthen. Wiederholte Aeufe 
rungen der immer mehr um fid) greifenden Gigenmadot des Bi: 
fhofs hatten während der Zeit den Bruch zwifchen ihm und 
den Ständen fo fehr erweitert, bof das Beifpiel von. Frankreich 
unb Brabant faum nöthig war, um eine von jenen gewaltſa⸗ 
men Srife zu bewirken, welche allentbalben, wo ed dem De: 
potismus nod) nicht gelungen ift, bie unterjochten Völker um 
alle Befonnenheit "zu bringen und unter bie Thierheit hinab zu 
 ftofen, früher ober fpäter bie mausbleibliche Folge des zu weit 
getriebenen Druckes iſt. | 
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Das Domkapitel faf wohl ein, daß dies nicht ber Zeit⸗ 
punkt waͤre, wo es ſich weigern duͤrfte zur Tilgung der auf un⸗ 
geheure Summen angehäuften Staatsſchuld beizutragen und be 
fchloß auf den erſten Wink des Fürften, feinen bisherigen Eremp- 
tionen zu entfagen. Das Volk von Lüttich aber brang bei bie- 
fec Beranlaffung der Quelle bet Malverfationen näher; und um, 
das Uebel mit der Wurzel auszurotten, forderte es die Abfchaf- 
fung des Edikts von 1684, zwang bem bisherigen Citabtmagi- - 
firat, feine . Aemter nieberzulegen und ernannte, feit. mehr als 
hundert Sabren zum erftenmal, wieder neue Magifktatsperfonen. 

Eine Veraͤnderung von biefer Wichtigkeit, fo heftig aud) 
bie Bewegung war, bie fie in den Gemüthern vorausfegt, Fonnte 
dennod ohne itgenb eine, bas Gefühl empórenbe That vollbracht 
werben, fobald bas Bolt Einigkeit mit fich ſelbſt hatte und nie 
mand es wagte, ihm. MWiderfland zu leiffen. Dies war Diet 
voirklich der glüdliche Sall. In ber Nacht vom fiebzehnten auf 
ben achtzehnten Auguft fehrieb der Sürftbifhof ein Billet, worm 
ec zu Allem, was man vornehmen möchte, vorläufig feine Ein- 
wiligung gab; und nod) an bem Tage der neuen Wahl begab 
et fid auf die-Einladung einer Deputation aus dem Magiftiat, 
von feinem Luftfchloffe Seraing nad) dem Rathhaufe, wohin baë 
Volk feinen Wagen 309. 

Diefe Freude unb bet Taumel, den fie verurfachte, waren 
jebod) von Eurzer Dauer; denn bereits am fiebenundzmwanzigften 
Auguft entwich der Bifchof heimlich aus feinem Luftfchloffe Se- 
raing nad) bet bei Trier gelegenen Abtei St. Marimin. : Hatte 
er alfo aud) zehn Tage lang bie Maßregeln feines Volkes ges . 
billigt, die Wahl der neuen Bürgermeifter ald rechtmäßig aner- 
fannt, diefe an feine Tafel eingeladen, fie in fenem Wagen - 
fahren faffen, mit ihnen Math gepflogen und den Ständen 
ſchriftlich bezeugt, daß er um feiner Gefundheit willen verreifen 
müffe, aber int Angeficht der ganzen Welt alle Klagen, bie viel- 
(eit in feinem Namen angebracht werden fónnten, für null 
unb nichtig erkläre: fo bleibt «8 bod) immer môglid und wahr: 
fheinlih, bag er zu allen diefen Schritten duch Furcht vor 
unangenehmen Solgen gezioungen zu fein glaubte. Das Reichs⸗ 
fammergeridt in Weglar mochte wohl den Vorgang in Lüttich 
aus biefem Gefichtspunkte angefehen haben, indem e8 bereit am 
Tage bet Entweihung be8 Bifchofs, aus eigener Bewegung unb 
ohne Daß ein fige aufgetreten wäre, gegen die güttid)er, als 
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Empôrer, Erekution ecfannte. Da aud) der Bifchof nicht ſaͤum 
bie Ereisauöfchreibenden dürften um bie unbebingtefte 9Bollffredu: 
biefes Urtheild zu erfuchen, fo leidet es weiter Eeinen Zweif 
bag er aufhörte, bie Rechtmäßigkeit des Verfahrens feiner U 
tergebenen, anguerfennen, fobald er fid) vor ihrer Ahndung fid 
giaubté. — 1. | | | 
| Gewalt alfo, nicht ber fanft Überrebenden Vernunft, fc 
bern ber phnfifchen Weberlegenheit, brachte, in oiefem Klein 
Staate, wie in jedem andern, ‘alle Veränderungen hervor, 
weit fie fid) hinaufwärts in bas dunkle Mittelalter verfolgen I 
fen und wie fie nod) vor unferen Augen entftehen. "Gewalt | 
gründete den Srieben- von 1316, den Defpotismus von 16! 
und bie wiedererrungene Volksfreiheit von 17895 Gewalt | 
den Richterfpruch von Meglar unterftügen; unb fie iff es eb 
nicht bie Vortrefflichkeit und innere Gerechtigkeit ber Sache, 

vieleicht den Küttichern ihre Verfaffung zufihern wird. Das 
der Lauf ber Melthegebenheiten, wobei fid) nid)t8 fo zuträgt, t 
e8 fid nad) der a priori entworfenen Sernunftregel zutrag 
follte. Geſellſchaften und Staaten bildeten fid) fon zu der 3 
ba die Vernunft im Menſchen nod) unentwidelt tag, da fie f 


. "tm thierifchen Kräften unterworfen war. Kampf ging ben V 


trägen zuvor. Siegte auch bie billigfte Partei, fo. warb denn 
den Anmaßungen der Befiegten Zwang angethan. Waren Herrfi 
begierige die Sieger, fo entftanden tyrannifche Unterfchiede i 
Volk und die feudalifche Abhängigkeit verwandelte fi nur lon 
fem in eine hartgemifchte Serfaffung von mehreren Stände 
die immer nicht in gleichem Maße bie Laft des gemeinfchaft 
den Bundes trugen. Selbſt in England, bei einer Verfaſſun 
- zu welcher bie Völker Europens mit Neid und Begierde Dina 
feben, wird bas Volk nicht: vollfommen repräfentirt: unb. fé 
beinahe uneingeſchraͤnkte bürgerliche Freiheit ift bei den Gebrech 
der politifchen immer nod) in Gefahr. Allerdings hing es ni 
von ber Willkür des Volkes. ab, fid) eine vollfommnere Berf 
. fung zu geben; alles entfland nad) und nad) unter mehr ol 
— minder günfltigen Umftänden; ba e8 die Macht in Händen hat 
— mangelte e8 ibm an Einficht, und als e$ Einficht erlangte, n 
die Gelegenheit ihm entfchlüpft. : | | 
Wohin führen uns biefe Erfahrungsfäge? Etwa zur $i 
fegung des Begriffes von Rechte? Mein; diefer ift Beftimmt u 
unerfütterlidy auf bie uns bemußten Formen der Sittlichl 
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gegründet, nad) welchen wir Befugniß zu allen Handlungen ba- 
ben, bie zu unferer fittlichen Vollkommenheit unentbehrlich find, 
ohne der Vervolllommnung Anderer im Wege zu fteben. Aber 
das fónnen und follen hier jene aus ber Erfahrung entlehnten 
Thatſachen beweifen, daß der Zwang, wodurch ein Recht bebaup- 
tet- werden muß, von willkuͤrlicher Gewalt nicht unterfchieden 
werden fonn, fobald das Necht nicht außer allem Zweifel anet- 
fannt iff. Wenn aber die Parteien, die zufammen einen Ver: 


trag gefchloffen haben, über ihre Rechte in Streit gerathen —, | 
mer foll dann oberfter Schiedsrichter ſein? weſſen Vernunft fot —— 


len. beide für weifer und vollfommmer als bie.ihrige erkennen ? 
weffen Ausfprüce follen fie ald wahr und der Natur der Dinge 
gernäß befolgen? Wie, wenn bie Eine Partei durch die Gründe 
des Sciebsrichterd nicht zu Überzeugen iff, wenn fie ibn für un- 
gerecht, beftochen, oder nicht für aufribtig und mit fid fetbft 
einig hält? Wird fie, wenn er der andern Partei bas Zwangs⸗ 
vecht zugeflcht, jebes Beftreben, fie zu zwingen, nicht für uner: — 
laubte Gewaltthaͤtigkeit halten? Wo bleibt alsbann die Ent: 
fcheidung? ft es alddann genug, bafi bie eine Partei zahlrei- 
cher und- flärker ift, um alle Wahrfcheinlichkeit für fid) zu ba- 
ben, daß bas Mecht auf ihrer Seite fei? Iſt es zum Beifpiel - 
Hinreihend, dag in dem Salle von 2üttid), die ganze Nation ge- 
gen Einen Menſchen flreitet, um zu beweifen, daß et wirklich - 
Unrecht habe? — Sbec. tritt ber Fall nicht mehrmals ein, too bet 
Philoſoph und der Gefchichtsfchreiber mit bem Dichter ausru⸗ 
fen müffe: | I 

Victrix caussa Diis placuit, sed victa Catoni! 


Die vom Schickſal begünftigte Partei hatte den Rechtfchaffenen 
zum Seinde? Gibt e8 Überhaupt ein anderes untrüglides Kenn- 
zeichen eines gegrünbeten Nechts, al8 bie freiwillige Anerkennung 
beffelben, von demjenigen felbft, gegen ben man e8 bepauptet ? 
Dies i(f der große, bimmeltveite ‚Unterfchied zwiſchen den unbe- 
bingten Sägen einer theoretifchen Wiffenfchaft und ihrer. Anwen⸗ 
bung auf bas prafti[dje Leben; fo ſchwer, fo unmöglich iff es, 
in beftimmten Fällen apobi&tifd) über Recht und Unrecht zu ent: 
fcheiden! . ! mE | 
Welcher Menfh, bem ein Unrecht gefchehen iff, oder — 
was hier aleich gilt — bet feft überzeugt iff, bag man ibm Un- 
recht gethan habe, wird warten, bis er feinem Widerfacher bte 
- | - E 6* * 
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fes Unrecht. begreiflih machen fann, wird fid) auf Weberredung 
einfhränten, wenn fid) ibm andere, kraͤftigere Mittel batbieten, - 
fein Recht zu behaupten? Iſt das Unrecht von ber. Befchaffen: 
- heit, daß e8 ibm mit Verluft des Lebens, ober mit Verſtuͤmme⸗ 
"ung, oder mit Beraubung ber Zwecke des Lebens, mit der Un⸗ 
möglichkeit. feine wahre fittlihe SBeftimmung zu erreichen bdrobet, 
fo verfteher es fid) von felbft, baf er e8 nicht darauf anfom: 
men läßt, ob bie Drohung in Erfüllung gehe, wenn er e8 an: 
bet8 noch verhindern kann. Es muß alfo von einem Augen: 
blid zum andern im menſchlichen Leben geurtheilt und gerichtet 
ſein, ohne dag man abwarten fann, ob bas Gericht unb Ur: 
theil von allen Menſchen gebilligt und als übereinftimmend mit 
der allgemeingültigen Vernunft anerkannt werde. — 
| Auf biefer Stotbtoenbigfeit beruhen ja wirklich alle Gef 
gebungen und politifche Verträge. Freiwillig ober aus Noth, u 
Vermeidung eines größeren Uebels, erkannte man eine weiſen 
Ginfid)t, als bie eigene, bie jeder felbft befags man wollte nu 
nicht länger in ber Ungewißheit leben, nicht länger Recht gegen 
Recht aufftellen und fid) in endlofen Zwiſt verwideln; Ein 
Mannes Vernunft follte nun einmal Allen: für untrüglid ge f 
ten; oder man fchuf fid) auf die möglichen Rechtsfaͤlle, bie gt 
Entſcheidung vorkommen möchten, eine wörtlich beffimmte 9e 
(dift und fegte bie Verhältniffe aller Glieder im Staate unte. 
einander feft. Man bevollmächtigte fogar denjenigen, beffen Gir 
fiht man fid) anvertraute: jebem, ber fid) etta weigere bim 
Vertrage gemäß zu handeln und den Gefegen Folge zu leiſten, 
mit Gewalt dazu zu nöthigen und burd) Strafen jede ‚Uebertre 
tung zu abnben. Wenn inbef emige8 Bebarren in einem und 
bemfelben Gleife bie Abficht biefer SBerabrebungen mar, fo be 
weiſet nicht nur der Erfolg bie DVergeblichkeit eines ſolchen Be 
mübens, fonberm e$ läßt fid) fchon aus bem unfteten Grunde, 
worauf tit hier bie Verfaffungen und Gefeggebungen ruhen fe 
hen, ihre Vergänglichkeit voraus verfündigen. Nicht einmal eine 
Berfaffung, tele auf vollfommene Sittlichkeit wirklich ab 
zweckte, wuͤrde ihrer Dauer ficher fein, fobalb- fie mächtige Nad: 
baren hätte, bie nicht auf biefen Zweck hinarbeiteten; wie vil 
weniger fant man folhen Verfaffungen Dauer verfprechen, bit 
auf bie fittliche SSollfommenbeit des Menſchen nicht ihre vorzuͤg⸗ 
liches Augenmerk richten! De weiter fie fid) davon entfernen, 
defto unficherer iff ihre Grifteng; denn bie Zeitfolge entwidelt Be 


2 a^ D JF 


* 
LU 


im April, Dai und Sunius 1790. . 131 
gebenbeiten, verändert innere und aͤußere Verhaͤltniſſe, bringt 
Krifen hervor, welche bem unvollfommen organifirten Staate 
allemal gefährlicher find und früher auf ihn eine nachtheilige 
Wirkung äußern, als. auf einen ſolchen, beffen Bürger, da ein 


gemeinfkhaftlicher Zweck f fie feft verbindet, mit einander im Gleich⸗ 


gewichte ſtehen. 

Mas aus Noth oder Weberdruß am Streite unb mit Auf: 
opferung - ber eigenen Einficht fomobl, als der eigenen Rechte 
entftand, das tiegt als unverbrüchliches Gefeg, als heilig zu be: 
wahrende Form unter bem Siegel des Vertrages und brüdt auf 
diejenige Hälfte der Bürger im Staate, bie von ihren Rechten 
das meifte fahren lief. Waren nun unter den Punkten, bie fie 
aus Kurzfichtigkeit verfprachen, aud) unveräußerliche Rechte, folche 
namlich, deren Aufopferung fchlechterdingd der Erreihung ihrer 
fittlihen Beſtimmung widerſtreitet, fo iff bie Verfaffung fion 
ihrer Natur nad) vor bem Richterftuhle der Vernunft null und 
nichtig und fann fid) nur burd verubte Gewalt, ohne alles 
Recht, gegen bie beffere Einficht behaupten, bie der unterbrüdtte 
Bürger fdjon mit ſchmerzlicher Erfahrung erfaufen wird. Hier 
tritt alfo der Fall ein, wo bas buchftäbliche, verabredete, pofitive 
Recht dem wahren, in den urfprünglichen Denkformen des Ver: 
ftanbes feftaeatünbeten , natürlichen Rechte widerſpricht, wo alſo 
der Zwang, der zur Behauptung des erſteren veruͤbt werden darf, 
die Geſtalt der Gewaltthaͤtigkeit annimmt und, inſofern ein jeder 
etf feinem Rechte beſteht, nicht von demſelben unterſchieden wer⸗ 
den kann. Viel muß man zwar gutwillig erdulden, um nicht 
durch voreilige Widerſetzlichkeit, indem man dem kleineren Uebel 
abhelfen will, das groͤßere, den Umſturz des Staats und die 
gaͤnzliche Auflsfung bet Bande der Gefellſchaft, zu bewirken. 
Die Erfahrung lehrt auch, daß aus Untviffenbeit, aus Liebe zum 
Frieden, aus Xrägheit und Gewohnheit, aus Scheu vor ben 


Folgen, aus religiôfem Vorurtheil unendlich viel gebufbet wird. 
Die Erfahrung lebrt wohl nod) mehr. Durch fie werden wir . 


inne, baf, fo lange bie Gebrechen des Staats nod) nicht zu eis 
tet unbeïlbaren und bem biödeften Auge fichtlichen Krankheit 


herangewachſen find, e8 ungleich leichter iff, den einmal vorhan⸗ 


denen Umſchwung ber Staatsmaſchine zu erhalten, als ihn gaͤnz⸗ 
lich zu hemmen unb eine andere Bewegung an feiner Stelle 
hervorzubringen. Das Geheimniß aller anmaßenden Sttgenten, ' 


auf beffen Untruͤglichkeit f fie getroft forages liegt in dem 


e 


., fühle fid) ohnmaͤchtig gegen bie berrfthende Gewalt; wo er bin: 


^ enbüd fimt ec felbft in feiner eigenen Achtung butd) bie Ber 
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Srfahrungsfage: bag der Menſch, bet einmal ein unveräuferli: 


ches Recht aus ben Händen gegeben hat, fi) unglaublich viel 
bieten läßt, was er al8 Freier nimmermehr gebulbet hätte. Er 







blickt, fieht er feine Bruͤder erniedrigt mie fid) felbft, butd) Bor: 
urtheil und Sclavenfurht und Anhänglichkeit an bas Lebm 
vielleicht fdon außer Stande, zu ihrer Befreiung zu wirken; 


| 


tf 


laͤugnung feines Berftanbes, oder et zweifelt, daß eigene Cm: 
pfindung unb Einſicht ihn richtig leiten, wenn er einfam baffeht 
. und niemand auf feinem. Wege erblict, der ihn verftánbe. 
Die fivengften Herrfcher hüten fid) inbeB, wenn fie nur 
ibr Intereffe kennen, daß fie das göttliche Fuͤnkchen Vernunft, 
welches den Menfchen vor allen leblofen Werkzeugen und va 
allen €afftbieren den entfchiedenften Vorzug gibt, nicht ganz un 
, gat erfliden. - Unter allen. Nationen in Europa haben bie Pr 
len. allein die Unwiffenheit und Barbarei fo weit getrieben, in 
"ihren LZeibeigenen beinahe die legte Spur der Denkkraft zu we 
tilgen; bafür aber tragen fie felbft die Dárteffe Strafe, theils iv 
bem der viehifche Unterthan ihnen faum ben zehnten Theil be 
Einkünfte liefert, den der freiere, glücklichere, vernünftige Baur 
ihnen eintragen würbe, theils weil fie felbft ohne alle Unte : 
flügung unb Beihülfe von der unterjochten Volksklaſſe, dur 
ihre Obnmadt der Spott und das Spiel aller ihrer Nachbam 
getoorden find. Die weitausfehende Verfhmigtheit ber gewoͤhn 
lihen Defpoten läuft alfo darauf hinaus, der Vernunft bé 
Volks gerade nur fo viel Spielraum zu laffen, als zur Befir: 
derung ihres felbftfüchtigen Genuſſes nöthig ſcheint, übrigmi 
aber fie mit Nebel zu umbüllen, durch furchtbare Drohungen 
ihe Schranken zu fe&en, burd) Zeitvertreib fie zu zerſtreuen und 
durch allerlei Gefpenfter fie in Schreden zu jagen. | 
Dieſe armfelige Politik treibt ihr infonfequentes Spiel, ft 
lange e8 geben will; glüdlich ‚wenn fie bas MWefentliche von dem 
Unbebeutenden abzufondern verfteht und bas Volk nicht blos zu 
amuͤſiren, fondern aud) zu füttern weiß. Im entgegengefegten 
Salle wird doch gulegt der Druck unerträglich: er bringt den 
Grad von fchmerzhafter Empfindung hervor, welcher ſelbſt dat 
Leben wagen lehrt, um nur bes Schmerzes 108 zu werden; unb 
wenn dann alle Gemütber vef und reizbar find, fo bedarf & | 
nut jenes Menfhen, ber im Palais Royal zu Paris auf. einen 
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Schemel ſtieg und dem Volke zurief; „Ihr Herren, ich weiß 
man haͤngt mich auf; aber ich wage meinen Hals und ſage 
Euch: greift zu den Waffen!“ 

Buͤffon arklaͤrte fid) bie abſtoßenden Kräfte in bec Phyſik, 


indem er vorausſetzte, ſie wuͤrden nut alsdann wirkſam, wenn 


die Theilchen der Materie, die einander anziehen, ſo lange ſie ‚in 
getviffer Entfernung von einander bleiben, plöglich allzunahe, in: 
nerhalb des Kreifes dev Anziehung an einander geriethen; als: 
bann, teinte er, fließen fie fid) mit eben der Gewalt zuruͤck, 


: womit fie fonft gufammenbielten. Dies fann wenigſtens als 


T 


L 


Bild aud) für bie Erfcheinungen gelten. Es gibt einen Kreis, 
innerhalb beffen bie Macht des Herrfchers nie muß fühlbar | wer: 
den, x Strafe ihren Namen zu verändern und negativ zu hei⸗ 
fen, [o pofitiv fie vorher war. Der Funke, der auf einer gleiche 


‚artigen Subftanz erlifcht, fann einen Brand erregen, wenn er 


brennliche Stoffe fdon entwidelt findet; und heterogene Mate: 
tien fónnen fid) unter Umſtaͤnden fogar- von fefóft entgünben. - 
Sch erinnere mich hierbei einer Stelle im Kardinal Reg, mo er 
fagt: zur Entſtehung einer Revolution fei es oft hinreichend, ba 
man fie fid) a8 etwas Leichtes benfe*). In ber That, welche 
Auflöfung, welche Gährung fest diefe Stimmung ber. Gemüther 
nicht voraus? Ueber wie viele, fonft abſchreckende Sbeenverbin: 
dungen muß ein Volk ſich nicht binausgefest haben, che e& in 
feiner Verzweiflung biefen Gedanken faßt? Alle jene Uebel, 


‚welche vor Alters ‚zur Vereinigung in einem Staat, zur Unter: 


werfung unter bie Gefege, vielleicht unter ben Willen Eines 
Herrfchers fo unaufhaltfam antrieben, werden vergefien; das ges 


, genwärtige Uebel verfchlingt diefe Erinnerung; jebe Partei rekla⸗ 
mirt ihre Mechte mit Gewalt und bet Kampf geht wieder von — 
vorn an. 


Die Gebrechen einer Staatsverfaſſung koͤnnen indeß om 


*) Die ganze Stelle ift fo foin, daß id fie wieder nachgeſchlagen 
habe und hier einrüde: „Ce qui cause l'assoupissement dans les états 


qui souffrent, est la durée du mal, qui'saisit l'imagination des hommes - 


et qui leur fait .croire qu ‘il ne finira jamais, -Aussitôt qu'ils trouvent 
jour à en sortir, ce qui ne manque jamais lorsqu'il est venu à un cer- 


tain point, ils sont si surpris, si aises et si emportés, qu'ils passent tout _ 
d'un coup à l'autre extrémité et que. bien loin de considérer les revolu- 


tions comme impossibles, ils. le croient faciles, et cette disposition touté 
seule est quelquefois capable de les faire.‘ 


4 
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fo wohl aud) ohne eine ‚heftige Erſchuͤtterung gehoben werden, 


wenn man ſich in Zeiten guter Vorbauungsmittel bedient und 


unvermerkt dem ganzen Staate die rechte Richtung nad) feinem 


wahren Ziele fittlicher Vervollkommnung gibt. In Defpotien 
haben wir bas Beifpiel, daß weiſe Negenten es ihre vorzuͤgliche 
Sorge fein liegen, die bürgerliche Gefeßgebung zu vervollfomm- 
nen unb fíd dann felbft den neuen Gober zum unverbrüchlichen 
Geſetze machten, damit aud) einft, wenn eingefchränktere Cinfid: 


- ten ben Staat: regieren follten, ‘eine Richtfhnur vorhanden fan 


möchte, um ihnen ihren Weg vorzuzeichnen und bas Gefuͤhl von 
Recht und Unrecht bei dem Volke zu fchärfen. Allmaͤlig bilden 
fid in folhen mit Weisheit beherrfchten Staaten neue, von bet 
oberften Gewalt immer unabhängigere Kräfte; bie -verfchtedenen 
Volksklaſſen dürfen: die ihnen im Gefege zugeflandenen Vorrechte 
behaupten; der Wohlſtand, ber eine Folge milder und zweckmaͤ— 
Figer Politik iff; gibt ihnen Muth und Kräfte jedem eigenmády 


tigen Eingriffe Widerftand zu leiften; Stände und Municipali: 


täten erhalten einen Wirkungskreis unb e8 geht zwar [ang[am, 
aber beffo ficherer, eine allgemeine und allen Gliedern bes Staats 
"gleich vortheilhafte Veränderung der Verfaffung vor fid). Offer: 
bat zweden viele Einrichtungen fowohl bes verftorbenen Könige 
als feines Nachfolgers in den preußifchen Staaten dahin ab; 
und bies iff der Grund, weshalb in jenen Staaten auch nidt 
bie entferntefte Beforgniß einer Gâbrung im Volke vorhanden if 

Sd) babe mir e8 nicht verfagen fónnen, Dir menigftend 
‚etwas von ben Ideen mitzutheilen, bie mir zuftrömen , feitbem 
th über bie jegige Lage von Lüttich nacdbente Bon allen je 
nen SBotberfágen wage id) indeß nicht, bie Anwendung auf bie 
fen individuellen Fall zu machen und bie eine oder die ander 
Partei zu verbammen. Um das zu Eönnen, müßte man in bie 
Gebeimniffe der Kabinette eingeweiht und bis zur Gpopfie barin 
gefommen fein, ein Punkt, two mad) dem Ausfpruche ber Ge 
weihten bie Entfcheidungsgründe, womit wir Laien uns fo gern 
befaffen, in tiefes Stillſchweigen begraben, bie Urtheile Hingegen, 


- mit der unfehlbaren Autorität von Drakelfprüchen, der profane 
Welt verfünbigt werden. Demüthiger als id) bin, will ich mid) 


gleichwohl nicht flellen; Du weißt, ich halte nichts von Œugen: 
ben, bie fid) mit Gepränge anmelden; unb, Scherz beifeite, wenn 


ich alles: erwäge, was id) fo eben bingefchrieben babe, Eommt e. 


mir mehr al8 problemati[d) vor, bof biefe Sache fo von bet 
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Hand fid) aburtheilen laffe, twofern man nicht gewohnt iff, mit 
Machtfprüchen um fi id) zu werfen, oder auf morfche Grundlagen 
ju bauen.. Der wüchigfte Demokrat unb bet eigenmächtigfte 
Defpot führen beutiges Tages nur Eine Sprache; Beide fprechen 
von der Erhaltung und Mettung des Staats, von Recht unb 
Geſetz; Beide berufen fid) auf heilige, unverlegbare Verträge, 
Beide glauben eher alles wagen, Gut. unb Blut daran fe&e 
zu müffen, ehe fie zugeben, baf ihnen bas Geringfte von ihren 
 Stediten. gefchmälert merde. Mid, bünft, etwas Wahres und 
etroa8 Balfches liegt auf beiden Seiten zum Grunde; Beide bas 
ben Recht und Unrecht zugleih. Ein Staat fann nicht befteben, . 
wenn jeber fid) Recht fchaffen will. Gang richtig; aber nicht minder 

richtig iſt aud) ber Gegenfag der demokratifchen Partei: ein Staat 
fann nicht beffeben, wenn Bein Geringer Recht betommt. Gegen ben 
Landesherrn fid) auflebnen, iff Empörung; die Herrſchermacht 
mißbrauchen, iff unter allen Verbrechen das ſchwaͤrzeſte, ba es 
in feinen Folgen dem. Staate tóbtlid) und gleichwohl felten aus: 
druͤcklich verpônt ift, fordern weil man auf bie fittliche Vortreff⸗ 
lichkeit des Megenten volles Bertrauen fegte, feinem zarten Ge: 
fühl von Pflicht anbeimgeftellt blieb. Jeder unrubige Kopf kann 
die verlegten . Rechte des Bürgers zum Vorwande nehme, um 
einen Aufſtand zu erregen und feine ehrgeizigen Abfichten durch⸗ 
zufegen; jeder Defpot kann aber auch, unter ber Larve der 
Wachſamkeit für bie Erhaltung des Staats, die gegrlindeten 
Befchwerben des Volks von fid) abmweifen und deſſen gerechteftes 
Beſtreben ſeine Vorrechte zu erhalten oder wieder zu erlangen, : 
als einen Hochverrath oder einen Aufruhr ahnden. In erblichen 
Monarhien fann bert Fürft, menn feine Unterthanen ibm den 
Geborfam auffünbigen, vor Gott unb Menfchen gerechtfertigt, 
fein Erbrecht behaupten. und bie Rebellen als Bundbrüchige zur 
Ruͤckkehr unter feine Botmäßigkeit zwingen; allein die Inſur⸗ 
genten werben ihn erinnern, baf der Erbvertrag bie Bedingung 


vorausfegt: bec Herrſcher folle der meifefte und befte Mann im - 7 


Staate fein; wenn e8 fid) nun aber fände, dag der MWechfel 
der Zeiten und Generationen bie Beherrſchten weifer und beffer . 
gemacht, ben Megenten hingegen hätte an Herz und SBerftanb | 
. verarmen laffen ; wenn fie fi nicht fo ſchwach an Geifte fühl: 
ten als ihre biôbfinnigen Voreltern, fo frage e8 fid): müffe fie 
ba der Vertrag nod) binden, oder müffe nicht vielmehr der Fürft 
mit ihnen feine Rolle vertaufchen? — Du fiehft, bie Politik 
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bat ihre Antinomien wie eine jede menfchliche Wiſſenſchaft, unb 
ès gibt in der Welt nichts Abfolutes, nichts Pofitives, nidbt8 Un: 
.bebingte8, al8 bas für fid) SBeffebenbe, welches toit aber nidt f 
Eennen. Nur Bedingniffe des Weſentlichen fónnen wir wahr⸗ | 
nehmen; unb aud) biefe mobificiren fih nad Ort und Zeit. 
Die Philofophie darf babet jene Einfalt belächeln, womit man: d 
cher bie einfeitigften Beziehungen für unabänderliche Normen ' 
hätt, ba ibn bod) ein Bick auf bas, was von jeher geſchah |" 
unb táglid) nod) gefdjiebt, fo leicht von bem blos relativen Werthe m 
bet Dinge überzeugen. kann. 

Kein Menſch verflände ben andern, wenn nicht in bet Ro 
tur Aller Menfchen etwas Gemeinfchaftliches zum Grunde läge, 
wenn nicht die Eindrüde, bie wie burd die Sinne erhalten, 
eine geroiffe Aehnlichkeit bei allen "einzelnen Menfchen beibehielten, 
und wenn nicht wenigſtens unabhängig von allem objektiven I 
Dafein, die Bezeichnung‘ bet Eindrüde, nad) welcher voir gut | 
und böfe, recht und unrecht, widrig und angenehm, ſchoͤn unb 
báplid) unterfcheiden, in uns felbff als Form aller. SBetánberum 
gen, bie in uns vorgehen fónnen, fon bereit läge. Meike 
beftimmte Ginbrüde nun aber biefe oder bie entgegengefegte Em 
pfindung in uné- hervorbringen follen, bas hängt von SOrganift 
tion und zum be aud) von Erzfehung oder Gewoͤhnung db, 
und man begreift wohl, wie am Ende bie Verfchiedenheit bi 
Gefühle und folglich der Gefinnungen bei manchen inzelnn - 
Tchlechterdings nicht zu heben oder auf einen Vereinigungspunkt 

- gurüdufübren if. Aus einem gemwiffen Standorte betrachtet 
Æann e$ allerdings nicht gleichgültig fcheinen, ob. dergleichen un: 
uͤberwindliche Unterfchiede forteriftiven follen oder nichts e8 kann 
. fogar einen Anftric) von höherer Bollfommenbeit für fid) haben, 
wenn alle Meinungen fid) nad) einer gemeinfchaftlichen Vorſchrift 

, bequemten unb dann burd) bas ganze Menfchengefchlecht nur 

' Ein Wille herrfhen und nur Ein Pulsfchlag in der großen, fitt: 

— fiden Welt, mie in bet Eleinen phnfifchen bes einzelnen Men: 
ſchen, regelmäßig Altes in Umtrieb erhalten dürfte. 

Den Eürzeften Weg zur Hervorbringung dieſer Gleichfoͤr⸗ 
migfeit hatten unflveitig diejenigen erfunden, die den großen Ent: 
wurf einer Univerfalmonarchie mit bem Eräftigen Glauben an 
eine geiftliche Unfehlbarkeit des hoͤchſten Alleinherrfchers und an 
fein überivdifches Dafein, als nes Ktuuren Steisertreters der 
Oorthrit, zu einem ber Zeit und der union Dent an 
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bietenben Ganzen verfchmolzen zu haben wähntn. Ein Wille, 

eine Meisheit, eine. moralifche Größe über alles, deren abt _ 
_ ju widerſtreben Œborbeit, deren Recht zu Iäugnen Unvernunft, 
D betén Heiligkeit zu bezweifeln Gortestäfterung geweſen wäre, 

- fonnten, wenn. e$. überhaupt möglich ft, bis auf den Punkt 

. fid) aller Gemüther zu bemeiftern, zuerft das Ziel erreichen, wel⸗ 

. dje8 aud) die ausfchmeifendfte, von dem Schickſal auf einen Flei- 

men Planeten gebannte Herrfihgier fid) ſtecken mußte; bas Ziel 
eines, über alle die Tauſende von Millionen vernünftiger We: 
fen, über alles, was fíd) regt, was hervorfproßt und was tubt 
auf biefer runden Erde, unumfchräntt gebietenden Zepters. 

Planlos war diefe Macht herangewachfen; ohne tief in bie 

Zukunft zu bliden, hatten bie flogen Halbgötter bie Gegenwart 

_ genoffen. Su fpât ging endlich bas vollendete Syſtem hervor‘; 
denn bie Kraft des Glaubens war von ibm: gewichen, biefer 
zarte, flüchtige Hauch, ber fid) im bem ſchwachen und immer 
ſchwaͤcheren Gefäße der menfbliden Natur nicht länger aufbe: 
wahren ließ. Die neue Theokratie feheiterte .enblid) an der Ver: 
faffung von Europa. bre Vafallen waren Könige; ein anderes 
Mittel zu herrſchen vergónnten ibt bie Zeitläufe nicht; allein bie . 
mächtigen Satrapen fpotteten zulegt der geiftlichen Zwangsmittel, 
wodurch fie ebebem allmächtig war. 

Seitdem bie Unfehlbarkeit und mit ihr die Möglichkeit einer 

- ‚Univerfalmonacdhie verſchwunden iff, bliebe der Serfud nod) 
übrig, ob ein entgegengefegtes Syſtem von tepublifani(den Grunbs 
fägen etwa leichter eine allgemeine Verbrüderung des Menfchen- 
gefchlechts zu einem allumfaffenden Staatenbunbe bewirken fónnte, 
und ob fid) endlich alle Menfchen bequemen möchten, ben: allges 
meingültigen Grundſaͤtzen, die eine ſoiche Verbindung vorausſetzt, 
ohne Widerrede zu huldigen? Die Folgen dieſer, wenn ſie moͤg⸗ 
lich waͤre, hoͤchſt wichtigen Zuſammenſtimmung, hat wohl ſchwer⸗ 
lich Jemand in ihrem ganzen Umfange und Zuſammenhange 
uͤberdacht. Bei der vollkommenen Gleichfoͤrmigkeit in der prak⸗ 
tiſchen Anwendung jener Grundfäge, ſcheint mir diejenige, Gin: 
ſeitigkeit und Beſchraͤnktheit der Begriffe unvermeidlich, welche 

. wit fon je&t an Menfchen wahrnehmen, bie unter fid) über 

gewiſſe Regeln einverflanden ober an eine befondere Lebensweiſe 
gebunden find. ‘Gin politifcher Mechanismus, bet duch alle 
‚Individuen des Menſchengeſchlechts ginge, woche den Banane 

gen aller fine Seflinmtpeit und Regeimägigtit —XX west 
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fid mit bet Art unb Seife, wie unfere Kräfte fid) ent ein 
nicht wohl zufammen benfen lágt. Je auffallendere und man- 
nigfaltigere Abweichungen wir in der Denkungsart der Menfchen, 


bemerken, um fo viel reicher find wir an Sbeen und ihren De: 


Énüpfungen; ein großer Theil biefes Reichthums aber ginge un- 
wiederbringlich fuͤr ein Zeitalter verloren, welches mehr Einſtim⸗ 
miges in unſern Gedankengang braͤchte. Wie viele Kräfte unſe⸗ 
res Geiſtes fordern nicht zu ihrer Entwickelung außerordentliche 
Veranlaſſungen? Dort, mo alles einen gemeßneren Schritt als 
bisher halten müßte, dort würden diefe Kräfte fchlummern ober 
bod) nie zu ihrer Reife gelangen; Geifter, wie bie eines Perikles, 
eines Xlerander, eines Caͤſar, eines Friederich, hätten . einen 


Schauplag mehr. Wo bie Spontaneität der Handlungen weg⸗ 


fálit, verliert man aud) bie Uebung der Verſtandeskraͤfte; nur 
im Streit entgegengefegter SBegierben unb Vorftellungsarten of: 
fenbart fid) bie Vernunft in ihrer erhabenen Größe; burd) ihn 
beroährt (id) bie Vollkommenheit bes fittlichen Gefühle als bit 
rührendfhöne Biüthe der Menfchheit. Nehmen wir die Kon 
trafte des menfchlihen Charakters hinweg, geben wir allen Ein 
zelnen mehrere Vereinigungspunkte und einerlei Beſtimmung: wo 
bleibt dann die Spur jener Goͤtterweide, bie Laktanz darin fete, 
einen großen Mann gegen ein feindſeliges Geſchick ankaͤmpfen 
zu ſehen? Wo wir aufhören zu "unterfd)iben, da find bie 
Grenzen unferer Erkenntniß; wo nichts Hervorftechendes iff, Éann 
die Einbildungsfraft feine Kennzeichen fammeln, um. ihren Zu: 
fammenfegungen Größe, Erhabenheit und Mannigfaltigkeit zu 
geben. Excentricitaͤt iſt daher eine Bedingung, ohne welche ſich 
der hoͤchſte Punkt der Ausbildung gewiſſer Anlagen nicht er⸗ 
reichen laͤßt; ein ‘allgemein vertheiltes Gleichgewicht der Kräfte 
hingegen bleibt überall in den Schranken der Mittelmäßigkeit. 
‚ "Eine Verfaſſung des geſammten Menſchengeſchlechts alſo, die 
uns von bem Joche bet Leidenſchaften und mit demſelben von 
der Willkuͤr des Staͤrkeren auf immer befreite, indem ſie Allen 
daſſelbe Vernunftgeſetz zur hoͤchſten Richtſchnur machte, wuͤrde 
wahrſcheinlich den Zweck der allgemeinen ſittlichen Vervollkomm⸗ 
nung dennoch eben fo. weit verfehlen, wie eine Univerſalmonarchie. 


Was hülfe e8 uns, dag wir Freiheit hätten, unfere Geiſtes⸗⸗ 


. fébigfeiten zu entwickeln, wenn uns ploͤblich der Antrieb zu! die⸗ 
ſer Entwickelung fehlte? 
Doch dieſer Antrieb wird uns vinee exten mets 
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5 mn, menigflend nicht in biefec einzigen, uns denkbaren Welt, 
enigftens nicht, fo lange fid) alle. dreißig Sabre bas Menfchen- 
Y olds vevjüngt unb wieder emporwaͤchſt von ben blos vegeti- 
- tenben Keimen zu ber thierifchen Sinnlichkeit unb vom biefet zu 
. der gemifchten phyſiſch⸗ fittlichen Bildung. Buchſtaben, Formeln 
| unb Schlüffe werden nie im jungen Sprößling ben mächtigen, 
. bunÉein Trieb überwiegen, durch eigenes Handeln die Gigenfchaf: 
. ten ber Dinge zu erforfchen und burh Erfahrung zur Weisheit, 
. be& Lebens binangufteigen. In feinen Adern wird fi), ibm 
 unbemuft, ein Seuerftrom der Macht und des Begehrens regen, 
den nichts als Befricbigung bánbigen unb füblen, den der Wi⸗ 
derftand fremder Selbſtheit nur reizen und ergürnen, dem ihre 
Gewalt allein Schranken ſetzen und durch biefe bas Bewußtſein 
avechfelfeitiger Befugnig wecken fann. Die errmachfene Vernunft 
mag ringen mit biefem Sporn zur Wirkſamkeit: Auflöfung 
folgt ihrem Siege unb in jedem neuen Organ 'feffeln fie bes 
frifchen Lebens ftärkere Bande. Ewig ſchwankt babet. das Men- 
ſchengeſchlecht zwifhen Willkuͤr unb Regel; und wenn gleid in 
wenigen großen Seelen beide vereinigt liegen und aus ibnen beide ” 
. vereinigt in angeborner, ftiller Harmonie. hervorgehen ; fo werben . 
fie dennoch, nur vereinzelt, die Gôgen bet halbempfänglichen 
Menge Auch Schwung und Anziehung ftellte. bie Natur ein: 
anber fo entgegen; ewig ringen auch. biefe Urkräfte des Weltalls. 
Darf diefe bier und ‚jene: dort der andern etwas abgewinnen ; 
dürfen fie in gleichen Schaalen gewogen, die wunderähnliche 
Harmonie der Sphärenbahnen erzeugen; find bie Phänomene 
der Auflöfung und ber in neuen Bildungen fid) wieder verjuͤn⸗ 
genden Natur die Folgen ihres unaufhörlichen Kampfes: fo barf 
-ja diefer nicht enden, wenn nicht das Weltall ffeden und er: 
ſtarren ſoll. 
Schoͤn iſt das Schauſpiel ringender Kraͤfte; ſchoͤn und er⸗ 
haben ſelbſt in ihrer zerſtoͤrendſten Wirkung. Im Ausbruch 
des Veſuv, im Gewitterſturm bewundern wir die goͤttliche Un⸗ 
abhaͤngigkeit der Natur. Wir koͤnnen nichts dazu, daß bie Ge⸗ 
wittermaterie fid) in ber Atmosphäre haͤuft, bis bie gefüllten 
Wolkenſchlaͤuche der Erde Vernichtung drohen; daß in den Ein⸗ 
geweiden bet Berge bie elaſtiſchen Dämpfe fid) entwickeln, bie 
der geſchmolzenen Lava ben Ausweg bahnen. Das Zuſehen bas 
ben wie überall; gihdlih, bag Zeit und Erfahrung wor vois 
. enbli von bem Wahne beilten, bet diele gran ExkuKmunEN 
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dieſelbe Bewandtniß, nur bag Vernunft unb Leidenſchaft noch 
leidenſchaftlichen Ausbruͤche des Krieges haben ihren Nutzen wie 
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nut für Werkzeuge bet, göttlichen Strafgerechtigkeit hielt. - 
wiffen, baf Kalabrien ruht, indeß der Mongibello others wir ) 
wuͤnſchen unferen Pflanzungen Getwitterregen, wenn gleich zu⸗ 
weilen burd) den Blig ein Dorf zum Raube bet Flammen wird, 
ein Menſchenleben früher welt, obet ein ‚Hagel bie Saaten 
nieberfivedit. 

Mit den Stürmen in ber motaliſchen Welt hat es genau 


elaſtiſcher ſind als Schießpulver oder elektriſche Materie. Die 


die phyſiſchen Ungewitter; ſie reinigen und kuͤhlen die politiſche 
Luft und erquicken das Erdreich. Wenn die Selbſtentzuͤndungen 
der Vernunft in einem ganzen Volke nichts als den erſtickenden 
Dampf zuruͤcklaſſen, fo wäre es zwar allerdings erfreulicher, den Wis 
nur ju tedtet Zeit als ein unfchuldiges Freudenfeuer auflodern 
oder in ſchoͤnen Schwaͤrmern ſteigen zu ſehen; bod) wer weiß, : 
was auch in ſolchen Faͤllen noch Gutes in dem Caput mor- 
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. tuum übrig bleibt? Auch hier iff e$ daher verzeihlich, Begeben 


er) 


* 
heiten, an denen man nichts aͤndern kann, als Schauſpiele zu — 
Betrachten. Beleidigte etwa biefe anfcheinende Gleichguͤltigkeit ine - 
weichgefchaffene Seele? Im Ernſt, fie follte e$ nicht; denn ob - 
Heraklit Über alles weint, ober der abberitifche Weife über alles 
lacht, ift im Grunde gleihgältig, weil & nur auf eine getoiffe 
mafchinenmäßig angemöhnte Jdeenverbindung ankommt. Warum 


ruͤhrt uns bie Schilderung eines Unglüds, bas irgend ein Did» 


tet ‘feinen Helden erleben ließ, und warum weinen wir nicht, - 
Rens wie lefen, fo viele blieben dort in der Schlacht, fo viele 
flogen mit ihrem Schiffe in bie Luft, fo viele bauchten ihr 
elendes Leben aus in Zeldhofpitäiern, .alle8 um ben "Geier Ehr⸗ 
geiz zu mäften. Allerdings wird es uns leichter, uns mit Ginem 
a($ mit Vielen zu ibentificiten.. Gewöhnten wir uns aber, bie 
Idee des menfchlichen Glenbé immer gegenwärtig zu haben, fo 


wuͤrden uns nicht nur biefe Begebenheiten Thränen entloden, 


fondern tir würden beinahe allem, - was wir feben und hören, 

eite traurige Seite abgewinnen und einen jammervollen Roman 
aus ben alltäglichen Erxeigniffen des Lebens machen. . E 
Es iſt nun Set, nod einen Blick auf Lüttich au werfen. | 
Am legten Tage unferes Aufenthalts genoffen wir die Ausſicht 


von ber Gitabelle. Das weftliche Ufer fprinat bier in einem | 


Sbinfet bor, unb zwiſchen dieſer Höhe und bem Ktuffe liegt die | 
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bt. Die Efpen am Wege, wo wir binauffubren, blühten 
icht unb grün, baf man fie für belaubt halten Eonnte. Der 
ang der Gitabelle ift nicht beträchtlich; ihrer gage hingegen 
es nicht an Feftigkeit, der man mit trodnen Gräben nod) 
Hülfe gekommen iff. Die preußifchen Truppen halten jegt 
Feſtung, fore bie dufeen Barrieren der Stadt, befe&t; 
er Stade felbft aber und an ben Thoren fteben die lütticher 
onaltruppen. Bon der pige eines Baſtions genoffen wir - 
Anblid der kleinen Welt von Wohnungen unter unfern 
n unb ber umliegenden Gegend. Die Mans fehlängelte fid) 
) bas Thal wirklich romantifhfhôn, hier hellgruͤn, wo bie 
me. fid) darin fpiegelte, und bunfelblau in der Ferne gegen 
ben, too fie fid) in vielen Kruͤmmungen verliert und immer 
er zum Vorſchein kommt. An ibren Ufern faben wir, fo 
bas Auge reichte,.die Hopfenftangen in poramibalifhe Haus. 
zufammengeftellt. Der Hopfenbau gibt den Lüttichern Ans 
ihr gutes Bier febt ſtark mit diefer Pflanze zu würzen; 
antlich gehört auch biefes Bier zu ben berühmteften biefigen 
fubrartifeln. Die. Weinberge um die Stadt find zwar aus⸗ 


ig nicht befannt, benn wer hätte je den Wein von Lüttich. — 


en gehört? allein man fauft den Burgunder und ben 
mpagner bier ˖ ſehr mohlfeil, unb der bófe geumunb fagt: 
: die Schiffahrt auf der Maas fei. Die Urfache biefes billigen 
fes, fondern bie Luͤtticher müßten aus dem Safte ihrer 
uben jene franzöfifhen Sorten zu brauen. ^ Dies iff indeß 
: die einzige Art, wie man fid) hier die Nähe von Stant: 

zu. Nutze mad. Der biefige. Buchhandel wirb ebenfalls 
lautet Produkten des feanzöfifchen Geiftes getrieben, ben bie 
bbruderpreffe viel Achter als die Kelter darzuftellen vermag. 
beiten Parifer Werke werben hier leid) nach ihrer Erſchei⸗ 


3. neu aufgelegt und in Holland, in ben öfterreichifchen Nie _. 


mben und zum Theil auch in Deutfchland- ftatt der Drigi- 
usgaben verkauft. Diefer- Zweig der biefigen Betriebſamkeit 
Aftigt eine große Anzahl von Handwerkern und einige ftünft- 
die ihre reichliche Nahrung bei den Verlegern finden. Was 
ut Aufklärung ſowohl des Lüttiher Staats als feiner Nach⸗ 
| gewirkt bat, liegt am age, und war auch wohl voraus: 
ben. Doc, mit bem eigenen Produkten des Geiftes, bie bier 
icirt werben, bürfte e8 wohl etwas fchlechter fleben, wenig: 
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ffens wenn man den zum Sprichwort gewordenen hiefigen Al: 
.manad) zum Mafitab nehmen darf. 

Wir mußten endlich wieder hinunterſteigen in die engen, 
ſchmutzigen Gaſſen. Unſer Weg fuͤhrte uns bei einem Hauſe 
von gutem Ausſehen vorbei, welches bas Eigenthum einer ſehr 
zahlreichen Leſegeſellſchaft ift, unb man mollte uns zu verftchen 
geben, daß hier die bedenkliche age der Öffentlihen Angelegen: [' 
heiten be8 Hochflifts zuerft ventiirt worden fei. Wie e8 fd] 
aber aud) bhmit verhalten mag, fo iff wohl nicht zu- zweifeln, 
daß Privatleidenfchaften einzelner Menfchen hier fo gut, wie bé 
einer jeden Nevolution, im Spiele gemefen find. Das Wenige. 
was wir aus ber alten Geſchichte wiffen, laͤßt uns bie Kleine 
Triebfedern fo mancher großen Veränderung in Athen und n 
Rom mod) je&t erkennen und lehrt uns, zwifchen biefen und 
ber allgemeinen Neigung ſowohl, als bem allgemeinen SBebürf 
niffe zu einer Revolution, ohne welche fie nicht wirken Können, 
genau zu unterfcheiden. Die duferft Eritifche Sage ber Luͤttiche 
wäre in biefem Augenblide noch ungleich bebenklicher, wenn an | 
folhes Beduͤrfniß unb ein lebbaftes Gefühl von unertraͤglichen 
Laften fie nicht mirklich zu einem gemeinfchaftlihen Zwecke ve: 
bânde, wenn nur Parteigeift und Privathaß das Volk ohne hin: 
reichende Ucfache “in der Bewegung zu erhalten fuchten, bie d 
-fíd) einmal gegeben bat. Das Schickſal von füttid) hängt m 
feff an bem Schidfale Deutfhlands, um fid) davon abfonden E 
zu ‚laffen, und das Sntereffe der Nachbarn wird es nicht leiden, 
baf- die. Lütticher ihre Sache allein ausfechten dürfen. Unſer bie 
herigee Standpunkt war überhaupt für die Politié des Tage 
viel zu bod); wir überfaben dort gu viel, unfer Horizont hatte 
. fid zu febr erweitert und die Eleineren, näheren Gegenftänd 
entzogen fid unfern Bliden. Hier unten iff von Allem, mb p 
uns bort fo Elar, fo hellglänzend vor Augen fehmebte, von dm I 
Rechten der Menfchheit, der Entwidelung der Geiſteskraͤfte, da 
fittlichen Vollendung, vor lauter Gewuͤhl der Menfchen un 
ihrer Eleinen, eigennügigen Betriebſamkeit wenig ober gar mid 
‚mehr zu fehen. „Wie? erinnert nicht der Anblic fremder Kriege 
voler" — — woran? Sod) nicht an ben Schug, ben die 
Grofmuth des Mächtigen dem Schwachen angedeihen läßt? ‘an 
die feltene Freiheitsliebe eines unumfchränkten Herrfcher, ber " 
. gerechte Sache des Volks gegen die Anmaßungen des Defpotis: 
mus pertbeibigt ? an ben Patriotièmus Ad SOS NN owe 
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mit er der Verzweiflung wehrt, daß fie, durch ein ffrenges Ver: 
dammungsurtheil gereizt, fid) vom beutfd)en Staatsſyſtem nicht. 
losreiße, fid) der benachbarten Empoͤrung nicht in bie Arme 
werfe? — Oder erinnert uns etwa nid)t8 an bie Klugheitsregeln 
einer in Sie Sufunft-fhauenden und die Zukunft felbft bereiten: 
Politik?” an Berfettungen von Begebenheiten in allen Enden 
von Europa, bie e8 bald erheifchen fónnen, dem nahen Brabant 
zu Hülfe zu eilen, feine Unabhängigkeit zu befeftigen, fie durch 
die Vereinigung mit üttid) zu (tárfen unb dagegen Handels: 
vortheile und Arrondiffements zu ernten ? Saft möchte man glau: 
ben, biefe legten Antriebe lägen näher, waͤren dem gebieterifchen 
Beduͤrfniſſe des Augenblicks angemeffener unb, menigftens in der 
Sprache, des Staatmannes, dem Scharfblide der Kabinette 
ruͤhmlicher als die Schmwärmerei für demokratiſche Freiheit. 

Wie aber das individuelle Intereffe eines Hofes fid) voll: 
tommen- mit der SBegünffigung der. Volkspartei reimm läßt, fo 
zeichnet bie Selbflerhattung andern einen entgegengefegten Gang 
der Affairen vor. Mit jedem Eingriff in die Nechte eines geift- 
lichen Fürften, mit jedem Vortheile, ben fid) der dritte Stand 
eringt, mit jedem Schritte, wodurd er fíd) bem Kapitel unb 
‚dem Adel an die Seite zu ftellen und neben ihnen geltend zu 
machen fut, wird bie Serfaffung geiftliher Wahlflaaten in 
‚ihren Grundfeſten erfchüttert und mit einem nahen Umfturz be: 
‚droht. Geſetzt alfo, bas Volk von Lüttich hätte wirklich nur 
im bet Form gefehlt, indem e8 aus eignet Macht und Gewalt 
die Ufurpation- des Edikts von 1684 auffob, unb nidt burd 
tegelmaͤßige Wahl, fondern im Enthufiasmus des Augenblicks 
durch eine allgemeine Akklamation fid) felbft neue Magiftratsper- 
fonen ſchuf; fo wird doch, wo fo viel, ja wo alles von Heili⸗ 
| gung ber orm abhängt, bie Untegelmäßigkeit der Procedur ihre 
Aufhebung und Annullirung bewirken müffen. Das preufifde 
Kabinet fcheint biefe Nothwendigkeit endlich einzufehen; und weil 
8 weder mit bem beutfhen Kürftenbunde brechen, nod aud, 
Möglich gegen bie Lütticher, bie e8 bisher beſchuͤtzte, Zwangsmit⸗ 
tl brauchen mag, zieht e8 endlich feine Zruppen in menigen 
Tagen zurüd und Überläßt den andern niederrheinifchen Fuͤrſten 
die Ausführung des Weslarifchen Erekutionsdekrets. Die Stoften 
einer Grefution, bie ein fo flartes Corps von Truppen erforderte, 
häufen fich zu febr beträchtlichen Summen an, deren Abbezahlung 
das Hochſtift mit neun Schulden belaften wird, wienaht ve 
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ſucht gegeißelt, beide SDarteien mit Wuth gegeneinander erfüllen 
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König, wie e heißt, bie eigentlich fogenannten Greutionsgelber, 
bie fid) täglich auf dreizehnhundert Thaler belaufen und worin 
"der Unterhalt der Truppen nicht mit ‚begriffen iff, dem armen 
Lande großmuͤthig erlaſſen hat. 

Bald duͤrfte man nunmehr arnſthafteren Auftritten als den |. 
bisherigen entgegen feben. Das Gefühl mag tief erfeufzen über ſ 
bie bevorftehende Verheerung biefes blühenden Landes und bit 
ſchrecklichen Ungerechtigkeiten, welche von jedem feindlichen Weber |. 
zug unzertrennlich find; Uebel, beren Wirkung unendlich fchmery 
bafter iff ald das Unrecht, bem man feuern will, auf weſſern 
- Seite ba& auch immer fei; der gefunbe Menfchenfinn mag eit 
feben, daß, met aud) Recht behält, bie Entfcheibung auf allé |, 
was zur mefentlichen Zufriedenheit und Perfektibilität eine jeden 
Luͤttichers, vom Bifchof bis zum Köhler, gehört, feinen. fichtbarm h 
Einfluß haben werde; bie Philofophie mag betheuern, daß auf 
ihrer Wange gewogen, ein Menfchenleben mehr werth fei, heilige 
geachtet zu merden verdiene als die ganze Rechtsfrage, toorübt 
man ſtreitet; das zarte Gewiffen frommer Religionsbefenner may 
| endlich erbeben vor der ſchrecklichen Verantwortung uͤber das bei 
einer ſo frivolen Veranlaſſung vergoſſene Menſchenblut: ſo wird 
bod) bie Politik, von ben Furien des Ehrgeizes unb ber Cul |, 


unb fene zur Nachgiebigfeit ffimmen laſſen, bis nicht Bürger: b 
blut gefloffen ijt. Armes Menſchengeſchlecht! fo fpottet man 
deiner, indem man Gefühl und Vernunft, Philofophie und Xe 
ligion im Munde führt und deine beiligften Güter, €eben und 
Endzweck des Lebens, für nichts achtet, fobalb ed auf elendes 
Mechthaben ankommt. 

Das Lütticher Volk (eben wir je&t [id) mit Eifer gut e 
gentoebe ruͤſten. Alles trägt bas Sreiheitszeichen, eine aus 
Schwarz, Grün, Weiß und Roth zufommengefegte Kokarde; 
man fpricht einander Muth und Bertrauen ein, indem man 
fi fchmeichelt, der König von Preußen werde mit feinen z| 
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pen bem Volke nicht zugleich aud) feine Gunſt und .feine dur 
fprade im Nothfalle entziehen. Der Bürgermeifter von Zabı 
ein fiebenzigjähriger Greis, für deffen Rechtſchaffenheit unb Cir 
fibt bas allgemeine Butrauen feiner Mitbürger fpricht,, arbeite 
bei biefen bedenklichen Umftänden mit unermübetet — * 
um bas Belle feiner Mitbuͤrger zu bewirken. Dies iſt kein⸗ 
vidi Sade, wenn man den erhigten, ore ees. Zuſtand le 
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ISemüther und bie bunfle Ausſicht in bie Zukunft erwaͤgt. 
eAusſchweifungen des Poͤbels laſſen fid) nicht berechnen, fo- 
' er einmal aufgeregt iff unb bas mit Zuͤgelloſigkeit fo leicht 
ibm zu verwechfelnde Wort: Freiheit! zu feinem Wahl: 
id genommen bat. Der Auflauf vom fiebenten October, 
her: einem jungen Sreitvilligen bas eben -Éoffete und tvobei 
Möbel vom Kirchfpiel St. Chriftoph ben Magiftrat nöthigte, 
milde Stiftung, deren Sntereffen fonft jährlich vertheilt 
den, auf einmal unter bie jest lebenden Armen aus zuſpen⸗ 
, beweiſt, was man von bem lebendigen Werkzeuge befuͤrch⸗ 
mêffe, bem man bas Bewußtſein feiner Kräfte leichter bei 
gen kann, als ben Begriff von gefegmäßigem Betragen. 
Außer jenem Tobesfalle ſcheint bis jegt der härtefte Schlag, 
bas Schickſal hier austheilte, den vortrefflihen Anführer des 
Bifchen Heeres getroffen zu haben. Auf dem Marfche von 
tid) nad) Moftricht glitt fein Pferd an einer abfchüffigen 
fe, to unter dem aufgethauten Schnee nod) eine Eisrinde 
‚ fo daß «8 zweimal überfchlug und feinem Reiter das Bein 
hellte. Dieſer Vorfall, der nur ſchmerzhaft und unangenehm 
en der gehemmten Thaͤugkeit war, haͤtte dem General leicht 
fé werden koͤnnen, ba er feine Arbeiten in Maftricht mit 
biâffigem Eifer betrieb und fid) dadurch eine fehmere Krank: 
ju4og, bie inbef über feinen beitern, philofophifhhen Sinn 
t$ vermochte und enbfid) feinem guten Naturell weichen 
jte. Ich habe ibn bier wieder gefehen. — — Unter den 
yfinbungen, welche Menſchengroͤße weckt unb Worte’ nicht 
jeiligen " dürfen, gibt (8 eire fo zarte, daß fie felbft bie 


akbarkeit verſtummen beißt, | 
Löwen. 


„bald man von Lüttich aus bie flet Höhe erreicht hat, bie 
längs bem linken Ufer ber Maas erſtreckt, findet man oben 
Ebene, welhe nur in geringen, wellenförmigen Sume 
bier und ba erhebt unb ein veiches, fruchtbar Soon 
Borfter8 Schriften. III. " 
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bildet, baë an einigen Orten eine ziemlich weite Ausſicht dt. 
Verſchwunden find nun bier bie lebendigen Hecken, meld), m: 
fete üttid) bie Jeder und im Limburgifchen die Wiefen und 
Weiden umzäunten. Oft fiebt man auf fehr weiten Strecken nicht 
einen Baum; oft aber zeigen fid) Dörfer in Efpen: und Ulmen: 
bainen halb verftedt. Der Frühling kämpfte ritterlih mit bem : 
verzehrenden Oftwinde; denn bie Blüthen von Birnen, Aepfeln, 
Kirſchen, Schwarzdorn, Ulmen und Efpen drangen frog bet 
Kälte hervor,. bie von den Obftforten inbeB nur an warmen 
und gefhügten Wänden. mE E 
Durh das Pleine Städtchen €t. Trond im Lütticher Ge: 
. biete famen wir nad) Thienen oder Tirlemont, wo wir zu Mit 
tag afen. "Auf dem Wege dahin nahmen mir eine Wirthin 
aus einer Dorfichenke in ben 9Doffmagen. Sie fing fogleid) un- 
gebeten an, inbe bie übrige Gefellfchaft fchlief, mir von einer 
berühmten Dftertagsprogeffion zu erzählen, von welcher toit bie 
Leute foeben zuruͤckkommen faben, Mehr als taufend Pilger zu 
Fuß und mehrere Hunderte zu Pferde ziehen. über einen Ader 
und gertreten bie barauf ftebende, grüne Saat. Allein jedesmal 
wird ber Glaube des Eigenthümers reichlich belohnt, indem fein 
Acer biefe& Jahr ungewoͤhnlich reichliche Früchte trägt. Ein 
Bauer, der nicht glauben wollte unb fid) bie Prozeffion. verbat, 
ward von Gottes Band geflvaft unb fein Acker blieb unfrudt: 
bar. Ich begreife, fagte ich, daß bas Miedertveten des jungen 
. Korn ibm nichts (djabet. Sie fal) mid) mit großen Augen an; 
oui, rief fie endlich in einem bedentungsvollen Tone, la. puis- 
sance de Dieu est grande! Ich verftand und ſchwieg. 

Die Dörfer in diefer Gegend: find ſchoͤn. Man bemerkt 
zwar noch manche leimerne Hütten, bod) aud) biefe find geräu- 
mig unb in ihrem Innern reinlich; aber faft noch öfter fiebt 
man Bauerhöfe ganz vou Backſteinen erbaut: Die Einwohner 
baben in biefer Gegend etwas Edles und Schönes in bet Phy⸗ 
fiognomie; der gemeine Mann, hat ein fehönes Auge, eine große, - 
gebogene Nafe, einen fcharfgefchnittenen Mund unb ein rundes, : 
maͤnnliches Kim. Wir glaubten die Originale zu den ebleren e 
Bildungen der flammändifhen Schule zu feben. Die Frauen⸗ x 
zimmer zeichnen fid) bei weiten nicht fo vortheilbaft aus; id » 
habe hier nod) Kein ſchoͤnes angetroffen, bod) waͤre dies auf Jim 

einem fo ſchnell vorübereilmden Zuge ‚wirklich aud) zu viel ver | 
langt. Munterkeit, Thätigkät, mit nem Behagen an finn- jin 
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empfinbungen und einer gewiffen Ungezwwungenheit bet: 

* haftet, fhienen mir an diefen Menfchen bervorftedenbe 

zr patattergfige. Sch fpreche nur vom Volk; aber das Schickſal 

der gablteid)ffen Klaffe bat aud) den erften Anfpruch auf den 

Beobachter, und wenn id) mid) in meiner Beforgnif nicht geirrt 

habe, ſo deuten jene Zuͤge zuſammengenommen auf einen ziem⸗ 
lid) gluͤcklichen Zuſtand des Landvolks. 

Tirlemont iſt eine reinliche, gutgebaute, kleine Stadt mit 
vielen maſſiven Gebaͤuden, die ihren ehemaligen Wohlſtand noch 
bezeugen. Jetzt ſcheint fü e von ihrer Nahrung viel verloren zu 
haben; bod) merben Bier noch toollene Waaren, Flanelle nämlich 
und Strümpfe, verfertigt. Der (lare Anbau des Delrettigs, 
den man auf frangéfifé Colsat oder Colza nennt, welches of 
fenbat aus unferm Kohlſaat entftanben iff, befchäftigt hier ein 
Dugend Delmühlen. Auf die vortrefflihen Wege, die wir Über: 

. alt feit. unferm Eintritt in die Öfterreichifchen Niederlande gefun- 
den hatten, folgte je&t eine Chauffee, melche bis nad) Löwen in 
gerader Linie fortläuft und ungerftörhar zu fein ſcheint. Efpen, 

. Mimen und Linden, oft in mehreren Reihen neben einander, bez 
fchatten biefen Meg und begleiten aud) an manchen Stellen 
jeden Acker. Die häufigen Lanbhâufer und Dörfer, bald am 
Wege, bald im einiger Entfernung, zeugen von ber ftarfen. Be⸗ 
voͤlkerung dieſes fruchtbaren, ſchoͤnen Landes, welches ſich jedoch 
hier immer mehr bis zur vollkommnen Eben⸗ verflaͤcht. An 
einigen Stellen ſahen wir die Aecker und Wieſen mit Graͤben 
umzogen; Saatland und Kleeaͤcker und Oelſaamen wechſelten 
mit den bereits zur Sommerſaat gepfluͤgten Feldern ab. Alles 
was romantiſch iſt mangelt dieſer Gegend; dafuͤr zeigen ſich aber 
Ueberfluß und Kultur eines leichten, fruchtbaren, mit Sand ge⸗ 
miſchten Bodens. 
| Um der Sicherheit willen verfahen wir uns hier mit ber 
Kokarde von Brabant, ble wir vielleicht nod) länger hätten. ent: 
bebren fónnen; denn fo kindiſchfroh nod) alles in Brabant mit 
der neuen Puppe der Unabhängigkeit fpielt, fo iff gleichwohl bie 
et(te Wuth des Aufruhrs verraucht und man bürfte e$ leicht 
dem durchreifenden Fremden verzeihen, daß er nicht das patrio: 

' tifche Abzeichen aufftedt. Allen, um ber Gefahr einer Miß⸗ 
handlung von einzelnen, unbändigen Menfchen nicht ausgeſetzt 
zu ſein, iſt es immer rathſamer, ſich lieber na, Saee RW 

— bequemen. Wir hatten überdies nod einen tate, A 
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ben bie abentheuetlide Erſcheinung eines unferer Reifegefährten 
veranlaßte. Die Gefellfchaft beftand in einem alten frangôfi ifchen 


Chevalier de St. Louis, feiner Geuvernante und einem faat: 


bruͤckiſchen Spiegelarbeiter, der wie ein ehrlicher Bauer ausſah. 
Unterwegs geſellten fid) nod) ein franzöfifcher Kupferdrucker aus 
Luͤttich und ſeine niederlaͤndiſche Frau dazu. 

Der alte Ritter hatte wenigſtens feine ſechzig Jahre auf 
dem Süden und mar ein Eleines, vertrodinetes Gerippe mit 
einem fauren Affengefiht und einer Stimme, die stroas zwifchen 
Bär und Bratenwender fohnarchte und Enarrte. In feinen Zu: 
gen Ing alles Edige, Mürrifche und Schneidende von Voltaire's 
Karrikaturgeficht, ohne deffen Satire, Rifibilität und Sinnlichkeit. 
Den ganzen Zag fam ber Alte nicht aus feinem verdrießlichen, 
furg abgebrochenen, trodnen Xon; nicht ein einziges Mat fchmieg: 
ten fid) feine verfchrumpften Wangen zu einem wohlgefälligen 
Lächeln. Eine entfchiebene Antipathie wider alles, was nicht auf 
feinem vaterländifchen Boden gewachfen war, ein ariftofratifche 
Miffallen an der unerhörten Steuerung, daß nun aud) bec 995 
bel, la canaille, wie er ſich energifch ausdrüdte, Rechte dr 
Menfchheit reklamirte, und ein ungeberbiges Bewußtſein feine 
Herkunft und Würde, welches fid) bei allen Eleinen Unannehm⸗ 
lichkeiten der Reife dußerte, fchienen den Grund zu feiner übeln 
Laune auszumachen, bie baburd) nod) fichtbarer und Lächerlihe 
ward, daß er offenbar in fid) ſelbſt einen innern. Kampf zwiſchen 
der Quff zu fpred)e unb bet Abneigung fid) der Geſellſchaft 
mitzutheilen fühlte. Er faf da in einem Eurzen, ganz zuge 
Enöpften Rock vom allergröbften Sud, das einft weiß geweſen 
war und das unfere Bauerkerle nicht gtöber tragen ; im Knopf 
(od) das rotbe. Bändchen, auf bem Kopfe.eine runde, weißge 
puberte Peruͤcke “und einen abgetragenen, runden Hut mit flachen 


. Kopf und fhmalem Rande, der ibm folglich nur auf, der ©pige 


des Scheitel fag, fo oft er ihn aud) ins Gefiht drückte. Die 


: Gouvernante war eine ziemlich mwohlgenährte, franzöfifche Dirne, 


mit einem wirklich nicht unebenen Befichte, ba8 eher feine Züge 
hatte unb mit einer aille, worüber nur die Verlaͤumdung dem 


erſtorbenen Ritter einen Vorwurf machen Eonnte. Sie fchien 


ohne alle Ausbildung, bloß durch Nachgiebigkeit, und indem fie 
fid) in bie gaunen ihres Gebieters ſchickte, ibn bod) paden zu 
fónnen, wo er zu paden mar. Den ganzen Weg hindurch big 
puticte er mit ihr, verwies. ihr Dummheit unb Unwiſſenheit, be 


\ 
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lehrte ſie mit unertraͤglicher Rechthaberei und behielt am Ende 
immer Unrecht. Er affektirte von ſeinen Renten zu ſprechen 
und zankte mit jedem Gaſtwirth um ſeine Forderungen. Dieſe 
vornehme Filzigkeit brachte ihn mit den Zollbeamten in eine ver⸗ 
drießliche Lage. Ein halber Gulden hatte unſere Koffer vor ihrer 
Zudringlichkeit geſichert; allein ob ſie ihn ſchon kannten, oder 
hier ihre beruͤchtigten, phyſiognomiſchen Kenntniffe an den Mann 
brachten; genug, als haͤtten ſie geahnet, er werde nichts geben, 
packten ſie ſeine Habſeligkeiten bis auf das letzte Stuͤck Waͤſche 
aus unb liegen ihm ben Verdruß, fie unſern Augen preis gege- 
ben zu haben und wieder einzupaden, wofür er denn, fobald fie. 
ihn nicht mehr hören fonnten, eine halbe Stunde lang über fie 
flute. Durch eine zienzlih leichte Ideenverbindung fam er 
auf den Finanzminifter Neder und ergoß den nod) unverminder- 
ten Strom. feiner Galle über ihn: „der Mann, fagte er, em: 
pfángt immer und zahlt niemald; lebte id) nicht von meinen 
Menten ; id) müßte zu Grunde gehen, denn meine Penfion bleibt 
aus.” Zu St. Trond fingen wir an, von Rofarben zu fprechen, 
dies feßte ibn, der den Beutel fo ungern 3og, in Angft und 
PVerlegenheit, zumal ba wie Auferten, daß man fid) leicht eine 
Mißhandlung zuziehen Eönne, mofern man ohne biefe8 Schibo⸗ 
leth der Freiheit ſich auf den Straßen ſehen laſſe. Da wir es 
indeß doch fuͤr gut fanden, ohne Kokarde bis Tirlemont zu fah⸗ 
ren, beruhigte er ſich wieder. Hier aber ſteckten wir nach Tiſche 
die pattiotifden drei Farben, ſchwarz, gelb und totb, an unfern 
Hut und verficherten mit bedeutender Miene: jest fei nicht laͤn⸗ 
ger mit ben mwüthenden Brabantern zu herzen. Zwiſchen Furcht 
und SKnauferei geriet unfer Ritter in neue Bedraͤngniß; mit 
der Gouvernante ward förmlich Rath gepflogen; fie ffimmte für 
den Ankauf, und fdon mar er im Begriff, bas Gelb pingue 
zählen, als bie Liebe zu ben vierzehn Stübern fiegte und er 

ſich, freilich mit etwas banger Erwartung, ohne Abzeihen in 
den Wagen feste. Die Menge der Kokardenträger, bie und 
Nachmittags begegneten , beuntübigte ihn aber fo febr, dag er, |— 
wiewohl wir fon in der Dämmerung zu Löwen eintrafen, nod) 
beim Abendeſſen mit einem vierfärbig geftreiften Bändchen um 
feinen ſchaͤbigen Hut, wie ein alter Gef, der auf dem Theater 
eine Schäferrolle fpielt, gum Vorfchein fam unb nad) hiefiger 
Landesart, ob mir gleich unbebedt waren und in Gefelfchaft 
einer von "Antwerpen angefommenen Franzöfin da agen, ihn 








150 j Anfichten vom Niederrhein ac. 


" bei Tiſche auf dem Kopfe beblelt. Die Gouvernante, bie im 
Magen neben ihm fag, batte bod) nicht die Ehre, mit ihrem 
Herrn aus einer Schüffel zu effen, fondern mußte in der Stüdy 
mit des Kutſchers Gefelfhaft vorlieb nehmen; ein Zug, der 
feinen Stolz defto mehr charakterifirte, weil font ber Kutſcher 
fhon oft der Gegenftand feines Zorns gemefen war: er fubt 
ibm zu langfam, er hielt zu oft an, er war ein viel zu hüb: 
'fdet Kerl und (diferte zu viel mit den Mädchen in ben 
Schenken. | Er 

Unfer Kupferdruder war ein Drigindl von einer ganz am 
dern Art. Was im Gefichte des alten Ritter fehlte, war das 
einzige herrfchende Wahrzeichen des feinigen: ein tiefer Einfchnitt 
auf beiden Wangen, um den Mund, welcher die Gewohnheit, 
benfelben in die Falte der Freundlichkeit zu legen, ambeutete 
Sein übrigens aud) bageres Geficht hatte einen Ausdrud von 
Geſchmeidigkeit ohne Falfchheit, von ber MWeichheit und fanftm 
' Gefálligfeit, bie aus einem bunfeln Gefühl von Schwäche und 
Furcht entfpringt, verfegt mit einer wahrhaft parififchen Meizbar: 
feit für den leichtfinnigften Genuß der Minute, einer fernen 
Scherzluftigkeit und einem Sinn für das Grotesffomifche. Er 
hatte fid) noch nicht zurecht gefeGt, fo fünbigte er fid) fon an 
und ließ uns nicht länger in Ungemißheit über feine Schidfal, 
fein Gerverbe, feine Vermögensumftände, feine Verwandtſchaft, 
feine Ausfichten und feine Gebrechen. Einen Topf in ein Sud 
gebunden, behielt er febr forgfältig in der Hand. „Dieſer Topf, 
fagte er, fei mit einem vortrefflichen Oelfirniß angefüllt, den m 
bereiten fônne und der zum Kupferdruden unverbefferlich foi’ 
Daher mar aud) der Schlußreim feiner Erzählungen imme: 
„ich weiß zuverläffig, man wird: mid) in Lüttich fehr vermiffen” 
Sein Handwerk nannte er ein Zalent, und -verficherte fogar, buf 
et drei Œalente befäße, nämlic bas Kupferdruden, bas But: 
bruden und das Bormfchneiden in Holz. Weiter al8 St. Trom 
wollte er nicht geben, „dort fei ex gefonnen zu bleiben, bis d 
da nichts mehr zu thun gebe, Einen Theekeffel führe er übe: 
all mit fid); es fei das einzige, unentbehtliche Geſchirr, weil er 
feinen Kaffee felbft Eoche. In Deutfchland vübmte ec fid) eine 
guten Aufnahme; er war bis Andernach gekommen, mo man 
ihn nad) Vermögen in einer Eleinen Schenke bewirthet. und ibm 
fogar über die Streu ein Leintuch gebedit hatte; bafür babe # 
aud) bet Magd, comme un généreux Francois, beim Meg: 
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geben etliche Kreuzer geſchenkt. Sein Vater war Zolleinnehmer 
gewefen, ec nannte ibn einen petit Monsieur, qui a mänge 
soixante mille francs. Hätte der Eleine Herr nicht beträchtliche 
Schulden binterlaffen, bie feine Witwe und Kinder bezahlen 
‚mußten, fo hätte fein Sohn ftubitt unb wäre twieber ein Ré- 
gisseur geworden; allein wenigſtens feine Schweftern lebten dans 
le grand monde. Seine Stau Eonnte faft gar Eein Franzoͤſiſch 
und mar fo báflid), bag fogar. unfer alter rbfen&ónig, als fie 
in den Wagen flieg, ein ah Dieu! qu'elle est laide! zwiſchen 
den Zähnen murmelte, ohne an feine eignen Vorzüge zu denken. 
Um uns bas Räthfel zu Löfen, wie man zu einer unfranzöfifchen 
Frau kommen fônne, eröffnete uns der Kupferdruder, daß fie 
zwoölftaufend Gulden erben würde und bag er im Begriff ftebe, 
diefe Exrbfchaft zu heben. „Mic dem Gelbe, fuhr ec fort, bin 
id) ein teid)et Mann, Taufe mir ein Pferd und einen brancard 
dazu, führe mein Weib nad) Paris, zeige ihr alle Herrlichkeit 
der Welt unb etablite mid) bann in: der Provinz.” Nun fing er 
an, uns alle Sehenswuͤrdigkeiten der unvergleichlichen, einzigen 
Hauptſtadt zu befchreiben. Zuerſt nannte er die Tuillerien, weil 
der König jegt darin wohnt; fobann die Sternwarte: „bier, fagte 
ec, fteigt man dreihundert Stufen tief hinab in einen Keller 
und gudt dann butd) drei Meilen lange Röhre am hellen Mit- 
tage nah bem Mond und ben Sternen. Aber laffen fie fid) 
nidjté weiß machen, wenn fie binfommen, es find feine wahren 
Geſtirne, bie man dort zu feben befommt, fie find. von Pappe 
ausgefehnitten und werden vor bie Sehröhre gefchoben.” Eben fo 
klare Begriffe hatte er vom fóniglid)en Naturalienkabinet, „wo 
man in einem Zimmer alle Thiere und Vögel, im andern. alle 
Pflanzen der Erde beifammen ſieht.“ SBefonber8 aber pries er : 
die Wunder des Invalidenhaufes und das Merkwuͤrdigſte von 
allem, nämlich bie: Küche. „Hier fteht eine marmite von unge 
beurer Größe unb hundert SBratfpiee, et sur chacune vingt 
gigots de mouton." Hätten wir einen Engländer bei und ge- 
habt, er würde ben Zug charakteriftifch. gefunden haben, da man 
in England immer über das Hungerleiden bet Sranzofen fpottet. — 
Mährend ber Mann von Paris plauberte, hatte fein ganzes 
Angefiht fíd) zur Miene des höchften Entzuͤckens verflárt, und 
et befhloß mit der SBetbeuerung, daß er die Stadt vor feinem 
Ende wiederſehen und fich feiner guten Tage dort erinnern müffe. 
Dann pries er uns feine glückliche Ehe, und al8 einer bemerkte, 
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daß der Ehefegen ausgeblieben fei, waͤre er mit der ernfthaften 
Verſicherung, dies (ei auch der einzige Streitpumft zwiſchen ibm 
und feiner Stau, gut durchgefommen, wenn fie nicht zur Ungeit 
von. vier Sungen, fo groß voie er felbft, aus ihrer erften Eh. 
gefprochen hätte. Set mußte er fid) au& der Sache ziehen fo 
gut er fonnte; er that es inbef mit der beiten Art von be 
. Welt und mit der feinften, franzöfifchen Galanterie gegen fein 
wirklich ausgezeichnet Dáflid)e Hälfte. Endlich lenfte er das Ge 
fpräch auf feine Armuth, fpottete über den Inhalt feines Sof 
fers unb wiederholte aus Annette und Lubin: tu, n'as rien, je 
n'ai rien non plus; tiens, nous mettrons ces deux riens li 
ensemble et nous en ferons quelque chose, und ba ihm die 
bie Sache nahe legte, müßte er meniger leichtes Blut gehabt 
haben, ald ein Srangofe wirktic bat, um nicht von biefem Dir 
log ben Uebergang zum Singen zu machen unb febr, zärtlich zu 
quáfen. Im erften MWirthshaufe, wo wir abftiegen, probucitt 
er und aus einem Päckchen etwas von feiner Arbeit. Es waren 
einige Kupferabdrüde, bie er zu einem lütticher Nachdruck von 
le Vaillant's Reifen gemacht hatte. Bei diefer Gelegenheit fam 
aud) der Nachdrud der Gnepflopábie in Erwähnung, die « 
kaum nennen hörte, als er fon ausrief! ah! l'exellent ouvrage, 
. que l'Encydopédie! „Aber fade, feste er hinzu, baf id « 
nicht bei mir babe, bas fchöne Blatt, welches id) aud) nod in 
Lüttich drudte: le Capsignon parmi ses disciples!" Hätte ih 
ben Anacharfis nicht Eurzlich in Händen gehabt, fo wäre es mi 
“nicht eingefallen, daß dies bie Ausficht vom Minerventempel auf 
bem Sorgebirge Sunium fein follte, wo Plato mit feinen 
Schülern fteht. | Ä 0007 | 
Das Old, fid) mit einer Landemännin von Stande in | 
Geſellſchaft zu fehen, batte. fihtbaren Einfluß auf unfern Kit: 
tec, er nahm ein Air von Würde an, das in der That ins 
hohe Komifche gehörte. Die Dame aus Antwerpen war indé 
in ihrer Art toenigflen8 eine eben fo auffallende Rarrifatur wie 
er felbft. Sie veifte ohne alle Bedienung mit einer achtjährigen 
Tochter und mochte wirklich von Stande fein, wofür: fie be 
Ritter hielt; denn fie war für eine Mobdehändlerin- zu geleht 
‚und für eine frangôfife Romôbiantin nicht ungezwungen genug, 
. in ihrer Koquetterie. Ihr langes, bleiches Gefiht machte nod 
Anſpruͤche auf Schönheit, bie aber ihre lange, hagere Figur 
ſchlecht unterflügte; im Grimafftren, Geftifuliven und Moduliren 
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bes Tons war fie Meifter, fo daß fie alle Befchreibung zu 
Schanden macht. Sie politifitte über alle Angelegenheiten von 
Europa mit einer Dreiftigkeis und einer Fülle von Kunſtwoͤrtern, 
die mancher für Sachkenntniß genommen hätte. Auf ihrer Reife 
in Holland hatte Rotterdam ihr gefallen; vom Hang hingegen 
. behauptete fie, daß es den Dergleih mit Verſailles nicht aus: 

hielte. Dod rühmte fie den Diamantenfchmud der Grbftattbal: 
‚terin. Alles war entweder ganz vortrefflich oder ganz abfcheulich 
und. ihre Superlativen beflanden immer aus einer breifachen 
Miederholung des Worts, welches fie bas erfte Mal langfam, 
die beiden folgenden Male "aber aͤußerſt ſchnell ausſprach, 


prestissimo. 
N a — — 
3. B. superbe — superbe — superbe! 


Als der alte Chevalier feine Magd aus dem Zimmer zum Ef: 
fen [didte, vig die Donna die Augen weit auf und blickte ſtarr 
hinter ihr her, bis fie fon [dngít zur Thür hinaus war; ba- 
bei fraubten fi) Mund unb Naſe zu einem unbefchreiblichen 
Ausdrude der hochmüthigften Beratung. Sprach ein Bebdien- 
ter fie bei Zifche an, fo antwortete fie ihm mitten in der befs 
tigſten Deklamation, wobei ſie gemeiniglich, um Eindruck zu 
machen, im Tenor blieb, mit einer ſanften, unſchuldigen Dis⸗ 
kantſtimme und einem Tone der unertraͤglichſten Gleichguͤltigkeit. 
Mit eben dieſer zarten Stimme und einem affekirten, ganz ge⸗ 
fuͤhlloſen Zaͤrtlichthun addreſſirte ſie auch von Zeit zu Zeit an 
ihr Huͤndchen unter dem Tiſche einige ſuͤße Worte. Kurz es 
waͤre verlorne Muͤhe geweſen, an dieſem Geſchoͤpfe nur noch 
eine Faſer Natur zu ſuchen. 

Unter ſolchen Menſchen leben wir, lachen wo wir koͤnnen 
und waͤlzen uns durch eine Welt, die uns fremd bleibt, bis 
der Zufall hier oder dort ein Weſen erſcheinen laͤßt, an deſſen 
innerem Gehalte der lechzende Wanderer ſich erlaben kann. Daß 
ſolche Erſcheinungen faſt uͤberall moͤglich ſind, wird man ohne 
die auffallendſte Einſeitigkeit nicht laͤugnen wollen; daß aber mehr 
als Gluͤck dazu gehoͤrt, ſie gleichſam im Fluge zu treffen, indem 
wir ſchnell voruͤber eilen, das, duͤnkt mich, verſteht ſich von 
ſelbſt. Trifft man ſie aber nicht an, fo find dergleichen Verger: 
rungen, wie id) fie bier gefchildert babe, willkommener als bie 
ganz alttägtichen,, platten Geſchoͤpfe, die feine Prife geben, weil 
ihnen. fogat alles fehlte, was bed Berfihraubens fähig u 
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In Löwen machten wir Beine Bekanntſchaft; id) muß mich da 
her bei meinen Bemerkungen ziemlich auf bas Aeufere unb gd 
fofe einfchränfen. 

Eine alte Mauer von Badfteinen umringt biefe Stabt, 
und in Buͤchſenſchußweite von einander ſieht man noch alte 
runde, maſſive Thuͤrme, die, ſowie die Mauer ſelbſt, verfallen 
find. Die hieſige Kollegiatkirche zu St. Peter iſt ein fchônes, 
gothiſches Gebaͤude; die Hoͤhe der Bogen, die weiße Farbe und 
die Einfalt des ganzen Inneren machen einen herrlichen em. 
' €8 war [don zu finfter, um das Altarblatt unb Überhaupt it: 
gend etwas von ben vielen Gemälden in ben biefigen Kirchen 
und Klöftern zu feben. Crayers beſte Stuͤcke trifft man bie. 
in der St. Quintins⸗, der St. Jacobs- unb der Karmeliterkirche 
an. Allein außer diefen und einigen Altern Blättern von Mat: 
fo$, Goris unb Otto Venius findet man hier bei weiten nid 
das Vorzüglichfte aus der flammändifchen Schule. —' 

Sn dem fehr großen und geräumigen Univerfitätsgebäubt 
wurden mir bei Licht herumgeführt. Die Hörfäle find von ev 
ftaunlicher Höhe und Größe; an den Wänden ftehen bie Cip 
ſtufenweis übereinander und bie Satheber find mit Eoftbarem 
Schnigwerk reichlich verziert; allein im Winter muß man hie 
entfeglich frieren, | ba e8 fein Mittel gibt, biefe weitläufigen Säle 
zu erwärmen. Im Goncilienfanle und im medicinifchen Hör 
faale bangen eine Menge Schildereien; in einem andern Saale 
fieht man einen prächtigen Kamin von Marmor, von ungebeutt 
Größe. Der Bibliothekſaal chien mir nur auf eine Eleine Samm: 
ung eingerichtet. Die Bücher, bie feit zwei Jahren in Brüffe 
waren, faben wir nut gum Theil wieder hier; .allein fie ffanben nod 
in Verfchlägen unausgepadt. Die Profefforen find grôftentheilé 
noch abwefend; denn viele halten bie Eaiferliche Partei und haben 
fid) . babet feit ben Unruhen außer Landes begeben. Sabin ge: 
hört vorzüglich der Süeftor der Univerfität, van Lempoel, ein ge 
ſchickter Arzt und ein Mann von reifer Einficht, den Joſeph 
der Zweite faͤhig erfunden hatte, ſeine wohlgemeinte Verbeſſerung 
des hieſigen akademiſchen Unweſens durchzuſetzen. Die Mißbraͤuche, 
die hier aufs hoͤchſte geſtiegen waren, machten eine neue Gin: 
richtung unumgänglich nothwendig; allein dieſe griff natuͤrlicher⸗ 

weiſe in bie Vorrechte ein, welche man in dunkeln und barbati⸗ 
fhen Zeiten der fehlauen Geiftlichkeit zugeflanden hatte, und de 
efte Schritt der jetigen Regierung war daher die völlige Mieder: 
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herftellung der uralten, wohlthätigen Sinfterniß, bei der man fíd) 
bisher fo wohl befunden hatte. Ein Geiftlicher, Namens San, 
iff gegenwärtig zum Rektor ernannt und alles ift wieder auf ben 
alten Fuß gefe&t. Die Doktorpromotionen Eoften, mit Inbegriff 
der inftitutionsmäßigen Schmäufe, acht bis zehntaufend Gulden, 
unb bie gefunde Vernunft bat in allen Fällen genau fo wenig 
zu fagen, wie in biefem. Es war lächerlich, mie man unfere 
Borffellungen von der Anzahl der hier Studirenden ummandelte. 
In füttid) hatte man und gefagt, wir würden deren bei drei- 
taufend finden; hier in der Stadt Härten wir, e8 wären kaum 


dreihundert, und ber Pebell bewies und endlich aus feinen Ver⸗ 


zeichniffen, daß ihrer noch nicht funfzig wären. In der That 
hatten fid) beim Ausbruche der Empörung eine febr. große An⸗ 
zahl der damals in Srüffel befindlichen Akademiker für ihren 
Wohlthaͤter, den Kaifer, erklaͤrt und fogar für ihn die Waffen 
ergriffen. Bei der bald darauf erfolgten gänzlichen Vertreibung 
ber Paiferlichen Truppen aber, mußten biefe jungen Krieger, bie 
freilich beffet daran gethan hätten, ben friedlichen Mufen unun- 
terbrochen zu opfern, ihre Rettung in der Flucht fuchen. 

Mit allen ihren Fehlern: und Gebrechen hatte bie Untverfität 
Loͤwen doch immer einen großen Namen und ward von Gin: 
heimifchen und Fremden fleißig befucht. Da man, ohne in 2b: 
wen promovirt fu haben, fehlechterdings fein öffentliches Amt in 
den oͤſterreichiſchen Niederlanden bekleiden, ja. nicht einmal in ben 
Gerichtshoͤfeu aboociten kann, fo ift e8 am Tage, weswegen man 
fid) ohne Widerrede den ungeheuren Koften der: Promotion un: 
terwarf und zugleih, mie man durch biefen Aufwand einem 
flvengen Eramen entging. Zum Scheine war biefes Gramen 
allerdings abfredenb genug; man mußte auf eine ungeheure 
Anzahl Tragen in allen Disciplinen antworten. Allein’ ed gab 
aud) Mittel und Wege, die [don vorher beflimmten Antworten 
auf biefe Fragen (bie einzigen Antworten, welche die Profefforen 
gelten ließen, weil fie felbft oft Feine andere auswendig gelernt 
hatten) fid vor dem Eramen zufliftern zu laffen; man lernte 
fie auswendig, antwortete breiff und prompt und ward Doktor. 
An diefem Beifpiele laͤßt fid) abnehmen, wie leicht bie beften 
Vorkehrungen gemißbraucht, unb der Vortheil des Staats, ben 
man zur Abficht dabei hatte, durch ben Eigennuß einzelner Ge: 
. fammtheiten in demſelben, vernachläffige werden fanm, Wer 
hätte nicht geglaubt, baf «8 ein vortreffliches Mittel ei, Imuter 
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geſchickte unb gelehrte Beamte zu erhalten, wenn man eë ihnen 
zur Bedingung der Beförderung machte, daß fie in Löwen gra 
duirt fein müßten? Allein die fdüaue Klaffe von Menfchen, 
denen mit der Ausbildung weifer Staatsdiener Eein Gefallen ge 
fchieht, die Kaffe, die immer nur im Srüben fifhen will. und 
nur butd) bie Unmiffenheit ihrer Mitbürger ihre Griffeng zu ver: 
längern hoffen kann, wußte fon jene fo gut ausgedachte An: 
ftalt zu vereiteln und ihre eigenen Einkünfte zugleich zu verme: 
ren. Der ganze Zufchnitt der Univerfität war theologifch. Alle, 
felbft bie weltlichen Profefforen, waren zur Tonſur unb zum 
Gólibat verbunden; denn nur unter diefer Bedingung Éonnten 
fie getviffe Präabenden, ffatt der Salarien, erhalten. Die Bi: 
bliothef ward allein von den Beiträgen der Studirenden ve: 
mehrt; kein Wunder alfo, wenn fie unbebeutend geblieben ift. 
Eben fo entftand aus dem jährlichen SBeitrage von adit Kron- 
thalern, ben jeder Studirende erlegen mußte, eine Kaffe, in 
welche fid) bie Profefforen theilten, und wobei fie fid) allerdings 
febr gut ſtehen Eonnten, wenn bie Anzahl der Akademiker fid) 
auf mehrere Tauſende belief. Diele Fremde,  insbefondere bie 
Katholiken aus den vereinigten Niederlanden, haben biefe Uni: 


verfität immer fleißig befucht und auf ibt beträchtliche Summe . 


verzehrt. Dan Lempoel ſelbſt war, wenn ich nicht irre, aus 
den Generalitaͤtslanden gebuͤrtig. 


Joſeph erkannte bald, daß ohne eine beſſere Form der oͤf⸗ 


fentlichen Erziehungsanftalten, fid) an keine gründliche Aufklärung 
in feinen belgifchen Provinzen denken [affes er erkannte zugleich, 
baf vermehrte Einficht der ‚einzige Grundftein. wäre, auf welchem 
feine Reformen in dem Staate ficher ruhen Eönnten. Daher 
verlegte er die weltlihen Sakultäten nad) Brüffel, um fie bem 
Einfluffe des theologifchen Nebels gu entziehen unb bec Aufficht 
feines Gouvernements näher zu rüden. Diefe eines großen Re 
genten wuͤrdige Einrichtung, welche ſchon allein beweift, voie tief 
der Kaifer in bas Weſen der Dinge fhaute und, wie feb ec ben 
vechten Punkt, worauf ed anfam, zu treffen mußte, würde vil: 
leicht nod). bucchgegangen fein, wenn e8 ibm nicht aud) am 
Herzen gelegen hätte, bie Finſterniß in welche die niederlaͤndiſche 
Geiſtlichteit ſich ſelbſt und ihre ſaͤmmtlichen Mitbuͤrger abſichtlich 
huͤllte, durch kraͤftig hineingeworfene Lichtſtrahlen zu zerſtreuen. 
Ungluͤcklicherweiſe waren es nur Blitze, deren grelles Leuchten 
bloß dazu diente, die Schrecken in der Nacht recht fuͤhlbar zu 
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nachen; ; hier und da ſengten ſie mit ihrem kalten Strahl, zuͤn⸗ 
‚eten unb zerſtoͤrten und liegen dann alles fo wuͤſt unb unfrucht⸗ 
ar wie zuvor. Der große Gitunb(a&, daß alles Gute langfam 
mb allmälig gefchieht, bag nicht ein verzehrendes Keuer, fondern 
ine mildermärmende Sonne wohlthätig leuchtet, die Dünfte zei: 
beilt und das .fchöne MWachsthum der organifhen Wefen befór- 
ett, [dint Joſeph's Kopf und Herzen gleich fremd gemwefen zu : 
ein, unb biefer Mangel eines wefentlihen Grundbegriffs zer- 
cümmerte alle feine großen. und Eöniglich erbachten Plane. 

Bon dem Augenblide an, da der Raifer bie Privilegien bet 
Seiftlichkeit in feinen ‚Niederlanden . antaftete, von bem Augen- 
Fide an, ba er ben theologifchen Unterricht von feinen grôbften 
Schladen reinigen unb den Sauerteig ber Bollandiften ausfegen 
>ollte, war ihm und allen feinen Mafregeln Verderben geſchwo⸗ 
en. Bu einer Seit, wo das ganze Fatholifche Europa, Rom 
elübſt nicht ausgefchloffen, fid) der außerwefentlichen Zufäge 
Haͤmte, bie dad SHeiligthum der Religion entehren und nur fo 
ange gelten, al man noch butd) die Macht des Aberglaubens. 
errfhen kann — am Schluſſe be8 achtzebnten Jahrhunderts 
»agte -e8 bie belgifd)e Klerifei, bie -graffeften Begriffe. von bier: 
echifeher Unfehlbarkeit zu vertheidigen und im Angefichte ihrer 
elifehenden Seitgenoffen felige Unwiſſenheit und Blinden Gebor- 
tan zu predigen. Mit dem Bewußtſein, daß ibr Wirken in 
Len Gemüthern die Vernunft entweber ganz oder halb erſtickt 
abe und daß fie auf Ergebenheit bet gablreichften Volksklaſſe, 
e$ gemeinen Mannes, ſicher rechnen duͤrfe, trotzte fie auf ihre 
werletzbaren Rechte. So kehrte man ſchlau bie Waffen der 
Cufklaͤrung gegen ſie ſelbſtz denn war es nicht unſer Jahrhun⸗ 
et, dad bie Heiligkeit bec Rechte in dag hellſte Licht geſetzt bat? 
Recht iff ein fo furchtbares Wort, daß e$ bem gewiſſenhaften 
Tichter erzittern macht, ſelbſt wenn Irrthum und Betrug es 
egen Wahrheit unb Redlichkeit reklamiren. Joſeph's Grundſatz, 
ach welchem er fid) verpflichtet glaubte, feine Wahrheit zum 
Sluͤck der Voͤlker mit Gewalt anzuwenden, verleitete ihn zu 
Emem Defpotiömus, den unfer Zeitafter nicht mehr erduldete; 
tes wußte bet belgifd)e Klerus und laut -und mutbig ertönte feine 
Stimme. Gleichwohl Elebte bem Kaifer diefer Grundfag wahr: 
Heinlih nod) au8 feiner Erziehung an und hatte fid) in gera: 
er Linie von eben jener Dieracchie, bie ibn guerft erfann und 
Ausübte, auf ibn verpflanzt. Sofeph hatte Unrecht; ‘aber bie 
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Borfebung übte burd) ihn bas Wiedervergeltungsrecht. Wären 
nur aud) bie Staaten von Brabant unb ber: ganze belgifc: 
Congreß duch diefe Beifpiele toleranter geworden! Allein à 
ift zu füg zu herrſchen, zumal felbft im Verſtande der Mer 
fhen zu berrfchen, und Löwen, bas durch Joſeph's Generalfeni 
"natum im Grunde an wahrer Aufklaͤrung wenig ober nicht 
gewann, foll je&t wieder lehren, was «8 fon bei der Stiftum 
der Univerfität im Sabre 1431 lehrte. | 

Das Rathhaus in Löwen, eins ber prächtigften gothiſcha 
Gebaͤude, bie nod) jetzt exiſtiren, iſt um unb uni mit fient: 
Thürmen verziert, ja ich möchte fagen, aus lauter folchen Sir 
men zufammengewachfen; aber das unermeßlich Muͤhſame die 
Bauart macht am Ende, wenn e8 in folhen großen Gebäute 
maffen baffebt, bod) einen ftarten Gffeft. Wir hatten fun 
fidt genug, um bie Umriffe biefes Rathhaufes noch ins Au! 
zu faffen und mußten auf die VBefichtigung des Innern Ver 
thun. Im VBorbeigehen bemerkten toit nod) an dem fogenanr 
ten Collegium Falconis eim febr fhônes, edles einfaches Porti 
von griechifcher Bauart. os 
Das Flaͤmmiſche, welches hier gefprochen wird, fommt bem 
Holländifchen febr nahe unb fomobl in den Sitten als im Amm 
blement der Häufer nähern fid) aud) die Einwohner fehr mit; 
, lid) ihren Nachbaren, ben Holländern. - Sch bemerkte als d 
auszeichnenden Zug fehr viel Dienftfertigkeit und Höflichkeit url, 
ter den gemeinen Leuten. Die Lebensart, zumal was die Kid 
betrifft, iff indeß nod) nicht bollánbifd); man bereitet bie Cy] 
fen mehr nad) franzöfifcher Art, trinft aber ſchon mehr Sit] 
als Wein. Das Bier in Löwen wird bis nad) Holland w 
führt und hat einen Ruhm, ben «8 meines Erachtens nicht gui 
verdient. Wenn inbef, wie billig, der Debit hier ben redit 
Maßſtab angibt, fo muß es vortrefflih fein; denn mon .ersdilt 
“und von mehr ald vierzig VBierbrauereien und von einer jähl 
chen Ausfuhr von hundertundfunfzigtaufend Sonnen, ohne mi 
in der Stadt felbft getrunfen wird. Daher bezahlen aud) Ni 
Brauer. allein vierzigtaufend Gulden zu ben Einkünften der Statt, 
bie fid) auf hunderttaufend Gulden belaufen follen. Diefes Ge 
werbe unb einige Wollenfabriken nebft einem ziemlichen Sp 
tionshandel geben ihr nod) einigen Schein von ihrer ehemalige; 
großen Aktiviedt und ihrem hohen Wohlftande; allein mas fin 
dreißig ober fimfundbreißigtaufend Einwohner gegen die Vol 
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ige vor der Auswanderung der Tuchmacher nach England 
Jahr 1382? Damals batte Loͤwen viertauſend Tuchfabri⸗ 
in welchen hundertundfunfzigtauſend Menſchen ihre Nahr 
g fanden, und des Abends, wenn die Arbeiter nach Hauſe 
gen, ward mit einer großen Glocke gelaͤutet, damit die Muͤt⸗ 


ihre Kinder von den Gaſſen holten, weil fie in bem Ge⸗ 


nge hätten ums eben: kommen können. Die Errichtung bet 
verfitât bat dee Stadt ben Verluſt biefer Manufakturen und 


f ungebeuern Bevoͤlkerung nicht erſetzt; und mas Lipfius nicht _ 


nochte, werben fehmerlich feine Nachfolger bewirken. 


XIII. 


Brüffel. 


me febr bequeme Barke geht täglich um fieben Uhe Morgens 
} Löwen nad) Mecheln ab. Wir bedienten uns biefer ange: 


men Art zu reifen, fchifften uns ein und befchäftigten uns - 


hfelweife mit Schreiben und Umberfhauen. Der Kanal ift 
m und feine Ufer find überall mit Bäumen bepflanzt. Die 
ze Gegend ift eine mit. Bäumen reichlich, befchattete Ebene, 
man folgtih nirgends eine Ausficht in bie Ferne genießt,. 
t gleichwohl beftändig in einem Luſtwaͤldchen zu fahren glaubt. 
: Barke bat hinten nad) bem Steuerruder zu ein Zimmer; 
der Mitte ein zweites Gemach, wo (ine feine Küche nebft 
een Bequemlichkeiten vorhanden ift unb vorn eine Stube mit 
m fehr guten Kamin, worin man ein fhônes Steinkohlen⸗ 
m unterhielt. Die Koften diefer Fahrt find fo mäßig, daß 
| der ganze Transport von Löwen nad) Mecheln, die Bagage 
: einbegriffen, auf wenig mehr als einen halben Kronthaler 
fteben fam. — bee, Kaffee, Butter und Käfe kann man auf 
en Barden jederzeit haben. Auf dem halben Wege kommt 
3 Barke von Mecheln biefet entgegen; bie Paffagiere nebft 
"t Sachen wandern aus der einen in die andere und feben 
rauf ihre Meife nad) ihrem jebesmaligen Beſtimmungsorte 
t. Es veifeten eine Anzahl Mönche mit und. Einer, ein 


ger Mann von einer vortheilhaften SANS, WW 


\ 
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aufmerffam, als er uns Gnglifd) fprechen hörte unb fand fid 
bewogen, unfere Sefanntfaft zu fuchen. . Seine Sanftmut 
und Befcheidenheit war mit vielen Kenntniffen gepaart. In 3t 
(anb, feinem Baterlande, waren ihm Cook's Reifen und bie Nu 
men feiner Gefährten nicht unbefannt geblieben. In feinen 3i 
gen lad man Elöfterlihe Tugenden, unvermifcht mit bem 3 
ruͤckſtoßenden der Moͤnchsnatur. Er war beffimmt als Eatholi 
fer Priefter nad) Irland zuruͤckzukehren. | | 
. c $m fünftehalb Stunden erreichten wir Mecheln. Didi 
nicht gar große Stadt würde mit ihren geräumigen Straßen uni 
ihren weißgetuͤnchten Häufern einen weit befferen Eindrud ou 
‚den Fremden madjen, wenn fie nicht fo. öde wäre unb beinah 
eine Todtenſtille darin herefchtee Ich will gern glauben, bof 
die figende Lebensart ber Einwohner, bie in den anfehnlice 
Hutmanufakturen Befchäftigung finden, mit dazu beiträgt, bai 
- Phänomen der Stille hervorzubringen; allem e8 war woirklich zu 
auffallend, um nicht noch tieferliegende Urfachen zu haben. Schaue: 
ih iff e8 lange Grafen zu ducchwandern und weder eina 
menfchlichen Seele nod) einem biere zu begegnen, ja nicht ein: 
mal das mindefte Geräufh in den Häufern zu hören. Mon 
glaubt fid) in irgend eine bezauberte Stadt aus ben morgenlän- 
difhen Erzählungen verfegt, deren Einwohner alle ausgeſtorben 
oder verfchwunden find. Die biefige Bauart iff bie alte, mo di 
Giebel der Häufer gegen die Straße zugebehrt fteben und rit 
indie Höhe laufen. Faſt durchgehends ijf alles von außen wei 
angefttichen, welches im Sonimer bei hellem Sonnenfchein be 
Augen fehr nachtheilig fein muf. | 
Die große Kathebralliche zu St. Romuald (Rombaut) hai 
einen Thurm von auferordentlicher Höhe und inwendig ift fi 
eins der reichften gothifchen Gebäude. Im- Schiff ffebet an je 
der Seite die Bildſaͤule eines Apofteld unb über derfelben ein 
Reihe Termen, welche die Religion, den Glauben, die Liebe unt 
mehrere allegorifche Weſen vorftellen. An den Wänden unb in 
. Chor fieht man Gemälde von P. be Nery, Grofaert unb An 
dern, bie aber Feiner Aufzeichnung werth find. Hier flanb& 
wir ald der Karbinal Erzbifchof von Mecheln hereintrat unb uni 
die Benediktion ertheilte. Er war in einen langen Scharlad: 
vod und Mantel gekleidet, mit einem rothen Käppchen auf ba 
Perüde; ein Mann von ziemlich anfehnlicher Statur und for 
bei Sahren, mit einem weichen, fchlaffen, finnlichen Geſicht 
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Er Eniete hinter bem großen Altar unb betete, befab aber babei 
feine Ringe, zupfte feine Manfchetten hervor und fchielte von 
Zeit zu Beit nad) unà, bie wir in geoße Mäntel gebüllt. viel- 
leicht ein verbächtiges Anfehen hatten. | 
In der Johanniskirche fanden wir am Hochaltar einige 

Stüde, angeblid) von Rubens: einen Johannes, den Evangeli- 
ften, ber fein Buch fchreibt unb auf bie Eingebungen feines Ad⸗ 
lers zu horchen ſcheint; auf der Ruͤckſeite diefer Füllung, ben 
Maͤrtyrertod diefes Apofteld in fiedendem Del, nad) der Legende; 
gegenüber bie Gntbauptung Sobannis des Täufers unb bie Taufe 
Chriſti; in ber Mitte endlich die Anbetung der Weifen, eine 
große, verwirrte, unintereffante Gompofition. Diefe fünf Blaͤt⸗ 
ter nebft drei .Eleinen Skizzen, melhe am Altar angebradjt find, 
gehören nicht zu ben auszeichnenden Werken von Rubens und 
find aud) [don febr verblihen. Sie mißfallen überdies nod) 
burd) etwas Unvollendetes in den Umriffen, welches nicht ganz 
bie. Schuld der veränderten Sarbe zu fein fcheint. 

. Sn der. ehemaligen Jeſuitenkirche, deren Portal mit vieler 
Dftentation, aber befto weniger Gefhmad am großen Markte 
prangt, hängen eine Anzahl Gemälde, welche auf bie Gefchichte 
. ber jefuitifhen Orbensbeiligen Beziehung haben, von denen aber . 
Feines und in Anfpruh nahm. Im der Kirche unfrer lieben. 
rauen von Hanswyk bemunderten wir. die aus einem ungebeu- 
ren Baum gefchnittene Kanzel, die den Ball der erften Eltern 
im Parabiefe vorftellt und in der That, wenn man alles ets | 
wägt, ein Werk von erflaunlicher Anftrengung ift. Die Sigu- 
ten find zwar plump, aber fehr brav gearbeitet und das Ganze 
bat fehr viel Effekt. In ben unzähligen. Kirchen und Kloͤſtern 
von Mecheln befindet fid) nod) eine große Menge von berühm- 
ten Gemälden, worunter einige aud wohl Berbienft haben mó- 
gen; allein was wir gefehen hatten, reiste und nicht unfern Auf: 
enthalt zu verlängern, um aufs Gerathewohl nad) Sunftaben- 
theuern umherzuwandern. Die Einbildungstraft der Künftter bat 
fid) in diefem fo tief in Aberglauben verfunkenen Lande mebren- 
thails mit Gegenffünben aus der Legende befhäftigt, bie felten 
an fid) reich und anziehend genug find, um die Mühe des Er- 
zaͤhlens und Darftelens zu verdienen. Es herrſcht burd alle 
biefe Mythologien eine Elägliche Dürftigkeit der Geifleskräfte, bie 
wunderbar gegen ben Ideenreichthum und bie Eleganz ber grie- 
hifhen Dichterphantafie abfliht. Ein Mater, bec höhern Sinn 


- 
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für ben Werth feinee Kunft hätte, müßte fid) fchämen, ‚wenn 
man ihm auftrüge, den heiligen Bernhard zu malen, ber fid 
die Sid) der Muttergottes aus ihren Brüften in den offen 
Mund regnen läßt; gleichwohl bat van Thulden dieſes Stk, 
für bie hiefigen Bernhardinernonnen ausgeführt. und vielleicht 
wäre e8 gefährlich gemefen, dem Pfaffen, bet e8 angab, übe 
die Unfbidlihfeit etwas merken zu laffen. ft e8 aber zu vr 
wundern, wenn ein folcher Gegenffanb die ohnehin ſchwerfaͤlligen 
Niederlaͤnder nicht begeiflern Eonnte, wenn fie nichts anders alb | 
ein gemeines Weib in einer unanftändigen Handlung begriffen | 
unb einen eben fo gemeinen Moͤnch barftellen Eonnten, opm] 
qud) nur zu verfuden, ob in biefe Figuren, bie in einem fe 
ekelhaften SDerbáttni(fe gegen einander flehen, ein anderes Inte 
reffe zu bringen fei? Das weit eblere Cüjet von Gimon uni 
feiner Zochter iff fhon außerhalb ber Grenzen der. Malerei, we p 
nigffen8 was den Zeitpunkt betrifft, wo fie bem alten Vate 
“ihre Bruft zu trinfen gibt. Zu gefchweigen, daß bie Handlung, 
fo-ebel. fie in fid) wirklich iff, ihren ganzen Werth verliert, fe 
bald man fie fich offenbar vor aller Augen denkt unb daß |, 
zum: Beifpiel empörend wäre, fie auf dem Theater wirklich vot: 
geftellt zu fehen; fo ift e8 bod) unmöglich ‚der Sigur des Waters | 
dabei bas mindefle Sntereffe zu geben. Gin alter Mann, de 
eine Weiberbruft ausfaugt, bleibt ein efelbafter Anblick und di 
ganze Stellung fotvobl, a(8 die Dispofition der Gefidtàmuatut | 
zum Saugen, raubt ibm jeden andern als den blos thieriſchen, 
erniedrigenden Ausdruck. Bei einem. Gemälde, welches bien k 
Gegenſtand vorftellte, Eönnte gleichwohl nod) ein vübrenbes Ir 
| tereffe für die Tochter empfunden werden; man würde nicht um 
bin fónnen bie Eindliche Liebe zu bewundern, bie einem alte, 
durch Hunger entkräfteten Manne das Leben rettet. Won dem 
allen aber kann fchlechterdings in einer Vorſtellung des eben «t 
waͤhnten Zuges aus St. Bernhards Legende nichts ausgebrüdt 
werden, weil die Erfindung gar zu abgefchmadt iſt. Sobald 
man. bie weibliche Sigur ins Auge faßt,. verliert fie bei jedem 
Manne von Gefühl ihre Anfprühe auf Jungfraͤulichkeit um 
Weiblichkeit. So lächerlich e8 aud) iff, wenn van Dyk in fr 
nem Gemälde vom heiligen Antonius bei ben hiefigen Barfuÿr | 
mónden einen Efel vor ber Hoſtie Enieen laͤßt, fo ift es bob? 
immer nod) erträglicher; man wird nicht inbignirt, man lâdyit 
nut, weil alles was zur innern Wortrefflichkeit des Menſchen 


‘ 
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hört, unabänderlich bleibt, hingegen Eonventionelle Begriffe, bie 
an- mit gewiffen Dingen verbindet, dee Veränderung unter: 
orfen find. Wem indef bas größte Kompliment babet gebührt, - 
n Erfindern biefe8 plumpen Scherzes, ober bem Volke, das 
b daran erbaut, iff nicht leicht ausgemacht. Unferer Logik 
mt ed abfurd, wenn jemand behaupten will, der Gegenftand, 
(t welchem ein unvernünftiger Efel knieet, verbiene bie Anbe⸗ 
ng des vernünftigen Menfchen; aber e8 bat einmal einen Grab 
mt Einficht gegeben und in Brabant eriftirt ee nod), bem die 
t Schluß die ftärkfte Beweiskraft zu haben fcheint. Buͤndigere 
nb: anftändigere Beweisarten für "bie Heiligkeit des Altarſakra⸗ 
jents Eönnen für einen höheren Grad der Vernunft berechnet 
in; wiewohl Keine Vernunft bas Webernatürliche richten darf 
nb «8 folglich ein uͤberfluͤſſiges und widerfinniges Bemühen: iff, 
Mnge bei ihr rechtfertigen zu wollen, iwelche nut burch bie Gabe 
8 Glaubens erkannt werben fónnen. | 

Die ganze Bolfsmenge von Mecheln gab man uns auf 
panzigtaufend Menfchen an und biefe8 auffallende Mißverhält: 
f der Bevoͤlkerung zum Umfange der Stadt erklärte beffer als 
les andere bie ausgeftorbene Leere, bie wir: überall bemerkten; 
mn nimmt man an, daß die Welt: und Ordensgeiftlichen, bie 
'omnen und Beguinen, nad) einer fehr gemäßigten Berechnung 
fammen den fünften Œbeil biefer Anzahl ausmachen, fo be 
eift man leicht, wie nur fo wenig Menfchen übrig bleiben, 
e ihre‘ Gefchäfte zwingen fid) auf den Straßen fehen zu laſſen. 
Zolfte man fragen wie «8 möglich iff, daß bas berühmte, mäch- 
ye Mecheln fo tief herabgeſunken fein koͤnne; fo würde id) auf 
en diefe ungeheure Anzahl von Geiftlichen verweifen, die all- 
&lig alle Bewegung gehemmt haben und, indem fie fid) auf 
often der. Einwohner erhielten, faft allein übrig geblieben find. 
ufer den ſechs Pfarrkirchen gibt e8 ſechs Mannskloͤſter, zwölf 
onnentlöfter und zwei Beguinenhöfe, in welchen legteren allein 
1b an taufend Beguinen wohnen. Die Einkünfte diefer Geift- 
keit belaufen fid) auf ungeheure Summen; bie des Erzbi- 
hofs fchlägt man auf hunderttaufend Gulden an. Mich wun- 
tte (8 baber nicht, baf auf unfer wiederholte Anfragen nad) 
nm Sehensmwürbigkeiten von Mecheln, ein jeder und an bie Kit: 
en und Kiöftee verwies. und wir zuletzt bei diefer allgemeinen 
rmuth an Gegenftänden, welche die Aufmerkfamkeit des Rei⸗ 
nden verdienen, in eine Sägemühle an ber Dyle geführt wur: 


* 
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ben. Nunmehr war «8 wirklich Zeit, unſern Schauplatz zu ve 
aͤndern. Wir eilten alſo in unſer Quartier zuruͤck und nad 
bem wir nod) zuvor in einigen Buchlaͤden bie fliegenden Blaͤt 
des Tages, deren jetzt eine ungeheure Menge ununterbroche 
herauskommen, gekauft hatten, ſtiegen wir in einen Wagen m 
fuhren in flarfem Trab auf dem fchönften Steindamm but 
Alleen von hohen Bäumen, bie hier jedes Sel unb jeden Mai 


begrenzen, nad) Brüffel. 


Bon Bilvoorben, einem Eleinen, an bem Kanal zwiſche 
Antwerpen und Bruͤſſel gelegenen Städtchen, fuhren wir läng 
biefem. Kanal in gerader Linie nad) der Nefidenzftadt fort. 3 
beiden Seiten erblidt: man Landfige mit prachtvollen Gebäude 


Gaͤrten unb dazu gehörigen Tempeln und Lufthäufern. Alt 


verfündigt die Annäherung zu einem reichen, großen Drte, da 

Mohnfige eines zahlreichen, begüterten Adeld unb eines für de 
Genuß des Lebens empfänglichen Volks. Kurz vor der Oil 
geht der Weg über den Kanal durch eine Pflanzung von hohe 
Bäumen, die zugleich als öffentliche Promenade dienen nm 
Die Gegend um Brüffel fängt wieder an fid) in Eleinen fni 
ben angenehm zu erheben, deren einige fid) ben Manern fo fé 
nähern, daß bie zur Befeftigung der Stadt nótbigen Auſſen 
werke zum Xheil darauf angelegt find. Wir hätten gem 9i 
wuͤnſcht, biefe Gegend in ihrem Sommerfhmud zu fehen, v 
fie wahrſcheinlich für den Freund des Schattens hoͤchſt anmutli 
fein muß, Um die Wälle läuft ein herrlicher Gang mit boli 
Espen befchattet und innerhalb der Thore öffnet fit dem Al 
bli® eine Stadt, die den großen Wefidenzen Deutfchlands, m 
Umfang, Volksmenge und im Durchfchnitt gerechnet auch Prar 
und Schönheit der Architektur betrifft, vollfommen an bie C 


geſetzt ju werben verdient. Wir fuhren lange durch breite u 


enge, reine und fehmugige Straßen, über große und .Eleine Plaͤ 
bei ftattlichen, öffentlichen Gebäuden und fhônen Privarhäufı 
vorbei und famen endlich über den großen Markt, wo dag Ra 
haus, eins bet bewundernswuͤrdigſten gothifchen Gebaͤude ftt 
vor welchem wir bie Freiwilligen von SSrüffel unb bie neuerri 
teten Dragoner fid) eben verfammeln faben. Die brabantif 
Kokarde, die jedermann bis hinab auf die gemeinften Tageli 
ner aufgeſteckt hatte und dieſes Militair, welches ſich link gen 
bei feinen Waffenuͤbungen benabm, nebſt der Menge von } 
ſchauern, die uns zu erkennen gaben, ba biefes. Schaufpiel : 


* 
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en nod) neu fein müßte, waren’ bie einzigen Kennzeichen, an 
nen fid) die Revolution allenfalls errathen ließ. 

Unfer Gafthof war voll von Engländern ; aud) ging ziem⸗ 
allgemein bie Sage, bag man im Begriff fei ein englifches 
uͤlfskorps zu errichten, womit e8 jebod) wohl ju feiner Zeit 
wnft gemwefen fein mag. Die Anmefenheit des Herzogs und 
x Herzogin von Devonybire (dien auf bie politifche Lage von 
Brabant feine Beziehung zu haben. Wir hörten hie und bort, 
x$ dies eine gewöhnliche englifche Reiſe aufs fefte Land fei, wo⸗ 
at) man Zeit zu Öfonomifiren gewinnt; denn allzugroßer Auf: 
«mb erfchöpft zuletzt auch die ungeheuerfien Einkünfte. Allein 
Hwerlich Eonnte biefer Fall hier eintreten, weil der Herzog bei 
mer folchen Reife eben nicht fpart. Diefen Zoll müflen indeß 
e Großen jederzeit von ihren Ddieproportionirten Reichthuͤmern 
rab Defigungen an bas Publitum zahlen; id) meine bag man . 
ege ber Höhe, bie fie beftiegen Haben, und ven melcher fie 
taf das übrige Menfchengefchlecht Herabfehen, die Mugen unauf: 
Grid) auf fie gerichtet hält, ihre Bewegungen, eben weil fie — 
ch nicht verbergen: laffen, ſtets ‚bewacht und ihnen allerlei Mo⸗ 
De andichtet, von denen fie felbft fid) oft nichts träumen liefen. 
“En jeder allzureicher Privatmann wird (don burd) bie Mittel 
E wirken, bie er in Händen hat, ein wichtiger Menfd im 
Staate unb in fofern muß. ec fid) billig bem Urtheile feiner Dit: 
Brger in bem Gabe, voie bie in. öffentlichen Aemtern flebenben 
berfonen, ftellen und unterziehen. Die Natur verübt aud) hierin 
e ihr eigene Gerechtigkeit. Das wahre, Achte, einzige Cigen- 
yum iff in unferm Herzen und Berftande. Auf alle anderen. 
Sworbenen äußerlichen ‚Güter behält ber Stebenmen(d) immerfort 
men natärlichen Anfprud, bec, wenn man fid) auch vermittelft 
es bürgerlichen Vertrags deffen begibt, fid) benmod) in ber Frei⸗ 
eit und Unausbleiblichkeit des Urtheild über feine Anwendung 
mer wieder Äußere. Je überwiegender bét Einfluß iff, ben 
n Wefen in bie Schickſale der Menſchen hat, deſto allgemei⸗ 
er wird dieſes Weſen fuͤr Alle ein Gegenſtand des Nachden⸗ 
m$, des Lobes unb ‚des Tadels. Daher gibt es nichts in bet 
Belt, worüber täglich und ſtuͤndlich ſo viele und zugleich ſo 
hieft, Urtheile gefaͤllt werben, als über die Sonne, die Natur 
nb (Dott. | 
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XIV. | 
Brüffel. | 


Mir find einige Tage nach einander ausgewefen, um bie Stall 
zu befehen. Sie ift febr unregelmäßig gebaut, die Straßen kw 
fen fumm, freug unb ‚quer burcheinanber; viele find inbef ziem 
(id) breit und faft durchgehende fiet man fchöne oder wenig 
fiens folibe Häufer, bie ein gutes Anfehen haben. Die meiſten 
Privathäufer find nad) bet Straße bin febr ſchmal und mit Gib 
bein, welche fid) ftufenweife zufpigen, verfehen. Daft alles, de 
großen, maffiven Gebäude ausgenommen, ift mie in ben db 
gen brabantifchen Städten mit weißer Tuͤnche überzogen. Di 
Gegend um den Park iff eine der fchönften und wuͤrde in jr 
großen Stadt dafür gelten. Maffive, große Gebäude von infr 
cher aber gefchmadvoller Bauart zieren fie. Der Koͤnigsplatz, tt 
“eine Eoloffalifhe Bildfäule des Prinzen Karl von Lothringen t 
Erz vor bet St. Jakobskirche, in einer Linte mit bem kuͤhnem 
“leichten Spitzthurm bes Rathhauſes fteht, ift mit eben fol 
Gebäuden umringt. Der Gerichtshof von Brabant, ober, bo 
fogenannte Gonfeil hält in einem neuen, von den Ständen « 
richteten SDalaff, der. nad) bem Park binfiebt, feine Coigungt 
Die Hoteld des Herzogs von Aremberg, des SDicomte von Wa 
kiers, des englifchen Gefanbten, ingleihen das MWappenhaus ! 
a. m. ſtehen ſaͤmmtlich in biefer Gegend. : | 

Seit fechzehn oder achtzehn Jahren bat Brüffel, zumal u 
den SDarf herum eine neue Seftalt gemonnen. Die atten: 8 
báube, bie man Diet nod) fiebt, wie zum Beiſpiel bie Reitbah 
fiehen beinahe unter der Grbe; bie neuen hingegen haben zu 
oft drei Keller oder“ Souterrains über einander, indem man b 
Erdreich bis zu einer Höhe von dreißig Fuß und darüber au 
gefchüttet bat, um die ebebem vorhandenen Unebenheiten aus; 
füllen. Der Park ift daher jest fon vollfommen geebnet b 
auf zwei Vertiefungen, welche nod) vor kurzem Sümpfe ware 
jest aber mit fhönem, hohem Gebuͤſch bekleidet und mit feft 
Sandgängen ausgelegt find. In einem bdiefer Gründe fal 
wir eine Grotte mit einem Springbrunnen, bec aber jegt nid 
flog. Das viereckte Beden von Stein unter der Nifche (tori 
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rine [efenbe todiblidbe Sigur von Marmor liegt), bat auf feinem 


Wande folgende merkwuͤrdige Infchrift: Petrus Alexiowitz Czar : 


Moscoviae Magnus Dux margini huius fontis insidens illius 
(quam nobilitavit libato vino hora post meridiem tertia die 
CVI. Aprilis anni 1717. Der große Stifter des ruffifchen fai 
erthums hatte nämlich -bei. einem Gaftmal, telches man ibm 
ar Ehren gab, ein wenig zu tief ind Glas gefehen. Indem er 
kun bieher fpazierte, um in bec frifchen Luft die Dünfte des 
Weins verrauchen zu laffen, fiel er in das Waſſerbecken und es 
jefdjab was bie Sufcheift febr zierlih unb fein mit bem libato 
ano ausdruͤckt. 

Der fogenannte, große Markt ift wirklich nicht fo groß, wie — 
nan ibn fit nad) diefem Beinamen vorftellen möchte; allein 
a8 Rathhaus mit feinem hohen gothifchen Thurme ziert diefen 
Dias und gibt ihm Anfehen. Das Einfache pflegt felten. die’ 
kaͤrkſfte Seite der gothifchen Bauart auszumachen; bei dieſem 
Thurme halten jebod) die vielen Eleinen Spisen und einzelnen 
Theile den Beobachter nicht ab, Einen großen Ginbrud von — 
uͤhn und leicht emporfizebenbet Höhe zu- empfangen. Es wird 
mmer den Gebäuden in diefem Gefd)mad zum Vorwurf gerei- 
ben, daß ihre Geftaiten flachliht und gleihfam zerfplittert fchei- 
ten, au fcharfe, edige, in bie Länge gezerrte Verhaͤltniſſe und 
pormen darbieten und bem Auge feine Ruhe laffen. St. Mi: 
bael ſteht nicht übel auf der. Spige dieſes Thurms in Éofoffa- 
iſcher Größe, die jedoch von unten immer nod) Hein genug er: 
cheint, unb mit dem befiegten Feinde zu feinen Füßen. Auf bem 
enachbarten Giebel des Brauerhaufes ftebt des Prinzen Karl 
ret Lothringen vergoldete Bildfäule zu Pferde lange nicht fo 
choͤn und gewiß nicht an ihrem Orte; allein die Bruͤſſeler fchei- 
vers biefen Sürften fo lieb gehabt zu haben, daß fie ihn gern 
ber ihren Köpfen reiten ließen. 

Zu den Veränderungen in Brüffel muß man nod) die feit 
er. Aufhebung der Kiöfter angebauten Pläge rechnen, auf denen 
e&t Thon eine große Anzahl neuer Häufer fliehen. Eins von 
ieſen Klöftern, welches innerhalb der Stadt anfebnlidje Gärten 
faf, brachte burd) feine. Aufhebung zum erflenmal den Gin: 
pohnern‘ und ihrem Handel einen wichtigen Vortheil, indem ber 
Raifer dafelbft einen fchönen, geräumigen Ping zum. Kornmarkte 
mrichten ließ, auf welchem jeder Gattung von Getteibe ihr be- 
onberer Sort angetwiefen ift; e8 fleben Pfaͤhle errichtet, mit Dre 
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teen baran, worauf man „Bohnen, Buchweizen, Weizen, My 
gen, Hafer, Gerfte" u. f. w. lift. In einer andern G | 
baute man nur nod) im vorigen Sabre mehr als socugi MN 
Jáufet auf den Scutthaufen eines Klofters. Diefe Werk vll 
rungen unb Verfhönerungen einer Stadt, bie, wenn man cn: Me 
zelne Gebäude ausnimmt, im Ganzen bereitd an Schönheit mit | 
Berlin verglichen werden darf, werben jest eine Zeitlang inb à 
Ctoden gerathen; wenigſtens werden die nod) übrigen Kloͤſte 
vot bet Hand wohl mit dem Schickſal, bas Sofeph der Zweite 
ihnen drohete, verfchont bleiben. Das fromme, Eatholifche Bolt à 
von Brabant hängt mit ganzer Seele an feinem. Herkommm k 
in der Religion wie in ber Politik, und wenn man e8 aufmat: |, 
fam beobachtet, fo begreift man nicht wie «8 -móglid) und wi |: 
lid) geworden ift, dag biefes Volk mit bet Anſtrengung eine P 
Augenblicks feinen Oberheren vertrieben hat. b 
Die große Mafle des Volks in Brüffel ift, fo viel id) nad | 
bem Haufen urtheilen Bann, der fid) in. den Straßen feben läßt b, 
nichtd weniger als eine fchöne Race. Sei e8 -verberbte Lebens kr 
art, Gigenbeit beà hiefigen Bodens, . oder Einwirkung der Ber kr 
faffung und anderer zu wenig bekannter Umftände; aber gewiß Ll. 
iff c8, bag bas gemeine Volk cher unter, al& über ber mittleren La 
Statur gerechnet werden muß. Beſonders iff dies an bem anık.. 
dern Gefchlechte auffallend firhtbar, bas überdies. nod) im Ber | 
haͤltniß des Körpers Eure Arme: unb Beine hat. Ihre Gefihtirk 
. züge fann man nicht eigentlich haͤßlich nennen; allein bei eine À 
. ziemlich regelmäßigen Bildung iff etwas Schlaffes und Grobfli: À, 
fdjige8 zugleich bemerklich, toelches bas phyfiognoftifche itd ] 
von gutmüthiger Schwäche und unintereffanter Leere nad) fif | 
zieht. Jene fdjónen vollwangigen Gefichter mit" buber Stime 
unb. fhöngebogener.Nafe, mit Teuer im großen Auge, ftarkn 
Augenbrauen und fcharfgefchnittenem weitem Munde, die uns im 
Limburgifihen und felbft nod) in bem an Lüttich grenzenden 
Tirlemont geftelen, faben wir bier nicht wieder. CS fcheint al 
hätte auf dem niederländifchen Grunde der franzöfifche Firniß 
die Züge nur mehr verwifcht, nicht charakteriflifcher gemacht. 
Dies fann vielleicht parabor, vielleicht gar unvichtig Elingen; ab 
Lin ich bin für mein Theil überzeugt, bag auch ohne toivétide |) 
Vermischung der Racen, blos durch bas Allgemeinwerben eme *, 
andern als der Landeöfprache, burd bie vermittelff berfetben in |; 
Umlauf getommenen Vorftellungsarten und Sbeenverbinbungen, 
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, Mid butd) ben Einfluß, ben biefe auf bie Danblungen unb 
| bie ganze Wirkfamkeit der Menfchen äußern, eine Mobifi- 
Éation ber Organe bewirkt werben fann. "Rechnen wir hinzu, 
bof von alten Zeiten her Ausländer über Brabant herrfchten ; 
bof Brüffel lange bec Sig einer großen, glänzenden Hofftatt - 
boat; bag aud) mancher ausländifche Blutstropfe fid) in bie 
Bolksmaſſe mifd)te; bag der Lurus unb bie Ausfchmweifurgen, 
Die von bemfelben ungertrennfid) find, hier in einem hohen Grade, 
unter einem reichen, üppigen und müßigen Volke [eit mehreren 
Sahrhunderten im Schwange gingen: fo fann die befondere Ab⸗ 
pannung, bie wir hier bemerken, fid) gar wohl aus natürlichen 
Urſachen erklären laffen. Es iff inbef nicht der niedrige Pôbel . 
allein, beffen Geftait zu jener: Skizze paßt; das ‚ganze Corps 
>er freiwilligen Bürger, das wir täglich auf bem Markte fehen 
xnb beffen Giieber wenigftens bemittelt genug find, um auf eis ^ 
zene Koften alles, was zu ihrer Equipirung gehört, fid) anzu⸗ 
Febaffen, ja, unter denen viele ein reichliches Einkommen haben; 
>iefes Corps, fage id), fo fhôn e8 gekleidet iff, fo eine friege- 
ifhe Miene e8 macht unb fo viel Standhaftigkeit unb Ebel- 
muth es wirklich befeelen mag, befteht gleichwohl. durchgängig 
zus Meinen, ſchmaͤchtigen Menfchen, auf deren Wange felten 
einmal etwas von einer martialifhen Barbe glüht. | 

= Die Hauptliche zu St. Gubula ift ein ungeheures, altes 
Bebäude von ehrwärdigem Anfehen, inmenbig mif einer febr 
großen Anzahl von Kapellen ausgefhmüdt. Die vornebmfte, 
des tounbertbátigen Sakraments, bot uns ben fhônften Rubens 
Dar, den toit bis jegt gefehen hatten, den fhônften, ich fage e8 
Dreift heraus, ben id) von feiner Hand nicht übertroffen. zu fe: 
ben erwarte. Das jet, welches er fid) gewählt hat, ift Gbri- 
Hus, inbem er Petro die Himmelsfchlüffel übergibt. ES herrſcht 
Bine erhabene, göttliche Ruhe in dieſer fchönen Gruppe von Koͤ— 
pfen, deren Kraft und Glanz fo frifd) iff, als wären fie ge- 
tern gemalt. Die Farben haben einige Härte, bie man aber 
hber ben Eindrud des Ganzen nicht merkt. Der Chriftuskopf 
ft fdón und fanft, nur diesmal gar zu ffiff und unbefeelt. Die 
Kuͤnſtler feheinen mannichmal zu waͤhnen, baf bie Sanftmuth 
bes Dulders fid) nicht zu innerem Feuer gefellen dürfe, durch 
welches fie bod) erft ihren größten Werth erhalten muß; denn 
Fanft find ja qud) die frommen Xhiere, die einen hier, am un⸗ 
^ &. Forſter's Schriften. II. 2000 8 (f 
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rechten Drte angebrad)t, um das allegorifche: weide meine 
Schafe! angubeuten, wirklich ärgern. Die [infe Hand des Hei: 

lands iff von großer Schönheit, wie jene berühnite Hand von. 
Carlo Dolce in Düffeldorf. Petrus, ber fid) über bie rechte 
Hand feines Herrn beugt, ift ein Kopf voll Hingebung, Ber: 

trauen, Glauben und Feſtigkeit. Jakobus ift alt und ehrwuͤr⸗ 

dig; die andern beiden Köpfe, von tmoeniget Bedeutung, dienen 
jebod) zur Verſchoͤnerung der ſo groß gedachten Gruppe. Das 
Bild iff nur ein Snieffüd. Bon ben vielen Gemaͤlden von 
Crayer, Gori$, van Glef, Champagne, Otto Venius unb An- 
bern, welche bie zahlreichen Kapellen biefer Kirche zieren; von 
den Statben der Heiligen, ben foftbaren Altären, ben gemalten 
Senftern unb den Maufoleen Tann id) nad) dem Anblid eines 
folhen âchten Kunftwerks nicht fprehen. Das wahrhaft Vollen- 
bete ber. Kunft füllt bie Seele fo vollkommen, daß c8 für gerin= 
gere Gegenftände keinen Platz barin läßt. 

In der zum großen Beguinenbofe gehörigen Rite faben 
wir an bem Altar zur Rechten ein fchönes Gemälde von Crayer; 
es war eine Kreuzigung Cbrifti Der Kopf des Erlöfers war : 
edel und fogar erhaben; Sobannes nicht fhôn, aber von bemun: : 
dernswuͤrdigem Ausdrud. Den Blick auf ben Gefreuzigten ge > 

richtet, fheint et faft nod) mehr als diefer zu leiden. Die Mut: » 
tergottes iff nicht fo glücklich gefaßt, aber dennoch von vorzlig: à 
licher Kraft und fhôn brappitt, zumal um den Kopf. Die Mag d 
dalene zu ben Füßen des Kreuzes ift ebenfalls ihres Platzes in m 
diefem Stüde würdig, wiewohl fie mit dem Johannes nicht ver za 
glihen werben Tann. Die Farbe des Stuͤcks iff wahr und bre 
Ton in ſchoͤner Harmonie. Die Gruppe iff einfach unb natüt: we 
lid; fur, fo wenig «8 mir. gegeben ift, mit Enthufiasmus und s 
Liebe an einer der Kunſt fo heterogenen Mahl zu bangen, > 
unverkennbar iff Crayer s Verdienſt in bec Behandlung. Unmög: € 
lid) fonnte man einen Gegenffanb, der an fid) das Gefühl fo. 
fürchterlich verlegt, wie bie Marter des menfchlichen Körpers, auf * 
eine intereffantere Weiſe darftelfen, fo bag. man über ben Saft : 
. unb ben Abel der Charaktere beinahe die Gräglichkeit bes: fir: " 
perlichen ‚Leidens und bec oom Henker verzerrten Geſtalt vergißt. : 

Die St. Jakobskirche am Königeplag, fonff auch bie Kirche 
vom Saubenbetg genannt, überrafchte uns nad) fo vielen tela" 
gothifchen, tbeé in einem barbarifchen Geſchmack mit Kleinig⸗ 

feiten und Spielereien überladenen Kuchen, of «ine ir id 
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nehme Art. Ihre aͤußere Bacciate iſt ehel und groß unb fat ' 
nut ben Sehler, baf fie zu beiben Seiten zwifchen Häufern ffedit, 
bie zwar nicht übel gebaut, aber bod) keinesweges an ihrem 
Plage find und ben übrigen Bau der Kirche verftedden. Die 

. Basreliefs im Sronton und über der Thüre find unbedeutend; 

. aber in der fhônen Eorinthifchen Architektur ift Reichthum unb 

. Simplicität auf bie glüdlichfte Art verbunden. Noch mehr ge- 

fiel mir der Anblick des Inneren von diefem höchft regelmäßigen 

Zempel. Die Proportionen der Eorinthifchen Säulen find unta: — 

belbaft, ihre Kapitäler Schön gefchnigt und die Dekorationen der 

Kuppel, ber Bogen und der Soffiten von ausgeſuchter Schön: 

. beit und Eleganz. Die ganze Form des Schiffs unb bie Ver- 

|. hältniffe des Kreuzes entzuͤcken das Auge, unb biefe durch feine 

kleinliche, unnüge Bierrathen verunflaltete, durch nichts Hetero 
genes geftórte Harmonie wird durch bie weiße Farbe, womit bie 
ganze Kirche überzogen iff, nod) erhöhet. Hier rubet bas Auge 
und der Geiſt; hier fühlt man fid) wie zu Haufe und glaubt 
an bie Verwandtfchaft des Bewohners mit unferm Geiſte; biet 

ift nichts Finftereres, nichts Schauerliherhabenes. Größe ift «8, 

mit gefälliger Grazie, mit Schönheit und Liebe umfloffen. Die - 

Verſchwendung der Eöftlichflen Marmorarten in ben hiefigen Kir⸗ 

chen beklagten wir erſt recht lebbaft, nachdem wir biefes fchöne 

Gebäude betrachtet und uns vorgeftellt hatten, welch einen herr⸗ 

lichen (feft e8 machen würde, wenn man fie hier angewendet 

und die Volltommenheit der Form burd die Pracht und Vor⸗ 
trrefflichkeit des Stoffe. erhöhet hätte. Aber bog fid) nur nic 

.. manb in Zukunft auf den. Gefd)mad! der vermeinten Sunfffen- 
ner verlaffe! Diefe Kirche und Graper'8 Gemälde bei den Be- 
guinen hatte man uns mit Uchfelzuden- genannt. Dafür loben 
fie uns das Portal bet Auguflinerliche und Landfchaften von 
Breughel! Ä | 

Der Abbé Mann, ein alter Engländer, verfhaffte uns 
Gelegenheit bas Gemäldekabinet des hiefigen Banquiers, Herrn 
Danbot, zu fehen und id fann nicht zu früh von biefer vot: 
trefflihen Sammlung fprechen, bie mid) mitten in Brüffel fo 
angenehm an italienifche Sunff und ihre Vollkommenheit erin- 
nerte. Ich fage Dir nichts von dem fhônen Lukas van Ley: 
den, beffen Verdienſt in feinem Alterthum befleht; von ben Elei- 
nen Stüden, worunter ein Miris befinblid it, der ven Cum 

&* À 


^. fo fdón ich fie je gefehen babe; von bem Ct. Franziskus vin 
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thuͤmer viertaufend Gulden gekoftet Dat; von den meiffegba 
Landfchaften des madern van Goyen; von dem Öalvator 
dem Baffano, den Teniers groß unb Elein, fünf an der. 








Guido und einer Jungfrau, angebli von demfelben Meifke, 
bie ich aber beide für Kopien halte; von ben zwei Obſt nafchen 
den Knaben des Murillo, bie, mie alles von biefem Künftle, 
aus ber Natur leibhaft ergriffen find; id) mag nicht von van 
Dyk's Schönen Skizzen fprechen, worunter befonderd die Abneh 
mung vom Kreuze fo lieblich gedacht iff, daß man ben Tod bé 
Adonis zu feben glaubte, wenn nicht ein Priefter im Meßge 
wande vorn die Slufion gerftôrte; nicht von Sembtanbt'8. zwei 
unnahahmlihen Portraiten, bem Maler und bem Philofophen; 
nicht von bem vermeintlichen Raphael, der diefen Namen nidt 
verdient; nicht von Rubens Sabinerraub, von feiner Bürger: 
faft von Antwerpen vor Karin bem Sünftens nicht einmal von 
feiner Ruͤckkehr aus Aegypten, mit Figuren in Tebensgröße, wo 
Gott der Vater febr gemád)id) in den Wolken figt, bec Chri⸗ 
ftüstnabe hingegen mit einem lieblichen Kopf, eine vorzüglice 
Xeichtigkeit im Gange bat. Was fonnte id) von biefem Reid. 
tbum noch feben, nachdem id) eine Danaë von Tizian und ein 1. 
Portrait der Frau des Malers Joconde, von Leonardo ba Vin 
ci's Hand gefehen und verfchlungen hatte? Die Danaë ift ein 
Eöftliche Figur; fie liegt ba und lebt. Mehr wird Eein Menfd 
zu ihrem obe fagen fónnen. Sarbe, Geftalt der Muskeln, Gri 
fhe und Sammetweiche der Haut, find wahr bis zum Ang 
fen unb in der Fülle der Reize. Es iff nur Schade, daß be 
große Meifter diefem fdy)ónen Körper feine Seele fuf; ber (eet 
Kopf mit den gefchloffenen Augen iſt auszeichnend haͤßlich; man 
möchte ihn aus dem Bilde herausfchneiden, damit er beffen Har 
monie nicht flörte. Frau Soconde erinnerte mic) augenblicklich 
an mein Lieblingsbild in der Iandgräflichen Galerie zu Gaffıl 
wo bem Künftter genau baffelbe Gefiht zu einer himmliſchen 
Madonna gedient haben muß. Das Kolorit des Diefigen Stüdé 
bat indeß vor jenem einen entfchiebenen Vorzug. Sie hält bit 
. eine Hand. mit einer Aglaienblume ein wenig fleif nad) Art’ be 

älteren Maler empor; in der anbetg bat fie blühenden Syaémin | 
und im Schooße liegen nod) einige Blumen. Ein wenig Härte 
und Zrodenheit mag immer der Pinfel beibehalten babens es iff 
bod) "unmöglich eher daran zu denken, al8 bis man an ben 
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Sundern der Zeichnung gefchwelgt bat und einen Vorwand | 
ucht, um. enblid fich loszureißen. Umſonſt! dieſe fleinen Un: 
ollfommenheiten, bie fo innig mit der Schönheit und bem See⸗ 
mabel des Meibes verwebt fi ind, werden bei ihr zu neuen Gef: 
In für unfer Auge und für bas Herz. Man uͤberredet ſich 
ern, daß etwas ſo Vortreffliches nicht anders als wie es iſt, 
ortrefflich fein fónne und liebt den Flecken um bed Plages wil- 
m, ben man ibm beneidet. Die Natur bat die Zalente nicht 
ereinigen fónnen, nicht Tizian's Sinn für ben zarten Hauch 
e8 Lebens, mit unferes Leonardo's leifer Ahnung des Seelen- 
usdruds! Sie gehen alfo wohl nicht beifammen unb wir be- 
nügen und, — begnügen? fo vermeffen dürften wir vont Ge- 
uſſe der ebelffen Schöpfungen des Genius fprechen? — wir find 
berglüdlich, uns in den Gefid)tépunft eines jeden einzeln zu 
erfegen und ihre Seele in einer Sprache von unausfprechlichen 
fusbrüden mit ber unftigen in Gemeinfchaft treten zu laffen. 
Fin jeder wähle was ibm feommt! ich ‚halte mid) hier an- ben 
zauberer, der Geifter vor mir erfcheinen läßt; wohlthätige Er: 
heinungen, bie einmal gefehen, ewig unvertilgbare Spuren ih: 
e8 Dafeins im Innern des Schauenden binterlaffen. Iſt das 
ines Malers Frau? dann merft eure Paletten weg, ibt anderen 
Maler, wenn ihr Madonnen und Engel, bie feligen Bewohner 
e$ reinen Aether, malen folt. Sie bat in fid) bie Fülle al: 
t8 deffen, was Andern Regel und Mufter iſt; ihre felbft unbe- 
ouft, denn fie Eennt weder Segel nod) Mufter. Ihr Sinn if 
Sungfräulichkeit, ihre Thun lauter wie das Clement, in bem 
ute Götter atbmen; Sanftmurh und die áuferffe Seinheit um: 
chmweben ihren wahren, zarten Mund; unbefchreiblich (eife finnt 
$ nad in ihre, im Eindrud des Kopfs um die Gegend bet | 
Schlaͤfe; heilig und rein iſt das große niebergefchlagene Augen⸗ 
aat, das die Welt in fid aufnimmt unb fie ſchoͤner wieder⸗ 
bt. Wer möchte nicht unſichtbar fie umſchweben in ihrer dun⸗ 
etm Grotte, deren Grund faft nicht zu erkennen ift, wo fie ein- 
am unb in (filer Ruhe die Natur der Blüthen ergelindet, fie — 
elb(t bie zartefte und fchönfte der Blüthen! Die Mauerraute 

vuchert in den Risen der feuchten Selfenwand und die Ranken 
8 Zimbelkrauts bangen üppig daran herunter und mollen ges 
wicht fein von Sbr! Altes ift vollendet und bis auf bie zarte: 
ten Merkzeichen ausgemalt,, alles in feinen unbedenutendflen Um: 
iffen wahr und beſtimmt. O Garlo Dolce! wehe bem, der von 


' \ 
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einem folhen Meifter wie Leonardo ba Vinci nicht lerne, bie | 
Sorgfalt der Natur von der ebelbaften Pinfelei der Manier 
unterfcheiden!! . 


X Y e 
Brüffel. 


Niemand foll mir wieder mit bem elenden Gemeinplage fon: 
men, den jegt fo mancher Apoftel des Defpotismus umbherträgt 
und ben id) fhon zum Ekel von Nachbetern wiederholen. hörte: 

- daß die Aufklärung. Schuld an politifchen Revolutionen fa. | 
Hier in Brüffel follen fie mir ihren Sag einmal anwenden! 
Sa wahrlih, vollfommner war feine Unwiffenheit, dicker feint 
Sinffernig, bleierner drückte nie das Joch des Glaubens bie Ver: 
nunft in den Staub. Hier bat der Sanatismus Aufruhr ge 
fliftet; . Aberglaube, Dummheit und erfchlaffte Denkkraft And | 
Teine Werkzeuge geweſen. 

Was Revolutionen im Staat bervorbringt iff gänzlich un 
abhängig von bem jebesmaligen Grade der Einficht beg revolti⸗ | 
renden Volkes. Wenn feine Leidenfchaften aufgeregt find (das 
gefhebe nun burd) den unerträglichen Stud der Tyrannei oder | 
durch die Aufmwieglungskünfte boshafter und herifchfüchtiger Men: | 

ſchen), dann ift die Revolution zue Meife gediehen; nur mit 
dem Unterfhiebe, bag jene befteht, weil fie einen toefent(id)et 
Grund, eine materielle Veranlaſſung bat, biefe hingegen wieder 
in ihe Nichts zuruͤckſinkt, fobald bie Taͤuſchung aufhört. 

Die Rirhen und Kiöfter in Brüffel find zu allen Stun 
den des Tages mit Betenden angefüllt — und an den Thoren 
der Tempel Iauert der Geift der Empörung ihnen auf. Hier 
läßt der Congreß feine Mandate und Verordnungen anfchlagen; 
hier lefen wir die täglich herausfommenden Aufforderungen an 

das Volk, gegen die fogenannten Verraͤther des Waterlandes, 
nämlich gegen die Demokraten, mit Feuer und Schwert zu wuͤ⸗ 
then; biet Läftert bie Sunge der Verlaͤumdung den braven Ban 
ber Merſch; bier ſtoͤßt man Verwuͤnſchungen aus gegen die bol: 
nöifchen Stächktlinge, denen man die Sedes. yon SBetbre: 
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en macht; biet, erdreiſtet man ſich ſogar den heftigſten Aus⸗ 
uͤchen der Wuth, womit die ariſtokratiſche Partei die andere 
rfolgt, den Anſtrich frommer Handlungen gw geben und bie 
chtglaͤubigen Einwohner im Namen ihrer Religionspflichten ba: 
t anzufpornen. Unverkennbar iff ber Geift, bec in diefen An⸗ 
hlagzetteln ſpukt; e8 gibt nuc Eine Klaffe von Menfchen, die 
if folhe Weiſe Menſchliches und Göttliches unter einander 
tft, um die blöden Augen der Menge zu blenden und ihre 
hwache Vernunft durch Eafuiftifche Zirkelſchluͤſſe zu hintergehen: 

Das Siegel eines weit Ärgeren Defpotismus, als derjenige 
ar, bem bie Niederländer entronnen find, fíebt nod) an ihrer 
tien und ein Sahrhundert toitb es nicht abmwafchen Eönnen. 
Rit ihrer neuerlangten Sreiheit touften „fie nichtd anzufangen ; 
+ war ihnen läflig: fie Eönnen ohne Beherrſcher wicht befteben. 
fous ne voulons pas étre libres, „wie wollen nicht frei fein,“ 
stworten fie und, wenn wir fie um ihrer Freiheit willen gluͤck⸗ 
$ preifen; ohne bod) vermögend zu fein, und nur etwas, ba 
nem Grunbe ähnlich gefehen hätte, aut. Rechtfertigung diefes 
a Munde der Empoͤrer ſo paradoxen Satzes vorzubringen. 
fous ne voulons pas étre:libres! Schon der Klang biefet 
Botte hat etwas fo Unnatuͤrliches, baf nur bie lange Ge: 
obnbeit ‚nicht frei ju fein, bie Möglichkeit erklärt, wie man 
inen tuͤckiſchen Führen fo etwas nachfprechen fénne. Nous 
e voulons pas être libres! Arme, betrogme Brabanter! das 
igt ibt ohne Bedenken bin; und indem ihr nod) mit Entzüden 
wen Sieg über die weltliche Tyrannei erzählt, fühlt ihr nicht 
effen Sclaven ihr waret und noch (eb? Schon recht! ibt 
Sant auch nicht mehr frei fein; ibt feid geborene Knechte: Ei- 
em Dern entlauft ihr; aber, des andern Zeichen iff euch ein- 
ebrannt, an welchem es. jebem Klügeren fpottleicht wird, euch 
Weber zu fennen und einzufangen, wähntet ihr gleich, ibt tod- 
xt frei! | 

Wie ber Vogel, ber ben gaben bricht, 


und dies mul f LM Tes Schmach 
. er fleppt des Gefángnilje ma 
nod) ein Stückchen des Fadens nad; 
et iff'ber alte, freigeborne Vogel nidjt —! 
Sfbecglaube heißt bet Faden, bet allerdings nur gar zu oft 
ud) vom meltlihen Defpoten ergriffen. wird und an bem «x We 
efeffelten Nationen lenkt. Ein gefährliches. Norte oe y on 
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es darf fid) nur bie Hierarchie an ben Faden hängen, fo fchteingt ^a 
fie bas Volt unb den Herrfeher nad) ihrer Willkür umher. n 
Brabant iff feines Aberglaubens wegen berühmt, Dank fé i 
es Philipp's graufamer Politif, bie bas Schwert in den Ginge |. 
weiden feiner ſelbſtdenkenden Unterthanen mwühlen ließ und jedem |, 
Anderögefinnten den Scheiterhaufen guerfannte. Die Nechtgläw In; 
bigen, bie allein in bem entuölferten Lande übrig blieben, mod: ,. 
ten wohl erblaffen über ihrer eigenen Hände Werk. Zriefend Le 
vom Blut. ihrer Brüder flohen fie vor dem grellen Lichte ihrer |y; 
ffrafenben Vernunft und den Qualen einer vergeblichen Reue |. 
Sie eilten die Bürbe des vermundeten Gewiſſens im mütterliden |; 
. Schooße der Kirche abzumerfen und bie Zauberin verwandelt: Es. 
den Brudermord in ein gottgefälliges Opfer. So ziemte es ihr 
Verbrechen zu heiligen, bie fie guerff gebot. Zitternd vor ibt, 
' bie damald bas Menfchengefchlecht eher vertilgen als ihrem Herr: 
fherrecht entfagen wollte, huldigten fie der unerforfchlichen Weit 
heit, womit bie, Kirche alle Widerfprüche vereinigte und fehrieben 
ber Läftigen Zweiflerin Vernunft einen ewigen Scheidebrief. 
Das fhône Vorrecht einer Religion des Friedens, bem | 
Verbrecher im Namen der verfôbnten Gottheit SSergeibung und 
Gnade bargubieten, erſtreckt fid) nicht bis gur Aufhebung der 
natürlichen Folgen des Uebels. Geiftliche Zurechnung mag fie 
bem Sünder erlaffen, aber weder Reue nod) Seligfprechung Ein- 
nen ungefchehen machen, mas gefchehen iff, Eönnen aus der 
‚ Kette bec. Dinge ein einziges Glied reißen, bas hier Wirkung | 
war und dort wieder Urfache, wird. In Brabant, too bie vor k, 
geblichen Vertrauten der Götter nicht bío8 zu verzeihen, fondern 
zu billigen, ja zu gebieten wagten, was die Natur als Verbre⸗ 
chen verabfheuet — werden bier allein die Bericrungen ber wi: 
der fid) felbft wüthenden Menfchheit ohne Folgen geblieben fein? 
Mimmermebr! Lieber Iäugne man allen Sufammenbang und 
jede Beziehung in der Natur; man lâftte die unverbrüchlick 
Treue, womit fie an ihren Gefegen .bekleibt, ehe man zweifelt 
0b bas Verzihtthun auf den Gebraud) der Vernunft, und ob 
bie Betäubung des moralifhen Gefuͤhls eine andere Wirkung 
haben fónne, als immer zunehmende Entartung! - QE 
Seit jener unglädlichen Epoche, ba hier bie Philippe unb 
bie Albas morbeten, ba bas Blut der freien Edlen auf bem 
Richtplatze fof, erwähnt bie Gefchichte biefer Provinzen nur h 
dann, wenn fremde Kriegeöherre Te zum Sexe (ea toáblten, | 
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oder wenn fie als ein Erbgut aus einem Fürftenhaufe in- das 
andere übertragen turben. Nie mieber- erwachte in ihnen ein 
eigenthümlicher Geift, nie erhob fid) aus ihrer Mitte ein großer 
Mann! In Unthätigkeit verfunken behaupteten fie nie bie Rechte 
der Menfchheit gegen die übermüthigen Stad)baten, bie ihrem 
Oberberrn das harte Gefeg vorgefchrieben hatten, bie Fluͤſſe fei- 
ned Landes zu verfchließen und feinen Städten mit bem Han⸗ 
bel auf bem Meere Wohlftand, Volksmenge unb Mittel zur 
Bildung des Geifkes zu rauben. Bei Joſeph's Verfuche, biefeó 
wibernatürliche Joch abzumwerfen, verbieften fid) die Brabanter 
leidend und bie Flammaͤnder fttáubten fid; jene glaubten am . 
Speditionshandel hinlänglihen Grfag für: die gefperrte Schelde 
zu befigen, ober hatten fid) ſchon gemôbnt in ihren angeerbten 
Schaͤtzen unerſchoͤpfliche Quellen des eingefchräntten, flillen, muͤ⸗ 
figen Genu(fe zu finden; biefe wollten ihr Oftende bem Flor 
von Antwerpen” nicht opfern. Der Adel in beiden Provinzen 
beflscchtete im vermehrten MWohlftande des Bürger Verminde⸗ 
tung feines Einfluffes und Anfehens; und bie Geifllichkeit, bie 
in einigen Provinzen zum Beſitz bec Hälfte und in Brabant 
voller zwei Drittheile von bem ganzen Landeigenthum gelangt 
war, begnügte Tid) an bem fichern Ertrage des fruchtbaren Bodens. 
Eine Zeitlang hatte zwar aus ben Schutthaufen der Frei- 
beit bie Kunft nod) hervorgeblähet. Statt des Schwertes, bas 
den Belgiern aus der Hand gefunfen war, hatten fie den Pin- 
fel ergriffen; denn piöglich erlifcht die Energie des menfchlichen 
Geiftes nicht: in ihrem Wirken unterbrochen, wirft fie fid) gern 
erft in neue Kanäle. Der Lurus ber Hauptfladt, der gebemmte 
Umlauf ungeheurer Kapitalien in den Handelsftädten, die Politik‘ 
und bie Hoffart der Klerifei und ber geiftlihen Orden gaben 
anfänglich ben Kuͤnſtlern Beſchaͤftigung; allein aud) biefe Pe 
tiobe war bald verfloffen und alles neigte fid) unter dem nar⸗ 
kotiſchen Fittig der Pfaffenerziehung zum langen Geiftesfchlafe. 
Um Geftalten hinzaubern zu Éónnen als lebten fie, um Men: 
Then handelnd darftellen, ja in Xhaten greß aud) nur ahnen 
zu Eönnen, müffen frühzeitig die Bilder des Mannichfaltigen 
den unbefangenen Geift zur Tchätigkeit wecken und die Begierde 
zu ſchaffen in feinem Innern hervorrufen. Das träge Blut des 
Belgierd vermochte dies nie von felbff. Als der Rauſch, den 
ibm die Eriegerifchen Zeiten zurüdgelaffen hatten, ed wer 
dünftet, 218 van Dyk nach England verpflanzt und zu Seo ar 
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florben war, ba welkte bie nieberländifche Runft und jene fi genannten 
Malerakademien, welche noch jegt in Mecheln und Antwerpen befte: 
ben, fanfen in eine Geringfügigkeit, die ärger als Vernichtung ift. 

Die medanifhen Künfte haben fid) länger gehalten, weil 
bie Art des Fleißes, welche fein. Nachdenken erfordert, ſondern 
das Merk der Uebung unb Gewoͤhnung ift, phlegmatifchen BöL 
fan zur andern Natur werden Éann. Ihre Eriftenz in bid 
wie in jeder Rüdficht iff mafchinenmäßiger, als bie Eriftenz der 
lebhafteren, geiftreicheren Menſchen, deren unſtaͤtes Weſen mer 
von eigenen Antrieben abhaͤngt und daher oͤfter die Erſcheinung 
des Muͤßigganges bewirkt. Noch gibt es in allen belgiſchen 
Provinzen anſehnliche Wollen- unb Leinenfabriken, obwohl bit 
erſteren in Vergleich mit ihrem Flor im vierzehnten Jahrhundert, 
als Loͤwen und Ipern jedes viertauſend, Mecheln uͤber dreitau⸗ 
ſend und Gent vierzigtauſend Weberſtuͤhle beſchaͤftigen konnten, 
gleichſam nur armſelige Truͤmmer der ehemaligen Wirkſamkeit 
verrathen. Lange vor dem Ausbruche des Religionskrieges wan⸗ 
derten aber ſchon Tauſende von Fabrikanten nach England und 
während bec Unruhen öffnete Eliſabeth ihre Häfen den fleißigen 
Flüchtlingen, bie um ihres Glaubens willen ihre Vaterland ver 
ließen. Andere Zweige des fädtifchen Fleißes find butd) das 
Emporfommen ausmärtiger Sabrifen in Verfall gerathen, wie die 
Seidenmanufalturen in Antwerpen; oder Wankelmuth der Mode 
bat ihren Abfag vermindert, wie bie8 mit den brabantifchen 
Cpi&en unb. mit den geſtickten Teppichen von Brüffel der Fall 
ift an deren Stelle bie Blonden unb Papiertapeten gekommen find. 

Der Landmann allein iff. geblieben was er tuat: der arbat- 
fame, gebulbige Bauer des fetten ergiebigen Erdreichs. Sein 
Saaten füllen die Scheuren des Adels und der Kloͤſter; ſeine 
Heerden bedecken unuͤberſehbare Weiden, unb feine Geſpinnſte, 
das Werk ſeiner Nebenſtunden, beſchaͤftigen ſowohl die noch 
uͤbriggebliebenen einheimiſchen, als auch die benachbarten auswaͤr⸗ 
"tigen Fabrikanten. Aus dieſen Quellen des Reichthums, fo ſchlecht 
man ſie auch benutzte, floſſen jaͤhrlich noch Millionen in die 
Schatzkammern des Hauſes Oeſtreich. Haͤtten weiſe Fuͤhrer 
durch zweckmaͤßige Bildung der Jugend, haͤtten große Regenten 
durch Erweckung eines edlen Wetteifers den Einfluͤſſen ber Sumpf: 


luft und des nordiſchen Nebels entgegenarbeiten wollen; warum’ 


follte e8 ihnen weniger gegiüdt fein als in bem benachbarten 
England? Allen die Vervollkommnung bed britten Standes 
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war jederzeit, bi8 auf Sofeph ben Zweiten, bem ftolzen Hofe zu 
Klein, bem Adel unb der ‚Geiftlichkeit ein Greuel. E 

. Sft inbeffen zweden bie unberechneten Folgen der Leiden- 
fhaft mehr als abfichtliche Vorkehrungen auf die Hervorbringung 
des Guten. Nirgends treibt die Habfucht mit weniger Zuruͤck⸗ 
haltung ihr Spiel, nirgends "häuft fid) die Zahl der Proceffe fo 
ind Unenblide, al8 in Ländern, wo ein ungebilbeter, zahlreicher 
Adel unb eine nicht minder zahtreiche GeiftlichEeit den Beſitz bes 
Landes unter fid) theilm. In den fatbolifd)en Niederlanden, wie 
in Polen und Ungarn, nehmen biefe Streitigkeiten bei dem ge: 
ſchwaͤchten moralifhen Gefühl, welches unau&bleiblid) bie ver: 
fáumte Entwidelung der Vernunft begleitet, unter bem Beguͤ⸗ 
terten fein Ende. Daher ſchwang fid) endlich aus bem Bürger: 
- flande die unentbehrlich gewordene Klaffe der Rechtögelehrten ems 
pot unb in biefem, allerding3 nicht erlefenen Haufen, entwickel⸗ 
ten fid) gleichwohl bie erften Keime des belgifhen Patriotiömus. 
‚Unter der furchtbaren Kohorte von drei⸗ bis vierhundert Abbo- 
faten, bie bem Geiſte der Unverträglichkeit in Bruͤſſel das täg- 
liche Opfer bringen, fanden fíd) einige Männer, deren Studien 
und Amtsgefchäfte den gluͤcklichen Erfolg fir fie felbft hatten, - 
ihre Begriffe von Recht und Pflicht jenfeits des tobten Buchſta⸗ 
bens der -Gefege zu berichtigen und aufzuhellen. Mit dem Lichte, 
das ihnen plöglich zuftrömte, und das fie freilich weder in ben 
Kreuzgängen der Jeſuitenſchulen, noch in der finfteren Uniterfi | 
tät zu Löwen je erbliden Eonnten, prüften fie die Anfprüche des 
Fürften, wenn er, felbft in guter Abfiht, aus ben Schtanfen 
Heiliger Verträge trat und fid) nad) feiner Weberzeugung für be: | 
rechtigt hielt, die Gemüther der Menfchen -eigenmächtig zu ihrem 

. .tVabten Bortheil ‚zu zwingen. Mit demfelben Lichte erfannten 
fie bas Verhältniß des Volkes zu feinen Mepräfentanten und vet- 
theidigten, die Mechte des Buͤrgers ‘gegen die Eingriffe der Pré: 
laten unb Ritter. Der Enthufissmus, bas Kind des Druckes 
unb der verfannten Wahrheit, goß Feuer in ihre Reden und 
Entwürfe; allein ihre Beredſamkeit und ihr Beifpiel waren ver: 
fehwendet an das Vol, das fie nicht faffen Eonnte und gewohnt 
war biindlings zu folgen. Joſeph butfte die Joyeuse entrée 
vernichten unb den Ständen ihre Vorrechte ſchmaͤlern; bas Volk 
batte fid) nicht geregt. Er nahm dem gemeibten Müfiggänger 
feine überflüßigen Schäge — und das Volk flieg ihn vom Thron. - 
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XVI. 
Brüffel. 

Seitdem das Haus Oeſtreich in engere Verbindung mit Frank⸗ 
reich getreten war, hatten die ſchoͤnen belgiſchen Provinzen von 
bem ehemaligen feindlichen Ueberzuͤgen ausgeruhet unb, einge 
ſchraͤnkt wie ihr Handel blieb, blos durch ihren inneren Reich⸗ 
thum einen hohen Wohlſtand erreicht. Karl von Lothringen, 
der eine lange Reihe von Jahren als Generalgouverneur ſeinen 
Hof zu Bruͤſſel hielt, ward von ben Niederlaͤndern fo enthuſia⸗ 
ſtiſch geliebt, wie es faſt immer bei Fuͤrſten der Fall iſt, die ſich 
an bet Bereitwilligkeit der Nation zur Grlegung' großer Subfis 
dien genügen laffen, ohne fid) burd) Neuerung und Reform ei: 
nen Namen erwerben zu wollen, ohne butd) ſtetes Mißbilligen 
deffen, was Andere thaten, ihre Einfiht auf Koften der. Selbft: 
adtung ganzer Millionen von. Menfchen geltend zu machen, 
ohne Macht und Gewalt bfiden zu laffen, wo die Gefege allein 
entfcheiden follten, oder too Alles burd) Güte auf bem 'gebahn- 

ten Wege gu erlangen war. 
Der Minifter Stahremberg theilte mit bem Prinzen die 
Zuneigung bed Volkes und beide wußten feine Vorurtheile zu 
ſchonen, feinem Gefdjmade zu fchmeicheln und feine Guttvillig: 
keit ohne Geräufch zu benugen. Der glänzende Hof des Für: 
ften, feine Liebhabereien, der fo leicht unb um fo geringen Preis 
zu erkaufende erhabene Name eines Befhügerd der Wiffenfchaf- 
ten und Süníle, bie von ihm angefangene Verfhönerung der 
Stabt unb feine Sorgfalt für bie. Unterhaltung und bie Ver: 
gnügungen bed Volks: das waren feine Anfprüche auf eine Liebe, 
bie ibm Bildfäulen zu Fuß und zu Pferde, an öffentlichen 
Plaͤtzen und auf ben Giebeln öffentlicher Gebäude erwarb. Die 
"Belgier zogen ruhig auf ber breiten Heerſtraße der Gewohnheit 
fort und verrichteten willig und mechanifch ihre Tagewerk, ohne 
fid) um bie Verwaltung der Öffentlichen Angelegenheiten zu Elm- 
mern. Ihr Vertrauen in die weife Sührung der bôbern Stände 
ging fo weit, daß verfchiedene brabantifche Städte von ihrem : 
Net, Abgeordnete zur Verfammlung zu: fhiden, feinen Ge 
brauch machten unb bet britte Stand folglich gulegt wenig mehr 
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als bem Namen nad) eriftirte. Die Geiftlichkeit hatte beinahe 
in allen Provinzen, als erftet und zahlreichfter Sanbffanb, ein 
entfchiedened Uebergewicht. Ihre treue Ergebenheit gegen ben 
Hof berubete auf einem gemeinſchaftlichen Intereſſe. Die ſuͤße 
re Tpoft über bie Gemüther, in deren Beſitz man fie nicht 
‚ftörte, war immer einige dem Landesheren gezollte Millionen 
werth. Man verfichert bag Maria Therefin während des fieben- 
jährigen Krieges an wirklich bemilligten Subfidien und an ne 
gozlirten Darlehen gegen bunbert Millionen Gulden aus den — 
- Niederlanden gezogen habe; und nod) kurz vor bem Ausbruche 
der Unruhen ſchaͤtzte man ben jährlichen Erträg ber Eniferlichen 
Einkünfte aus diefen Provinzen auf ble unglaubliche Summe 
von fieben Millionen. 

Der Kaifer hatte feine Niederlande felbft befucht und mit 
feinem Kennerblide die tief eingemwurzelten Mißbraͤuche ergrünbet, 
die fid) dem größeren Flor derfelben wiberfegten. Er fand bas 
Bolt ungebildet, in Aberglauben verfunfen, träge und ungeleh⸗ 
rig im Gebrauche feiner ‚Geifteskräfte; übrigens aber mit phyſi⸗ 
fhen Vorzuͤgen auégeffattet, ſtark und arbeitfam, und geneigt 
jum froben, groben Sinnengenuffe. Dem angeborenen Phlegma 
war Gutmüthigkeit zugefellt, eine glückliche Eigenfchaft, durch bie 
fid) auf den Charafter nod) wirken ließ; gleichfam wie ein ſchwe⸗ 
ver Körper Beweglichkeit bekommt, wenn man ihn mit einem 
leichten. verbindet. Allein die bisherigen Erzieher diefes Volkes - 
beburften felbft einer forgfältigeren Bildung. Mit bem deutfchen 
und franzöfifchen Klerus war ber beigifche nicht fortgefchritten ; 
ec war um mehr als ein Jahrhundert zuräd unb ber Abſtich 
auffallend zwiſchen feinen, auf bie Blindheit des Volkes berech⸗ 
neten Anmaßungen und der Lichtmaſſe in dem uͤbrigen Europa, 
vor welcher kein erkuͤnſtelter oder unaͤchter Heiligenſchein beſte⸗ 
hen kann. | 
Hier war inbef Beides, bie hierarchifche und die politiſche 
Macht des Staates in den Haͤnden der Geiſtlichkeit. Ihre Haͤup⸗ 
ter herrſchten in den Verſammlungen der Staͤnde, ihre Schlau⸗ 
koͤpfe wußten in Schulen und Akademien die Dummheit metho⸗ 
diſch fortzupflanzen, und Alle, vom Hoͤchſten bis zum Gering⸗ 
ſten, lenkten das Gewiſſen der Einwohner nach ihrer Willkuͤr. 
Es forderte Joſeph's ganze Thatkraft unb feinen Herrſchergeiſt, 

um hier nicht an Laͤuterung zu verzweifeln, ſondern ſie wirklich 
anfangen und durchſetzen zu wollen. 
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Er fing zuerft mit Erfparniffen ‘an, auf welche man un: 
tet der ‚vorigen allzumilden Regierung nicht geachtet hatte. Durch 
feine Bündniffe mit Frankreich gefichert , unb -burd) den Augen 
ſchein überzeugt, daß ber Verfall der Grensfeffungen den Bar: 
tiecentvaftat von 1715 wefentlid fon aufgehoben habe, ver 
mochte er im Jahr 1781 die Republik der vereinigten Sieb: 
lanbe dahin, biefen Œraftat aud) förmlich aufzuheben und ihre 
Befagungen aus allen barin benannten Feſtungen zuruͤckzuzie⸗ 
hen. Sobald ec biefen Punkt gewonnen hatte, der die Gene 
ralftanten im Grunde nur von einer unnügen unb laͤſtigen Aus 
. gabe befreite, wurden alle nieberländifche Feſtungswerke, ausge |e 
nommen bie von £uremburg, gefchleift unb die Summen, bit |. 
ibt- angeblicher Unterhalt bem Staate jährlich gefoftet hatte, in Ir, 
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Zukunft für bas Aerarium gewonnen. Aechnliche Reformen be 
durften und erhielten jegt alle Theile der Adminiftration und 
fetbft die Gouvernantin der Niederlande, eine Schwefter des Raï 
feis, wurde nebft ihrem Gemabt, bem Herzoge von Tefchen, in i 
ihren Einkünften auf eine beflimmte Summe eingefchräntt.' pi 
| Don bem Charakter des Voltes liegen fi ſich  vortheilhafte |, 
Veränderungen hoffen, wenn man es in eine neue Thaͤtigkeit lic 
verfegte; e8 war vielleicht mur eine äußere Veranlaſſung nöthig, N 
um in demfelben fchlummernde Kräfte zur MWirkfamkeit zu beru⸗ 
fen. Schon die Eröffnung dee Schelde allein hätte diefen Er 
fotg haben müffen, ba die Erſcheinungen, die ihre SBerfdotiefung 
hervorbrachte ‚ für ganz Europa fo wichtig geweſen find. Abe 
die eiferfüchtige Politik der Nachbaren vereitelte diefe glänzende 
Ausfiht um fo viel leichter, da bie beigifche Nation nicht einen 
- Funken ber Begeifterung bliden ließ, womit jedes andere Volk, das 
fähig gewefen wäre feinen eigenen Vortheil zu erkennen, bei einer fol 
hen Veranlaffung dem Landesherrn alle Kräfte dargeboten hätt. 
Diefe Fühllofigkeit mußte der Kaifer tief empfinden; fi 
mußte ihn auf bie Wurzel des Uebels suchdfübren und ihn in 
der ihm nur allzugegenmwärtigen Weberzeugung befeffigen, daß fe 
ner höheren Einficht bas große Merk, feine Unterthanen wieder 
zu befeelen, allein aufbehalten fei. Wenn er wenig Achtung 
. für bie Vernunft des großen Haufens befaß, wenn er den Be 
tuf in fid) fühlte, feine Unterthanen, bie. ihm unmünbige Kin 
der ſchienen mit det ganzen Autorität des Vaters zu ihrem Be 
ſten Anzuführen: mer findet den Irrthum nad) folchen Beifpie 
—. len nicht vergeiblid)? wer bebauert nicht den Monarchen, beffen 
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Volk fo weit hinter ihm zuruͤckgeblieben war, daß er fid) zu fei- 
nen Beduͤrfniſſen nicht mehr berablaffen fonnte?, Die Gleich⸗ 
gültigkeit der Belgier gegen die Mafregeln des Kaifers, bie kei⸗ 
nen andern Zweck al den größeren Flor ihres Vaterlandes bat: 
ten, und bald bernad bie ffótrige MWiderfeglichkeit, bie fie gegen 
feine vorgenommenen Neuerungen dußerten, erklaͤren auch ein. 
anderes Phänomen, welches fonft bei einem Fürften, ber fo 
fitenge Begriffe von Regentenpflicht hatte, befrembend fcheinen 
möchte; ich meine bas bekannte Projekt von einem Lânbertau- 
fhe, wodurch er biefe fo febr verwahrlofeten Menſchen ihrem 
Schickſal überlaffen wollte. Wenigſtens ift es einleuchtend,. daß 
einem Monarchen, der bie unüberwindlichen Hinderniffe, welche 


‚ fid) der Ausführung feiner Vervolllommnungsplane in den Weg 


legen’ würden, jest fon anfing zu ahnen, der Gedanke nahe 
fiegen mußte, biefe SBürbe von fid) zu werfen, um feine uner⸗ 
mübete XThätigkeit mit. mebrerem Vortheil und vielleicht mit 
gluͤcklicherem Erfolge anderen, ihm näher liegenden Provinzen zu 
widmen. Erſt als biefer große Plan vereitelt warb und bet 
deutfche Bund foaat in Zukunft feine Ausführung unmwahrfcheins 


id machte, gewannen bie Reformen bed Kaifers in den Nieder 


landen ein ernftlicheres Anfehen. 

Wie weit ging denn nun des Kaifers Befugnig und Recht, 
feine Neuerungen durchzufegen? Weber biefe rage watb: bereits 
fange und wird aud) nod) geftritten. Du weißt, mas id) von 
folchen Sragen halte, wobei jede Partei gewiſſe Pofitionen, als 
ausgemacht, zum Grunde legt und Feine bis auf bie legten Ver⸗ 
nunftgtünbe zuruͤckgeht. Denkende Männer, nicht blos bie ma- 
fhinenmägigen Aktenleſer, benfenbe Männer, bie fid) fonft von 
ben Feſſeln des Vorurtheils frei zu erhalten wiſſen, Eönnen fid) 
bod) in einem folchen Salle, wo das Gluͤck eines Volkes von 
den Mafregeln eines Fuͤrſten abbéngt, vor einer kaltbluͤtigen 
Erörterung fheuen und wohl verlangen, daß das Herkommen, 
die Gewohnheit, das Anfehen der Perfon und die einmal befte-. 
hende Autorität als unantaſtbare Heiligthuͤmer gelten follen. 
Das Gefühl, welches fie zu biefer Forderung verleitet, macht ib: 
tem Herzen Ehre; indeß freilich nur auf Roften des Verſtandes. 


: Sie verwechfeln nämlich handeln und denken, und ohne e8 felbft 


zu wollen, begünftigen fie baburd) einen aͤrgeren Deſpotismus, 
als denjenigen, ben fie beitreten. Die Folge der Eaiferlichen 
Reformen war Widerſtand, Aufruhr, Krieg; bas Blut von Tau⸗ 
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fenden mußte fliegen, die Ruhe von Millionen warb geopfert — 
für wen? — für den Einfall eines Monarchen. Rühmlicy imb 
gut war feine Abficht; aber bei einem zweifelhaften Erfolg, und 
wenn fo vieler Menſchen Wohl auf dem Spiele ftebt, darf nie 
mand felbft bas Gute nicht burd) gewaltfame Mittel erzwingen, 
bem Bolfe die gewiffen oder eingebilbeten Vortheile, die e8 (don 
genießt, nicht eigenmächtig entreißen, fo lange e8 in bemjenigen, 
was man ibm an ihrer Stelle barbietet, feinen Gewinn erkennt. 
Im Gegentheil, man fol bie goldene Regel be8. frommen Bo: 
naftdes befolgen : 7 


04 


Wenn an das Gute, 
bas ich zu thun vermeine, gar. zu nab 
was gar zu Schlinmmes grenzt: fo thu’ id) lieber 
das Gute nicht; -weil wir das Schlimme zwar 
fo ziemlich zuverläßig fennen, aber 
bei weitem nicht bas Gute. — 


Noch mehr: der Thron ſchuͤtzt ſo wenig vor Irrthum, daß er 
unter gleichen Umſtaͤnden oft eine Quelle deſſelben wird. Der 
Kaiſer konnte wirklich irren, er Eonnte, wohl gar in guter Ab: 


fit etwas ‚wollen, bas an fid) ungerecht und in allen feinen | 


Solgen ſchaͤdlich war. Wohlan! jene Marimen wollen toit cinis | 
weile gutheißen, biefe Möglichkeit zugeflehen. Allein, wenn |: 
gleich der Kaifer in den Niederlanden nichts hätte ändern follen, 
fo durfte ee darum doch einfehen, was recht unb gut, was ber 
Beftimmung des Menfchen und feiner ganzen Natur gemäß (ei 
oder nicht. Mehr fordern wir aud) nicht für uns; aber bie 
Wenige darf man uns nicht verweigern, wenn man nicht. allen 
Sortfchritt ber Erkenntniß hemmen und und bem Mechte be$ 
Stärkeren unterwerfen will. in anderes iff e8, erkennen und 
Öffentlich bekennen, was wahr, gut unb recht genannt zu wer: 
den verdient, die Vernunft dort anwenden, too fie am unent: 
bebrlihften i(t, zur Prüfung der wichtigſten Verhältniffe des Le 
bens; ein anderes, bie Welt nach diefer Grfenntnif, die fid) nur 
allmälig einimpfen, nur langfam mittheilen und verbreiten (fit, 
plöglich umfchaffen unb. mit Gewalt vervollfommnen wollen. 
Ueberbies ließe fid) aud) nod) manches gegen bie Allgemein: 
heit: ber Regel des guten Klofterbruders in Leffing’s Nathan ein- 
‚wenden. ie ift an ihrer Stelle in der Sittenlehre des einfach⸗ 
guten, fillen, befchränkten Menſchen, bec fid) vom Geraͤuſche 
der Melt zuruͤckgezogen bat, in ihre Händel fid) nicht: meifchen 
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mag unb den Reſt des Lebens frommen Webungen widmen will. 
Allein wer darf behaupten, daB biefe Regel für alle Riaffen von 
Menfhen, nad) der jegigen age. der Sachen, zur, Richtſchnur 
tauge? "Andere Kräfte, andere Gaben, andere Erfahrungen und 
Ausbildungen haben aud eine andere Gittenlebte , wie einen. 
gang verfchiebenen Beruf. Lefling fagt an einem anderen Srte 
febr fchön, febr wahr und edel: was Blut Eoftet, ift gewiß fein - 
Blut werth; allen man würde feinem Geiſte unrecht thun, 
menn man ibm bie Solgerung anbichten wollte, daß er alles 
Biutvergießen für entbehrlich gehalten habe. Sein durchdringen- 
bec Verſtand wußte zu wohl, daß alles, was gefchehen iff, bat 
fein máüffen. Für Meinungen ward ja von jeher Blut ‚vergof> | 
ſen; und Eönnen wir Iäugnen, daß ohne bie gemwaltfamen Mit: 
tel fie fortgupflangen, wir vielleicht in unfern Wäldern nod) 
Eicheln frâfen und Menfchen, wie die Thiere, jagen? Der 
fanftmüthige Stifter des Chriftenthums fab voraus, daß er nicht 
ben Frieden, fondern - Schwert und die Iwietrach braͤchte, und 
dennoch folgte er ſeinem inneren Berufe. Wer wollte auch 
eines Luthers Feuereifer nad) Bonafides’ Sanftmuth richten! Al⸗ 
lerdings gibt es Faͤlle, wo man den Blick uͤber die etwanigen 
Nachtheile hinaus, die im gegenwaͤrtigen Augenblicke aus einer 
Reform entſpringen koͤnnen, auf die guten Folgen richten 
darf, welche die Zukunft erſt reifen und offenbaren wird. Aller⸗ 
dings darf man ſaͤen auf Hoffnung der zukuͤnftigen Ernte. Die 
Frage iſt nur, welches ſi ſind die privilegirten Menſchen, die es 
wagen duͤrfen, ſich uͤber die vorhin erwaͤhnte Einſchraͤntung hin⸗ 
wegzuſetzen und ihrem eigenen Blicke in die Zukunft zu trauen? 
Mer darf die jetzige Ruhe in Erwartung der zukünftigen Wohl⸗ 
fahrt flören? Gibt e8 Merkmale, an welchen fid). diefe uͤberle⸗ 
genen Geiſter im voraus erkennen laſſen? oder bleibt es nicht 


immer in bec Melt bei der alten Einrichtung, daß eim jeder nach 


ſeiner Einſicht und ſeinem Gefuͤhle handeln muͤſſe, auf ſeine 
Gefahr? 

Wenn die Speculation einen Grundſatz aufſtellt, ſo gibt 
ſie ihm eine Allgemeinheit, die er in der Anwendung nicht be⸗ 
halten kann, mo unaufhoͤrlich entgegengeſetzte Tendenzen .von 
Principien, die an ſich gleich richtig, gleich gut und gleich allge⸗ 
mein ſind, den Handelnden wo nicht in Verlegenheit ſetzen, doch 
zu Ruͤckſichten noͤthigen, die ſeine abſolute Wirkſamkeit einſchraͤn⸗ 
ken. So mag es denn auch mit dem Begriffe von Volksgluͤck⸗ 
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ſeligkeit befchaffen fein, den man zuweilen fo feff an die Erhal⸗ 
tung einer ruhigen Eriftenz zu Enüpfen pflegt. Kein Bewegungs- 
grund — fo will man behaupten — foll ſtark genug fein, ben 
Bortheil zu überwiegen, der aus dem ungeftörten Genuffe der 
phufifchen Befriedigung entfpringt. Auf die Gefahr, den Men- |, 
fhen in feiner einfórmigem Lebensweiſe zu flóten, fol e8 nicht [. 
erlaubt fein, ihn in neue Verhältniffe zu verfeßen, die er bios 
der Neuheit wegen haft. Wie aber, wenn jemand einfähe, baf, 
indem alles jest beim Alten fein Bewenden hätte, das Mißver⸗ 
béltnif bald zu einer Höhe fleigen müßte, woburd die Bande 
des Staats gewaltfam aufgelöft würden? Wie, wenn bas un 
geftörte Bebarren in einem Suffanbe der unvollfommenen Bil 
dung, die den Menfchen bec Thierheit näher laͤßt als jenem Bie, 
weiches ibm in der Perfektibitität feiner Geiſteskraͤfte geftectt ift; 
wenn biefes fchläfrige, träge Vegetiren endlich Unfähigkeit zur 
Vervollkommnung bewirkte; eine fofd)e Erftarrung der Organe, 
die gue SSeroollfommnung dienen, zuwege brächten, daß bie fimm: |: 
lie Maſchine Beinen fittlihen Werth mehr erlangen, Eeiner ſub⸗ 
jettiven Ausbildung mehr fähig fein, fondern blos au thierifchen 
Funktionen ‚tauglich bleiben Einnte? Dann dürfte bod) eindm 
Manne, der große Macht in Händen bat unb ben Beruf in 
fi fühle, mächtig in die Schiefale der Menfchheit zu wirken, 
die Pflicht näher liegen, den Menfchen Fähigkeit und Wuͤrdig⸗ 
fit zum Genuß ihres Dafeind zu verfchaffen, als jene, ihnen 
einen Genuß zu fichern, der ihnen den Weg zum: Ziele ihrer | 
höheren Beſtimmung abſchneidet. Wer den Zweck will, muß 





- au bie Mittel wollen. Iſt die innere, fittliche- Freiheit die I; 


wahre Grundlage menfchlicher Gluͤckſeligkeit; iſt alles Gluͤck uns 
fidet, außer demjenigen, welches in dem Bewußtſein der more 
lifchen Unabhängigkeit: befteht: fo bintergebt man und, menn 
man in allen Fällen auf die Erhaltung des gegenwärtigen Zu 
flandes dringt und ben hohen Genius anfeinbet, der vielen Men: 
fhen Veranlaffung gab, burd ungehemmte Wirkſamkeit der 
Geiftesträfte-fich zu jenem Bewußtfein emporzuſchwingen. 


Die . ariftokratifche Partei fchreit über Entweihung ihre |: 


' Rechte. Allein „in einem Staate, wo das Volk nicht toitflid) 
tepräfentirt wird‘, ertoibert die Gegenpartei, „dort eriftiet, ftvenge 
‚genommen, fene ted)tmáfige Gewalt; alles tft Ufurpation, unb 


felbft die freiwillige Ergebung des Volkes in ben hoͤchſten Wil | 


(em der Atiſtokraten fegt eine fon früher an feinem Verſtande 
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rübte Gewalthätigteit voraus, iff ein Beweis von gekraͤnkter 
Benfchenmwürde und verlegtem Menfchenrechte.” Alle fogenannte 
souverainitätsrechte, behaupten bie Demokraten ferner, find ihrer 
latur zufolge allen Menfchen unveräußerlich eigen und jede un⸗ 
iderruflihe Uebertragung berfelben, wann und wo fie aud) er: 
hlichen ward, ift nur ein SKennzeihen von menfchlidyer Ohn⸗ 
acht und Unmiffenheit. Diefe beiden Eigenfchaften find aller: 
ng8 fo allgemein burd unfere Gattung verbreitet, daß fie 
eihfam ihre charakteriflifche Bezeichnung ausmachen und allen 
errſchern der Erde, flatt des wirklichen Rechtes, welches fie 
immermebr ertveifen fónnen, ein im verjährten Befig und in 
rtbauember Schwäche der Völker gegründetes, der SBernunft 
gar furchtbar gewordenes Scheintecht erteilen. So lange, bie 
:oße Maffe des Menſchengeſchlechts in einem Suftanbe der Un- 
uͤndigkeit bieibt — und es hatte noch unlängft ben Anfchein, 
t$ fie es ewig bleiben „würde — fo lange kann diefer Unter- 
hieb fubtil und überflüffig fcheinen; für: denkende Menfchen 
ver und für Völker, welche anfangen fid) zu fühlen, iff et 
me Zweifel fehr gegründet unb febr erheblich zugleich. Math 
efen Vorausfegungen wäre es bemnad) offenbar: wer Joſeph's 
edt, in den Niederlanden nad) feiner Erkenntniß des. Beffern 
t bereichen, in Zweifel zieht und feine Reform gewaltthätig 
mmt, der darf ihm wenigſtens nicht bas ufurpirte, im Stumpf: 
nn und im Aberglauben des Volkes gefchöpfte Necht ber Stände 

ifgegenfeGen. . | 


Syod) bie Stage von Hecht bei Seite, To läßt fid) aller: EE 


n98 nod) bezweifeln, ob «8 der Klugheit bed Megenten getatben 
iat, im gegenwärtigen Salle den Defpotismus der Ariftokratie 
itgegenzuftellen und es darauf ankommen zu laffen, auf ref: 
n Seite das Volt fid) neigen würde. — Das Voir? Trägt 
3 nicht überall bie Feſſeln dee Gewohnheit ald einen angeerbten 
Schmud, ben zu veräußern oder gegen eine fchönere und nüßz 
here Zierde zu vertaufchen, e8 für ein Verbrechen hätt! War 
3 nid in ben Niederlanden insbefondere gleichgültig gegen jede 
teuetung, aud) wenn fie ihm, mie die Eröffnung der Scheide, 
tt Eeinem Umſturz feiner Berfaffungen drohte und vielmehr 
inen Gewinn zu bringen. verfprah? Konnte man vergeffen, daß 
| in der Hand feiner Beichtväter ein blos leidendes Merkzeug 
t? Vielleicht verachtete der Kaifer bie wirklich auffallende Er- 
blaffung felbft diefer Theokraten, bie bide Sinfternig, in welcher 
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ihre Geiſteskraͤfte fhlummern, die Feigheit, bie fo oft die Ge ^ 
fährtin eines bôfen Gewiſſens iff; er glaubte vielleicht, bie Sy⸗ 
baritenfeelen würden gittern vor bem Ernſt eines Mannes. Diefe - 
Meberzeugung wäre dann ein neuer Beweis des Scharfblicks, too- 
mit Sofeph- bie. Menfchen durchſchaute. Wirklich zitterten fie, : 
fo oft er ihnen in furchtbarer Herrſchergewalt erſchien Erſt nach 
bem ungluͤcklichen Feldzuge wider bie Tuͤrken im Jahre 1788 5 
wuchs ihr Muth gegen den ſterbenden Kaiſer, unb felbft bann : 
bedurfte es genau des ganzen Zuſammenfluſſes von Beguͤnſtigun⸗ A 
gen des Schickſals, um ihnen bas Zeichen zum Aufruhr au # 
entloden. | 
Die Lieblingsidee des Kaiſers, eine voͤllige Ge femigtá à 
des Adminiſtrationsweſens unb ber Geſetzgebung in allen feinen à 
Staaten einzuführen, ift ebenfalls nicht frei von Tadel geblieben. à 
- € fcheint im der That natürlicher, die Sormen nad) bem ver: à 
ſchiedenen Genie ber Völker abzuändern, alé alle Völker in eine À 
form zu zwängen. In Italien, Deutfchland, Böhmen, Ungam ji 
und Belgien find bie Menfchen viel zu meit von einander ver: à 
fhieden in phnfifhen und moralifhen Anlagen, in Sitten und 3 
Gewohnheiten, um gleichen Handlungen benfelben Werth oder à 
Unwerth beizumeffen. Die Verfchiedenheit des Bodens, der Lage, à 
des Himmelsſtrichs beſtimmt dieſe Mannigfaltigkeit im Menfchen: + 
geſchlechte, wie in ber ganzen organifchen Schöpfung, bie nur ^u 
durch ffe deſto reicher unb ſchoͤner unſeren Augen unb unſern 
Verſtande entgegenglaͤnzt. Sie durch irgend einen Mechanismus 
einſchraͤnken wollen, ſcheint beinah eine Verſuͤndigung an der 
Natur. Allein gue Rechtfertigung des Kaiſers muß man fih 
erinnern, bag er am Rhein und an der Donau, am Po wie : 
an bet Maas unb Schelde, eine weit unbegreiflichere Gleichfoͤr⸗ 
migkeit als die war, die er einfuͤhren wollte, wirklich errungen 
ſah: eine Gleichfoͤrmigkeit des Glaubens an unſichtbare, die Ver⸗ 
nunft und ihre Formen weit uͤberſteigende Dinge, eine allgemeine, 
unbedingte Gleichfoͤrmigkeit, die ſi id) bis auf bie individuellſten 
Beflimmungen erſtreckt, bie fid) ein Recht der unumfchränkten 
Herrſchaft über alle Gemüther des Erdkreiſes anmaßt und Eeinen 
Widerſpruch ertraͤgt. Die Entſtehung eines aͤhnlichen Syſtems 
in politiſcher Hinſicht, in bem Verſtande eines Monarchen, 
Mt alfo leicht begreiflid), wenn man gleich) bedauert, bag et ° 
es für fo wichtig halten fonnte Ein folhes Maſchinenwerk 
hatte ſeinen Stolz beleidigen, es hätte Wiens Geiſte qu Ein 
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in müffen Der große Mann nimmt bie Menfchen wie 


! find, und indem er ihnen ben Glauben an - ihre Spon= 


neität und Selbſtbeſtimmung läßt, weiß er fie, unfühlbar wie 


' Gottheit, nad) feinem Willen und zu feinem Sede zu 


een. - 
Bereits im Jahre 1785 fing der Kaifer an, biefes Often, 
lches er in ſeinen deutſchen Staaten zum Theil ſchon gegruͤn⸗ 
hatte, aud) in ben Niederlanden einzuführen. Das Verbot 
: Einfuhr fremder Fabrifate und der Ausfuhr der rohen in- 
diſchen Produkte fiel dem Speditionshandel dieſer Provinzen 
r zur Laſt, indem es die Transportkoſten durch die Erhebung 
rker Tranſitozoͤlle um ein merkliches erhöhte. Die Eintheilung 
Landes in neun Kreiſe, nach bem Muſter der oͤſterreichiſchen, 


Ernennung der Intendanten in den Kreishauptmannſchaften, 


Einfuͤhrung des neuen Gerichtsſyſtems durch den Freiherrn 
n Martini, der dieſes Geſchaͤft in ben italieniſchen Beſitzungen 
| Kaiſers bereits gluͤcklich beendigt hatte unb die Abſtellung 
fchiedener in ben Privilegien zwar gegründeten, aber durch bie 
nge bet Zeit in Mißbraͤuche ausgearteten Einrichtungen, be- 


»bte den Abel und die höheren Stände überhaupt mit einer 


oßen Schmälerung ihrer bisher genoffenen Vorrechte und bes 
erwiegenden Einfluffes, ben fie feit undenklihen Zeiten im 
inde behauptet hatten. Es war des Kaifers Abficht, allen. fei: 
n Unterthanen, ohne Anfehen des Ranges, be8 Standes 
tb der Perfon, gleichen Schug des Geſetzes angebeihen zu lafz 
n unb von allen einen gleichförmigen Beitrag zu den Bebürf- 
en des Staats zu fordern. Diefen gerechten und billigen 
orſatz konnte er aber nicht anders bewerkſtelligen, als indem 


den bisherigen Gang der Geſchaͤfte in den Gerichtshoͤfen ab⸗ 


aderte, wo derſelbe zu verwickelt war und ihm gar zu viele 
Schwierigkeiten in den Weg legte, bie Tribunale ſelbſt aufhob 


nb zur Erhebung der neuen Steuern andere Beamten, mit 


nderen Borfchriften und Vollmachten als bie vorigen, einfeßte. 

Beinahe mod) wichtiger war berjenige Theil feiner Reform, 
Xid)er bie Diener der Religion betraf. Sn ihrer Perfon wollte 
t dem Wolke beffere Erzieher und Führer bereiten, und ftiftete 
u dem Ende überall in feinen Landen, mithin auch in ben bel- 
iden Provinzen, ein Generalfeminarium, ein Erziehungsinftitut 


uͤr Einftige Priefter und Pfarrer, wo fie mad) beffeten Grunde - 
ügen als bieher ‚gebildet unb in ben miden. wet wet Wb 


N 
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bieracchifchen Syſtems, fondern aud) der Menfchheit und d 
Bürgers, zweckmaͤßig unterrichtet werden follten. Loͤwen, bit 
alte, einft berühmte, durch bie Freigebigkeit-ihrer Stifter vor « 
len "andern begüterte Univerfitdt, bie jet in ben Pfuhl des u 
tramontanifchen Serberbens gefunden war, erheifchte bie gan 
Aufmerkſamkeit und Sorgfalt des Monarchen und feiner €t 
diencommiffion. Die beinahe uneingefchränkten Gerechtfame bi 
fer hohen Schule hatten dafelbft in den Händen herrfchfüchtig: 
Priefter ein Syſtem von Mißbraͤuchen, eine Verſchwoͤrung tvib 


 - bie Menfchheit und was fie abet, die Denkkraft, erzeugt, bef 


fhauderhafte Wirkungen ohne gänzlihe Umfchmelzung der Un 
verfität nicht vertilgt werden Eonnten. Es wurden anféngli 
vier Direktoren in den vier Fakultäten ernannt, um die Studie 
Tad) einem neuen Plan bafelbit einzurichten; allein diefe Dot 
Eehrung, welche bei einem von ber Geiftlichkeit und bem pápf 
Nuntius unter den Studenten angezettelten Tumult, und in b 
Folge bei jeder Veranlaffung, den beftigften 9 Wiberfprud) exlit 
ward zulegt unzulänglich befunden. y 
Die Erziehung des Volkes, der Hauptgegenftand von It 
ſeph's väterlicher Fürforge, Eonnte nicht ohne große Koſten au 
einen beſſern Fuß gefegt werben; bie neuen Befoldungen di 
Scullehrer und Seelforger beliefen fih auf anfehnliche Sum 
, men, zu deren Beſtreitung der Fond erſt ausgemittelt werde 
“mußte. Den Kaifer führte fein Plan bier wie in Defterreid 
Ungarn unb der Lombardei, zu den todfliegenden oder gemif 
brauchten Schägen. der Kiöfter. Die frommen Gaben unb Stil 
tungen, womit die Vorzeit bet Heiligkeit be8 monaftifchen à 
ben$ frôbnte, zugleich aber fie wahrfcheinlich auf die Zukun 
bin untergrub und in tvollüftigen Muͤßiggang verwandelte, fol 
ten nunmehr ihre bisher verfehlte SBeffimmung erreichen und, i 
einen allgemeinen Religiondfond gefammelt, bem Beduͤrfniſſe de 
Volkes, geläuterte, einfache Begriffe von Gottesdienft und Chr 
fluslebre zu empfangen, heilig fein. Die Kiöfter erhielten all 
den Befehl, den Betrag ihres Vermögens anzugeben; zuglei 
- beftimmte man bie Dörfer, mo neue Pfarren angelegt werde 
follten: und um ben Anfang der S9üüdfebr zur urſpruͤngliche 
, Einfalt und Reinheit des Chriftentbums zu begründen, erſchie 
das Verbot der Proceffionen unb Wallfahrten, die ben Müfic 
gang, ben Aberglauben und bie Smmoralität im Volke unten 
. hielten; die Andächtelei der Brüderfchaften verſchwand; bie übe 
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t flüffigen Feiertage wurden abaeftelit , unb folchergeftalt ward 
^ mancher Baden zerfchnitten,. burd) welchen .e8 der römischen See⸗ 
lentyrannei vor Zeiten gelungen war, ihr weites Seid) aud) in 
den Niederlanden zu begründen. Enbtid ſchritt der Kaiſer zur 
Aufhebung bet entbehrlichften Kloͤſter und ließ bie Güter der et- 
ledigten Prälaturen für Rechnung des Religionsfonds adminiftri- 
ven. Alle diefe Neuerungen brachten die Geiftlichkeit in den Nie 
derlanden mehr als in allen übrigen Provinzen feines Reiches 
wider. ihn auf, und da fid) alle Volksklaſſen zu ‚gleicher Zeit für 
gekraͤnkt unb im ihren Rechten angegriffen hielten, alle nur erſt 
bas Unbequemé und bie Laſt der Reformen empfanden, ohne in 
die Zukunft, wo ihnen wahre Vortheile winkten, hinausbliden 
zu wollen ober zu können, fo erhob fid) hier gleichfam eine alle 
gemeine Stimme ber Mißbilligung, der Weigerung und des 
Unwillens. | 

Diefe uebereinſtimmung gab den Vorſtellungen, welche die 
Staͤnde gegen die Verordnungen ihres Landesherrn einſchickten, 
einen kuͤhnen, zuverſichtlichen, trotzigen Ton. Geduld und Guͤte 
waren die Beruhigungsmittel, deren ſich der Kaiſer anfaͤnglich 
- dagegen bediente. Den Nuntius Zondadari, als ben Urheber bec 
Unruhen in Loͤwen, hatte man aus dem Lande gejagt; aber den 
Kardinal von Frankenberg, der ſich dabei nicht minder thaͤtig be⸗ 
wieſen, behandelte Joſeph, nachdem er ihn vor ſich nach Wien 
hatte berufen, mit ausgezeichneter Langmuth, und dem Biſchofe 
von Namur verzieh er ſein noch groͤberes Vergehen. Die neue 
gerichtliche und politiſche Verfaſſung nahm mit bem I. Januar 
1187 ihren Anfang; der Staatsrath, der geheime unb bec Finanz⸗ 
rath wurden abgeſchafft und an ihre Stelle ein einziges Ge⸗ 
neralgouvernement mit einem dazu gehoͤrigen Rath eingeſetzt, 
worin der bevollmaͤchtigte Miniſter des Kaiſers den Vorſitz fuͤhrte 
und uͤber die ſaͤmmtlichen politiſchen und oͤkonomiſchen Angele⸗ 

. genheiten des Landes entfchied. Alle Deputationen oder immer⸗ 
toábtenbe . Ausſchuͤſſe der Staͤnde in den Niederlanden hob der 
Kaifer mit einem Federſtriche auf und ließ dagegen eiuige Abge⸗ 
ordnete von den Staͤnden als Beifitzer in den Gouvernementsrath 
eintreten. Alle bis. dahin fubſi iſtirende Geridtébôfe, den hohen 
Kath von Brabant mit einbegriffen, alle Gerichtsbarkeiten der, 
^. Gutsbefiger auf dem platten Lande, alle geiftlihe Tribunale und 
nicht minder bie Gerichte der Univerfität Löwen annullirte er zu 
gleicher Zeit, um einem fouverainen Juſtizhofe (conseil souve- 


' 
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rain de justice) lag zu machen, der in Brüffel refi diren und 1 3 


“als höchfte Inſtanz in erforderlichen alle bie Revifion der eben: 
falls zu Brüffel oder zu Zuremburg in den bortigen Appellations: 
gerichten entfchiedenen Proceffe übernehmen, follte. Die Einthe: 
[ung der fämmtlichen öfterreichifchen Niederlande in neun Kreife 


war mit der Aufhebung aller bisherigen Grands-Baillis, oft 18 


(ane und anderer Beamten verbunden, und fchien berechnet, um 
bie vorige Eintheilung nad) den Provinzen gänzlich aufzulöfen. 
Die Gubernialräthe ober Intendanten und ihre Kommiffarien 
erhielten die Oberauffiht über alle Magiftratöperfonen und all 
Adminiftratoren der Öffentlichen Einkünfte, nebff einer Jurisdik⸗ 
tion, welche ihnen bie fummarifche Juſtiz anvertraute. 

Diefes furchtbare Heer von neuen Verfügungen drohte den 
"Ständen augenfcheinlicy mit dem Yerlufte ihrer ganzen Autor: 
tät; einer Autorität, bie, fo febr fie mit bem wahren Intereſſe 
des belgifchen Volkes ftritt,, ihnen gleichwohl burd) langwierigen 
Befig und durch bie feierliche, eiblid)e Bekraͤftigung aller ihre |! 
Privilegien, von jedem neuen  Xbronbefleiger, und namentlih | 
aud) von Joſeph dem Zweiten im Jahre 1781, zugefihert wor: 
den war. Der Abel nebft bem dritten Stande, deffen Zuftim- 


mung unter ben jegigen Umftänden leicht gewonnen warb, ver: 


banden ſich mit der Geiſtlichkeit zu gegenſeitigem Beiſtande; ſie 


wurden einig, zuerſt das politiſche und gerichtliche Syſtem des 


Kaiſers auzugreifen, und ſobald ihnen dies gelungen ſein wuͤrde, 
mit vereinigten Kraͤften von neuem auf die Zuruͤcknahme aller 
Veroͤrdnungen zu dringen, welche die geiſtliche Reform zum Ziele 
hatten. 

| Eine betrüglide Ruhe ging bem Ausbruche biefet verabre 
deten Bewegungen vorher. Der Kaifer hatte: feinen Entfchluf 
befannt gemacht, feine erhabene Freundin, Katharina die Große, 
auf ihrem Zuge nad) Zaurien zu befuchen,. und bie Niederlaͤn⸗ 
der warteten den Zeitpunkt feiner Entfemung ab, um ihr Var; 
haben auszuführen. Am 11. April hatte der Kaifer feine Re 
ffbeng verlaffen; am 17. verfammelten fid) die brabantifchen 
Stände und am 26. meigerten fie fid), die 'gemöhnlichen Sub: 


ſidien zu bewilligen, es [ei denn, daB alle neue Einrichtungen, - 
als unberttáglid) mit ihren Vorrechten, ‚wieder aufgehoben wür — 
ben. Das vom Kaifer abgefegte Gonfeil von Brabant erklärte 
am 8. Mai bie neuen Gerichte für verfaffungswidrig und ale. 


ihre Proceduren für nichtig. In Flandern, Hennegau, Tourneſis, 
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Mecheln und Geldern folgte man bifem Beiſpiele; nur Lim- 


burg und Luremburg blicben ruhig und Außerten ihre Zufrie⸗ 


n 


benbeit mit ber neuem Serfaffung. Das Vorrecht dee Nieder: 
länder, nut in ihrem Waterlande gerichtet zu werben, war in 
der Perfon eines Seifenfieders, de Hout, verlegt worden. Er 
follte Betrug an einer Iandesherrlichen Kaffe verübt haben; man 
batte ihn in Verhaft genommen und nad) Wien geliefert. Das 


Volk, geftimmt und gereizt durch die Widerfeglichkeit ber Stände 


gegen bas Gouvernement, bebiente fid) dieſes Vorwandes, um 
mit einem allgemeinen Aufruhr. zu drohen. Schon umringte «6 


. ba8 Rathhaus und fhidte zu ben verfammelten Ständen bin- 


auf, um anjuftagen, ob e8 zu den Waffen greifen folles fon 
fab man Vornehme und Geringe, ohne Unterfchied des Gefchlechts, 
fi unter biefen Pöbel miſchen, um ibn zu Gewaltthätigkeiten 
angufeuerns fon fchleppte man Steohmänmer mit bem daran 
befeftigten Namen „Kreishauptmann” burd) bie Strafen und 
verbrannte fie auf Öffentlihem Markte; man warf bem Minifter, 
Strafen von Belgiojofo, und anderen Eaiferlihen Beamten bie 
Senfler ein unb bewog dadurch den SDráfibenten des fouverainen 


.  Zuflizhofes, von Grumpipen, feinen Poften zu refigniven. Die 


Gonceffionen, wozu fi die Erzherzogin Gbriffine nebft ihrem 
Gemahle, gensthigt fab, fbienen bas Volk und die Stände nur _ 
bebergter zu machen. Am 30. Mai erfolgte in Bräffel ein : 
neuer Auflauf, dee mit ben. fürchterlichften Symptomen unge 
zügelter Wuth im Poͤbel unb mit einer ungeftimen Forderung . 
von Seiten der Stände an die GeneralgouverneutS begleitet war. 
Die peremptorifh verlangte und noch denfelben Abend erfolgte 
Entfehliegung, von der man fchmwerlich. erfahren wirb, mie viel 
davon erzmungen und wie viel freiwillig ober abfid)t(id) zuge: 
ftanden war, enthielt die Berficherung, bie Privilegien, Freihei⸗ 
ten, Herkommen und Gebräuche, wie fie feit gmeibunbert Jah⸗ 
‚ren beftanden hätten, unverändert aufrecht zu erhalten und alles 
zu annulliten, was dawider gefchehen fei. Das Volk ging am 
andern Morgen von einem Extrem zum anbern über, von auf: 
rührifher Sut zu ausgelaffener Freude. Sechshundert junge 
Brabanter, aufs prächtigfte gekleidet, zogen bie Generalgouver⸗ 
neurs in ihrem Wagen unter Begleitung der Muſik in die Ko⸗ 
moͤdie; die Stadt war erleuchtet, man loͤſte die Kanonen und 
laͤutete mit allen Glocken. 
G. Forſter's Schriften. III. 9 
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Des Kaiſers befchleunigte Ruͤckkehr nad) Wien verwandelte 
bie fchönen Hoffnungen, womit man fid) Thon wiegte, in Zrauern 
unb Sagen. Er berief die Generalgouvemeurs und ben Minifter 
Belgiojoſo zurüd und forderte von den Ständen eine Deputation, + 
die ibm ihre Beſchwerden vorlegen follte. Die Stände ſowohl 
ais aud) der Magiftrat von Brüffel machten Miene, die Erz 
herzogin umb ben Herzog zuruͤckzuhalten; fie weigerten fid) fogar, 
bie Deputirten abgu[djiden. Der Kaifer erneuerte feinen Befehl‘ 
unb man gehorchte. Nach der Abreiſe der Generalgouverneurs 
und des Miniflers vereinigte Graf Murray auf Verfügung des J 
Kaiſers in feiner Perfon die Befehlshaberftelle über die Truppen a. 
mit bec Mürde eines Interimsgouverneurs. Er ließ die Be _. 
fagungen ber verfchiedenen Städte ausmarfchiren, Lager im Tele u. 
beziehen und fid) mit Munitionen und Artillerie verfehen. Dieſe — 
Maßregeln hielten bie Bürgercorps, bie fid) hier und bot zu für mu. 
miren und zn betvaffnen angefangen hatten, in einiger Furcht, 
welche fid) auf bie gemiffe Nachricht, daß ber Kaifer ein be ea 
traͤchtliches Kriegsheer nach ben Niederlanden beorbert habe, nod u 
um ein Merkliches vermehrte. Die von Wien zurüdgefomme ; 
nen Deputitten bewogen endlich die Stände, fid) dem Willen 
des Kaiferd zu unterwerfen und alles wieder auf ben dug herzu⸗ 
ftellen, wie e8 vor dem erflen April gewefen war. Alle Provin- 
zen fügten fid) einer Verordnung, melche. die beleibigte Monat: 
henehre als befolgt. wiffen wollte, unb bewilligten. enblid bie 
nod immer vorenthaltenen Subfidin. Die VBürgerfchaft in 
Brüffel allein hatte fid) in ihre Uniformen und Sofarben ver: 
liebt und weigerte (id), fie abzulegen. Murray ließ am 19. Sep: 
tember Truppen einmarfchiren, und ber Schwindel der Ginmoly 
ner ging wirklich fo weit, baf fie fid) zur Gegenwehr febten. 
Die ganze Stadt war eine Scene des wuͤthendſten Aufruhrs. In 
diefem ſchrecklichen Augenblicke entwarf ein Eaiferlicher General 
ben Plan. einer allgemeinen Plünderung und Verheerung be 
Stab. Das Schwert würde Joſeph den Zweiten. fürchterlich 
an den Einwohnern von Brüffel gerächt haben, fürchterlicher als 
fein im Grunbe menſchliches Heiz e8 je ertragen hätte, wenn m 
nicht dee Herzog von ‚Urfel, fon damals ber eiftigfte Gegner ;; 
deſpotiſcher Maßregeln, ing Mittel getreten wäre. Sein An- fie 
feben und feine Geiſtesgegenwart vettete die Citabt. Nachdem ru 
der Auflauf zwei Perfonen bas Leben gefoffet hatte, gelang es ls 
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dem Herzog am 20., die Bürgerfchaft zu ruhiger Solgeleiftung 
zu bereden. , 

Die Nachgiebigkeit der Generalgouverneurs hatte jebod) ben 
' Raifer zu ſehr Fompromitirt, als daß er im Ernſt daran hätte 
denken Eönhen, feinen Reformationsplan durchfegen zu wollen. — 
Kaum war alfo jeber Widerfland befiegt und der Naden bet 
Gitráubenben unter bas Joch gebeugt, al& bereits am 21. Sep- 
. tember, vermôge einer zu biefem Sebufe fon fertig liegenden 
Depefhe, den Ständen alle ihre Forderungen zugeftanden wur⸗ 
den, unb bie alte Landesverfaffung bis auf wenige, zu näherer 
Verftändigung aufgehobene Punkte, in ihre ehemaligen Rechte 
trat. Ohne Zweifel hatte.der zwifchen Rußland und der Pforte‘ 
jet ausgebrochene Krieg, woran der Kaifer thätigen Antheit neb- 
men mußte, einen nicht geringen Einfluß" auf diefe Entſchließung. 
Damit indeß fünftigbin ble Güte und Sanftmuth der General: 
gouverneurs vor ähnlichem Mißbrauche gefichert werben möchte, 
fidte der Kaifer den Grafen von Trautmannsdorf mit einer 
erweiterten Vollmacht als feinen Miniſter nad) den Niederlan- 
ben; unb wie der Erfolg zeigte, fo (ag ein Theil biefer Siche- 
rung in bet Art des Verhältniffes, welches ber Kaiſer zwiſchen 
feiner Schweiter, ihrem Gemahl und. biefem Minifter feffgefegt 
hatte. Der General d'Alton erhielt zu ‚gleicher Zeit das Kom: - 
manbo aller in ben Miederlanden befindlihen Æruppen, an der 
Stelle des zuruͤckberufenen Grafen von Murray. Gegen das 
Ende Ianuard 1788 febrten der Herzog Albert und die Erzher⸗ 
sogin Chriſtine in ihr Generalgouvernement nad) Brüffel zuruͤck. 

Die Stände der belgifhen Provinzen hatten nunmehr in 
politifcher. Stüdfid)t ihren Endzwed völlig erreicht, und e8 wäre — 
ungerecht, ihnen fo, viel Einfiht abzufprechen, als dazu gehörte, 
fé «n diefen Vortheilen zu begnügen unb bie vorbehaltenen 
Punkte, nämlich die Einrichtung des Generalfeminariums und 
die Angelegenheiten der Univerfität Löwen ,- des Kaiſers Willkür 
zu überlaffen. Unter den ebein Familien von Brabant ‚und 
Slandern gab es unffreitig aud) einzelne gebildete und aufgeklärte 
Perfonen, denen die Reformen des Saifer ‘im geifllichen Sade 
in ihrem wahren, wohlthätigen Lichte .erfchienen, und bie es 
folglich gern faben, baf das Erziehungsweſen eine beffere Ein- 
richtung befam. Allein bie Geiſtlichkeit erinnerte jegt ihre Lex: — 
bánbeten an ben vorhin mit ihnen oboe ones Siete s Nr 
| forberte von ihnen unbebingte Unterfihgung zur Stu wem SS 
| 9 * 
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aller ihrer Privilegien, und wußte ed dahin zu bringen, daß 
man fid) verpflichtet glaubte, diefe treue Bunbesgenoffin, die fid) 
zur Aufroiegelung bed Volkes fo gefhäftig erwiefen hatte, nicht 
zu verlaffen. | © | 

Auf diefen SBeiffanb trogten bie Bifchöfe, indem fie auf bie 
Erhaltung ihrer Priefterfeminarien drangen und fid) jeder eue 
rung, bie der Kaifer zu Löwen vornehmen wollte, mutbig wider⸗ 
fegten. Bei der Eröffnung feines Generalfeminariums am 15. 
Sanuar 1788 fanden fid) feine Zuhörer ein, um bie Vorleſun⸗ 
gen der neuen Profefforen zu hören. Das Gouvernement ließ 
hierauf bie bifchöflichen Seminarien verfchließen und ben Lehren 
bei Strafe verbieten, dafelbft Vorlefungen zu halten; allein der 
Kardinal Erzbifhof von Mecheln wagte €8, gegen biefes Verbot 
einen förmlichen Proceß anhängig zu machen. Schon einige Zeit 
vorher hatte aud) der Univerfitätsmagifteat verfucht, (id) als einen 
unmittelbaren Landſtand anerkennen zu laffen, eine Anmaßung, 
welche in ben Privilegien feinen Grund hatte und daher aud 
bald butd) ernfte Maßregeln zuruͤckgewieſen ward. Deffen unge 
achtet äußerten viele der vorigen Univerfitätöglieder eine fo bals 
ftarrige Widerfeglichkeit, bag man fie tm Verhaft nehmen mußte, 
andere entfernten fid), um diefem Schickſal zu entgehen, und 
die Studenten zogen haufenweiſe fort. Died betoog ben Kaifer 
am 17. Sulius eine neue Verordnung ergehen zu laffen, ver 
möge beren er die. medicinifche, juriftifche und philofophifche Fa⸗ 


, fultáten nad) Brüffel verlegte, bie theologifchen hingegen ſammt 


bem Generalfeminarium zu Löwen ließ, unb bem Kardinal, be 
feinen Proceß mittlerweile verlosen hatte, nebft den anderen Di: 
fhöfen anbefabt, fid) dorthin zu begeben und bie dafelbft vorge 
tragene Lehre zu prüfen, um fid) von ihrer Orthodorie zu über 
zeugen. Die allgemeine Bewegung, welche diefe Verfügungen in 
Brabant verurfachten, ließ fid) leicht auf ihre Quelle zuruͤckfuͤh⸗ 
tem, unb bie militairifche Gewalt bámpfte die Unruhen, melde 
daruͤber in Brüffel, Mecheln und Antwerpen entffanben. 

Diieſe Tumulte waren indef nur dad Vorfpiel zu wichtige 
ten. Auftritten. In Hennegau und Brabant batte bie. Gieijttidy 
keit ale Gemüther geftimmt, mit dem Abel und den Ständen 
alles gefartet. Wenige Monate zuvor hatten biefe leßteren bem 
Kaifer in den unterwärfigften Ausdruͤcken ihre gänzliche Rückkehr 
zu feiner vaͤterlichen Huld bezeugt und ihn angeflebt, die Spur 
aller vorhergegangenen Irrungen burd) die Wiederkehr feines Du: 
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trauens zu vernichten. est bemilligten bie beiden höhern Stände 
die Subfidien, von denen fie jedoch voraus mußten, daß btt fo- 
genannte dritte Stand, bec nur aus ben Abgeordneten der drei 
Städte Brüffel, Mecheln und Antwerpen befteht, der Abrede ge 
mäß, die Zahlung verweigern würde. Den Vorwand zu biefet 
Verweigerung fhâmte man fid) nicht von ber unterbliebenen Het⸗ 
ftellung der Proceffionen und Brüderfchaften zu entlehnen; man 
forderte die Zuruͤckgabe aller aufgehobenen Kiöfter und die unbe- 
bingte Zuruͤcknahme aller Neuerungen im geiftlichen Exziehungs- 
wefen. Der Kaifer fegte diefer mutbtoilfigen Forderung am 26. 
Januar 1789 eine fehr ernftbafte Erklärung entgegen, wodurch 
er fid) von allen feinen übernommenen Serpflihtungen wegen 
der ohne Grund verweigerten Subſidien loszufagen drohte. Die 
Stände von Brabant, denen e8 nod) nicht Ernft war, ben Kle 
tu$ bei einer fo frivolen Veranlaſſung in Schuß zu nehmen, 
beugten fid) von neuem unter den Septer, bewilligten bie Steuern 
und flebten. um. Verzeihung und Grade. Zu Mons hingegen 
im Hennegau, mo die Entlaffung bes Herzogs von Aremberg 
von feinem Ehrenpoften als Grand-Bailli und die Wiederbefegung 
biefer Stelle durch einen Ausländer, ben verhaßten General von - 
Arberg, die Erbitterung ſchon weiter getrieben hatte, bebarrten 
bie Stände auf ihrer Weigerung, und es blieb fein anderes 
Mittel übrig, als bie Caffation ihrer Verfammlung und ihrer 
Privilegien und die Gefangennehmung der vornebmiten Miß— 
vetanügten. . | 

Bei bem Kreislaufe der Kenntniffe, welcher feinen Einfluß 
über alle Gegenden von Europa erſtreckt, bei der Menge von 
ftatiftifchen Begriffen, welche durch die fortwährenden Mißverftänd- 
niffe von mehreren Sabren zwifchen dem Volke und bem Mo- 
narchen immer genaugr entioidelt werden mußten, waͤre ed in 
ber That eine beifpiellofe, unbegreifliche Höhe und Allgemeinheit 
ber Unvernunft gemwefen, wenn unter zwei Millionen Menfchen 
bie gute Seite der Eaiferlihen Reformen keinem eingeleuchtet 
bátte. So wenig Nachdenken im Allgemeinen unter den Nies 
derländern ftattfinden mochte, fo tief fie aud) gebeugt waren uns 
fet bas Joch der Worurtheile unb bes Aberglaubens, fo gewiß 
mußten fich bennod) einzelne Menfchen finden, die in eigener 
Thätigkeit des Geiftes zu reinen, unumflößlichen Refultaten ge. 
fangten, und Andere, bie einer beffern Weberzeugung, fobald fie fich 
ihnen darbot, offen unb -empfánglid) waren. Solche Einzelne . 
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fanden fid) wirklich, wie id) fon erwähnt babe, unter bem 
zahlreichen Heere ber niederländifchen Nechtögelehrten. Die Buͤr⸗ 
ger, wenigſtens bie wohlhabendſten unter biefer Klaffe, blieben 
nicht durchgehende ohne Empfängtichkeit für ihren Unterricht. 
Sn den Mafregeln des Kaifers — (o fehr fie einen defpotifchen 
Geift verriethen und aus ber Vorausfegung zu fließen fchienen, 
bag der Zwei in des Monarchen Hand die Mittel heiligen 
könne — erkannte man bennod) ein Beftreben, den ariftokrati- 
ſchen fomobl, als ben bierarcifhen Einfluß einzufchränken und 
bem Wolke ein groͤßeres Gericht beizulegen, mithin eine getviffe 
Annäherung zu dem Biele der Heinen Anzahl ven Patrioten, bie 
"eine vollfommnere Repräfentation für die einzige Grundfeſte der 
Volksfreiheit hielten. Man hatte fid) gefchmeichelt, daß der 
Kampf zwifchen bem Kaifer und ben Ständen diefe vortheithafte 
Wendung nehmen würde; allein durch die plögliche Wiederher⸗ 
ftellung der alten Verfaſſung ging biefe verloren und es blieb 
nur nod) ber ſchwache Schimmer einer Möglichkeit, jene bemo- 
Eratifchen Grundfäge im Stillen unter dem Volke zu verbreiten. 
So entffanben von jener Seit an die patriotifchen Verſammlun⸗ 
‚gen, wo bie Advokaten Vonk, Verloon. und verfchiebene andere 
auf ihre Mitbürger zu wirken fuchten. Es gab fogar einzelne 
Derfonen vom bôcften Adel aus ben erften und berübmteften 
- Häufern, denen die Abfichten diefer Demokraten nicht unbekannt 
blieben, und die fie unter der Hand begünftigten; entweder weil 
fie felbft, von einem viel zu richtigen Gefühle geleitet, den Ge 
danken verwarfen, Theilnehmer an der ariflokratifhen Tyrannei 
ju werden, ober weil ihr Ehrgeiz bei der Demagogenrolle beffet 
feine Nahrung fand. | 
Das Schickſal arbeitete inbeffen für biefe Partei noch frühe, 
a(8 fie e8 erwarten Eonnte.- Die Unterwürfigkeit der Stände bei 
bec legten Veranlaſſung war fo meit gegangen, daß fie fid) [os 
gat gu einiger Abänderung der Grundverfaffung geneigt erklärt 
hatten. Dem Kaifer blieb e8 nod) in frifhem Andenken, daß 
die fehlerhafte Gonffitution des dritten Standes Schuld an ber 
neulichen Verweigerung der Subfidien gemefen war. Er benuste 
daher ben günffigen Augmblid, um eine neue Verfaſſung biefes 
Standes in Vorſchlag zu bringen, bie ibm vor dem überwiegen 
den Einfluffe der beiben andern. fier ftellen und den Stolz der 
drei bisher allein tepräfentirten Städte berab(timmen follte. Einen 
Borfchlag von biefer Art hatte man wur erwartet, won wot warige 
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Mißtrauen in feiner ganzen Stärke zu äußern unb bie Larve 
des guten Vernehmens mit bem Monarchen wieder abzumerfen. 
Da bet Kaifer zu gleicher Zeit bie Abficht zu erkennen gab, bie 
Bewilligung der Subfidien auf ewige Zeiten, wie man fie be; 
reité im Sabre 1754 in Flandern ein: für allemal zugeftanden 
hatte, aud) in Brabant durchzufegen, unb ba er fid) für berech- 


tigt hielt, von dem hohen Math (Conseil) oder Juſtizhofe von _ 


Brabant die Promulgation feiner Ebikte, wenn fie nicht mit ben 
befchwornen Privilegien flritten, unvermweigerlic fordern zu koͤn⸗ 
nen: fo verfagten die verfammelten Stände ihre Einwilligung zu 
allen diefen Zumuthungen und bebatrten auf ihrem Entfchtuffe, 
felbft nachdem der Kaifer, zum höchften Zorn gereizt, das Gon: 
feil von Brabant unb die Deputationen der Stände Eaffirt und 


alle Rechte. und Privilegien der fogenannte Joyeuse. Entrée oder 


des Grundvertrags zwifhen ibm und ben Belgian, förmlich 


widerrufen unb. vernichtet hatte. Hierauf erfolgte nod) am 18. 
Sunius 1789 die Aufhebung dee Stände felbft, wie im Hennegau. | 


Eine fo fihnelle, fo piögliche Umſtimmung der Gemüther 


konnte nicht bles einem Anfalle von übler Laune beigemeffen 


werben; vielmehr mußte fie fon von fem her vorbereitet gewe⸗ 
fen fein. In der That hatte die Priefterfchaft feit. der Verſchlie⸗ 
fung der bifchäflichen Seminarien bas Volk zur Auflimdigung 
alles Gehorfams unabläffig angefeuert. Ueberall hörte man jegt 
gegen ble Perfon. des Kaifers die gehäffigften Beſchuldigungen 
des Unglaubens und bert egere. Der Erzbifchof und Kardinal 
von Mecheln fuhe fort, das Genetalfeminarium als irrgläubig 
au verdammen unb den Profefforen verfängliche Fragen vorzu⸗ 


legen. Diefem Trog folgte enblid) die vom Minifter bem Prä: 


laten angebrobte Strafe, ibn von allen feinen Würden zu ent- 
fe&en und die Surüdforberung der Ordenszeichen, womit bie 
verftorbene Kaiferin ibn befchenkt hatte. Mod ungleich gefähr: 


(id)et und ahnbungswerther mußte dem Generalgouvernement bas 


Betragen des, Bifchofs von Antwerpen erfcheinen, indem e8 bie 
ſem fogar Hausarreft ankündigte. Wie fráftig bie Ermahnungen 
diefer Friedensapoſtel geweſen fein müflen, zeigt bie faft unmit: 


telbar darauf im Volk bervorgebrachte Gébrung. Der Pôbel 


in Sitlemont, Löwen und: Dieft vottete fid) zufammen, plünberte 
die Häufer der Kaiferlichgefinnten nebit ben landesherrlichen Rat 


fen, und feuerte, unter Anführung ber Mine, Ve ones od 
Brifpia gaben, auf ble dafabft in Befotung Legenden Trusted 


- 
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Unftreitig trug bie Fortbauer des Krieges gegen- die Türken, bit 
den Kaiſer nöthigte, feine ganze Macht an ben oͤſtlichen Grengn 
der Monardyie zufammen zu ziehen, nicht wenig dazu bei, bie 
Miederländer fo bebergt zu machen. Der unvermuthete Um; 
der. monardifden Serfaffung in Sranfreih, welcher genau in 
diefen Zeitpunkt traf, vermehrte ebenfalló den Schwindel dieſes 
mißgeleiteten Volfes. Endlich batte aud) bie Eiferfucht gewifle 
europdifchen Mächte gegen Sofeph unb feine große Bundesgenoffin 
fihtbaren Antheil an der Verwegenheit, womit bie Unterthanen de 
Saifers in allen fenen Staaten fid) gegen feine Verordnungen 
auflehnten. Der Advokat Heinrich van der Root negociirte heim⸗ 
fi im Namen des beigifchen Volkes, beffen bevollmächtigten 
Agenten er fid) nannte, an einigen benachbarten Höfen unb Eörnte 
feine angeblihen Gommittenten mit erdichteten oder aud) wirklich 
erhaltenen Verfprechungen. 

Unter allen diefen mitwirkenden Urſachen, die das Feuer ber 
Empörung heimlicy anfad)ten, war feine dem Kaifer fo wichtig 
und fo bedenklich, als bie unbedingte Macht der Geiftlichkeit 

uͤber die Meinungen des Volkes. Er erkannte jebt zu fpdt, daß, 
bie Zeit allein etwa ausgenommen, ‚nicht vermögend fei, dem 
nachtheiligen Ginbrud auszulöfchen, den bet Fanatismus in 
einem abergläubifhen Volke gegen ihn heraufzaubern konnte. 
So lange die Reformen nur die bürgerlichen SBetbáltniffe de 
Staats und feiner Glieder betrafen, hatte man fid) zwar wider 
fest, jebod) nicht aufgehört, ben Landesheren zu ehren und alle 
Pflihten gegen ihn zu erfüllen. Hingegen von dem Augenblide 
an, too bie Priefterfchaft feinen Glauben verdächtig machen unb 
feinen Einrichtungen den Anfteich gottesläfterlicher Eingriffe in 
bie Mopfterien der Religion geben fonnte, verwandelte fid) die 
Achtung feiner Unterthanen in Abfcheu und Hab. Die: furdts 
bare Befchuldigung der Regerei hatte noch jest in den Nieder 
landen biefelbe Kraft, wie vor breibunbert Sahren im übrigen 
Europa; fie lóffe alle Bande der Pflicht und der Menfchheit 
und taubte bem Befchuldigten alle Rechte. Sofeph empfand alfo 
nod am Schluffe des achtzehnten Jahrhunderts die ganze un: 
widerftehlihe Gewalt der theologifhen Zauberformeln, die vor 
Aterd feine Vorfahren auf bem. Kaiferthrone fo tief gedemuͤ⸗ 
thigt hatten. Er empfand vielleicht nod) mehr; vielleicht ſchmerzte 
ibn ‚wirklich, in bem gercütteten Zuftande, worin fid). feine ganze 
Drganifation fo Eure Zeit vor iger Ming ah, die vers 
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lorne Liebe biefes verblendeten Volkes. Das Gluͤck der Unter: 
thanen hatte ihn bei allen feinen Reformen am Herzen gelegen; 
fie hatten biefes Ziel verfehlt und er nahm fie surüd. Am 14. 
Auguſt erfchien wirklich ein neues Edikt, moburd) die Univerfitét 
zu Löwen in alle ihre Gerechtfame wieder eingefegt und bie bis 
fhôflihen Seminarien von neuem eröffnet wurden. Allein der 
Zeitpunkt, worin diefe Handlung bie Gemuͤther hätte befänftigen 
innen, war verftrichen, bas Zutrauen des Volkes mar bem 
Monarchen entriffen, eine leidenfchaftliche Erbitterung hatte fid) 
aller Klaſſen bemächtigt und fie alle gegen ihn unempfinblid) ge 
macht. Man fihrieb der Ohnmacht, der Furcht, der Verftellung 
eine Nachgiebigkeit zu, woran biesmal die Güte wirklich Theil 
gehabt haben fonnte; und im Taumel der Freude über bie(em 
Zriumph fing man an zu glauben, bas Volk dürfe nur wollen, 
um von feinem Herzoge unabhängig zu fein. 

Die demokratifhe Partei blieb bei diefer Lage. der Sachen 
nidt unthätig. Der Advokat Vonk entwarf den berühmten Plan 
einer Affociation, bie er pro aris et focis nannte, und wozu 
er fid) nur mit fieben anderen Verſchworenen (SBetloop, Torfs, 


. Sint, Wenmals, Daubremez, Fisco unb Hardi) verband. Diefe 


beeibigten jeber anfänglich fieben bis zehn neue Mitglieder, welche 
wieder andere aufnahmen, und fo ging es. fort ins Unendliche. _ 


Jeder Berfchworne gab fid) einen Namen, den er auf eine Karte 


ſchrieb; derjenige, der ihn aufgenommen hatte, fehrieb den feini- 
gen dazu, und ließ die Karte auf biefe Art an- die urfpränglichen _ 
Häupter be8 Bundes. gelangen. Solchergeftalt überfahen diefe 
auf einen Blick die Anzahl der Verbündeten, und außer ihnen 
wußte Niemand den ganzen Zufammenhang ber Verſchwoͤrung. 
Städte und Dörfer wurden auf biefem Wege zu einem gemein: 
ſchaftlichen Zwecke vereinigt; man leitete alles dahin ein, zu glei- 
cher Zeit im ganzen Rande durch eine gewaltfame und plôglihe — 
Anftrengung die Macht be8 Kaiferd zu bezwingen, ohne. zuvor 
bas geringfte von diefem Vorhaben ahnen zu laffen. So wur: 
den zu Mecheln dreitaufend Menfchen in drei Zagen für bie 
Affociation gewonnen; ganz Loͤwen gehörte in acht Tagen dazu: 
in den anderen Städten von Brabant unb Pennegau warb man 
ebenfalls die Majorität der Einwohner an. | 

Saff zu gleicher Zeit befchloß bie. pattiotifd)e Verfammlunı, 
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in Bruͤſſel, an den Grenzen der Niederlande em Una Heu 8 
verfammeln. Wer für bas Daterland die en SNR: 
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wollte, warb heimlich in die Gegend von Haffelt im luͤtticher 


Gebiete gefchidt und dort aus einer Kaffe, wozu bie reichen 
Kiöfter und Abteien, die Kaufleute von Antwerpen und andere 
Privatperfonn große Summen gaben, bis zur gelegenen Zeit 


unterhalten. Sn der holländifchen Grenzſtadt Breba und ihrer. 


Nachbarſchaft verfammelte fich ‘ein zweiter Haufe von Fluͤcht⸗ 
(ingen, ben bie patriotifche Verſammlung zu Brüffel in der Folge 
ebenfallà in Sold nahm. Ban der Noot, beffem Vollmacht 
einige Mitglieder des Prälaten= unb be8 Bürgerflandes unter: 


zeichnet hatten, fuhr noch [ange fort, fid) zu fehmeicheln, daß 


eine auswärtige Macht den Niederländern Hülfstruppen bewilligen 
würde; bod) endlich verfchwand fowohl biefe Hoffnung, als bie 
noch weniger gegründete auf franzöfifchen SBeiftanb. 

So fübn und mohlerfonnen diefe Maßregeln ſcheinen mé: 
gen, fo wenig hätten fie gleichwohl gegen fechzehntaufend Mann 
tegulárer Truppen vermodt, welche d'Alton in den Nieberlanden 
tommandirte. Allein zu den Unglüdsfällen, welche bie legten 
Monate von Joſeph's Regierung bezeichneten, gehörte vorzuͤglich 
aud) biefer, bag unter feinen Bevollmächtigten ber Geift bet 
Zwietracht berrfte Die unumfchränkte Macht des Minifters 
Zrautmannsdorf mußte ihn bei denen verhaßt machen, bie fid) 
butd) ihn von einem wirkſamen Antheil an bet. Regierung aus 
gefehloffen fühlten; e8 fonnte fogar bas ntereffe einiger Mit: 
glieber des Gouvernements geworden fein, ben Unternehmungen 
der Niederländer den gluͤcklichſten Erfolg zu wünfchen, fo lange 
nicht die gänzliche Unabhängigkeit, fowobl bet Sache als dem 
Namen nah, ber letzte Endzwed der Infurgenten war. Das 
Mißverſtaͤndniß zwifchen dem. Generale. unb. dem Minifter. hatte 

ben Punkt erreiht, wo man fo leicht die Pflichten gegen ben 
Staat unb den Lanbesberm aus ben Augen fegt, um ben Ein- 
gebungen des Haſſes und der Privatrache zu folgen. Traut⸗ 
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mannsborf erhielt beftändig bie freundſchaftlichſten Miniſterial⸗ 


verficherungen von dem Gefandten dee Generaiftaaten, dag feine 
Souveraine feinen. Antheil an den Bewegungen der Niederlän- 
ber hähmen, und affektirte daher, bie bedenklichen Nachrichten, 
die ibm d’Alton' von Zeit zu Zeit einfdjidte, für unbebeutenb 
zu halten. Es war indeß nicht zu láugnen, ‚daß bie beigifchen 
Flüchtlinge zu Breda unter der Hand allen Vorſchub erhielten, 
ber nicht für einen offenbaren Friedensbruch gelten Eonnte. Die 
Öeneralftaaten weigerten fid) au), den wicberlänbifchen Emiſſet 
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van der Noot, der fid) im Haag aufhiet, auf Anfuchen des 
faiferlid)en Gefandten auszuliefern. Allein fo lange die ganze 
Gefahr eines Angriffs nur von einem fo Heinen, fo ſchlecht ge 
fiibeten und bemaffneten, fo gänzlich undisciplinirten Haufen, 
wie der zu Breda, berrübren follte, war der Minifter zu ent: 


ſchuldigen, daß fie ibm verächtlich fhien. Wielleicht ſchmeichelte 


aud) feinem Serbftgefühl der Gedanke, alles nod) ohne Zuthun 
des Feldherrn beilegen unb beruhigen zu können. So begreift 
man toenigftens, warum er den Kaifer von biefer Möglichkeit 


- bis auf ben legten Augenblid zu überzeugen und ibn zu gütigen 


Mafregeln zu ſtimmen fuchte, indeß er die friti(d)e Lage der Sac 
den entweder verhehlte oder felbft nicht in ihrem ganzen gefahr 
vollen Umfang überfab. Der Mann, der, im Gefühl feiner 
ibm anvertrauten Vollmacht, zu feinen eigenen Kräften leicht ein 
großes Zutrauen faffen möchte, gab aud) wohl eine Seite feines 
Charakters preis, bie man benugen fonnte, um ihn in feiner 
Taͤuſchung zu erhalten. Die doppelte und ſchwer zu vereinigende 
Abficht, dem Saifer feine Provinzen und fid) felbft den ganzen 
Einfluß feines Poftens zu fichern, warb unausbleiblid eine Quelle 
ſchwankender, unzufammenhängender, widerfprechender Handlun⸗ 
gen, welche nur dazu dienten, bec Nation die Schwäche und 
innere Berrättung des Gouvernements nod) deutlicher zu verrathen. 

Die Ausmwanderungen twurben indeffen immer häufiger und 
erregten endlich die Aufmerkfamkeit der Regierung. Am 30. Sep- 
tember wurden fie bei Strafe des Todes und der Einziehung der 
Güter verboten. Bald darauf marfchirte der General Schröder 
mit einem anfehnfichen Detafchement nad) Haffelt, um bie ba: 
felbft verfammelten Infurgenten zu zerftreuen; allein bereit8 am 
6. October hatten fid) biefe nad) den Städten und Dörfern des 
bollánbifdyen Brabants gezogen und machten nunmehr mit bem 


:- zwoifehen Breba und Herzogenbuſch entftandenen Haufen ein Heer 
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von vier bis fünftaufenb Mann aus. Um bie Geiftlichkeit außer 
Stand zu fe&en, diefe Truppen fernerhin zu befolden und mit 
Sriegémunitionen zu verfehen, erfhien am 13. Oftober ein 
bit, welches die Einkünfte von zwölf begüterten Abteien, Ton⸗ 
gerloo, St. Bernhard, Affligem, Gemblour, Villers, Vlierbeek, 
St. Gertrud, St. Michael, Diligem, Grimbergen, Everboden 
unb Heyliſſem, fequeflrirte und. einer Eaiferlichen Adminiſtration 
unterwarf. Von allen Seiten liefen jest Denunciationen gegen 
viele verdächtige Derfonen von allen Ständen bei der Regierung 
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ein. Vonk unb Verlooy entfamen aus Brüffel in bem Augen: 
blide, da man fid) ihrer ‚bemächtigen wollte; einige von ihren 
Verbündeten waren nicht fo glüdlih unb geriethen in die Hände 
ihrer Verfolger. Allmaͤlig wurden fogar bie erſten Familien im 
Lande verdächtig gemacht. Fünf Mitglieder der Staaten von 
Brabant, bie Grafen von Spangen, Lannoy, Duras, Coloma 
unb Prubbomme d’Hailly, famen in VBerhaft; man. bewachte 
bie Herzoginnen von Aremberg und von Urfel in ihren Palläféen 
und warf fomobl den Schriftftellee Linguet, als ben Eaiferli- 
hen Fisfal le Goq und ben Schweizer Sectetan, Hofmeifter 
dee Söhne des Herzogs von rfe, ins Gefángnig. Ganz 
Brüffel erbebte von dem Gerüchte einer Verſchwoͤrung, welche in 
ihren Wirkungen der Sicilianifchen Veſper geglichen hätte; eint 
Anzahl Häufer, hieß es, follten in die Luft gefprengt, die Off: 
cete der Befagung, die Glieder ber Megierung und der SRédy 
nungsfammer zu gleicher Zeit ermordet werden. Wie wie Wah- 
tes oder Exdichtetes in diefer Beſchuldigung lag, fónnten nur 
die Protokolle jener Zeit erweiſen; allein was auch immer die 
Urſache geweſen ſin mag — dem Schweizer Seeretan ward 
bie Todesſtrafe zuerkannt; man ſchleppte ibn in bas finſtre Ve 
haͤltniß, wo uͤberwieſene Miſſethaͤter die Vollziehung ihres Urtheils 
abwarten muͤſſen, und erſt nach einer zweimonatlichen Gefangen⸗ 
ſchaft rettete ihn endlich die Revolution. Alle Gefaͤngniſſe in 
Bruͤſſel waren jetzt mit Perſonen aus allen Staͤnden, mit Prie⸗ 
ſtern, Kaufleuten und Adelichen angefuͤllt, die man insgeſammt 
irgend eines Verbrechens wider den Staat beſchuldigte. Alles 
verkuͤndigte die allgemeine Gaͤhrung, das gaͤnzlich verlorne gegen⸗ 
ſeitige Zutrauen und die nahe Entſcheidung. 

Die patriotiſche Armee ſetzte ſich nun den 20. Oktober 
wirklich in Bewegung. Vonk hatte ihr in der Perſon ſeines 
Freundes, des ehemaligen kaiſerlichen Obriſten van der Merſch, 
einen gepruͤften Fuͤhrer erworben. Ihre erſten Unternehmungen 
waren gegen gegen Turnhout und die unbeſetzten Schanzen Lillo 
und Liefkenshoek an der Schelde gerichtet. Der General Schroͤ⸗ 
der, der ihnen am 27. nach Turnhout entgegenkam, hatte an⸗ 
faͤnglich einigen Vortheil; als er aber in die Stadt einruͤckte, 
. empfing man feine Truppen mit einem heftigen Feuer aus ben 
Fenſtern und von den Dächern, welches ihn nach einem bixti- 
gen Gefechte zum Ruͤckzuge nótpigte. Die Infurgenten verlie 
fen jebod) freitoillig alle diefe Poſticangen wieder, um von einer 
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andern Seite, jen(eit& der Schelde, einen Verſuch auf Flandern - 
zu wagen. Ueberall, wo fie erfchienen, verbreiteten fie ein füb- 
ned. Manifeft, welches van der Noot entworfen und unterzeich⸗ 
net batte, worin fie den Kaifer der Herzogswuͤrde verluftig er: 
Härten und ihm allen Gehorfam förmlich auffünbigten. Um 
biefe Zeit hatte fid) ein Ausfhuß oder Comité der Stände von 
Brabant nad) Breda begeben und birigitte von dort au8 bie 
Operationen bed Patriotenbeeres. Hierher hatte eine ftreifende 
Partei aud) bem Kanzler von Crumpipen gefangen geführt, ben 
jebod) bie Generalftaaten, auf Anfuchen bes Eaiferlichen Chargé 
d'Affaires, wieder in Freiheit fegen ließen. 

Am 13. November ward Gent von ben. Inſurgenten be 
fest, bie fid nad) einem fürchterlichen viertägigen Rampfe, tvos 
bei ein Seil. der Stadt eingedfchert ward, in biefer Hauptſtadt 
von Flandern behaupteten. Zu gleicher Zeit erklärten fid) alle 
Städte diefer Provinz gegen den Kaifer. Die Wirkungen der 
Vonkiſchen SBerbrüberung Auferten fid) plóglid) in allen Gegen- 
ben. von Flandern, Brabant und Hennegau; Bürger und Bauern 
griffen zu ben Maffen unb vertrieben oder vertilgten die kaiſer⸗ 
lichen SBefagungen. Ban der Merſch rüdte jegt zum zmeiten 
Male an der Spige von fünftaufend Mann aus ben Dollánbi- 
fen Grenzen bei Hoogſtraaten in Brabant ein. Die Beſtuͤr⸗ 
zung über bie von allen Seiten drohende Gefahr mar bei ben 
. Anhängern der Eaiferlichen Partei in Bruͤſſel fo groß, daß bie 
Generalgouverneurs bereits am 18. November die Stadt verlie- 
Ben und fid) über Namur unb Luremburg nad) Koblenz flûte 
ten. Verſchiedene Eaiferlihe Beamte, nebft einigen Perfonen 
vom hohen Adel, folgten diefem Beiſpiele. Der Minifter ließ 
alle Gefángniffe in Bruͤſſel, Antwerpen, Löwen und Mecheln 
öffnen und bie Verhafteten, die fid) im die Hunderte beliefen, - 
von welhem Range und Stande fie aud) waren, ohne alle Be: 
bingung in Freiheit fegen; er vernichtete am 20. bas General: 
feminarium zu Löwen, den Stein des Anſtoßes der niederländi- 
ſchen Geiſtlichkeit; er mwiberrief am 21. im Namen bes Kaifers 
das Gbift vom 18. Sunius, (telite am 25. alle Privilegien von 
Brabant in ihrem ganzen Umfange wieder her, verfprad eine 
allgemeine Amneftie, bebnte fie am 26. auf alle Provinzen bec 
Niederlande aus, und verbürgte fi) mit feiner Ehre, bag der - 
Kaiſer den ganzen Inhalt aller diefer Deklarationen genehmigen - 
würde. Allein. diefe Maßregeln brachten je&t auch nicht bie ges 
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vingffe Wirkung hervor unb änderten nichts in. bem entſchloſſe 
nen Gange der Gegenpartei. Schon am 23. November ver 
fammelten fid) zu Gent bie Stände von Flandern, unb am 
- 25. befchloffen fie vor allen übrigen Provinzen, daß ber Kaifer 
aller Hoheitsrechte über die Graffchaft Slandern terluftig fei, und 
dag ben fämmtlichen Provinzen der Vorſchlag zu einer nieder- 
Ländifchen Union gethan werden folle. 

Nachdem van der Merſch über Dieft nad) Tirlemont ge 
gen Löwen vorgeruͤckt war ‘und ben General d'Alton genoͤthigt 
hatte, dafelbft Vertheidigungsanſtalten zu treffen, nahm er am 
29. feine Stellung bei Leau, woſelbſt nod) an eben dem Tage 
der Oberfte de Brou mit Sriebensvorfchlägen eintraf. Am 2. 


"December ward auf zehn Tage ein. Waffenſtillſtand gefchloffen, 


den van bec Merſch auf zwei Monate zu verlängern verfprad, 
wofern die Stände von Brabant zu Breda diefe Verlängerung 
genehmigen würden. Der Minifter fchmeichelte fic umfonft, 
auf biefe’ Art zu neuen Unterhandlungen Seit zu gewinnen; me 
bet die ‚Stände von Flandern, nod) der Gomité von Breba 
wollte feine Vorfchläge hören. Der ganze Vortheil des MWaffen- 
ſtiilſtandes blieb auf bet Seite der Patrioten; fie. batte man ba: 
durch gleid)fam förmlich anerkannt, man hatte ihnen in bem 
deshalb aufgefegten fchriftlichen Vergleich⸗ dieſen ehrenvollen Na⸗ 
men zugeſtanden, und man ließ ihnen Zeit, ihre Armee durch 
Freiwillige und vor allem durch die ſchaarenweif⸗ einkommenden 
Ueberlaͤufer aus dem kaiſerlichen Lager zu verſtaͤrken. 

Die Entfernung der Generalgouverneurs, die Naͤhe der p 
triotiſchen Armee, bie Wichtigkeit, bie man ihr butd) einen erbe 
femen. Maffenftilftand gegeben hatte, endlich bie täglich auf ein: 
ander folgenden Gonceflionen des Minifters mußten ber Gegen: 
partei Much machen, alles zu unternehmen. Gelbft bie Vorkeh⸗ 
rungen, welche d'Alton zur Erhaltung bec Sube in der Stadt 
‚getroffen hatte, dienten ben Patrioten zut Erreichung ihres 
Endzweckes. 

Die Kloͤſter, in denen bie. Suppen einquartitt Tagen, bo: 
ten bie befte Gelegenheit dar, fie zum Weberlaufen zu gewinnen; 
man brüdte fogar ben Schildwachen Gelbítüdie in die Hand, 
nahm ihnen ihre Waffen ab und fchaffte fie heimlich zue Stadt 
hinaus. Das Mißverftändnig zwifchen ihrem General und bem 
Minifter ward den öftreichifchen Kriegern ein dringender SBeme — 
gungégrunb, ‚ihre Sabnen zu verlaffen und dahin übergugeben, 


? 
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wo die Freigebigkeit der Patrioten ihnen außerorbentliche Vortheile 
und die Klugheit. der Maßregeln größere Sicherheit für ihr Le⸗ 
ben bot. Am 7. December hatte Trautmannsdorf den Einwoh— 
nern die Außenwerke Preis gegeben, welche d’Alton Eurz zuvor 
di aufwerfen (offen, um die Stadt vertheidigen und zugleich 
in Furcht halten zu fónnen. Von biefem Augenblid an ver: 
wandelte fid) die Feigheit des 3Dóbel8 in bas entgegengefeéte er 
trem des tollkuͤhnen Muths. Am 10. December ward in der 
Hauptkirche zu St. Gudula für bas Gluͤck der patristifchen Waf⸗ 


fen eine feierliche Meffe celebrirt. Gegen das Ende des Gottes⸗ | 


 bienffe8 .ftedte jemand die Nationalkokarde an feinen Hut und 
bob ihn, allen Anmefenden zum Signal, auf feinem Stode in 

bie Höhe. Sn wenigen Minuten trug Alles in der Kirche, in 
wenigen Stunden Alles in der Stadt die Kokarde — 

In diefem fucchtbaren Zeitpunkt der allgemeinen. Ungebun- 
benbeit Éonnte nur Ein Gegenftand die Vorforge des Gouverne: 
ments erheiſchen; man mußte Brüffel vor feinem eigenen Pöbel 
retten. Dahin war «$ aber zwifchen d’Alton und dem Minifter 
gekommen, daß biefer die Stadt in den Händen der Bürger 
fiherer glaubte, al8 unter bem Cut eines Militairs , deffen 
&teue burd) wiederholte Defertion von einer Stunde zur "andern 
verbächtiger, beffen Macht auch aus bemfelben Grunde immer 
unzulänglicher ward. Am Abend gab daher Zrautmannébotf 
den Bürgern . ihre Waffen wieder; bie Bürgerfompagnien zogen 
noch in berfelben Nacht auf die Wache unb am folgenden Tage 
verlegte der General, nach einigen unbebeutenden Scharmügeln, 
alle feine Truppen in bie höhere Gegend ber Stadt. Der Waf—⸗ 
fenftilftand war jegt verflrichen; der Ausſchuß zu Breda hatte 
fid) ſtandhaft gemeigert, die vorgefchlagene Verlängerung zuzuge⸗ 
fiehen unb d'Alton mußte befürchten, wenn er noch länger in 
Brüffel. zögerte dem General van der Merich in die Hände zu 
fallen. Ein fchneller Abzug rettete ibn vor einem allgemeinen 
Aufftand und Angriffe bed Volkes. Er eilte fo febr, baf feine 
Kriegeskaffe und drei Millionen an baarem Gelde im Eöniglichen 
Sage zuruͤckblieben. Die Flucht des Minifters verrieth dieſel⸗ 
ben Symptome der Uebereilung; erſt als er ſchon zwei Meilen 
von Bruͤſſel entfernt war, erinnerte er ſich ſeines Verſprechens 
an die auswaͤrtigen Miniſter, ihnen den Tag ſeiner Abreiſe zu 
notificiren. Der Abend dieſes merkwuͤrdigen Tages, des 12. De⸗ 

cembers, ward in Brüſſel mit Freudenſeuern, Erleuchtungen und 





bigfte Name, den das achtzehnte Jahrhundert ausgefprodben bat, [i 
der Name Franklin, warb entheiligt, indem man biefen Prie |? 
flerfelaven damit ſchmuͤckte. Jetzt eilten Deputirte aus allen Pros |t 
vinzen nad Brüffel, um einen allgemeinen niederländifchen Con |f 
greß zu bilden, welcher fid) an bie Stelle des Souverains feste |: 
und das große Werk ber Union am 11. Januar 1790 vollar 
dete. Die Vorfchläge, bie der Graf von Cobenzl vom Kaiſer 
mitbrachte, wurden ungehört verworfen und bie. neue Macht ber 
vereinigten beigifchen Staaten fchien einen Augenblick ihre Una : 
bángigfeit vom habsburgifchen Stamme behaupten zu Finnen. 
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XVII. 


Brüffel. 


Sn Paris, wo bas SOebürfnig mit bem Publikum zu fprechen 
fo allgemein, und ber leidige Autortrieb fo unüberwindlich ift, 
‚wird nad) Verhältnig der Größe des Orts kaum mehr gefchrie- 
ben, als während ber jegigen Periode in den Niederlanden. Die 
Preſſen uͤberſchwemmen täglich die Stadt mit einer Ladung von 
Pamphlets und fliegenden Blättern, die man, fo lange bas Ne 
volutionsfieber währt, in allen óffentlidyen Häufern begierig ver: 
fhlingt; und obgleich die herrfchende Partei nur folhe Schriften 
bulbet, die ihrer eigenen Sache das Wort reden, fo werben benz 
nod unter ber Hand von den Golporteurd aud) bie Auffäge bet 
fogenannten. Vonkiſten verbreitet. Seitdem wir uns in Brüffel 
aufhalten "iff. Eein Tag bingegangen, ber. nicht etwas Neues in 
diefer Urt hervorgebracht hätte; allein unter dem ungeheuren 
Wuſte von neuen politifhen Gontroversfchriften, ben wir in ben 
Buchlaͤden anfehen müflen, gibt «8 auch nicht ein einziges Blatt, 
bas ben Stempel eines höheren, über bas Gemeine und Alltäg- 
liche aud) nur wenig erhabenen Geiffes trüge. Plumpheit im 
Ausdruck, der. gewöhnlich bis zu Schimpfmwörtern hinunterfteigt, 
ein ſchiefer oder vollends eingefchrändter Blick, ein mattes, ober: 
flächliches, einfeitiges, abgenugtes Maifonnement, und auf ber 
ariftokratifchen Seite noch zu biefem allen ein blinder Fanatis⸗ 
mus, der feine Blöße fhamios zur Schau trägt — bas iff bie 
gemeinfchaftliche Bezeichnung aller nieberländifchen Hefte be8 Ta⸗ 
ges. Der Styl biefer Schriften iff unter aller Kritik; ein rans 
'zofe würde in dem Schwall von Barbarismen faum feine Sprache 
wiedererkennen. Sd wüßte nicht, was hier eine Ausnahme ver⸗ 
diente; gewiß nicht bas Manifelt der Stände von -Dennegau, das 
immer nod).vor anderen gerühmt zu. werden verdient; nicht Lin- 
guetd Versheidigung der Ariftokratie, bie fo ſchal und dürftig iff, 
wie ber Gegenftand e8. mit. fit bringt; nicht die unzähligen 
Addreffen an bas Volk unb die Briefe der verfchiedenen Sema: 
gogen, enblid aud) nicht bie Manifefle, Gbifte und Staats⸗ 
fchriften des Gongreffes, der Stände und ihrer Minifter. 



















J 910 | Anfichten vom Niederrhein ac. 


Unter dem Neuen von biefer Att, bas mir eben in Dira 
Hände fällt, ift aber eine fehr ernfihafte Vorflelung bemerkens⸗ 
werth, wodurch man bei dem Congreß auf die‘ Wiederherftellung qi 
des Sefuitenordens in den Niederlanden anträgt. (Mémoire à 4 
leurs hautes et souveraines Puissances, Nosseigneurs les4 
Etats-unis des Pays Bas Catholiques, sur le rétablissement 4 
des Jésuites. 1790. 8. 48 €.) Ihr Verfaſſer rügt bie Sc Pe 
galitát der Proceduren bei der Aufhebung be& Ordens unb m 
f(árt das päpftliche Breve für nichtig unb null, fowohl was dad We 
göttliche, ald das natürlide, ‚peinliche und geiftliche Recht betrifft. F 
Diefen Sag führt er fehr weitléufig und bündig aus; denn im P 
Grunde iff mohl nichts leichter als der Beweis, bag Macht und m 
^ Gewalt. in biefem Falle die Stelle des Rechts vertreten haben, 
wie wohlthätig aud) immer die Folgen für bie Hortfchritte der à 
Erkenntnig gemefen find. Merkwuͤrdig iff bie Stelle, wo de K 
Berfaffer diefen Ausfprud von Pius VI. anführt: „indem man 
bie Jeſuiten zerftörte, bat man alles zerftört; biefe umgeſtuͤrzte i 
Säule ift die Hauptſtuͤtze des heiligen Stuhls geoefen." ©. 41) R 
Menn biefe Aeußerung fo gegrünbet wäre, als fie auffallend if, 
fo bat bet heilige Stuhl in ber That fon lange fefe unficher 
geſtanden; denn biefet Orden, fo viel Verdienſt aud) einzelne gi 
beffere Mitglieder beffelben befaßen, war doch im Grunde, miel 
alle übrige Moͤnchsorden, einzig und allein auf bie Dummheit 
der Nationen berechnet und fein Sturz ſelbſt iſt der uͤberzeu⸗ 
gendſte Beweis von der Geringfuͤgigkeit der in ibm vereinigen à 
moraliſchen Kräfte, von dem Mangel an Geiſt und an Ausbib k 
bung im großen Haufen feiner Glieder. Nichts kann daher bm 
traurigen Suffanb der Gemuͤthskraͤfte in den Niederlanden an 
fhaulicher und nachdrüdlicher fchildern, als biefe8 fo lebhaft und À 
dringend geäußerte Beduͤrfniß des jeſuitiſchen Unterrichts. Man # 
möchte bier wirklich mit einem bibliſchen Ausdruck auseufen: | 

wenn bas Sid, bas in euch (t, finfter iff, wie groß wird 
denn die Finſterniß ſein!“ 

Hier habe ich noch einen ahnlichen Fang gethan. Ein ge⸗ 
wiſſer Abbé Ghesquière bat eben eine Notion succincte de | 
l'ancienne constitution des Provinces Belgiques druden laffen, | 
bie id) Sit bod) bekannt machen muß. Er ift in ber That ein 
zig, biefer Abbe; denn er findet die Vorrechte ber niederlaͤndi⸗ 
ſchen Kleriſei ganz Far im Tacitus aufgezeichnet. Tacitus fagt | 
im fiebenten Gapitel feines. Auffages über die Sitten der Deut: 


4 
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Ihen, daß ihre Könige nicht unumfchränkte Herrfcher waren (nec 
regibus infihita aut libera potestas.) Alſo hatten die Belgier 
zamals einen. geiftlichen, absligen und. dritten Stand, deren Res 
peäfentanten die Eöniglihe Macht in Schranken hielten! Wer 
wollte bie Bimdigkeit diefes Schluffes antaften? Wer mellte 


aoch in Zweifel ziehen, was ein gelehrtes Mitglied der feeländiz 


hen Akademie, vermóge feiner feltenen Gemwandtheit in der Aus: 
egungskunft, ergrlindet bat? Den Unglauben hat er indeß vor- 
mégefeben und tritt mit einem zweiten Gitat auf, hinter wel 
bem ec unüberminblid) ift. Nicht erft im Zacitus, im Julius 
Säfar ftebt fon der Beweis, daß die Staaten von Brabant 
Me rechtmäßigen Souverains biefes Landes find. Der. König 
ee Gburonen, Ambiorir, fagt der erhabene Weberwinder des 
Pompejus, batte nicht mebr Antheil an ben öffentlichen Ent- 
hlüffen und Unternehmmgen, als die Menge bes Volkes. 
Suaque ejusmodi esse imperia, ut non minus haberet in se 
uris multitudo, quam ipse in multitudinem.) Die Eburonen 
varen bekanntlich Belgier; die Belgier haben jest Bifhôfe unb 
Dráfaten; alfo hatten bie Gburonen einen Klerus, der zugleich 
fler Lanbdftand war! Das iff Elar wie die Sonne! Und wer 
8 nicht glaubt, der fer Anathema zu Löwen unb Douai und 
dr , wo man Beweiſe führt wie der fromme Bollandus! - 


Wenn e$ wahr wäre, daß die Bataven und Eburonen be. 


Ks vor Chrifti Geburt fo chriftliche Suchtmeifter hatten, fo 
müßte man aufhören fid) über ihren treuherzigen Glauben zu 
vundern und vielmehr erflaunen, daß ihnen bod) nod) mancher 
jug von Menfchlichkeit geblieben if. Im Ernſt, je mehr id 
We Brabanter Eennen lerne, beffo mehr fühne id) mid) aud) mit 
brer indolenten Gutmüthigkeit aus. Was Gutes an ihnen if, 
éante man mit bem Dichter fagen, iff, ihnen eigen; ihre Feh⸗ 
er und Mängel fallen ihren Erziehern zur Laſt. Das Volk ift 
vefcheiden, gefällig, Höflih und felbft bann, wenn «8 gereizt 


vird, in feinen leidenfchaftlichen Ausbrüden nod) menfhlih und — 


djonenb. Die Revolution bat diefen Charakter in vielfältigen 
Beifpielen bewährt. Als die Generalgouverneurs flohen, bec Mis 
tifter- und der Feldherr des Kaifers durch bemaffrtete Bürger vers 
trieben wurden, blieben ihre Häufer unberührt niemand ver 
uchte, niemand brobete fie zu zesftören, oder aud) nur auszu⸗ 
Hündern. So oft man ed aud) dahin zu bringen mußte, dag 
ie niebrigften Volksklaſſen in der furchtbaren Geftalt von, Auf: 
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rührern erfchienen und mit allgemeiner Serftérung brobete 
felten find gleichwohl die lle, wo ihrer Wuth ein Menfe 
opfert ward. Sn bem Aufruhr vom 16. März diefes I 
etbrad) der Pöbel fünf Häufer von bet bemofratifhen $ 
und plünberte fie; bie8 war bas einzige Beiſpiel von Züge 
feit feit dem Anfange der belgifhen Unruhen. Allein biet 
anftaltete ein geringer Haufe von etwa breibunbert zufamm 
raafften Menfchen aus ben Hefen der Stadt; keinen von 
trieb ein Iebhaftes Gefühl von vermeintlichen Unrecht bag 
fondern (iffige Anführer hatten fie duch Beſtechungen und 
beifungen bewogen, eine Plünderung zu unternehmen, wobı 
fie fehr viel zu gewinnen und wenig oder nichts aufs Spi 
fegen war. Diefer  verworfene Haufe hätte. bennod) bje ! 
nung des Kaufmanns Chapel gänzlich verfd)ont, wenn nic 
dem Augenblick, ba eine beredte Stimme fid) zu feinem Ve 
‚hören ließ, an fein Verdienſt um feine Mitbürger erinnerte 
bereit8 Eindruck zu machen anfing, drei Franciskanermoͤnch 
fi in der Mitte des Tumults befanden, bie Umftebenben 
feuert hätten, den Mann, bec ihre Partei nicht hielt, zu b 
men. Ein Aeltefter von einer der neun Gilden, Chapels | 
‚bar, fiel jegt über beffen 9Bertbeibiger her, warf ihn: zu 2 
und lieh das Volk, nad) feinem Beifpiel, ihn gertreten. 
Vor ben Schredbildern des gegenwärtigen Beitpunftei 
färben fid) allerdings die Sitten; fie bekommen einen Ar 
von Mißtrauen, Surüdbaltung und Strenge. Die Unfid 
der politifhen und bürgerlichen Eriftenz bringt diefe Erſche 
gen da hervor, wo. fonft die Ueppigkeit ihren Wohnfig « 
fhlagen zu haben fcheint. Die Sreuben der afe fint 
ſchwunden, alle Arten von Pracht und Aufwand eingeftelli 
nau, als ob man zu wichtigeren Bebhrfniffen Mittel auf 
müßte oder durch eitles Gepránge die Augen bed Volkes 
nid) auf fid) ziehen möchte. Nur Ein Artikel der bi 
Schwange gehenden Ausfchweifungen Eonnte. Leine Bermind 
leiden, weil bie einzige Subfiftenz einer allzu zahlreichen . 
von Unglüdlichen darauf berubet. Auch die Folgen der gi 
ungleichen Vertheilung der Güter, Armuth und Bettelei, 
ten in ihrer ganzen Widrigkeit fichtbar bleiben; bie Zah 
Dettler fteigt, mie die Zahl der Mädchen, die ihre Reiz 
bieten, bis in bie Tauſende. Wahrſcheinlich aud) in Seg 
auf jene befpotifd)en Naturtriebe, die (id) ducch eine pol 
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Revolution nicht fo leicht wie andere Gattungen des Luxus banc . 
ten laffen, iff die Zahl der Modehändlerinnen hier fo außeror⸗ 
entlich groß; id) erinnere mid) nicht einen. Stt. gefeben zu ba- 
en, Paris nicht ausgenommen, mo bie zum Verkauf und zur 
Berfertigung be8 Pußes dienenden Kramläden in allen Straßen 
9 zahlreich wären. Das fhône Gefchlecht in Brüffel' verdient 
felleicht aud) den Vorwurf, daß es ſich durch oͤffentliche Unru⸗ 
yn unb Calamitaͤten in ben wichtigen Angelegenheiten der Toi⸗ 
tte und des Putzes nicht irre machen läßt. Allein ich fange 
wet an unter ber wohlhabenden Klaffe einige hübfche Geficbt- 
den zu entbeden, beuen man diefe Schwachheit verzeiht; ich 
fehe einige fchlankere Zaillen, einige Blondinen von höherem 
Buds. Nur vermißt man den prometheifchen Feuerfunfen in 
Brem Blick; biefe fehönen Automaten fónnen nur fündigen 
mb beten. 

Phlegma und überall: Phlegma! Ich behaupte fogar, daß 
fid) biefe8 charakterifche Phlegma in den Spielen der Kinder auf 
ben Straßen wahrnehmen läßt. Wenigſtens iff eà merkwürdig, 
bag wir bisher in allen brabantifchen Städten, wo’wir getvefen 
fnb, ohne Ausnahme, die Mädchen von fieben bis dreizehn Jah⸗ 
tm jeden Abend denfelben Zeitvertreib vornehmen faben; «8 mat 
dad bekannte Hüpfen über ein Seil, weiches man fid) im Seife 
über den Kopf und unter den Füßen. wegfchwingt: Bald ſchwang 
ide ihr Seil für fid allein; bald waren e8 zwei, bie ein laͤn⸗ 
geres Seil um eime dritte bewegten. Diefe lebhafte Bewegung 
ft vermutblih eine Wirkung des Snftinfts, der für bie. Erhal⸗ 
tung eined Körpers wacht, in welchen fonft bie Spontaneität 
foft gar nicht bemerklich iff. Eine weit allgemeinere Erfahrung 
ehrt, daß gerade die trägften Kinder, menn fie einmal in Be- 
mung find, am laͤngſten und heftigſten toben. Ich erinnere 
mich nicht in Brabant einen Knaben bei dieſem Spiele geſehen 
m haben, imb auch das iſt eine Beſtaͤtigung meiner Hypotheſe. 

Bei den Erwachſenen iſt dieſe Langſamkeit des Tempera⸗ 
ments nicht zweifelhaft, allein ſie aͤußert ſich am ſtaͤrkſten in Ab⸗ 
ficht auf ben Gebrauch der Vernunft. Oft haben wir uns. uͤber 
die gleichgültige Ruhe gewundert, womit. die Brabanter in bie 
Zukunft feben. Die Möglichkeit eines oͤſtreichiſchen Angriffs 
[eint ihnen verborgen zu fein, unb faft durchgehende werfen fie 
($t ben Gedanken von der Umentbehrlichkeit eines auswärtigen 
Beiftandes ſehr weit meg. Vorgeſtern, als ein Geroͤht Ré ww 
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‚breitete, daß preußifche- Truppen von üttid) nad) Huy 1 
ten, in ber fcheinbaren Abficht, fid) Luremburg zu: nähe 
ffanb eine allgemeine Mißbilligung dieſes Schrittes; fi 
Begriff hatte man von der Wichtigkeit einer Cooperatic 
mächtigen Nachbars mit ihnen gegen ihren ehemaligen 
. Bon den politiffen Gefprähen der biefigen gel 
lichen Kreife läßt fid) nad) bem bisher Gefagten wenig t 
Ungereimtheit erwarten. Die franzöfifche Dreiftigkeit, 16 
Gegenftände ein eigned Urtheil zu fällen, zeigt wenigfte 
wenn e$ ungehirnt genug klingen follte, von einer gen 
genthlimlichen Beweglichkeit der Geifteskräfte. Hier 
merkt man «8 jedem Wort und jeder Wendung an, t 
Kräfte bisher brach gelegen haben. Könnte man die v 
nen Urtheile jedesmal bis an ihre Quelle verfolgen, | 
fich8 ausweifen, daß fie alle in drei oder vier Köpfen 
einen oder der andern Partei, ja, was nod) merkwuͤr 
zum Theil in fremden Köpfen entftanden find. Die get 
Gewandtheit in Vertheidigung felbft angenommener Me 
bie von einigem Nachdenken unzertrennlich ift, vermiffen 
in einem faum glaublien Grade. Die Eingebungen 
fenntlih, daß man ben Hauch zu bemerken glaubt, mit 
aus einem Kopf in den andern übergingen. Die Verfe 
Stände, „bei weitem bie zahlreichfte Partei, führen nur 
Berfaffung und Joyeuse Entrée im Munde; fie firi 
heftig gegen bie Freiheit und Eennen fein größeres U 
eine Nationalverfammlung. Umſonſt verfucht man 68 i 
greiflih zu machen, daß zwiſchen einer oligarchifchen 
und einer franzöfifchen Demokratie noch ein drittes, — eit 
ferte Repräfentation des Volkes, möglich fei: fie ben£ 
bei den Ausbrüden, auf welche fie gefchworen haben, 1 
gersiffenhafter beharren fie darauf. Allein man glaube 
daß «8 bet blinden Nachbeter in der andern Partei weni 
Neulich hörte ich einen eifrigen Demokraten fehr ern 
haupten: bie neuen belgifchen Staaten £ônnten bas a 
ſche. Syſtem nicht behalten, — weil es ſchon in Hola 
nommen fei. Alſo hätte fein Vaterland nad) biefer ! 
Ende gat Leine Regierungsform bekommen muͤſſen; de 
den angrenzenden Staaten gibt e8 aud) fon Demokrd 
Defpotien! In dem heftigen Wortflreit, den man fa 
an Öffentlichen Orten hören ton, vov ie Warten 


! ‚im April, Mai unb Zunius 1790, 95 
= and wie c8 fcheint mit Stedjt, gänzlichen Mangel an Grunbbe- 
-- geiffen vor; das heißt: aus Erfahrung fennen fie einander ge: 
Nau; bod) damit iff dem Uebel nicht abgebolfen. Es ift indeg 
“-unldugber ein gewiffer Enthufinëmus ‚vorhanden, der nur darum 
fremden Smpulftonen folgt, meil ec. mit einer fo ungewöhnlichen 
+ Keere der Phantafie und einer gaͤnzlichen Unfähigkeit, fid) nad) 
X eigener Ginfid)t zu beffimmen, verbunden iff. 
c Diefer Mangel an Spontaneitdt ift nitgenbé offenbarer, 
Hals in bem entfehiedenen Siege der. Ariftokraten über bie bemo- 
"Erátifde Partei. Van der 9toot, der aud) in Brabant den Ruf 
er-eines mittelmäßigen Kopfes bat, war gleichwohl fchlau genug, 
x* Sleid bei der Girünbung der beigifchen Unabhängigkeit diefe Wen- 
c* dung vorauszufehen. ^ Seine Zalente machten ihn dort unent- 
Le behrlih, wo fie wie er wußte, immer nod) ohne Rivalität her⸗ 
* vorleuchteten; allein fie hätten. ihn nicht gerettet, wenn er «8. ge 
Ke Wagt hätte, fid) dem alles hinreifenden Strome des geiftlichen 
xx Einfluffes zu widerfegen. Um an ber Spige zu fleben und al- 
z$ les, wenn nicht bem Namen nad), bod) in der That zu len: 
^h fm, mußte ec alfo zu biefec Sahne ſchwoͤren. Der Girofpóni- 
, KK tenztar von Antwerpen, der fo berüchtigte van Eupen, . ein Bonze 
vom gemeinften Schlage, beffen ganze Superiorität in niedriger 
ne und heimlichen Ränten befteht, ward fein Ver⸗ 
Me trauer und Gehülfe. Der ſchwache Kardinal mar alles mas 
+ man wollte in jedermanns, unb blieb e8 folglich aud) in ihren 
8 Händen. Die einzelne Stimme des Bifhofd von Antwerpen, 
eines Prälaten, bem man Einfi dt und Feſtigkeit des Charakters 
zuerkennt, verhallt ungehoͤrt im Fauxbourdon einer Majoritaͤt von 
Moͤnchen, die im Gefuͤhl ihrer Talentloſigkeit Alles der Anord⸗ 
nung ihrer Miniſter uͤberlaſſen und nur dafuͤr ſorgen, daß ihr 
heiliges Intereſſe auf jedem Votum zuoberſt ſchwimmt. 
Bei allen Vortheilen, in deren Beſitz die Partei der Staͤnde 
ſich behauptet hat, bietet indeß dieſes ungluͤckliche Land und vor⸗ 
zuͤglich die Hauptſtadt dennoch das Schauſpiel der innerlichen 
Zerruͤttung dar. Das mannichfaltig verſchiedene Intereſſe der 
Einwohner, die Verbitterung, die bei den Siegern vom Wider⸗ 
ſtand, bei den Beſiegten vom Gefuͤhl des erlittenen Unrechts 
haruͤhrt, die Eiferſucht, womit ein Nachbar den andern be⸗ 
iauſcht, bie Hinterliſt, wovon bie Staͤnde ſelbſt das Beiſpiel ge- 
ben, bie Hoffnung endlich, welche den SSebcüditen nad, amt 
neuen. Bunber gibt und fie auf eine glüdtichere Autunit vert 
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ſtet: — dies Alles wirkt zuſammen, um den Niederlaͤndern bic 
Früchte ihrer Anftrengung zu rauben und vielleicht in kurzem 
wieder den Schatten einer Unabhängigkeit zu entreißen, beffen 
Weſen fie noch nicht befigen. So empórenb aud) bie Anma⸗ 
ßung bet brabantiſchen Stände- ſcheinen mußte, bie fid) bie ge: 
feggebenbe und bie ausübenbe Macht zugleich zugeeignet haben, 
fo unglüctich fcheint der Zeitpunkt gewählt, die Rechtmäßigkeit 
ihrer Forderungen zu unterfuchen oder bie Verfaffung neu zu or: 
ganifiren. Innere Einigkeit und feftes Sufammenftimmen zum 
gemeinfchaftlichen Zwecke der Erhaltung Eonnte gang allein dad à, 
Zutrauen ber auswärtigen Mächte gewinnen und bie Anerken⸗ 
nung ihrer Unabhängigkeit befchleunigen. Ærennung und Zwie⸗ 
tracht Eönnen allein dem äftreichifchen Hofe. ben Weg zur Wie 
dereroberung der Mieberlande bahnen. Nicht umfonft bemerkt 
man bier noch geheime Œmiffarien von verfchiebenen mächtigen 
Höfen, flatt der Óffentlid) akkreditirten Gefandten, bie mit bes 
Generalgouverneuren faft zu gleicher. Zeit verfchwunden find. à, 
Bon einigen Mächten gehen fogar mehrere Perfonen mit ver: 
fhiedenen und zum Theil entgegengefegten Aufträgen herum; 
Kanzelliften, Kaufleute, Juden Eorrefpondiren auf verfchiedenen [, 
Wegen mit demfelben Minifter, infofern er hier die ariſtokrati⸗ 
| fe Partei, dort bie Patrioten unb nod) an einem britten o 
eine dritte Klaffe von politifchen Sektirern fondiren läßt. 
Vereinbarung der Moral mit ber Politil der Rabinette, vom 
Möglichkeit id) nicht bezweifeln will, iff wenigſtens bis jegt nod) 
„immer Spefulation geblieben, wenn man nicht etwa in bem bos 
hen, Grade Neuling ift, die Öffentlichen Proteftationen von Red⸗ 
lichEeit ber Abfichten, und die Lobfprüche, die mancher Hof, 
mancher Fuͤrſt, manches Departement fid) felbft ertheilt, für 
baare Münze zu nehmen. Thoͤricht wäre e8 alfo glauben zu 
wollen, bag irgend ein europäifches Kabinet bie Ausnahme me 
ben und allen in einem Spiele, wo e8 darauf ankommt nad 
der Negel zu gewinnen, eine zweckloſe unb ibm felbff nachthei⸗ 
fige Großmuth ‚ausüben werde. Ich erhalte bier Winke und 
Aufklärungen, bie e8 außer allem Zweifel fegen, daß fomobl von 
einem auswärtigen Exbftatthalter des katholiſchen Belgiens, als 
aud) von einem unabhängigen belgifhen Herzoge, aus der Mitte 
des niederländifchen Adels, zu feiner Zeit febr ernfthaft die Rebe 
getvefen ift, Allein bie Yufteitte vom 15. bis 19. März, zu⸗ 
‚ fammengenommen mit dem, 08 eben feat hei ter Armee in 
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Namur vorgeht, müffen für ben gegentwärtigen Zeitpunkt we⸗ 
nigftens, den Eifer der Nachbaren, fih in die belgifhen Ange: 
legenbeiten zu mifchen, bis zur Gleich galtigkeit abkuͤhlen. 

Außer den Anhaͤngern der Staͤnde und der Geiſtlichkeit, 
außer den Freunden der Demokratie, die aber durch die vorge⸗ 
ſtern erfolgte Entwaffnung des Generals van der Merſch den 
empfindlichſten Stoß erlitten haben, gibt es hier noch eine ſtarke 
kaiſerliche Partei, wozu beſonders die reichſten Banquiers und 
Handlungshaͤuſer gehören. Bisher blieben fie hinter der Larve 
der Demokratie oerftedit; allein jest iff. es gar nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, bag felbft die eifrigften Freunde.der Volksfreiheit lieber 
mit den Royaliften die Wiederkehr des alten Syſtems zu befôrs 
been fuchen, alé unter dem eifernen Zepter der Stände länger 
gebuldig leiden werben. Dieſe Geſinnung iſt wenigſtens bei al⸗ 
Im Freunden der hohen Haͤuſer Aremberg unb Urſel offenbat; - 
ſie geben ſich kaum noch die Muͤhe, ſie zu verhehlen. Dieſe 
beiden Haͤupter des niederlaͤndiſchen Adels haben ſich jederzeit 
ſtandhaft gegen bie Uſurpation bet Stände erklaͤrt unb bie Volks⸗ 
partei mit Enthuſiasmus ergriffen; nie haben ſie den Staͤnden 
den Huldigungseid, wozu man ſie bereden wollte, abgelegt und 
der fluͤchtige Gedanke einiger Patrioten, diefer Familie bem bel: 
gifhen Sürftenbut zu ertheilen, fo fem et aud) von ber Ausfuͤh⸗ 
rung war, beruhte wenigſtens auf einer wirklichen Anerkennung 
ihrer perföntichen fowohl, als ihrer angeflammten Vorzüge. 

Der Herzog von Urfel diente im Eaiferlichen Deere vor 
Belgrad und Orfova. ALS die Revolution ausbrad) fuchte der 
Kaifer ibn durch bie fchmeichelhaftefte Begegnung zu gewinnen; | 
allein umfonft. Der Herzog ſchlug alle Gnadenbezeigungen aus, 
eilte nad) Bräffel, entfagte allen feinen militairifchen Berbält- 
niffen und fdidte feinen Kammerherrnſchluͤſſel zurüd. Die 
Stände übergaben ihm bas Kriegsdepartement, indem fie ibm 
den Vorfig darin ertheilten; fobalb er aber merkte, daß ihre Mi- 
nifter e& fid) anmaßten, aud) bier ohne fein Vorwiſſen Verfü: 
gungen zu treffen und ihn von aller eigenen Wirkſamkeit aus- 
zufchließen (wovon bie Emennung des Generals von Schönfeld 
zum zweiten Befehlshaber der Armee bas auffallendfte Veifpiel 
war;) tefignitte ec fogleid) feinen Poften unb erklaͤrte fid) bald 
bernad), wie fein Schwager, der Herzog von Aremberg, für die 
demofratife Partei. Am 8. März, bei der gos, de Se 
des, deſſen Abfaffung bie Parteien heftig erbittert botte, we —X 
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lid) eine von beiden Seiten gebilligte Formel angenommen w 
erwählten die Sreivilligen von Brüffel den Herzog von 1 
mit cinffimmiger Akklamation zu ihrem Generaliffimus und 
Zeichen bed Friedens umarmte ihn van bec Noot auf ôffe 
dem Markte. Allein am 16., als der Herzog. in die DVerfaı 
(ung der Stände ging unb Vollmacht forderte, um bie 9 
in Bruͤſſel wieder herzuftellen, erhielt er bie ſtolze Antwort 
würde fon ohne fein Zuthun gefchehen; und al6 et vor etli 
Tagen mit dem trafen la Mard nad) Namur reifete, um 
Armee unter van der Merſch zu befänftigen, wurben beib 
Verhaft genommen, fobald es dem General von Schönfeld 
lungen war, fid) Namurs zu bemeiftern. Man ift noch u 
wiß, ob er fie mit bem General van der Merfch hieher 
Brüffel ſchicken werde, oder nicht. | | 
Dies ift ein Beifpiel der Eiferfucht, die e8 den b« 
Freunden van der Root unb van Eupen zur wichtigften An 
genheit macht, jeden größeren Mann, «6 foffe was es w 
vom Ruder entfernt zu "halten. Der Wettſtreit mit der de 
Eratifchen Partei, in welchem fie die Oberhand behielten, 
hiervon nod) einen vollftändigeren Begriff und beweifet zuglı 
wie tief bas Volk gefunfen fein muß, dem bei einer allgen 
bekannten Ruchlofigkeit in der Wahl der Mittel, bie Augen : 
das Betragen diefer herefchfüchtigen. Menfchen dennoch nicht 
gegangen find. Die Unionsafte war kaum unterfchtieben, 
Unabhängigkeit der Provinzen faum feierlich angekündigt wor 
als der Ausfchuß der Stände fchon bie Verfammlungen der 
teiotifhen Gefellfhaft, der man den gluͤcklichen Erfolg ber, 
volution faft einzig verbanËte, unter bem Vorwande der (Gi 
figkeit und Gefahr geheimer Sufammenfünfte verbieten v 
Altein damals trogte ble Gefelfhaft auf ihre gute Sache: „; 
- Tag und die Stunde,” ließ man dem  Gomité zur Ant 
fagen, „wird öffentliche Sitzung gehalten; alle ruhige Bin 
alle Freunde be8 Vaterlandes dürfen zugegen fein und bie 
rathfchlagungen mit anhören, bie nur das allgemeine Wohl 
. Biele haben.“ Der Vorwurf des Geheimniffes -traf alfo ı 
eine Gefellfchaft, "welche aus den Banquiers und reichen K 
leuten, aus dem ganzen nicht vepräfentirten Adel, aus ben 2 
gern mehrerer Städte, verfchiedenen Mitgliedern des britten S 
i von Brüffel und ben vornehmſten Advokaten diefer © 
éftanb. | | | 





im April, Mai unb Sunius 1790. 219 


Allerdings batte die Q(riffofratie wohl Urfache, gegen biefe 
jefellfchaft die heftigften Maßregeln zu ergreifen, wenn fie fid) 
| ihrer angemaßten Oberherrfchaft behaupten wollte. Den Pa 
toten gnügte e8 nicht, den Kaifer vertrieben zu haben; fie woll⸗ 
n Freiheit in ben. Niederlanden, nicht bie alte Zyrannei unter 
nem neuen Namen. In biefer Abficht entwarfen fie eine Bitt- 
brift an die Stände, welche bald von zwoͤlfhundert ber angefe- 
mftlen Männer in der Provinz unterzeichnet ward. Sie ftell- 
n ihnen darin die Nothwendigkeit vor, nach bem Beifpiele der 
sténde von Flandern. die Souverainität des Volkes feierlich ans 
tecfennen , die Sinangabminifiration zu verbeffen und die Laften 
"s Volkes zu erleichtern, das Kommerz zu beleben, die Armee 
t otganifíften, die Preßfreiheit zu bemwilligen und alle Stellen 
nb Aemter nur ad interim, bis zur Verſammlung ber Nation, 
t befeten. 

Nie hatten die Forderungen Joſephs des Zweiten bem Ans 
ben der Stände furchtbarer gebrohet, als dieſe Bitten jegt zu 
:ohen fihienen, denen Vonk in feinen Considerations impar- 
ales sur la position actuelle du Brabant burd unumftößlicye, 
it Befheidenbeit unb Mäßigung vorgetragene Gründe, ben 
Often Nachdruck verlieh. Der erſte und fruchtbarfte Gedanke, 
m van der Stoot und feine Gehülfen biefem patriotifchen Vor⸗ 
ben entgegenfegten, war natuͤrlicher Weiſe ber; bag man fu: 
kn müßte, ben Eindrud jener billigen und vernünftiger Vor: _: 
Híungen duch den Einfluß der Geiftlichkeit auf ble Gemüther 
t verwifchen, indem man jebe Neuerung unter ben jebigen Um⸗ 
Anden als. gefährlich und feindfelig gegen das Vaterland fil: 
nn (iege. ^ (8 ward fogleich ein Girkularfchreiben an alle Par: 
*t im ganzen Rande erlaffen, worin man ihnen anbefahl, eine 
legenabbreffe an bie Stände, welche auf efkcafung bet Neue 
r und Störer der Öffentlichen Ruhe drang, in ihren Kirchſpie⸗ 
n unterzeichnen zu laffen. Zwei brabantifche Officiere reifeten 
ft diefee Abdreffe im ganzen Lande umher und bebienten | fid) 
lerlei unerlaubter Mittel: und fogar bet Gewalt, um Unter: 
hriften zu erzwingen. Der Kanonitus bu Bivier, Sekretair 
4$ Kardinals, arbeitete mit einem frommen Eifer zu demſelben 
med; und folchergeftalt brachte man in kurzer Zeit bie Namen 
mn viermal bunberttaufend Brabantern sufammen, welche dieſe 
jegenaddreffe unterſtuͤtzten. 

Durch dieſe Spiegelfechterei ließ ſi f * mbil die — 


290 Xnfidjten vom Niederrhein ac. 


Geſellſchaft nicht irre machen, vielmehr feßte- fie ihre V 
- ungen fort und bemühte fid), ihre republifanifden © 

in ein belles Licht zu ftellen. Die ſechs Kompagnien vi 
willigen, welche zu ben fünf fogenannten Sermens ob 
gerinnungen von Brüffel ‘gehörten, und feinestveges di 
herrfchaft der Stände beguͤnſtigten, waren vielleicht ben 
Eraten vor allen übrigen Einwohnern furchtbar, weil fie t 
fen trugen und die Sicherheit der Stadt ihnen allein 
trauet war. Sie durften nur wollen und die ganze olig 
Tyrannei verfhwand. Um fid) ihrer zu verfihern, mat 
am 6. Februar ein Eid deferirt, ben fie ben Ständen, 
tem rechtmäßigen Landesherrn, leiften follten. Eduard vw 
fiers, ein reicher Banquier, der unter der vorigen Regier 
Titel eines Vicomte erhalten hatte, toiderfegte fid) biefet 
tbung als XAeltefter (doyen) der Innung von St. € 
und Chef der einen zu dieſer Innung gehörigen Kompag 
Freiwilligen. Auch die übrigen Kompagnien weigerten f 
Eidesformel anzunehmen, die ihre Abficht gar zu deutlich 
Stirne trug. Dan ber Noot fab fid) alfo. genótbigt 


'. günftigeren Beitpunft abzuwarten. - | 


Mittlerroeile Eehrte der Herzog von Aremberg aus b 
lichen Frankreich in fein Waterland auti und nahm | 
von den fämmtlichen Freiwilligen, bie auf dem große 
vor bem Rathhaufe verfammelt waren, ben Ehrennam 
Élu des élus (Erwählten der Erwaͤhlten) unter laute 


.. ben&begugungen bed Volkes an. Am folgenden Tage le 


in diefer Eigenfchaft ben Bürgerinnungen einen Eid, aber ni 
man aud) von ibm. gefordert hatte, den Ständen, Deren 
mäßigkeit er zu gleicher Zeit in Zweifel 309. Ohne der 
tifchen Gefellfchaft förmlich beizutreten, billigte er nebft 
Bruder,-dem Grafen de la Marl, nicht nur alle ihre € 
fondern äußerte aud) bei mehreren Gelegenheiten feine Qui 
nete Hochachtung für verfchiedene Mitglieder biefeB ba 
fhen Bundes und namentlich für ben Advokaten Vonk, 
frigen Berfechter der Volksfreiheit. 

. Bon biefem Augenblid an erhob bie bemofratifche 
das Haupt unb fehien fid) mit großen Hoffnungen zu 
din. Die patriotifhe Geſellſchaft wählte Herrn Vonk 
tem Spráfibenten, fie wählte einen Sekretair, fie führte na 
Beiſpiel ähnlicher Clubs in England und Frankreich eine 
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Ordnung ein, mad) weicher ihre Verfammlungen gehalten wur: 
ben, fie entſchied Aber. die vorkommenden wichtigen politifchen 
Sragen burd) Mehrheit dee Stimmen und ließ bie Generale van 
bet Merſch, de Mofières und ‚Kleinberg burd) eine Deputation 
feierlich zum Beitritt einladen. Alles [chien zu erkennen zu ge: 
ben, baf fie fi für eine Kopie der franzöfifchen Nationalver- 
fammíung und Hielleiht fogar für bas Vorbild einer nieberläns 
diſchen angefehen wiſſen wollte. : Defto unglüdlicher war e$ für 
fie, wenn ihre Abfichten wirklich rein und auf das wahre Wohl 
des Vaterlandes gerichtet waren, daß ein unreifer Cntbufiaémue 
in emigen Köpfen braufte, unb am 25. Februar, an dem Tage 
nachdem bet General van der Merſch ganz unverhofft in Brüffel 
von der Armee eingetroffen war, einen Auflauf bewirkte, wobei 
«$ auf nichts geringeres als eine Gegenrevolution angefehen 
fhien. Ein dunkles Gerücht verbreitete fid). am Abend des 21. 
butd) die ganze Stadt, bag man eine neue Rofarbe — bie Ko- 
fatbe der Sreibeit wurde fie emphatifch genannt — in der Kirche 
zu €t. Gubula auffteden wolle, unb babet fagte man fid) die 
Abficht ins Ohr, — die, Stände müffe man vom Ruder des - 
Staats entfernen. Am folgenden Morgen firdmte alles nad) 
Et. Gubuía und Eduard Walkiers verfammelte, auf allen Fall, 

ine Kompagnie. Diesmal zitterten die neuen Minifter für ihre. 

litiſche Criftens. Die. ehrwuͤrdige Stimme des Prieſters war 
nochmals ihre einzige Zuflucht; fie ſchickten dem Pfarrer der 
Sauptliche dieſe fchriftlih abgefafte Erklärung: „Wir Unter: 


zeichneten verfichern, daß dad Manifeft des brabantifchen Volkes. 


mad) allen Stüden ſeines Inhaltes befolgt. werden fol; daß al 
les was vorgeht, im Namen des Volker gefchieht, in welchem 
bie Souverainität inmohnend ift.unb wogegen bie Stände fid) 
nie etwas haben anmafen wollen.” Ban der Noot unb van 
Eupen hätten biefén Auffag eigenhändig unterfehrieben und bet 
Pfarrer las ihn von der Kanzel ab. Eine fo unerwartete Nach⸗ 
giebigkeit von Seiten bet Stände veränderte plöglich die Stim⸗ 
mung be8 zufammengerotteten Volkes, und beim Weggehen aus 
der Meffe, anffatt bie Ariſtokratie zu beſtuͤrmen, fielen einige 
fanatiſche Köpfe über einen demokratiſchgeſinnten Officier her, 
den Walkiers aber mit ſeinen Freiwilligen ſogleich aus ihren 
Haͤnden riß. In der Kirche hatte hier und dort einer verſucht, 
die neue Kokarde aufzuſtecken, und einige wurden in Verhaft ge⸗ 
nommen, bei denen man ſie in der Taſche fand. Noch jetzt iſt 
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e& daher gefährlich, fid) mit einer andern, als ber Ächten bu 
bantifchen breifarbigen Kokarde fehen zu laffen; und es tft un 
felbft widerfahren, daß ein Freiwilliger uns höflich anvebete: wi 
wären vermutblid) Fremde und müßten nicht, daß bas wei 
Bändchen an unferer Kokarde verboten fei. | 

Niemand in Brüffel wollte etwas um biefen Auflauf g 
wußt babens, man fe&te ihn auf Rechnung der Siopaliffen, bene 
man bie Abficht beimaß, fie hätten dadurch alles in Verwirrun 
bringen wollen; al8 ob durch biefe Verwirrung, zu einer Zei 
wo feine öftreichifche Truppen fie benugen, fonnten, etwas fü 
die Sache des Kaifess wäre gewonnen worden? Den. Stände 
und ihren Miniftern fchien der Schlag von einer ganz ander 
Seite bet zu Fommen; allein ohne bie beutlichfien Beweiſe wa 

jest eine öffentliche Befchuldigung von biefer gebáffigen Art nid 
rathfam. Zudem ftand ihnen Walkiers mit feinen Freiwillige 
und feinem thätigen, unternehmenden Geift überall im Weg 
Gen hätte man ibm diefen Auftritt vom 25. Gebruar Schul 
‚gegeben; es murden fogar in dieſer Abficht Briefe zwoifchen ben 
' Kriegsdepartement und ibm gemechfelt; allein biefe Sorrefpon 
denz fchlug ganz zu feinem Vortheil aus, indem er den Win 
fen und Anfpielungen der Minifterialpartei ben Ton eines beld 
digten Mannes, bet feiner guten. Sache gewiß ift, mit allen 
Trotze dieſes Bewußtſeins entgegenfegte. Die eben bekannt ge 
wordene nadjorudiévolle Remonftrang ber bdemofratifhen Parte 
au die Stände, worin man ihnen nochmals vorbált, daß bi 
geſetzgebende unb die vollziehende Stadt ohne Gefahr für be 
Staat nicht länger in einer Hand vereinigt bleiben dürfen, ge 
flattete jest feine andere al8 indirekte Maßregeln gegen einen ft 
mächtigen Feind. Man wußte den Stabtmagiftrat dahin zu be 
wegen, baf et am 28. Februar bie Sompagnie von Walkiet 
aufhob, unter dem Vorwande, daß jeber Serment deren nu 
Eine haben fónne; allein die Freiwilligen eilten am folgender 
Morgen mit lingeffüm auf bas Rathhaus, und auf ihre Vor 
ftellung nahm der Magiſtrat feine Verordnung zuruͤck. Walkiers 
‚an bem bie Weihe war, 30g mit den Seinen: auf bie Wadı 
und triumphitte im lauten Beifall des Volkes. 

Es tar nunmehr nöthiger als jemals, bie Freiwilligen be 
eibigen zu laffen. Man berathfchlagte fid) über bie zu abopti 
rende Sormel und van der. Noot bot ‚die Hände zu einem Ver 
gleiche mit. der patriotifchen Societaͤt. So wichtig fchien die 
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Geremonie in den Augen Aller, daß man nicht Bebutfambeit 
genug antvenben zu koͤnnen glaubte, um fene Zweideutigkeit 
übrig zu [affen, hinter welche fid) die eine oder die anbete Par: 
tei flüchten fónnte. Gnbíid), nachdem. man mehr als Einen 


Vorſchlag verworfen, nachdem van bet toot vergebens die vet 
fammelten Freiwilligen auf bem großen Plage baranguirt hatte, 


ward eine ganz Eurze Sormel in allgemeinen Ausbrüden abop — 


- fitt, bie Alles fo unbeftimmt (ie, wie beide Parteien es wuͤn⸗ 


. fen fonnten, um bei einer fcheinbaren Webereinkunft fih zu 
"überreden, man babe auf feinen. Anſpruch Verzicht gethan. Diefe 


Feieruchkeit, wobei ſich, wie ich Dir ſchon erzaͤhlt habe, der Her⸗ 
zog von Urſel und van der Noot zum Zeichen der Verſoͤhnung 
beider Parteien umarmten, ward am 9. März. vollzogen unb 
gleich darauf wies auch bet hohe Rath ober Juſtizhof von Bra⸗ 
bant bie Bitte um Aufhebung der patriotifchen Gefellfhaft ais 
unffatthaft zuruͤck. Dagegen aber Laffirte der Gongtef, als Sous 
verain bet Niederlande, bereitd am 13.März ein Regiment von 
befoldeten Zruppen, welches ben Einfall gehabt hatte, mad) dem 
Beifpiele bec Freiwilligen, dem Wolke den Eid der Treue ſchwoͤ⸗ 
ten zu voollen. | 
Walkiers hatte inbeffen den Ehrgeiz der Minifter und der 
Stände zu tief beleidigt unb fem hochfliegender Patriotismus 


war ihnen zu: furchtbar geworben, als bag fie nicht vor allem 


feinen Sturz hätten befchliegen follen. Man griff ibn von der 
einzigen Seite an, wo er verletzbar blieb, das iff: man wirkte 
duch eine Ueberſchwemmung von fliegenden Blättern und burd) 
Öffentlich ausgeſtreute Befchulbigemgen auf bie Leichtgläubigkeit 
des unwiſſenden und immer noch von Prieſtern beherrſchten Vol⸗ 


kes. Es gelang ben Emiſſarien der Geiſtlichkeit und ber Ariſto⸗ 


kratie den Saamen des Mißtrauens unter ble Bürger von Brüf _ 
fel und ſogar unter bie Freiwilligen auszuſtreuen; es gelang ih- 
nen ſie zu trennen, indem man den Grund einer verabſcheuungs⸗ 


| wuͤrdigen Verſchwoͤrung, wodurch eine geringe Anzahl von Ehr⸗ 


geizigen, unter dem Vorwande, das Volk in ſeine Souveraini⸗ 
taͤtsrechte einzuſetzen, ſich ſelbſt der Regierung zu bemaͤchtigen 
gedaͤchten. Walkiers, ſagte man, ſei das Haupt des Komplots; 
die Officiere der Freireilligen wären feine Verbündeten und eine 
Nationalverſammlung, bie man berufen wolle, wuͤrde nur als 
Merkzeug ihrer Tyrannei, nad) bem SBeifpiet der Franzöfifchen, 
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alle Rechte der Bürger umftofen, die Altäre berauben und Wi 
heiligen Diener der Religion mifhandeln. — | N 
‚Hatte denn, wirft Du fragen, das Volk von Briffé is t 
einer fo langen Periode von politifcher Gährung nod) nidt ge ji 
lernt, gegen Verlaͤumdungen auf feiner Hut zu fein und fine [h 
Verdacht aus veineren Quellen ald ben Brodüren des Tages RE 
fchöpfen? batte «& noch nicht Gelegenbeit genug gehabt, Mil 
Charakter bec verfchiedenen Häupter der Parteien zu ergrlndn R 
und ein Urtheil über fie zu fällen, „welches nicht von jeden Mi 
Hauche verändert werden Fonnte ? Unftreitig mu fid) je fr 
. Unparteifchen bei einer fo plöglichen Umftimmung der Gemit Ki 
der Gedanke lebhaft vergegenmwärtigen, daß gerade bie Mate Eu 
- fcheinlichkeit ber Befchuldigung biefe große Wirkung bervor Pi 
bracht babe. Auch ohne etwas von wirklich vorhandenen gehe fr 
men Abfichten, von einem trüglichen dessous des cartes zu ch 
nen oder zu glauben, Eonnte gleichwohl bie Schilderung mit] 
und treffend fein, bie man im voraus von einer nieberlänbifém 
Mationalverfammiung entwarf. Sie mußte, wenn fie Gutes bei 
wirken wollte, bie bisherige. SSerfaffung vernichten und bie Dirt 
bräuche ausrotten, welche der moralifchen Freiheit, diefer einzig 
"wahren Quelle ber bürgerlichen, entgegen wirkten; fie waͤre Fol 
lid) bem Klerus und befonderd der Ordensgeiſtlichkeit furchtbac 
geworden. Mad dem Zuftande der Aufklärung in ben bul 
fhen Provinzen und nad) der Seltenheit grünbliher Einfidté 
und großer Talente zu urtheilen, war endlich auch, ohne. bus 
Patriotismus der Demokraten zu nahe zu treten, die Prophe 
zeihung, daß bie Nationalverfammlung nur ein Inflrument in 
den Händen weniger Demagogen werben inne, bie unverbéd: 
tigfte Lobrede aus be8 Feindes Mund auf das Süerbienft und 
bie Fähigkeiten eines Walkiers, eines Vonk und. der übrig 
Häupter. der patriotifchen Gefellfchaft. 
| Unter den jegigen Umftänden mar bie ausgeftreute SBefotg: 
nig, daß bie Religion in Gefahr fei, gleihfam. eine Lofung für 
bie Majorität der Bürger von Brüffel, die bemofratifche Parte 
zu verlaffen und für bie Erhaltung des einmal beftebenben Re 
gierungsſyſtems zu eifem. Kaum mar van der Moot bdiefa 
Stimmung gewiß, fo fprang bie Mine, bie er feinen Neben: 
buhlern bereitet hatte. Es fam jest darauf an, welche Parte 
ber andern guvorfommen wuͤrde, unb er hatte feine Maßregelr 
. fo gut berechnet, daß er fein Vorhaben ausführte, ehe bie Ar: 
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mee bie Bewegungen in Brüffel unterftäßen fonnte. Am 15. 
März uͤberreichte bie patriotifche Geſellſchaft ben Ständen eine 
Bitefchrift, worin fie zwar febr befcheiden, jebod mit Ernft auf 
eine neue Organifation der Berfaffung antrug und den Stän- 
den gleichwohl, wegen ihres bekannten MWiderwillend gegen eine 
Nationalverfammlung, die Art der Zufammenberufung der Volks- 
tepräfentanten gänzlich anheimftellte. Diefe Bittfchrift war faum 
überreicht unb gelefen, fo verbreitete man im Publifum ein Ber- 
yidnig der Störer der Öffentlichen Stufe, deren ganzes Verbre⸗ 
hen in der Unterzeichnung jenes. Auffages beftand, melden man 
fi indeß wohl bütete, duch ben Sud bekannt zu machen. 
Dagegen aber [a8 man an ben Kicchthüren überall einen An⸗ 
Ihlagzettel, worin man bas Volk aufforderte, fid) am folgen: 
en Morgen um neun Uhr zu verfammeln, indem eine Ber: 
chwoͤrung wider den Staat und bie Religion im Werke fei. 
lehnliche Zettel verurtheilten die Herzoge von Aremberg unb Ur: 
el, den Grafen la Mar, Eduard Walkiers, Vonk, Herries 
mb Gobin zum Laternenpfahl. Früh am 16. erfchlen bec Poͤ—⸗ 
ei und insbefonbere die Bootéfnechte, Träger unb anderes Ge: 
mbel, welches fid) in der Nähe des fogenannten Hafens auf: 
Alt unb unter bem Namen capons du rivage befannt iff, vor 
em Rathhaufe, unter Anführung der beiden Ehrenmänner, bie 
or einiger Zeit fo viele -Unterfchriften für bie berüchtigte Gegen- 
bbreffe eingetrieben hatten. Die Gildemeifter ftanben auf ben 
Stufen und ſchwenkten dem Haufen, bet den Staaten und van 
er Noot ein Vivat über bas andere brachte, mit Hüten und 
Schnupftüchern Beifall zu. Auf diefes Signal ging bie Plün- 
erung ber Häufer. an, welche man zuvor zu bem Ende gezeich- 
tet hatte. Der Kaufmann Chapel Fam mit 'eingemorfenen en: 
teen unb Thüren davon; hingegen fünf andere Häufer wurden 
ticht nut erbrochen und ‚gänzlich verwuͤſtet, fondern aud) in ei⸗ 
wm der Beſitzer toͤdtlich verwundet. Malkierd mit feinen Frei⸗ 
vifligen gab verfchiedentlich Feuer auf biefe Banditen; allein bie 
mderen Kompagnien, anftatt ibn zu unterftügen, droheten viel- 
nebr, ihre Waffen gegen ibn zu febren. : 

Am 17. erfaufte van der Noot die Ruhe der Stadt von 
ven Plünderern mit einem Verſprechen von breitaufenb Gulden, 
ie ihnen richtig ausgezahlt wurden; allein nod) nicht zufrieden - 
mit diefem Opfer und ihrer Inſtruktion getreu, forderten fie den — 
Kopf ibres Miderfachers, Walkiers. Man lub ihn in wc Dim: 

| BU ILS 
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merung vor bie verfammelten Stände, ſtellte ibm vor, fi 
Kompagnie babe den Haß des Volkes auf fid) gezogen unb 
wog ihn butd) biefe bloße WVorftellung, fie abzudanken. X 
ber Noot geleitete ihn mitten durch den aufgebrachten Pi 
nad) Haufe. In berfelben Nacht verließ er Brüffel und. 


= feiner Abreiſe erlofd) bie legte Hoffnung der Demokraten. ; 


bobe Rath von Brabant publicitte nod) an demfelben Tage 
Aufhebungsdekret der patriotifchen Gefellfehaft, und ihre Haͤ 
ter entfloben theild zur Armee in Namur, theils nad) Lille 
frangôfifhen Flandern. So gemaltfam dieſes Mittel a 
war, wodurch bie Stände über die Freunde der Volksfreiheit 


.. Gieg behielten, fo hätte man e8 ihnen bennod) in einer folc 





Krife verziehen, wenn nur aud) ihre Regierung von nun an 
wohlthätigen Wirkungen gedußert hätte, um derentwillen es 

verlohnte, dem Kaifer die Oberherrfchaft zu entreifen. Al 
von einer fo übel organifitten Verſammlung durfte man 

keinen edlen Gebraud) der Kräfte verfprehen. Sie benugte 
erften Augenblick, in. welchem fie fid) ohne Nebenbuhler füh 
um vermitteld tyrannifcher Maßregeln bie Möglichkeit eines al 
maligen republilanifchen Kampfes zu verbüten. Die DPreffi 
heit, bas Palladium freier Völker, ward unvergüglid) abgeſchaf 
eine frenge Buͤchercenſur machte über die Erhaltung. politife 
und geiftlicher Finfterniffe, und bas Verbot aller ausmärti 
Zeitungen, welche bemofratifhe Grunbfâge begünftigten, kroͤ 
diefe des achtzehnten Jahrhunderts unmürdige Verordnung 
Der Schleier des Geheimmiffes deckt alle Berathfchlagungen 

gefeßgebenden Macht; feindfeliger Haß verfolgt die Ueberrefte 

patriotifhen Gefellfhafts aus Furcht vor ffrenger Ahndung w 
den die Namen Vonk, Walkiers, Urfel und la Mar an öffe 
lichen Orten nicht ausgefproden, und ber Enthufiasmus, 

noch glübet unb mod) zumeilen ein. paar higige Disputanten 
einander bringt, wird allmälig erkalten und in jene todte Glei 
güítigfeit gegen das gemeine Belle ausarten, welche überall. be 
fhen muß, wo nicht von ben Gefe&en, fondern von ber W 
für und den Leidenfchaften ber Süegenten das Leben und t 
Eigenthbum ded Bürgers abhängt. | 


— 
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XVIII. 


Brüffel. 


Zawöhnich 5 bebaute ich nicht bie unterjochten Völker; ihre Cla: 
tei fei auf ihrem eigenen Haupte! Gegen die Loͤwenkraͤfte des 
den Menfchen, der feine Freiheit über alles Liebe, find alle 
ölienkünfte der Evrannei untoitffam. Der. Uebermuth der roͤ⸗ 
ifchen Eroberungsfuht Eonnte ja nicht einmal bas Pleine Ca: 
mtum bezwingen. Delbentob in ben Slammen unb unter ben 
schutthaufen ihrer einftürzenden Gebäude war der legte unb 
elfte Sieg dieſer ächten Republikaner! | 

Heute dauert mich gleichwohl bas Schidfal der Brabanter. 
nter befferen Sübrem waͤren Menfchen aus ihnen geworden; ; 
t Stoff liegt ba in ihrem Wefen, rob, vom Gift einer allzu 
rigen Kultur nod) nicht burd)brungen, fondern nur bas Opfer 

8 unüberwindlihen Betrugs. Heute haben wir fie in einer 
ufwallung von republitanifchem Geifte gefehen, die gänzlich 
nvorbereitet und nur deflo rührender war. Wir famen von. 
schooneberg, bem Landhaufe ber Generalgouverneurs, zuruͤck 
nd in allen Straßen fahen mir ganze Schaaren von Menfchen 
r die Buchlaͤden flürzen ‘und mit umbefchreiblicher Ungebuld nad) 
nem Blatte greifen, das eben jegt die Prefle verlih. Es war 
ñ Brief des Generals van der Merſch an die Staaten von 
landen, worin er ihnen feine Ankunft in Bruͤſſel meldet unb 
if bie ſtrengſi⸗ Unterſuchung ſeines Betragens dringt. Die 
deugier des Publikums ſpannte um fo mehr auf dieſes Blatt, 
t fet einigen Tagen die wuͤthendſten anonymiſchen Affichen 
ad Handbillets gegen den General ausgeſtreuet werden, worin 
en Verraͤther des Vaterlandes genannt unb abſichtlich zum 
egenſtande der allgemeinen Indignation ufo wird. Die 
bhafte Theiinahme an fenem Scidfal, die, fo verfchieden 
ıch der Beweggrund ſein mochte, durch alle Kiaffen der Ein- | 
obner zu geben fchien, batte wenigſtens mehr als Neugier zum 
runde unb verrieth einen Funken des Freiheitsgefuͤhls, wovon 
«n fid in Defpotien fo ger feine Vorſtellung machen kann. 
8 war eim erfreulicher Anblick, Alles, Ait unb Jung, Männer, 
Beiber, Kinder, Vornehme und Geringe hinzu ſtroͤmen gp 





228 E Xnfidjten vom Niederrhein ac. 


 feben, um bie erfte Sylbe der Rechtfertigung eines Angeklagte 
zu lefen! Diefe Bewegung dauerte mehrere Stunden; bie Drudi 

vei fonnte nicht fehnell genug die hinlängliche Anzahl Gremplat 

liefern; man cif einander ben Brief aus ber Hand, man fki 
fi, mer ba8 erfte von bem neuanfommenben Vorrathe befige 

folte, man drang den Buchhändlern bas Geld im Voraus au 

man bot doppelte, zehnfache Zahlung und wartete, wie Dies un 

tet andern unfer eigener Fall war, Stundenlang auf einen Xt 
brud. So ging e8 fort bis fpát in die Nacht. | 

Ban der Merſch iff geftern Abend bier eingetroffen; bie 

iſt der vollenbenbe Schlag, welcher bas Gebäude der Ariftokrati 
im ben Niederlanden befeftigt. Die Armee in Namur war bii 

her nod) immer eine Stüge der Volkspartei geblieben; mit ba 

Waffen in ber Hand hatte fie bie Bittfchrift der patriotifche 
Gefelfdyaft aebilligt. Sie war in ihrem Eifer noch weiter gt 

gangen. . Eine unbegreiflihe Gleichguͤltigkeit ber brabantiſche! 

Stände ſowohl, al8 des mit ihnen einflimmigen, ebenfalls vol 

van ber Noot infpirirten Gongreffes, hatte die Armee an alla 

Bedürfniffen, an Pferden unb Geſchuͤtz, an Geld, an Lebens 

mitteln und Kleidungsftüden den dußerften Mangel leiden laffen 

ein großer Theil der in Namur liegenden Truppen hatte webe 

Uniformen nod) Schuhe. Wielleiht empfanben die vereinigter 

Provinzen ſchon je6t bie große Schwierigkeit, zu den Vertheidi 

gungsanftalten, die ihre Lage erforderte, bie nöthigen Summe 

herbeizufchaffen ; vielleicht war auch bie verbächtige Treue biefel 

Heeres die Urfache, daß die Stände fáumten und zÄgerten, um 
e$ nicht wider (id) fefbfl zu bewaffnen. Wahr iff es indeſſen, 

bag ein allgemeines Mißvergnügen unter den Truppen zu Ra: 

mur ausgebrochen mar, daß der Mangel häufige Berantaffung 
ju ben größten Unorbnungen unb zur Defertion gab unb bof 

van der Merfh, nachdem feine wiederholten Vorſtellungen an 
den GongreB nichts gefruchtet, den Entſchluß gefaßt batte, fein 
Befehlshaberſtelle niederzulegen. Bei biefen Umſtaͤnden verfam: 
melten fid) am 31. März alle Officiere der dortigen Befagung 
unb duferten einmüthig dad Verlangen, daß van der Merſch 
den Oberbefehl der Armee behalten, der Herzog von Urfel wie 
bet an bie Spige des Kriegsdepartements gefegt werben, und bet 
Graf (a Mar zum zweiten Befehlshaber ernannt werden möchte. 
Zugleich fchrieben fie an alle Provinzen um ihre Mitwirkung gut 
Jfdffung der Mißbraͤuche vvd among bec quien 
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Ordnung. Diefe Wünfche .mit der am 1. April von bem Ge 
neral erhaltenen ſchriftlichen Zuſtimmung, uͤberſchickten die Offi⸗ 
ciere dem Congreß in einem Briefe, worin ſie ohne Umſchweif 
behaupten, das einzige Rettungsmittel fuͤr den kranken Staat 
 batin gefunden zu haben, daß fie einigen Ehrgeizigen ihre über 
die ganze Nation ufurpicte Macht zu entreißen befchloffen bát. 
ten. Um zu gleicher Zeit das Schredbild einer Nationalver: 
fammiung zu entfernen, erfchien am folgenden Tage eine Gr: 
Ehrung, welche die nad) Namur geflüchteten Patrioten Bone, 
Berlooy, Daubremez unb Weemaels unterzeichnet hatten, worin 
fie nochmals verfiherten, daß fie in der Bittfrift vom 15. März 
. auf eine SSerfammfung diefer Art Eeinesweges angetragen hätten, 
. fondeen im Gegentheil auf bie Berfaffung der drei Stände feft 
. zu halten gefonnen wären, und lediglich eine mehr befriedigende — 
- Repräfentation als bie jeige, nach bem SBeifpiele von Flandern, 
: verlangten. Diefer Erklärung ertheilte die Armee am 3. April 
ihre Zuſtimmung. Sie war um fo merkiwürdiger, da bas Pro- 
: jebt des Gongreffes, oder wie er fid) felbft nannte, der beigifchen 
Generalſtaaten, vom 31. Maͤrz mit ihr gieichen Inhalt hatte, 
bm einzigen Umſtand ausgenommen, daß der Congreß behaup⸗ 
‚tete: nod) fei es zu früh an eine verbeſſerte Repraͤſentation zu 
deuken, indem auf bie Vertheidigung gègen ben auswaͤrtigen 
Feind alle Kraͤfte und alle Sorgen gerichtet werden muͤßten; 
wenn aber der Zeitpunkt gekommen ſein wuͤrde, wolle man ſelbſt 
die Nation dazu auffordern, und mittlerweile wuͤnſche man die 
Zuſtimmung und Garantie aller Provinzen zu dieſem Entwurfe. 
Die Stände von Flandern ſaͤumten nicht dieſem Vorſchlag ihren 
Beifall zu ertheilen, indem ſie ſich zugleich vorbehielten in ihrer 
Provinz mit der bereits angefangenen Verbeſſerung der Konſtitu⸗ 
tion fortzufahren und ſie zu vollenden, ohne die Aufforderung 
des Congreſſes abzuwarten. Dieſe Aeußerung war um ſo ſchick⸗ 
licher, da es mit dem ganzen Vorſchlage des Congreſſes nur 
darauf angeſehen war, bem Volke Staub in bie Augen zu wer⸗ 
. fen unb die Stände von Brabant nicht bie geringfte Ruͤckſicht 
darauf nahmen, fonbern fortführen ihre vermeinten Anfprüche 
auf die. Souverainität biefer Provinz geltend zu machen. 
| Die Nachricht von den demokratifchen Gefinnungen der Ar: 
mee erfchütterte nicht nur bie Stände von Brabant, fondern au 
die bisher fo eifrigen Freunde des Generals von der Meist, Tr 
} Stände von Flandern, Sie forderten den Gong af, SW 


LI 
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Kräfte anguftrengen, um die Gefahr abzuwenden, bie von dort 
bet dem Vaterlande drohte, 1mb fie waren e8 aud), melde den 
Vorſchlag thaten, ben General nah Brüffel vor den Congreß 


fordern zu laffen, damit er von feiner Aufführung Rechenfchaft 
gäbe. Im Weigerungsfalle wollten fie ihm bie noch kuͤrzlich 
bewilligte Zulage von zweitaufend Gulden zu feiner Befolbung 
entziehen *). Bon einer andern Seite erboten fid) die beiden pa- 


. triotifchen Freunde, der Herzog von Urfel und der Graf. de la 


Mark, in einem Schreiben an den Congres, fid) nad) Namur 
zu begeben, und vermitteld des Vertrauens, welches ihnen bie 
Armee bezeigt babe, den Ausbruch des Unglüds zu verhüten. Da 
fie gleich bei ihrer Ankunft das vorhin erwähnte Projekt des 
Gongreffes vom 31. März der Armee bekannt machten, fo ge 
lang es ihnen, eine Erklärung unter dem 5. April von berfelben 


unb von bem General van der Merſch zu erhalten, worin fie 


ihre völlige Zufriedenheit mit dem Snbalt diefes Projekts in Ab: 


ſicht auf die Eimftige Reform ber Verfaffung zu erkennen gaben. 


Allein van der Noot wußte ein zuverläffigeres Mittel, für bie 
Erhaltung feiner Partei zu forgen. Er ließ ein Korps won fünfe 
taufend Mann, welches bisher in: Löwen geflanden hatte und 
den Ständen von Brabant ergeben war, unter Anführung des 
Generals von Schönfeld nah Namur marfhiren. Ban ber 
Merſch, der von diefer Maßregel feine. Nachricht aus Bruͤſſel 
erhalten batte, ruͤckte mit feiner in drittehalbtaufend Mann be 


: ftebenben Befagung dem. andeen Korps entgegen. Bald erfuhr 


er indeß durch die an ihn gefidten Abjutanten, daß ber Eon- 
gtef nicht nur biefe Truppen beorbert babe; fondern daß fid 
audy beputirte Mitglieder des Gongreffe8 an ihrer Spige befän- 
ben, vor denen et fid) ftellen müffe. Gr begab fid) fogleich zu 
ihnen, und ba et inne ward; daß der ganze Anfchlag hauptſaͤch⸗ 
lich auf feine Perfon gemünzt war, fo befchloß er auf bet Stelle, 
vor dem Gongreß in Brüffel zu erfheiney. So vermieb er den 
Ausbruch eines SBürgerfrieges, in welchem Brüder gegen Brüder 
hätten fechten müffen. Der Herzog von Urfel umb der Graf la 
Mar haben nur wenige Stunden lang Arreft gehabt und find 
wieder auf freien Fuß geſtellt. Das ift die Geſchichte jenes 
merkwürdigen Tages, bie heute die ganze Stadt befchäftigt. 


*) Die Provinzen hatten ihm ein jährliches Gehalt von funfzehntaus 
fend Gulden nebft zehnteufend Gulden Safelgelder zugeftanden. 
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Geſtern und vorgeſtern waren die Nachrichten uͤber dieſes Ereig⸗ 
niß noch zu unbeſtimmt und widerſprechend. 
Ich kann es der demokratiſchen Partei nicht verdenken, daß 


4, fie bier nod) einen Verſuch wagte, fid) wieder emporzuſchwingen. 


> u A MT | 


In bem leidenfchaftlichen Suffanbe, den der Parteigeift vorausfegt, 


ben bie Zreulofigkeit der Gegner unterhält und den bie getäufchte 
Hoffnung fo. leicht bis zus Muth erhöht, wäre es unbillig, ganz 
überlegte, mit Ealter SOefonnenbeit nad) dem richtigen Maßſtabe 
der Bürgerpflicht abgemeffene Handlungen, felbft von — eblecen 
unb befferen Menfchen zu erwarten: Im Gegentheil, je reiner 
unb herzerhebender das Bewußtſein der Demofratenbéupter war; — 
je innigee fie ihre. moralifche Ueberlegenbeit über einen van bet 
Root unb einen van Eupen fühlten: beffo flammender mußte 
ibt Eifer fie begeiftern, das betborte Volk von Brabant aus ben 
Händen ſolcher Anführer. zu ervetten. Dies vorausgefegt, laſſen 
fi) aud) gewiffe Unregelmäfigfeiten leichter ent(d)ulbigen, bie bei 
diefer Gelegenheit vorfielen. und deren Verhütung nicht allemal 
in der Gewalt bec Gutmeinenben ift, bie fid) an die Spige einer 
Partei ftellen. Unſtreitig wagte die Armee einen dreiften Schritt 
als fie einige Mitglieder des Gongreffes, bie mit Depefhen nad) 
Namur getommen waren, gefánglid) einzog, ihre: Briefe las unb 
fie Öffentlich im Drude erfcheinen lief, wenn e8 ‘gleich bie Abs 
fidt diefer Gmiffarien mar, ihnen eine Eidesformel binterliffiger- 
weife aufzubringen, welche bie Freiwilligen in Bruͤſſel längft ver 


. twotfen hatten. Van bet Merſch felbit, im Vertrauen auf ben 


Beiſtand feinee Truppen, fptad) am 3. April aus einem Tone, 
bec den Ständen von Brabant feinbfelig Elingen mußte, und es 
iff nod) bie Stage, ob er nidt am 5. bas Schwert zur Ent: 
fheidung gezogen haben würde, wenn nicht van bet Noots (mif: 


: farien den Augenblick feines Auszuges aus Namur benugt bát: 
ten, um ben Magiflrat. biefet Stadt umauflimmen und ben Pi: 


bel mit einer anfehnlihen Summe, bie einige auf funfzigtaufend 
Gulden angeben, zu erkaufen. Daher fand der General, ald et 
wieder in die Stadt ziehen wollte, bie Thore gegen fid) und 
feine Truppen verſchloſſen, und dieſer Umſtand, fagt man, be 
wog ibn zum gütlichen Vergleih. Eben fo wenig läßt e8 (id) 
laͤugnen, daß die Reife des Herzogs von Urfel und feines Freun⸗ 
des, in einem Seitpun&te, wo Vonk unb feine Verbündeten fid) 
wirklich) fhon zu Namur aufhielten, den Anfchein hatte, daß e$ 
ihnen mehr basum zu thun war, die Gährung der bortigen Ar⸗ 





man fie einmal ergriffen bat, nicht licher mit den Baffen in 












2989 —— Anfichten vom Niederrhein ac. 


mee zu benugen, al8 fie ftillen zu helfen. Nehmen tic aber dj 
daß fie gegen bie Ufurpation der Stände bie gute und gere M , 
Sache zu haben. mábnten, wer Eönnte fie tabem, wenn fie fid) 
der. Mittel bedienten, weiche bas Schickſal ihnen barbot, um fit 
geltend zu machen? : F 
Weit ſchwerer, ich glaube ſogar unmöglich, wird es [ens] 
fie in einer andern Ruͤckſicht zu entſchuldigen. Das Vorurtheil“ 
des Volkes mußte ihnen ebetoürbig fein, wenn es unheilbar war, 
wenn fie vorausfehen Eonnten, daß feine Anhaͤnglichkeit an bits 
Stände fid) weder durd Gründe noch burd) Gewalt bezwingen 
(eg; in biefem Salle war folglich ihre Widerſetzuchkeit zwecklos 
und ungerecht. Hatten ſie hingegen die Moͤglichkeit in Haͤnden, 
durch eine große Anſtrengung die ariſtokratiſche Tyrannei zu 
ſtuͤrzen, fo bleibt ihnen ewig bie Neue, aus Kleinmuth bie Ge 
legenbeit verfehlt zu haben, bas Vaterland zum zweiten Male 
‚zu befreien. : Alle abfolute Beftimmungen find Werke der Spe 
fulation und nicht von diefer Welt; hier hängt alles von Vet: 
hältniffen und Umftänden ab; bas Wahre unb Gute entlehnt, 
wie Recht und Gerechtigkeit, feine Farbe von bet Zeit und den 
Dingen. Die Beillimmung der Welt zu unferen Grundfägen 
koͤnnen wir babet. nicht erzwingen; allein: die Schuld iff an um, 
wenn fie unferm Charakter keine Hochachtung zollt. Beſſer if 
es, die Waffen fuͤr eine gute Sache nicht ergreifen, als wenn 
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bet Hand zu fliegen oder zu flerben. 

Wenn uns ba ned) Unvellfommenbeiten betrüben, wo gré 
fere und eblere Menfhbeit uns anzieht, wie werben wir ben 
Blick mit MWiderwillen wegwenden von jenen Unglüdtihen, beren 
fittihe Mißgeftalt Fein Zug von guter Bedeutung milbert? De 
gluͤckliche Erfolg ihrer Unternehmungen kann aus ihrem Namen 
die Brandmale nicht tilgen, womit die Wahl der niebrigften 
. Mittel, Doppelzunge, Arglift, Beſtechung, Berrath, Aufwiege 
. lung und Mißbrauch der Gottesfurcht des Pöbels, Plünderung 
und Mord der Bürger, fie gezeichnet bat. Gewiß, die Braban- 
. fet find bedauernswerth, bap Menfchen von diefer Gattung ihre 
Fuͤhrer geworden find und ihe ‚ganzes Vertrauen befigen. Sie 
waren es, die bem Volke einen fo tóbtlid)en Haß gegeh bie ganze 
Berwandtfchaft feines ehemaligen Fuͤrſten einflößten, daß Joſeph's 
Tod und Leopold's firenge Mißbilligung aller feiner Neuerungen « . 
nod) feinen Eindruck wf bit Bergen baben machen fónnen, ſe 


Dr 
OR 
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empfaͤnglich ſonſt die unverdorbne Natur des Menſchen fuͤr ſanf⸗ 


tere Empfindungen zu ſein pflegt, wenn der Tod des Beleidi⸗ 


zers Genugthuung gibt unb alle feine Schulden tilgt. Die gro⸗ 
zen Anerbietungen des Koͤnigs von Ungarn und Boͤhmen haben 
war hier in Bruͤſſel und noch mehr in Flandern die Partei der 
ogenannten Royaliſten verſtaͤrkt; allein die Maſſe Volkes hat 
von feinen Seelſorgern gelernt, den Namen Leopold mit Abſcheu 
u nennen und mit bemfelben, tie mit Joſeph's Namen, den 
ucchtbaren, dunkeln Begriff der Irrglaͤubigkeit zu verbinden. 
Diefe Schredbitder mögen hinreichend fein, um den Ständen 
en Geborfam der Brabanter zuzufichern ; werden fie Ihnen aber 
mtd) einft Kraft und Muth einflößen, Leopold's Krieger zuruͤck⸗ 
ufchlagen? In ber That, der Anbli der Sreimilligen, bie wir 
ter täglich aufziehen feben, und was wir von bem Zuflande 
ee Disciplin und der Taktik bei der Armee vernehmen Eönnen, 
gt biefe Vermuthung nicht auffommen. Die einzige gegrün- 
ete Hoffnung der Stände von Brabant unb der übrigen Pro: 
inzen auf die Erhaltung ihrer Umabbängigeeit, liegt in ber Eifer⸗ 
ucht der Maͤchte Europens gegen das Haus Oeſterreich. 

Auf eine oder die andere Art iſt dieſem zerruͤtteten Lande 
ie Wiederkehr der Ruhe zu wuͤnſchen. Es iſt betruͤbt zu ſehen, 
vie verſcheucht unb verwildert alles in wiſſenſchaftlicher Hinſicht 
fer ausſieht. Zwar hatte der fromme Eifer von jeher geſorgt, 
af des Guten in dieſem Sache nicht zu viel werden möchte; 


ein unter dem Prinzen Karl hatten wenigftens die Erfahrunges. 


viffenfchaften ihre erften unverdächtigen Blüthen gezeigt. Man 
satte wohl. etwas von wunderbaren Baſtarden zwiſchen Sanin- 
ben und Dübnen gefabeltz indeß war bod) die Menagerie vor: 
yanden, too biefes Monſtrum, das im Grunde nüt das bekannte 
apaniſche frifirte Huhn mar, unter vielen andern Thieren vor: 
jezeigt ward. Diele Menagerie, das Naturalienlabinet des Prin- 
en, feine Gemálbefammiung, fein phyſikaliſcher Apparat, ſeine 
Bibliothek; von dem allen iſt kaum noch eine Spur geblieben. 
Wir beſuchten eine ſogenannte koͤnigliche Bibliothek unter Auf⸗ 
icht des: Abbe Chevalier, die höchftens in zwoͤlftauſend Bänden 
vefteht. Die Eintheilung in Theologia, Humaniora, Juris- 
yrudentia, Historia, Scientiae et Ártes, mag zur Beurthei⸗ 


ung der Orbnung unb felbff be8 Inhalts dienen. In demſel⸗ 


jen Haufe zeigt man aud) ein Öffentliches Naturalienkabinet, in 
ünem bunfen, einäugigen Zimmer. Cs beftebt in etlichen Pe 
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ttefaften und Kryſtalldruſen, einigen ausgeſtopften Schlangen | 
und Vögeln, einigen Schubkaften voll Konchylien, Schmetter⸗ 4 
[ingen und Mineralien ohne Ordnung und Auswahl, einem 
Scharlachrock mit Gold, den einſt ein Koͤnig getragen hat, umb 4 
- 4inem groͤnlaͤndiſchen Eanot. Dies und einige phyſikaliſche In⸗ 
ſtrumente, die wir in des Abbe Mann's Behauſung fanden, 
ſind die Reſte der großen Sammlung, die Prinz Karl bier ans | 
gelegt hatte. Die Akademie der Wiffenfchaften, bei welcher ber We 
felbe Abbe Mann ber Sekretär ift, verhält fid) bei ben fegigen Mar 
Beitläufen ganz ftil, wie e8 Philofophen geziemt;. allein fie war 
immer von friedliebender Natur und bat wenig Auffehen in der | 
Melt machen, am menigften burd ein zu fdonell verbreitete 
Licht der Vernunft den Glauben gefährden wollen. Here Mann 
ift ein Mitglied der erlofchenen Gefellfdjaft, um deren Wieder: 
herſtellung man fíd) in den belgifhen Staaten fon fo vide 
Mühe gegeben bat, und außer feinen pbyfi kaliſchen Arbeiten auch 
durch bie Bekehrung des Lord Montague berahmt. 
Von dem Verfalle der hieſigen Manufakturen habe ich ſchon 
bei einer andern Gelegenheit etwas erwaͤhnt. Die engliſchen unb |i 
franzoͤſiſchen Kamelotte haben bem Abſatz ber hieſigen, bie ebe- [i 
mals fo berühmt waren, fo ſtarken Abbruch gethan, daß es jetzt 
keine große Unternehmungen in dieſer Gattung von Waaren 
mehr. gibt. Die Quantitaͤt der Kamelotte, die jährlich fabricitt 
werben, ijf daher nicht mehr fo beträchtlich wie ebebem. on |i 
den nicht minder berühmten, brüffeler gewirkten Tapeten eriffit 
ten vor wenigen Jahren nod) fünf Sabrifen ; jest iff, bie bei 
Herrn van ber Borght nur nod) allen im Gange, unb es a 
beiten nur nod) fünf Sabrifanten darin. Dennoch Elagt man 
über die. großen Vorräthe, bie bem Eigenthümer auf. ben Haͤn⸗ À: 
ben bleiben. Die Arbeiter figen zwei und zwei an einem Stuhl, 
wie e8 bei der Baſſe⸗liſſe gewöhnlich iff. Die Tapeten waren 
fhôn gezeichnet und mit ungemeiner Präcifion ausgeführt. Man - 
zeigte ein vortreffliches Stud nad) Sentiers, ein anderes nad) (t |: 
Brün u. f. f. Die Elle von ſolchen Tapeten Eoftet zwei Ka [i 
tolin. Bon ben zwei großen Buderraffinerien der Herren Ro 
wis und Danbot, bie in ihrer Art gut eingerichtet find, will 
id) nichts fagen; aber eine in Europa mwahrfcheinlich einzige Kut- 
ſchenfabrik verdient, bag id) fie Dir näher befchreibe: Herr Si: 
mon, ihr Gigentbümer, bat gewoͤhnlich hundert bie bunbert unb 
wanzig Arbeiter, bie im weitläufigen, durch große Fenſter fchön 
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erleuchteten Saͤlen figen unb einander in bie Hand arbeis 
tm. Die, Höhe des Saals erlaubte ihm, eine Galerie. oben 
rund herum zu führen, auf welcher, fo wie unten, bie Arbeiter 
um ihre Zifche figen. Die gegenmärtigen Unruhen haben inbefz 
fm die Zahl der Arbeiter bis auf die Hälfte vermindert. Altes 
bas zu einer Kutſche gehört, das Cifenmert, Leder, Holz, bet 
fad, die Vergoldung und Farbe, alles wird hier innerhalb des 
Bezirks diefer einen Fabrik verfertigt. In den Sälen hangen 
Zafeln, auf welchen. die Gefeße gefchrieben ftehen, denen fid) je 
dee Handwerker, wenn er. hier arbeiten will, unterwerfen muf. 
68 wird darin beffimmt, wenn man fid) einfinden, wie lange 
man arbeiten foll; auf bas Ausbleiben, auf überlautes Plaudern 
bei der Arbeit u. f. w. ſtehen Geldftrafen; abet dem gefegmäs 
figen Betragen wird. dagegen aud) eine Belohnung zu Theil, 
Der Holzvorrath, den toit hier faben, warb allein auf achtzige 
taufend Gulden gefchägt; er beffanb unter andern in einer gro- 
jen Menge Ahorn aus der Schweiz unb einer anfehnlichen 
Quantitét Mahagony, welches Here Simon fdjon besivegen fo 
tar& verbraucht, weil er feinen guten Lad auf Eein anderes Holz 
est. Die Faſern unferes Buͤchen⸗- und Ruͤſterholzes voerben 
inter dem Lade immer wieder fichtbar und machen ibn riffig. 
Die Schmiede hatte ſechs Gffen, wovon jegt aber nur zwei nod) 
rannten. Mit diefen Vorkehrungen verbindet der Eigenthümer 
te hoͤchſte Solidität und Eleganz, ja, mas mehr als alles mit 
Bewunderung erfüllt, einen erfinderifchen Scharffinn, einen me 
hanifchen Inſtinkt möcht ich e8 nennen, entwickelt und vervoll- 
ommnet burd) wirkliches Stublum der Naturgefege und der an- 
ewandten Mathematit, wodurch bie SBertbeilung der Laften zu 


mem hohen Grade der Vollkommenheit getrieben und ber enge — 


Raum einer Kutfche auf eine faff ungtaublihe Weife benugt 
jb. Für einen Mann, der ôfters lange SReifen machen muß, 
süfte id) nichts Unentbehrlicheres a(8 einen Reifewagen, wie ich 
y bier gefeben babe, worin man Tiſch und Bett und alle ets 
mnliche Bequemlichkeiten vereinigt hat. Wenn bet arme Li⸗Bu 
us den Pelew⸗Inſeln fid) fon über eine Kondoner Mieths⸗ 
utfche ertafiiren und fie ein Haus zum Fahren nennen fonnte— 
vas hätte er nicht beim Anblide diefes Wunderdinges gefagt. 
*8 ift in ber That ein angenehmes Schaufpiel, ben menfchlichen 
Weift aud) auf diefe Art glüdlich gegen Schwierigkeiten kaͤmpfen 
mb fie befiegen zu feben. Here Simon pflegt zwanzig bis brei- 
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fig Wagen vorräthig zu haben, unb alle europdifhe Höfe beftel: 

(en ihre Gallamagen bei ibm. Sein Name fland auf bet be 
ruͤchtigten Proferiptionslifte vom 15. März; denn aud) et. hatte 
bie Addreffe an bie Staaten unterzeichnet unb war ein fo eifri: 
ges Mitglied der patriotifchen Gefellfchaft, bag et bereits tnter 
des Kaifers Regierung hatte die Flucht ergreifen müffen. Die 
Zerftörung feines Haufes und feiner Fabrik war ibm zugebadt; 
allein er machte die ernfflibften Vertheibigungsanftalten, unb lie 
in der Stadt bekannt werden, er babe Pulverminen gelegt und 
wolle auf ben Fall eines Angriffs. feine Seuerfprigen mit Scheider Ji 
waffer laden. Diefe ſchreckliche Drohung wat hinreichend, von 
dee Noots Myrmidonen bie Luft zum Plündern hier ‚zu vertrei: 
ben. Gleichwohl ift Herr Simon, um feiner perfönlichen Sicher 
heit willen, vor einigen Tagen, nad) bem Beifpiel anderer De 
moftaten; aus bem. Lande gegangen. 

Es fann nicht fehlen, daß nicht auch bet Handel unter |i 
der gegenwärtigen Torannd. der Stände und ber gemoltfamen 
Anftrengung, wozu bie Selbfterhaltung. fie zwingt, weſentliche 
^ Gin(dránfungen leiden follte. Die Entfernung eines Partifuliers 
wie Eduard Walkiers, deffen Vermögen man auf dreißig Milo: Ji 
nen Gulden fhâgt, mug auf die Aktivität feiner Handelsgeſchaͤfte, 
mithin auf die ganze Girkulation in ben Niederlanden, einen 
nachtheiligen Einfluß haben. Man ved)net, bag Walkiers, um 
bie Revolution in Bruͤſſel am 11. unb 12. December vorigen 
Jahres zu bewirken und d’Alton’8 Truppen butd) Beſtechung zu 
entwaffnen, beinahe eine halbe Million verwendet haben fol. 
Nähft ihm find. die Herren Overmann und Schumaler die 
reichſten Kaufleute in Brüffel. Sie bewiefen dem Kaifer, dab 
- fie ihm jährlich gegen funfzigtaufend Gulden Abgaben zahiten 
und den inländifchen Fuhrleuten beinahe fechzigtaufend Gulden 
zu verbienen gäben. Romberg, der den Spebitionshandel von. 
Bruͤſſel nach Loͤwen zu verlegen ſuchte, beſteht noch ebenfalls alé 
einer ber. vermoͤgendſten niederlaͤndiſchen Bankiers. Unſer Auf: 
enthalt iſt viel zu kurz geweſen, als daß er uns geſtattet haͤtte, 
im dieſe merkantiliſchen Verhaͤltniſſe und ihre Verwickelung mit 
bem politiſchen Intereſſe einen tieferen und mehr ins Detail 
dringenden Bit zu thun. Morgen verlaffen wir Bruͤſſel; bod 
zuvor will ih Dir, fo mübe id) aud) bin, von unferer heutigen 
Spazierfahrt ein paar Worte fagen. | 

Eine halbe Stunde vor der Stadt, an dem Kanal von 
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Mecheln, liegt das Luſtſchloß Schooneberg, bei Laken, welches 
wir heute in Augenſchein nahmen. Vor acht Jahren erntete 
man auf dem Platze, den jetzt ein Pallaſt und ein Park mit 
hohen Baͤumen und geſchmackvollen Tempeln zieren, noch den 
herrlichſten Weizen. Der Herzog Albert von Teſchen und ſeine 
Gomablin, die Gouvernantin der Niederlande, die Lieblingstoch⸗ 
ter der Kaiſerin Maria Thereſia, kauften gleich nach ihrer An⸗ 
kunft das Landgut, welches dieſen Platz okkupirt, mit dem alten 
darauf befindlichen Schloſſe, das ihnen zum Abſteigequartier 
diente, ſo oft ſie herauskamen, um den Bau zu dirigiren. Die 
ganze neue Anlage iſt ein Werk des Herzogs, ein herrliches 
Denkmal ſeines Geſchmacks, ſeines Kunſtgefuͤhls und ſeines ord⸗ 
nenden Geiſtes. Nach ſeinen eignen Handzeichnungen ward das 
Schloß in allen ſeinen Theilen aufgeführt. Es ift ein fhôn 
proportionirtes Gebäude mit einer Rupole in der Mitte, bie über 
einem prächtigen Periftyl von zwölf korinthiſchen Säulen ftebt. 
Diefer fd)óne Saal ifi ganz von weißem Stein erbaut, mit 
Verzierungen nicht übertaben, wohl aber reich gefhmüdt unb 
von ben entzuͤckendſten Berbâltniffen. Der Fußboden ift mit 
bielfgrbigem Marmor ausgelegt und bie Kamine von karrariſchem 
Marmor, mit Basreliefs nad den fdjónften. antifen Muftern, 
meifterhaft verziert. Die Einrichtung und das. Ameublement bet 
hbrigen Zimmer ift eben fo fhôn als prächtig und geſchmack⸗ 
voll; befonber8 find bie Spiegel aus den parifer Gobelins von 
ungebeurer Größe. Was mir am meiften. gefiel, war bie edle, 
elegante Simplicität der Eleinen Privatkapelle; fie ift ein Viereck 
mit einer halben Kuppel zur Nifche, worin eine mit febr. viel 
Geiſt gearbeitete und febr forgfältig nad) einem tömifchen Dris 
ginal vollendete Stufe oder Göttin von Earrarifhem Marmor, 
mit Stone und Zepter zu ihren Füßen, unter bem Namen ber 
heiligen Chriflina, bie Hausgottheit vorftellt. Der Bildhauer le 
Roy in Namur ft der Urheber biefes ſchoͤnen Kunſtwerkes. 
Ueber ihrem Haupte if ein leuchtender Zriangel, im Plafond ans 
gebracht, und in ber Mitte des Zimmers fchwebt eine Taube an - 


der Dede, fhôn gearbeitet und den übrigen reichen, palmyreni⸗ 


fen Verzierungen gar nicht beterogen. Man glaubt wirklich tm 
einem Æempel bes Alterthums zu ſein und die Illuſion wird 
noch vollkommner werden, wenn erſt ſtatt des hoͤlzernen, ange⸗ 
malten Sarkophags, der ben Altar vorſtellt, einer von Porphyr 
daſtehen wird. Die Stuͤhle und Schirme in mehreren Zimmern 


> 
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bat bie Erzherzogin felbft mit reicher Stickerei gefhmüdt. Ni 
fab id) eine gluͤcklichere Anwendung bet. japanifchen oder diinefe I 
ſchen Porzellantöpfe, die man gewöhnlich in fürftlihen Pallaͤſten 
antrifft, als bier. Eine große Urne war im herrlich vergolbete | 
Bronze gefaßt, baf fid) in eim antikes breifüfige8 Untergefid 
vom fhönften Geſchmack enbígte. Ueber berfelben ffanb ein fex. 
ges, eylindrifches Porzellangefäß, mit bem unteren durch bie Ein | 
faffung verbunden, welche fobann als ein prächtiger Leuchter mit 
vielen Aermen empor(tieg und in bec Mitte fíd) in ein Buͤndel f: 
Thyrſusſtaͤbe endigte. 

Der Park bat fchöne Partien und gab uns einen angeneh⸗ 
men Vorſchmack des Vergnuͤgens, welches wir in England, bem 
Baterlande der wahren Glattenfunjt zu genießen hoffen. Em | 
gegrabener Kanal, der mit dem fehiffbaren Kanal von Billvoor 
den sufammenbángt, bat völlig bas täufchende Anfehen eines 
fid ſchlaͤngelnden Fluſſes. Die Kaskade, bie freilich nur vet 
mittels einer Feuermaſchine von der neuen Bolton'ſchen Erfin⸗ 
bung ſpielt, ijt kuͤhn und wild, unb ſteht mit einer eben fo 
fhônen unterirdifchen Felfengrotte in Verbindung. Der Clin: ! 
' bet der Feuermaſchine bat vierundvierzig Boll im Durchmeſſer, 
und wenn die Kaskade anderthalb Stunden laufen fol, werden 
fechzig Centner Steinkohlen verbrannt. Die botanifchen Anlagen 
zeichnen, fid) bürd) Koftbarkeit, vollkommene Erreichung de 
Zwedes und Seltenheit der erotifchen Pflanzen aus. Ein Br 
taniker wuͤrde davon urtheilen fónnen, wenn id) ihm nur einige 
nennte, bie ich in. ben Treibhaͤuſern fab "). Die Orangerie, bit 


*) Unter andern bemerkte id) im Gruͤnhauſe: Cycas circinalis, Yucca 
fllamentosa, Dracaena Draco, Phyllis Nobla, Gardenia Thunbergia, Cer- 
bera Manghas, Aucuba japonica, Myrtus pimentosa et Pimenta (latifolia), 
Taxus elongata, Ficus racemosa, Mesembryanthemum Aitonis,- Plgimbago 
‚undulata, lllicium anisatum, Elate sylvestris, Chamaerops humilis, Ta- 
marindus indica, Ficus benghalensis, Melia Azedarach, Cassia occiden- 
talis, Jatropha urens et Manihot, Sterculia platanifolia, Aletris uyaria et 

hyacinthoides, Camellia japonica, llex asiatica, Achras Sapota, Arum 
. pictum, Columnea scandens, Agave foetida, Crescentia Cujete, Carica ' 
Pápaya, Polypodium aureum et lusitanicum. — Im ‘heifeften Sreibhaufe: 
Mimosa nilotica. glauca, farnesiana, Hura crepitans, Bixa orellana, Fi- 
cus indica, maxima, religiosa, lucida, pumila et malabarica, Passiflora 
maliformis, quadrangularis, et suberosa, Erythrina Corallodendron, Cas- 
sia Fistula, Annona muricata et squamoun, Kihiscue Rosa sinensis, Dra- 
caena terminalis, ferrea et Störkia, Costs araices, VWqWenNuws Vx 


- 
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Stumenbeete, bie Office, bie Menagerie, der chineſiſche Thurn, 
nd in ihrer Art soedmágig unb (din. Der Thurm bat in 
f Etagen zweihunderteinunddreißig Stufen und ift über bun: 
ertundzwanzig Fuß hoch. Die Ausficht auf- den óberffen Gipfel 
E umermeßlih: wir faben den Thurm von Ct. Romuald in 
Recheln, fo trübe aud) bas Wetter war; wenn aber bet. Doris 
ont heiter ft, fieht man Antwerpen. 

Alles in diefer Lage verräth ‚nicht bios bas Kunftgefähl 
nb den Gefchmad der erhabenen Befiger, fondern aud) ihre be- 
dere Liebe für biefe& Werk ihrer (hönften Stunden, wo fie 
usruhten von ber traurigen Gefchäftigkeit eines politifchen Mer: 
aͤltniſſes, weiches fie gtofentbeil zu blinden Werkzeugen eines 
temben unb von ihren Herzen wie von ihrer Einficht nicht im: 
tet gebilligten Willens Derabteürbigte. So manche Eigenthlim- 
keit in dem Detail ber hiefigen Gärten führt ganz natürlid) 
en Gedanken herbei, daß je mehrere von ihren Sbeen fid). hier 
palifitten, beffo werther auch diefer Ländliche Aufenthalt ihnen 
perben mußte, beffo vollfommener und inniger der Genuß eines 
où ben Sefleln der Etiquette und der falfchen Freundſchaft ent: 
unbenen Lebens, bas: ihrem, edleren inre. angemeffen war. 
Sch láugne babet nicht, bag e8 mid) fdymergte, hier fomohl, als 
a Scloffe zu Brüffel, bie Dienerfchaft der ehemaligen Genetat- 
puverneurs in voller Arbeit anzutreffen, um alle Mobilien, mit 
Inbegriff der Tapeten, einzupaden und zufolge einer von ben 
Ständen erhaltenen Erlaubniß außer Landes zu fehiden. Der 
ieblingswiſſenſchaft der Erzherzogin, der Kraͤuterkunde, der fie 


hyllanthus, Hernandia sonora, Hamellia coccinea, Solanum verbascifo- 
um, Tradescantia discolor, Guaiacum officinale, Cestrum nocturnum et 
espertinum ,, Plumaria alba, Ehretia tinifolia, Bignonia scandens, Nyc- 
anthes Sambac, Juglans baccata, Duranta Ellisia, Heliocarpus ameri- 
ana, Portlandia hexandra, Plumbago rosea, Trollius asiaticus, Malpig- 

ia glabra, Spigelia marilandica,. Psidium pyriferum, Callicarpa ameri- 
ana, Laurus Borbonia, Murraya exotica, Petiveria alliacea, Vinca rosea, 
asticia hyssopifolia, Asclepias nivea et fruticosa, Calophyllum Calaba, 
‘hea viridis et Bohea, Alstrómeria peregrina, Geranium laevigatum, Se- 
ecio populifolius, Iberis gibraltaria, Arum seguinum, Olea fragrans, Atra- 
ene indica, Lycium japonicum, Crinum americanum et zeylanicum, Pan- 
atium amboinense et caribaeum, Amaryllis Belladonna, exwxem , wadkeane, ^ 
'gina, crispa et vittata, Lychnis coceinea, Abrus yrecatorius, Sa 
arsaparilla,. Columnea humilis, Nerium. gardenifolium. 
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bier mit fo großer Freigebigkeit ihre Pflege batte angebeiben lof: 
fen, follte nun aud) biefer Schug entzogen werben; bergeftalt, 
bag in furgem feine Spur von bem fehöpferifchen Geifte übrig 
fein wird, auf beffen Geheiß diefe Steinmaffen fid) im fbôn: 
ften Gbenmafe der griechifchen Baukunſt erhoben und taufenb: 
faches Leben aus allen Welttheilen in diefen Gärten blühte! — 
Dies iff das Schickſal der allzuzarten Blume der Geiſteskultur; 
die Sorgfalt und Mühe von ganzen Menfchenaltern fie groß ju 
ziehen, zerftört ein Hauch der Unwiſſenheit. Wie viele Jahr⸗ 
hunderte wuͤrden wohl hingehen mü(fen, ehe diefe feiften Möndk 
von Sankt Michel, von Tongerloo und Everbude, von Gem: 
blour, Grimbergen, Sankt Bernard, Vlierbeck und wie bie bui: 
zehn Abteien heißen, ben Achten Menfchenfinn wieder erlangten, 
daß e8 etwas mehr in der Welt zu tbun gibt, ais den Leib m 
pflegen und das Gebet bet Lippen zu opfern? Ehe fie erkennen 
lernten, bag — ........ Nein! wozu foll? ich bie Danaiden 
arbeit fortfegen und berechnen, wann die Unmöglichkeit moͤglich 
werben kann? Wer den Genuß fennt, vo, Gefühl unb Ver 
ffanb, burd) täglichen Kampf und täglichen Sieg bereichert, eit: 
ander unaufhörlich berichtigen, der darf nicht rechten mit bem 
Schickſal, welches oft die Völker mitten in ihrer Laufbahn auf 
hält und ihre Entwidelung zu höheren Sweden des Dafeind 
eigenmächtig verfpátet. Die Menfchheit fheint hier nicht reif zu 
fein zu biefer Entwidelung. Sie iff nicht unempfánglid) für bd 
Gute; allein ihe Wille wankt und ibr Geift ift gebunden. Ganj 
Brabant vergötterte den Herzog Albert; ed war nur eine Stimm 
über feine Tugend; mitten in ben beftigften Ausbrlchen bé 
Aufruhrs blieb die Liebe des Volkes ihm treu und dußerte fif 
im lauten Suruf: Albert Lebe! Aber nie dachte biefe& Volk obne 
eigene Energie den „danken, fid) den Fürften, den es liebt, 
ftatt der Tyrannen zu wählen, die feine Priefter ihm gaben. 


‚im April, Mai unb Suniué 1790. . 241 


XIX. 
| Lille. 


In ein pqat vegnigen Tagen find mir von Brüffel burd bas 
rennegau nad) biefer Hauptſtadt des franzöfifchen Flanderns ges 
»mmen. Cinige ‚unbedeutende, wogige Erhoͤhungen des Erd⸗ 
ichs abgerechnet, laͤuft die Heerſtraße uͤberall in einer ſchoͤnen, 
enen Gegend fort, unb ifi aud) überall fo vortrefflich und 
zuerhaft, wie jenfeit8 Brüffel gebaut; ber Boden bat völlig dafs 
(be Anfehen von Ergiebigkeit und ber Anbau verräth eben den 
leiß. Mehrentheils find die Wege mit hohen Efpen bepflant; 
sllenmeife zeigen fid) ziemlich große Waldungen und verfchönern 
m Xufpu& der Landfchaft. Die Eleinen Städte folgen fo nahe 
af einander, ald wenn fie hingefäet wären, und wir freueten 
né des Anſcheins von Wohlſtand, der darin herrfchte. 

Wenige Stunden brachten uns nad) Enghien, wo der et: 
jg von Aremberg fid) jest auffált. Sein Schloß iff alt unb 
zufällig, aber mit weitläufigen Nebengebäuben verfehen und mit 
nem Park von fehr großem Umfang umgeben, ber zum Thil 
& Gefdmad von Le Notre, zum Theil im englifchen Geſchmack 
rgelegt ift. und einen fchönen Fluß oder eigentlich einen Kanal 
hält, der zu Luftfchiffahrten dient. Auf einer von biefem Maffer — 
bildeten Infel überrafchte "uns eine Kolonnade mit einer Menge 
zildſaͤulen und Bruflbilder von Marmor. Die Zreibhäufer, 
ebin uns bet Hoexzog felbft führte, find ebenfalls von der 
eueften englifchen Einrichtung. Wir. wanderten lange Zeit un: 
t fdónen Kirſchbaͤumen, die mit ihren reifen Früchten prang- 
m und neben denen die Exdbeerbeete ihren Ueberfluß zur Schau 
gten. Ein englifcher Gärtner, ein Schüler des allgemein be: 
ibmten Browne, war bet Zauberer, der hier im April ben 
teichthum be8 Sulius hervorzubringen gerouft hatte. Saft nod) 
ollfommner in ihrer Art find die Ställe des Herzogs, wo mir 
ne Anzahl vorzüglich fhôner Reitpferde faben, die ihr Gigen- 
yümer mit Namen Éannte und beren- befonbere Pläge er zu 
nben wußte, obgleich ein ungluͤcklicher Schuß auf der Jagd ihn 
ot mehreren Sabren beider Augen beraubt bat. . 

Diefed harte Schickſal bünft einen aote hinter, WEM 
an ben liebenswuͤrdigen Mann perſoͤnlich kennt, den eS See 
©. gerfler'& Schriften. II. AN 
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Geſichts beraubt ii; er fpielt alle Kartenfpiele, ex reitet foger 
auf bie Jagd, unb feine Phantafie fheint ibm Geftalten und 
Warben mit. ihrem ganzen mannigfachen Spiel fo lebhaft zu 
malen, daß er mit Wärme, als von einem gegenwärtigen Ge 
nufle, davon fprechen kann. Sd glaube, man thut bem Manns 
unrecht, deſſen Geiftesauge fo heil fieht und alles mit einem fo 
heitern Strahle beleuchtet, wenn man ibm einen Ehrgeiz am 
dichtet, bet nur mit einer allzufchlechten oder allzuguten Meinung 
von den Menfchen beftehen kann. Erſt müßte man ibm fen 
Augen wiedergeben; bann dürfte es verzeihlicher fcheinen, zu 
zweifeln, ob ec eine angebotene Krone ausfchlagen fónne.- Allein 
bie meiften Köpfe finden es unbegreiflih, wie man eine Krone 
ausſchlaͤgt; fo fern HE man noch in unferen vermeintlich ew- 
leuchteten Seiten von einer richtigen Schägung der Dinge. of 
lem toit es den Völkern verbenfen, daß fie fid) von der dürften: 
würde. verkehrte Begriffe machen? Die Gefchichte ift Schub 
daran. Sie ehrt, daß, bis auf wenige feltene Ausnahmen, 
Mißbrauch unb Nichtgebrauc, der Sinne bas begleitende Kenn: 
zeichen gekroͤnter Häupter war. Wie unvermeidlich führt nicht 
biefe Thatſache auf die Solgerung, daß man aud) ohne Cnm 
gar wohl eine Krone tragen Eönne. E | 

Wir fanden hier ben Bruder bes Herzogs, Grafen La Mard, 


und verfchtebene eiftige Anhoͤnget der tentée Sattel; imis 
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befondere ben feinen, befonnenen und zugleich kuͤhnen Gm, | 
bt beinahe bas Opfer feines Patriotiemus geworden wäre. : 
feutige Graf la Mar, ber im vorigen Kriege an bet se 
Roromanbel gegen bie Engländer gefochten hatte, weckte durch 
fine Erzählungen manches ruhende Bild von meiner Reife mit 
Cool. In: biefem geiftvellen Cirkel, wo jeder fo viel galt, als 
ee feinem innen Gehalte nad) werth iſt, eilten die Stunden 
ſchnell voruͤber; es war Mitternacht ehe wir das gaſtfreie Schloß 
verließen. 

Die Einwohner des Hennegaus gefielen uns auf den er⸗ 
ſten Blick, zumal die Maͤnner, mit ihren geſunden, feſten, mus⸗ 
kuloͤſen Geſichtern und der ſtarkgezeichneten Naſe und Mund, die 
wir im Limburgiſchen ſchon geſehen hatten, die uns aber in Bras 
bant wieder verſchwunden waren. Ihr Charakter ift. lebbaft, guts 
muͤthig und fell; fo lantete das einffimmige Seugnif des Ders 
3056 unb feiner Gefellfdjaft. Allein woran mag e8 liegen, baf 
wie aud) in dieſer Provinz ned) feine fhônen Weiber faben? 
Ueberall herrfcht bie vollfommenfte tube, und der Landmann 
wie der Städter (dpt fid) in der Ausübung feines gewohnten 
Fleißes nicht festen. Das Beine Städtchen Ath und das nod) - 
kleinere euge, durch welche voir famen, handeln mit Leinwand 
und Wollenzeugen von ihrer eignen Arbeit. Leinwand ift aud) 
bas Hauptprobukt des Stébthens Enghien, wo ber Herzog von — 
Aremberg, wie er uns felbft erzählte, von jeder Elle Leinwand, 
die dort verkauft wird, eine Abgabe erhebt, bie in einem balben 
gigot, bas iff, bem Sechzehntheil eines sol, beffebt. Diefe Ab: 
gabe ift für jährliche funfzehnhundert Gulden verpachtet, wobei 
bec Pächter wahrfcheinlich nod) eben fo viel wie ber Herzog ge: 
winnt. Sad) biefer Berechnung würden aus Enghien allen 
960,000 Eiten Leinwand verkauft, welches wirklich übertrieben 
zu fein fheint. Die flandrifche Leinwand, ſowohl bie grobe als 
bie feine (toile au lait) wird menig ober gat nicht Falandert; 
fie ift.feffec und dichter al8 bie fchlefifhe und geht hauptſaͤchlich 
nah Spanien. Die Wollenzeuge, bie man in Leuze verfertigt, 
find meiftentheils Ramelottes auch werben bafelbft viele wollene 
Struͤmpfe gavebt und in der umliegenden Gegend von bem flei⸗ 
figen Lanbmanne in feinen Nebenftunden geftridt. 
| Durch bie Ruinen bec. weitläufigen Feſtungswerke von Tom: 
nai, famen wir um Mittag in biefe große, abet wenig bevoͤl⸗ 
fete Hauptſtadt bes Laͤndchens Zournefis, vote Qus eros 
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belgifhe Provinz ausmacht. Die Gegend bier berum [diet uni à 
nicht fo forgfältig angebaut, wie es gewöhnlich in ben Nude 
fanden ber Fall iff, unb fetbft bie Demolition der Feftungsnerk y 
trug etwas dazu bei, das Bild der Verwuͤſtung greller zu pit k 
nen. Wenn man fid) freuen foll, daß diefe unnatürlichen Dub E 
' máler der zügellofen Leidenſchaft unferer barbarifchen Vordlten & 
endlich als unnü& abgefchafft werben, fo muß menigftens Mk: 
fhône Schaufpiel des Fleißes und der emfigen Vetrichfamté | 
uns für den angenehmen Eindruck entfd)ábigen, den ber Anklid 
aller großen, durch Menfchenhände ausgeführten Werke und ge 
währt. Lieber (affe man uns bie alten Baftionen und Graͤben 
als biefe Óben Schutthaufen, melhe die Ohnmacht und bó 
Phlegma der Nation fo wibrig bezeichnen. Diefe Eigenfchafts 
drangen fid) uns inbeB in einer nod) ungleich verächtlichern Ge 
ftalt auf, ald wir in Erwartung unferes Mittagsmahls dina 
Spaziergang in der Stadt machten und auf bem großen Matt 
die Freiwilligen exercieren faben. Es iſt nicht moͤglich, bd 
Lächerliche diefer grotesten Gruppe in Worten zu ſchildern; fuk 
Hogarth's Talent hätte verzweifeln müffen bei biefer trägen, de 
takterlofen Unordnung. Was id) fab, mar- eine uͤbelgewaͤhlte, 
buntfhädige und zum Theil wirklich . abenthenerlich gekleibeit 
Wachtparade, aber ohne alle Einheit, ohne biefe Anziehungskraft 
biefen Geift Des Ganzen, bec bie SBeffanbtbeile bindet und zu 
einem lebendigen Körper befeelt. Man fal) augenfcheintich, nidi | 
nur, daß Soldat und Soldat nichts gemein hatten, Contes 
bag der Menfch, fein Rod und fein Gewehr heterogene The 
waren, die blos der Zufall zufammengehäuft, nicht bas Gif 
der Innern Notwendigkeit zu einer unzertrennlichen. Sndividur 
lität erhoben hatte. Die Sffidere waren fo unanfehnlic t 
bie Gemeinen und trieben ihr Handwerk mit einer Läffigkeit und 
Lauigkeit, die und vom Lachen bis sum Unmuthe brachte. Ur 
ter vier bis fünfhundere Menfchen faben wir nicht einen vet 
anfebnlider Statur; dagegen eine Menge Knaben von funfjehs 
Fahren. Der einzige Menfh, bet einen Begriff von feine 
Pflicht zu haben fchien, und folglich ber einzige, der biefe tobti 
Maſſe nod). sin wenig zu beleben vermochte, war der Regiments 
tambour. - | | 
Zournai bat einige fchöne Pläge und Gebäude, aber nid 
über 24,000 Einwohner, bei einem Umfange, der eine ungleid 
größere Volksmenge verſpricht. Die ots Tage. der Stab 
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m ber fchiffbaren Scheide fat. ihren Handel bennod) nicht em: — 
or bringen Eönnen; dagegen gedeihen bier' die Priefter, Mönche 
mb Nonnen von allen Benennungen und Farben und geben 
a8 bekannte gute DBeifpiel ihrer: nüglichen Thaͤtigkeit. Auch 
immelte hier alles von Bettlern, bis Joſeph der Zweite ibt 
inträgliches und dem Staate fo vortheilhaftes Gewerbe verbot. 
Serhättnigmäßig ít indeg mehr Leben auf den Straßen von 
sournai: ale in Mecheln und in ben brabantifchen Städten, 
utd) welche wie gekommen find, menn gleich der größte Theil 
tt Einwohner fid) von Fabrikarbeiten naͤhrt. Die hier verfer⸗ 
gten Kamelotte und Berkane ſieht man uͤberall; die Weiber 
ehen nie ohne einen langen Mantel von dieſem Zeuge aus, der 
is an die Knoͤchel hinunter geht, mit einem großen Eapichen | 
erfehen ift unb in Schmus unb Regen fo gute Dienfte leiftet, 
e im Sommer gegen ben Staub. Diefe graue Tracht bat 
var nichts Sierlihess fie ift aber viel erträglicher als ble ſchwar⸗ 
m Kappen; womit man die Weiber in Brüffel gefpenfterähnlich 
mberfchleichen fieht: Ich glaubte mich an die Ufer des Kocytus 
erſett, als ich zum erſten Male dieſe ſcheußlichen ſchwarzen 
uͤllen auf bem Markte erblickte, wo fie in allen Graben der 
dortrefflichkeit, ganz abgenutzt unb zerlumpt ober ganz neu, von 
ollenem oder halbſeidenem Stoffe oder: gat vom beſten Gros 
e Tours neben mir hinzogen. Ein ſolcher Anblick laͤßt wenig⸗ 
ens fuͤr den Kunſtſinn des Landes, wo man damit uͤberraſcht 
ned, nicht viel hoffen. . 

gu Pont à Treſſan, auf dem halben Wege zwiſchen Tour⸗ 
ai (Doornik) unb Lille, betritt man die franzoͤſiſche Grenze 
nb vertauſcht das niederlaͤndiſche Phlegma mit franzoͤſiſcher Leich⸗ 
gkeit. Unſer Poſtillon ſchwatzte unaufhoͤrlich unb brachte uns 
t einem Jagen nach. ber Stadt: Vor drei Tagen war hier 
les in der fuͤrchterlichſten Unordnung. Die Beſatzung in bet 
WMabelle, bie aus ben Dragonern von Colonel- Général und 
tt Chasseurs à cheval de Normandie beffebt, batte mit ben 
eiden Infanterieregimentern in der Stadt, Royal Vaisseaux 
nd la Couronne, einen heftigen Streit angefangen, wobei es 
1 offenbaren Feindfeligkeiten. gefommen war. Den S. und 9. 
pril waren wirklich einige Dragoner auf dem Plage geblieben, 
nd bie Infanterie hatte wegen ber engen Gaffen augenfchein- 
dj den Vortheil. Die Reiter zogen .fid) in bie Gitabelle axé 
nb ließen durch einen Anfchlagezettel vom XV. Uni, Wer SK \ 
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an allen Ecken der Straßen zu leſen iſt, den Bürgern ? fund 
thun: fie würden fid) ruhig verhalten, aber ohne Befehl vom 
König unb der Nation die Gitabelle an Niemand, am wenig⸗ 
fin an Æruppen von ber Miliz, abliefern. Die Bürgerfcheft, 
bie am ganzen Handel keinen Antheil genommen, fondern nur 
forgfältig ihre Kramlaͤden und Thuͤren verfchloffen- batte, ſchickt 
jest Seputitte nad Paris, um Verhaltungsbefehle einzuholen, 
und vermuthlicdy werden bie verbád)tigen Dragoner an einen an: 
dern Ort verlegt werden müflen. Die Sffidee von Colonel- 
Général find als Feinde der neuen Conftitution befannt unb man 
verfihert allgemein, daß fie nichts unverfudt gelaffen hätten, 
um ihre Leute zum Streite mit der Infanterie, bie fid) entfchie 
den für die Volkspartei erflärt hatte, zu reizen. In allen Vier 
ten von fille waren die Schenken offen, unb die Dragon 


konnten darin unentgeltlich zechen. Ein Infanteriſt fiel einem 


Haufen der Betrunkenen in bie Hände unb ward von ihnen m 
‚ morbet. Dies brachte bie andern Regimentr auf. Wo fid 
Dragoner. bliden ließen, gab man Feuer auf fie, umb ba bide 
gulest mit Wuth gegen bie Infanterie anruͤckten, fo entſtand dn. 
ordentliches Scharmüßel. Ein Garde national fol ums Leben | 
gekommen fein, weil. feine Uniform ihn einem Dragoner ábniid) 
machte. Nunmehr aber find zwölftaufend Bürger in den Waf⸗ 
fen und auf viele Meilen weit iff feinem Hahn eine Feder 


“übrig geblieben, benn man bat bie panache mit. drei Livres 


bezahlt. 

Das Geruͤcht hatte dieſe Schlaͤgerei ſo ungeheuer vergroͤſen 
daß Niemand in den Niederlanden uns rathen wollte, die Reiſe 
nach Lille fortzuſetzen. Wenn man den muthvollen Anhaͤngern 
der brabantiſchen Stände hätte glauben beimeffen wollen, fo war 
e$ nichts Geringeres als die offenbate Gegenrevolution, bie in ie. 
ner Grenzfeſtung zuerſt ausgebrochen fein follte; man malte uns 


* gang Frankreih in Flammen und Paris in einen Schutthaufen 


verwandelt. Mir verficherten, es fei uns batum zu thun, dad 
Schaufptel großer Begebenheiten mitzunehmen, too e& fid) auf 
unferm Wege fände, unb eine Gegentevolution fei nun eben un: 

fete Sache. Se näher wir Lille famen, befto unbebeutenber wur⸗ 

den bie Berichte, bie wir von bem Tumuͤlte einziehen fonnten, 
‚und alé wir uns nun hier innerhalb der Thore befanden, hatt 
alles ba8 Anfehn der tiefften bürgerlichen Ruhe: alle Läben 4 


ren offen, alle Straßen wimmelten, tee Kenmmetterd. ungeacht . 
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yfdydftigen Menfchen, und nur bas Schaufpielhaus blieb 
nod) verfchloffen, um nicht zu neuen Händeln Veranlafs 
ju geben. Du wirft alfo wiffen, woran Du Did zu hal 
ft, wenn bie Zeitungen, wie gewöhnlich, von einem. fred: 
Blutbade fdteiben und bie politifchen Kannegießer von 
trung unb Anarchie fprubeln werben. Es ift. der Mühe 
werth, bie Armſeligkeit zu widerlegen, womit einige ver 
ke Schriftfleller unter und die wenigen unvermeiblihen Un: 
Alle, bie eine große Revolution nothwendig mit fid) brins 
iufte, ale Enormitäten der erften Größe und als Schande 
der Gefchichte barguffellen bemüht find, inbef fie ben 
ıtifhen Mord von Tauſenden, burd ben Ehrgeiz Ériegs 
ber Defpoten und die langfame Vergiftung ber Freuden 
Sunberttaufenden, burd) bie Erpreſſungen unerfchwinglicher 
em für nichts achten, oder wohl gar als rubmvolle Tha⸗ 
tit ihrem feilen obe vor bem Fluche ber gegenwärtigen 
mmenben Generationen zu füchern hoffen. 
fé war fihon fpât als wir hier eintrafen, wir haben aber 
tod) einen Gang burd) die Stadt gemacht und uns ihres 
t, mohlhabenden Anblicks erfreut. Ganze Straßen haben 
zelmäßiged Anfehen, als wären alle Häufer Theile eines 
^. Die Häufer find durchgehende drei und mehr Cod: 
hoch unb von maffiver Bauart. Die öffentlichen ae 
8 Hôtel oder Bureau des Comptes, und felbft bas gro 
ifolitte Theater, find neu unb fhôn, wenn gleich nicht 
ed. An der Géplanabe zwifchen der Stadt unb der Gi- 

läuft eine feft fhône, breite Allee längs der Citabt bin 
ietet den Einwohnern einen herrlichen Spazierweg bar. 
Bewühl auf den Straßen war uns nad) dem tobten Bra⸗ 
in erfreulicher Anblid; allen man rechnet aud), daß ille 
ttaufend Einwohner bat, und es iff bekannt, daß es einen 
Handel treibt... Auch bie Vorſtadt (Fauxbourg aux ma- 
ift weitläufig und die Gegend ohne Erhöhungen bennod) — 
rnswürdig fhôn und gleichfam einem Garten. ähnlich. 
alb biefer Borftadt zählten wir gegen hundert Windmuͤh⸗ 
nd vielleicht vecbarg uns. bet Wald eben. fo viele andere. 
tübfamen, ben wir biet unb [don durchgehende in Bra . 
nd Hennegau mit feinen goldgelben Bläthen große Stuedm 
prächtig ſchmuͤcken faben, wird ouf vielen Mühen ar 
unb bad Dei iff ein wichtiger Lanbieortet Cx Te, 
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indem es fowobl jum Eſſen als zum Brennen in Lampen ge 
braucht wird. Die fruͤhzeitigen Bluͤthen dieſer Oelpflanze bend 
ſen ſchon die Anweſenheit ihres innerlichen Waͤrmeſtoffs, dr 
ſich noch deutlicher im Oel offenbart, Diefe‘ Eigenſchaft ſiche 
die Pflanze gegen den Froſt. 
Auf unſerm ſchnellen Fluge haben wir nicht Zeit, bie bie 
figen Kirchen zu befeben, wo nod) manche gute Stüde wi 
flammánbifdyer Kunft aufbewahrt werden. Eben fo wenig tp 
‚nen wir und aufhalten, bie Spiegelfabrifen, bte Tabalafoirr 
fm u. f. f. zu unterfuchen, bie bier nebft fo manchen anbet 
viele taufenb Arbeiter befchäftigen. Merkwuͤrdig iſt es indep, taf 
in der hiefigen Gegend faft gar Eein Tabak gebaut wird, fo ge 
fdjidt auch der Boden dazu zu fein fdeint, und fo: m 
aud) bie Fabrikorte hier herum, nämlich Lille, Dünkicchen, Gt 
Omer, Tournai, Ath, Leuze u. f. f. find, mo man r biefe Pflank 
verarbeitet. — Morgm eilen wir weiter. 


XX. I 
Antwerpen. 


(ui baben tit erfreuliche Sonnenblice ſtatt des ewige⸗ 
Nebels unb, Regens, der uns bas Vergnügen unſerer Rüftenfai 
ein wenig ſchmaͤlerte. Nur in Duͤnkirchen laͤchelte die Som 
einmal zwiſchen den Wolken hervor und dieſen heitern Zwiſchet 
raum ließen wir nicht unbenutzt. In den fuͤnf Tagen, die w 
auf bet Reiſe von Lille Hierher zugebracht haben, find uns il 
bef fo viele Gegenftände von mancherlei Art vor bem dufe 
unb innern Sinne vorübergegangen, bag Du Dich auf ein 
langen Bericht gefaßt halten mußt. Wir ruhen bier aus, € 
wie von neuem unfere Augen unb: unfeen Geift zur Beobachtu: 
diefer großen Stadt anftrengen, bie ihren Ruhm überlebt b 
Es gibt vielleid)t Eeine ‚Arbeit, welche fo die Kräfte erfchöpft, < 

Diefes unaufhörliche, mit. aufmerffamer Spannung verbunde 
Sehen und Hören; allen wenn es wahr iff, bag bie Da 
k neret Dafeins nur mad) der Bobl ver cds Senlation 


- 
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berechnet werden muß, fo haben mir in biefen wenigen ‚Tagen 
mehrere Sabre von eben geroonnen. | 

Der Weg von Lille nad) Dünkicchen führte uns über Ar⸗ 
mentieres, Bailleul, Caſſel und Bergen. Es regnete beinah un⸗ 
abläffig ben ganzen Tag; allein ob uns gleich bie. Ausfi dt ba: 
duch: benommen tard, bemerften wir bod, bag fie im Durch: 
Schnitt denen im Hennegau ähnlich bleibt. In Armentieres biel- 
ten wir uns nicht auf, fo gern wir aud) die dortigen Leinwands 
bleichen in Augenfchein genommen hätten, too man bereits bie 
wichtige " Erfindung des fransôfifhen Chemikers Bertholet, mit 
bepblogifticitter Salzſaͤure fd)nell, ficher und unübertrefflih ſchoͤn 
zu bleihen, in Ausübung gebracht haben foll. Die preußifchen 
Bleichanftalten im Weftphälifchen folgen bereits dieſem Beifpiel, 
und felbft in Spanien wird biefe Methode fd)on angetoenbet. 

Sn. Bailleul Herten wir bas Volk auf dem Markte [don 
wieder Flaͤmmiſch fprechen, und biefe Sprache geht bis Sünfit- 
den fort. Das Franzöfifche in biefer "Gegend iff. ein erbärm- 
liches patois oder Kauderwelſch; e8 iff nicht fomobl ein Provin- 
zialdialeft a(8 eine Sprache des Poͤbels, der nicht feine eigene 
Mutterfprache, fonbern eine erlernte fpricbt. Die biefige Men 
fhenrace ift groß: und mohlgebildet; vielleicht bezieht fid) die fran- 
zöfifche Medensart, un grand flandrin, auf diefe Größe, wie —— 
wohl fie ‘auch den Stebenbegriff des Toͤlpiſchen ober Ungefchid- 
ten mit fid). führt. In allen dieſen Städtchen tragen die Wei⸗ 
ber jene langen Kamelottmaͤntel, voie im Dennegau; nur baf 
wir unter vielen grauen auch einige fcharlachfarbene fahen. 

- Wir’ hielten unfere Mittagemahlzeit ju Caſſel (SRont-Gaffe), 
das wegen feiner romantifchen Lage auf einem Berge fo bectibmt, 
übrigens aber ein unbebeutenber, Eleiner Srt iff. Im Sommer, 
on einem hellen Tage, wäre e8 faft nicht möglich, fid) von bie: 
fem Anblicke loszureißen. Die nádjften Hügel haben malerifche 
Formen unb find gang mit Wald gekrönt. Die unabfehlichen 
Gefilbe von Flandern, Hennegau und Artois liegen ausgebreitet 
ba unb verlaufen fid) in die bunfelblaue Berne, wo nut.bie 
hohen Kirchthürme von, Bergen, Sün£irdjen, Fuͤrne, Ipern und 
anderen Staͤdten wunderbar hinausragen und ein Gefühl von 
Sicherheit, und ruhiger Wohnung in dieſer ſchattigen, mit un⸗ 
endlichem Reichthum abwechſelnder Formen geſchmuͤckten Gegend 
einfloͤßen. O dies iſt das Land der lieblichen, der kuͤhlen Schat⸗ 
ten! ‚Hier begrenzen bie hochbemipfelten, féplanten Ulmen, Een, 

: à Ah “x - 
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Pappeln, Linden, Gien und Weiden jedes deb und : 
ben Weg, jeden Graben und jeden Kanal; bier laufen fie m 
lenweit fort in majeftétifhen Alten, bekleiden die Heerfttaft 
oder fammeln fi) in Gruppen auf den weiten Ebenen unb à 
Anbôben, um bie zerffreuten Hütten und um bie ftillen Sof 
Die Anmuth, die Mannigfaltigkeit und Pracht biefer bob 
ſchoͤn geftalteten Bäume verleiht den biefigen Lanbfchaften (in 
dgentbümlid)en Charakter. Der Teppich der Wiefen iff in B 


fem naffen Tagen herrlich grün geworden; bie Weizenäder [dit 


mern mit einer wahrhaften Smoaragdfarbe; die Ænofpen d 
Bäume wollen tros dem Falten Haude der Nordwinde ihe 
Reichthum nicht länger verfchließen; die Kirſch⸗ und Birn⸗ u 


Aecepfelbaͤume in den Gärten, bie Pfirſich⸗ und Aprikoſenbaͤu 


an ben Mauern dffnen mitten im Regen ihre Bluͤthen. 3 
biefer üppigen Pracht des Frühlings entbehrten wir bennod) b 
Anblid der Dünen und des Meeres, den uns der Nebel neibli 
verhüllte. . Jener unermeßliche blaue Horizont, der fid) an! 
MWölbung des azumen Himmels anfdiliegt, muß ber bidig 
Ausfiht eine erbabene Bollfommenbeit geben, bie nur In ton 


gen Punkten unferer Erde erreicht werben kann. — Der Huͤge 
von welthem wir. biefen Anblick genoffen, ſcheint eim bij 


Sandhügel zu fein, deren es hier mehrere gibt, bie weiter dur 
das Artois in bie Picardie hinein fortfegen und bermutbfid) d 
Kalk fteben. Vor Lille unb in ber dortigen Gegend findet m 
fehr weißen Kalkſtein, und in ber Picardie bekanntlich, wir i 
England, Kreide. | | 
Die Schönheit ber Landfchaft mar plöglich, wie durch ein 
Zauber, verfchwunden, fobald wir bie Bleine Feſtung Berg 
(oder St. Minorbergen) hinter uns gelaffen hatten. Mir b 
fanden uns auf einer niedrigen, offenen Flaͤche, wo, aufer (it 
gen Reihen von abgefappten Weiden in allerlei Richtungen, fol 
fin Baum und Feine Hede zu fehen war. Die ganze ung 
heure Ebene beftand aus Wieſen und Viehtriften und M 
längs bem Seeufer von nadten, weißen Sandhügeln, ben [if 
nannten. Dünen, umgeben. An einigen Stellen ftad) man eh 
ju Biegen, bie fid) gelb brennen laffen; übrigens aber TOM 
uns alles $be und lee, zumal nad) dem Anblick einer (0f 
Gegend, wie wir eben verlaffen hatten. Der Steindamm, À 
melhem wir fuhren, war indeß unverbefferlih, und bad exit 
ten wir das Eleine, geſchaftäüge Din, mine, 00% | 


4 
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lame beutfid) zu erkennen gibt, in den Dünen angelegt worden 
. Durch bie Länge der Zeit und burd) ben Anbau ift. aber 
les dergeflaft weggeebnet und abgetragen worden, baß man 
ine Erhöhung mehr gewahr wird unb nur in einiger Entfer: 
ang zu beiden Seiten der Stadt bie Hügel fortftreichen fieht. 

- Die umregelmäßige Geſtalt biefer Sandhaufen, bie fíd) tie 
le ftlrmifchen Wellen des Meeres, bas fie bildete, dem Auge 
wftellen, höchftens aber vierzig Fuß in fenfrechter Linie über bie 
Bafferfláde binaugragen und mit einigen Pflänzchen fpärlich 
moachfen find, gibt der Gegend etwas Befremdliches, Veroͤdetes, 
bſchreckendes. Ihre Veränderlichkeit verurfacht den Einwohnern 
fec Kuͤſten manche Beſorgniß; die Winde fónnen den Flug⸗ 
mb, woraus bie Dünen beftehen, ftellenweis ganz verwehen unb 
ne Lüde machen, wo das Meer bei außerordentlihen Sluthen 
idt durchbricht, fid) tm bie niebrige Fläche ergießt unb ben le⸗ 
mbigen Gefchöpfen fowohl, ale bem Lande felbft bas Dafein 
(ubt. Wo diefe fürchterlichen Kataftrophen auch nicht erfolgen, 
nd toenigfiens bie angrenzenden Aecker und Wiefen bem Ber- 
mben ausgefegt, welches fie auf ganze Jahrhunderte hinaus 
Bbrauchbar macht. Nicht weit von Duͤnkirchen, auf der flan: 
Hfchen Grenze, zeigte man uns ein merkwürbiges Beifpiel von 
rr Wirkung der Stürme Ein Kirchthurm fland im Sande 
wgraben unb nur feine Spige ragte noch hervor. Das Pfarr: 
ms war gänzlich verfehwunden, und man hatte fid) gensthigt 
feben, weiter ófflid; von den Dünen das ganze Dorf neu an- 
ilegen. Auch die Kaninchen, bie in biefen Sandhügeln häufig 
mbet und wählen, tragen zur Schwächung biefer Vormauer 
egen die See bas ibrige bei. = | 

Mir bofften vergebens beim erften Anblid von Duͤnkirchen 
im Gegenftand ber Eiferfucht einer großen Nation an irgend 
tem auffallenben Zuge zu erfennen. Die Stadt iff. nichts we 
ger als glänzend, ob fie gleich breifigtaufenb Einwohner zählt, 
Ne mehrentheild von der Schiffahrt leben. — Allein die Nähe bet 
mglifchen Küfte beguͤnſtigt hier den Schleichhandel und in Kriege: _ 
Kin die Kaperei fo febr, bag England mehr als einmal auf 
"e Vernichtung des Ortes bedacht gewefen iff und in feinen. 

Kbenstraktaten mit Frankreich die Demolition des Hafens und 
er Feftungswerke bebungen bat. Von Seiten Frankreichs aber 
* man blefe Vebingung jederzeit: unerfillt quon, we m | 
"mb gibt e$ aud; Fein wirkſames Mittel gegm ven Sie | | 


. ] 


. 959 | Anfichten vom Niederrhein ac. 


handel, bas einzige ausgenommen, beffen fid) bet Minifter Pitt 
durch den Comerztraftat bedient bat, die Herabfegung der Zölk, 
woburd der ted)tmáfige Kaufmann einen reichlicheren Abfag ge 
winnt, indem baà Riſico des Gontrebanbieré zu groß wird. 

Diefer Traktat fcheint wirklih fchon. auf ben. Wohlſtand 
von Duͤnkirchen einige nachtheilige Wirkungen zu aͤußern, wie 
wohl bie vielen Fabrikanſtalten «8 nod) wufrecht erhalten. © 
- find hier. verfchiedne anfehnliche englifhe Handlungshaͤuſer etablit 
und das reichfte Comptoir im ganzen Ori gehört bec irländi 
fhen Familie Gonolly. Auch fieht man mehrere englifche Kaffe 
bäufer, wo alles nad) der in England üblien Art eingerich 
ift und nichts als Englifh gefprochen wird. ine bet größten 
Sabrifen, bie Gerberei vor der Stadt, ift ebenfalls. eines Eng: 
(ánberé Eigenthum. Gleich daneben liegt ein großes Glashan, 
weiches Flaſchen von grünem Glaſe liefert. 

Einer von ben wichtigften Handelsartikeln in Duͤnkirchen 
iff der MWachholderbranntewein (genievre), wovon anfebnliét 
Duantitäten nad) England geben, und, meil nod) immer ein 
febr. ſchwere Abgabe darauf haftet, mehrentheils auf verbotenen 
Wege hineingeführt werben. Dort, wie in den Niederlanden 
hätt man biefes Getränk für eine Panacee in Magenbefcer 
den; ein Vorurtheil, bas fon manches eben verkürzt hit 
Bor biefem 309 man allen Wachholderbranntemwein aus Holland: 
je&t -beftiliren ihn die Einwohner von Duͤnkirchen felbft, feitben 
fie einige Holländer, bie f ich darauf verſtanden, zu ſich heruͤbe 
gelockt haben. 

Nicht minder wichtig fuͤr Duͤnkirchen iſt die Raffinerie dei 
Kochfalzes, melche gegen zwanzig Siebereien befchäftige. Gin 
übelverftandene Geheimnißkraͤmerei fcheint jedoch bei ben Eigen 
thümern. obzumalten; denn man wies und von gmeien fogar mi 
einiger Ungefälligkeit sur, wiewohl bas ganze hiefige Geheim 
niß vermutblid nur darin befteht, dag man ftatt der vieredign 
Pfannen’ runde braudt. Das Salz wird aus franzöfifchen 
Steinfalz bereitet und iſt verhaͤltnißmaͤßig ſehr wohlfeil. Mar 
leitet bas Seewaſſer unmittelbar in bie Behälter, wo jenes Sal 
‚ aufgelöft wird; allein biefe Bequemlichkeit ber Lage wird burd 
bas Ungemad, an gutem Zrinkwaffer Mangel zu leiden, ga 
zu theuer erfauft. Keiner von den Brunnen iſt nur erträglich 
unb bie Einwohner müffen. ſich kuͤmmerlich genug mit Regen 
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waffer bebelfen. Im Sommer iff daher Duͤnkirchen ein unge - 
funder Aufenthalt. 

Das Portal der Pfarrlicche bat mir dort gefallen. Ein 
fhônes Sronton von richtigen SBerbáltui(fen ruht auf einer Reihe 
prächtiger korinthiſcher Säulen, unb waͤre nicht die Füllung mit : 
haͤßlichen, pausbadigen Engelstöpfen und fteinernen Wolken ver 
unftaltet, und fländen nicht über den Eden des Frontons ein 
paar verunglüdte paftetenähnlihe Thuͤrmchen, fo wäre e8 wirk⸗ 
lid) mit dem einfachen Deo S. flatt aller Auffchrift, eins ber. 
der fihönften, die ich gefeben babe Die Gemälde von Reyns, 
Porbus, Elias, Lens und Glaafen8, die das Innere der Kirche 
verzieren, kann ich fuͤglich mit. Stillſchweigen uͤbergehen. Daß 
aber eine Stadt mit dreißigtauſend Einwohnern nur eine Pfarr⸗ 
fiche bat, ift ein trauriger Beweis von bem verkehrten Einfluß 
der Moͤnche, denen es hier an Kloͤſtern nicht gebricht. 

Seit zwoͤlf Jahren zum erſten Male begruͤßte uns hier 
wieder das Meer. Ich werde Dir nicht ſchildern koͤnnen, was 
dabei in mir vorging. Dem Eindrucke ganz uͤberlaſſen, den die⸗ 
ſer Anblick auf mich machte, ſank ich gleichſam unwillkuͤrlich in 
mich ſelbſt zuruͤck, und das Bild jener drei Jahre, die ich auf 
dem Ocean zubrachte und die mein ganzes Schickſal beſtimmten, 
ſtand vor meiner Seele. Die Unermeßlichkeit des Meeres ergreift 
. ben Schauenden finſtrer und tiefer als bie des geſtirnten Him⸗ 
mels. Dort an der ſtillen, unbeweglichen Buͤhne funkeln ewig 
unausloͤſchliche Lichter. Hier hingegen iff nichts weſentlich ges 
trennt; ein großes Ganze unb bie Wellen nur vergaͤngliche Phaͤ⸗ 
nome. Ihr Spiel laͤßt nicht den Eindruck der Selbſtſtaͤndigkeit 
des Mannigfaltigen zuruͤck; fie entſtehen und thuͤrmen fid), fie 
ſchaͤumen und verſchwinden; das Unermeßliche verſchlingt ſie wie⸗ 
„der. Nirgends iſt die Natur furchtbarer als hier in der uner⸗ 
bittlichen Strenge ihrer Geſetze; nirgends fuͤhlt man anſchaulicher, 
daß, gegen bie gefammte Gattung gehalten, das Einzelne nur 
' bie Welle iff, die aus bem Nichtfein durch einen Punkt des abs 
gefonberten Dafeins wieder in das Nichtfein übergeht, indef das 
‚Ganze in unwanbelbarer Einheit fid) fortwälzt. — — 

Der. Hafen von S ünfirdyen ift Flein, beinahe gaͤnzlich durch 
Menſchenhaͤnde gebildet und ſo ſeicht, ba - ec nur Éleine Schiffe 
aufnehmen Tann. Innerhalb beffelben iff ein vortvefflich ein 
gerichtetes Baffin, mo bie Schiffe ausgebeſſeet wm neue vun 
Werft pimeingelaffen ‚werben. Wir (new und benne We | 
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+ mechanifchen Kräfte, veoburd) man eine von biefen großen Sol: 
ma(fen auf bie Seite legte und ihr einen neuen Boden flatt des |: 
ganz vermoderten gab. Die Ganbbánfe vor bem Eingang dei [I 
Hafens und feine Kruͤmmungen zwifchen den Steindämmen (je- |I 
tées) gu beiden Seiten, gewähren den Schiffen vollfommene Si | 
herbeit, fo febr fie ihnen aud) bas Ein- und Auslaufen ec 18 
ſchweren. Die Damme erftreden fid) weit ins Meer hinaus und [i 
befteben aus eingerammelten Dfoften, die mit verflochtenem Ir 
Strauchwerk ober fogenannten Faſchinen verbunden find und |a 
zwifchen deren Reihen man alles mit Granit: und fehrmarzen |E 
Jaspisbloͤcken ausgefüllt bat. Auf jeder Seite des Hafens liegt ſt 
eine kleine Schanze, welche den Eingang beſtreicht. Es war IE 
jest Ebbezeit und auf bem emtblößten Sande lagen Seefterne, |i 
Meerneffeln, Korallinen, Madreporen, Mufcheln, Seetang, Eein |L 
Krebfe, Eurz allerlei, was in ben Fluthen Leben hat, in Menge |À 
ange[dytoemmt. Insbeſondere erfiaunten tir über bie vielen vier |k 
edigen, gebôrnten Heinen Beutelchen, von einer glatten, far |i 
zen, faferigen, lederartigen Subftanz, bie man Ceemáufe nennt, |i 
06 fie gleich eigentlich bie Huͤlſen oder Gierfdjalen ber jungen le 
Rochen find. Mir befchäftigten uns einige. Zeit mit ber Eins |a 
fammlung diefer Naturalien. Ploͤtzlich umleuchtete uns ble Sonne |u 
Die büftre graue Farbe des Maffers verwandelte fid) in durde |L 
fihtiges, bunkelbläuliches, auf ben Untiefen blafferes Gruͤn; die |i 
Brandung an ben duferften Sandbaͤnken fchien uns näher ge | 
rüdt unb braufte fchäumend daher wie eine Schneelavine; große |a 
Streden des Meeres glänzten filberähnlic, im zurücigeworfenen ju 
Licht unb am fernen Horizonte blinkten Segel, tole weiße Punkte lu 
Eine neue Welt ging uns auf. Wir abneten in Gedanken dad E 
gegenüber liegende Ufer und. die entfernten Küften, bie der Ocean | 

‚ bem fübnen Fleiße des Menſchen zugänglich macht. Wie heilig à 
ift bas Glement, das Welttheile verbindet! a 

Die wiederkehrende Fluth, bie alfmálig alle Sanpbänte be N! 

bedte, rief und von unferm Staunen in den engern Kreis ber [n 
menfhlichen Gefchäftigkeit zurüd. Wir trockneten unfere einge 
famnteiten Schäge am Feuer und machten uns zur Abfahrt nad 
Sürnen (Veurne) fertig. Che id) aber mit meiner Erzählung |i 
weiter eile, will ih Dir mit zwei Worten bas Theater befchre 

“ben, Das wir nod) am Abend unferer Ankunft in Duͤnkirchen 

befuchten. Truppe, Orcheſter und Publikum — alles. (dien nnd 

Jferrífatur. Das Parkett, der Bolten und SOS, alle egi, wa⸗ 
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ren mit Officieren angefüllt; denn e$ liegen bier zwei Regimen: 
tec in Befagung. Von ber Iärmenden Konverfation, die uns in 
ben Ohren gelte, bat man feinen Begriffs man hätte denken 
follen, morgen würbe ben Herren ewiges Stillſchweigen aufer — 
legt und bier bebienten fie fid) zum legtenmal der Ungebunben- 
heit ihrer Zunge. Sobald bie Vorftelung anging warb ed nod) 
Ärger; bec ganze Schwarm fang ober heulte alle Arien der Ope⸗ 
tette nah. Sum Gíüd waren bie Schaufpieler fo ſchlecht, daß 
es ziemlich gleichgültig fein fonnte, mer uns bie Zeit. vertriebe. 
So urtheilte aber bas biefige Publitum nicht; vielmehr fhien es 
an bem Gepläre, den Geftitulationen unb bem ziemlich berben 
Scherz feiner Hiftrionen großes Wohlbehagen zu finden. Ich 
glaube, diefer ungebildete Gefchmad bezeichnete nicht bios ben 
Unterſchied zwifchen der Provinz unb der Hauptftadt; die Ver: 
ichtebenheit der Abſtammung trägt gewiß aud) das ibrige dazu 
ir Die flämmifchen Organe find um einige Grabe gröber als 
ie franzöfifchen, und bekanntlich je roher ber Menſch, defto plum; 
per muß bie Erſchuͤtterung fein, die feine Sinne befriedigt. Mo⸗ 
parte und Paeſiello's Kunſt wird an die Midasohren verfchwen- 
yet, bie nur für Ditter’s Gaffenhauer offen find. Eben fo un: 
mpfaͤnglich bleibt ein fchlaffes, ungebilbetes Publitum flt das 
Zatent des Schaufpielers, ber die Natur in ihren zarteflen, vers 
sorgenfien Bewegungen erforfht und ihre Belcheibenheit nie 
aberfchreitet; wenn hingegen der Kasperl mit [autem Beifall Pofs 
fen reißt, ober, was noch Ärger ift, ein mittelmäßiger Akteur 
die abentheuertichften Verzerrungen und bie ſchwülſtigſten Dekla⸗ 
mationen als aͤchte dramatiſche Begeiſterung geltend macht. Irre 
ich indeß nicht, ſo ſind die hieſigen Einwohner von manchem 
franzoͤſiſchen Nationalfehler frei, ob ſie gleich in Geſellſchaft we⸗ 
niger glaͤnzen; die ungezwungene Artigkeit ihrer ſuͤdlichen Nach⸗ 
harn gattet fid) ſehr angenehm zu ihrer eigenen Simplicitaͤt unb 
Bonbommie, und bildet zwiſchen den Flaͤmmingern und Franzo⸗ 
ſen eine Zwitterrace, der man leicht die gute Seite abgewinnt. 
Die Barke nad) Fuͤrnen geht taͤglich um drei Uhr Nach⸗ 
mittags auf dem Kanal von hier ab, durch eine aͤrmliche, we⸗ 
aig bebaute und faſt gar nicht beſchattete Flaͤche, uͤber welche 
diesmal ein ſcharfer, kalter Wind hinſtrich, ber uns, trotz unſe⸗ 
ten Maͤnteln, ganz durchdrang. Dazu trug freilich bie Gebreche 
lichkeit des Fahrzeuges viel bei. Der innere Rovx SNO 
land voll Waffer unb erhielt den Fußbeden beikkatig nat 


* 
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tet; aud) waren in der Kajüte alle. Senfter zerfchlagen und der 
Wind hatte überall freies Spiel. Defto mehr bewunderten wir 
ben Fleiß unferer Gefellfchafterinnen, einer reichen Saufmanné: 
fenu aus Duͤnkirchen und ihrer achtzehnjährigen Lochter, bie in 
einem fort ftridten. Bei dem Dorfe Hoyenkerken befanden wit 
^ wn$ wieder auf flanbrifibem Boden unb murben von ben Zol: 
bebienten vifititt. Abends gegen neun Uhr traten wir zu Sir 
nen im Stadthaus oder vielmehr in der Gonciergerie ab, meld 
faff durchgehende in allen flandrifchen £anbftäbten ein Wirthe 
haus vorftellt. Wir hatten diesmal Urfache mit unferer Bei 
thung volléommen zufrieden zu fein, und bezahlten die Chr, 
auf bem Schlafzimmer unferer Reifegefährtinnen zu fpeifen, bloë 


mit der gebulbigén Aufmerkfamkeit, die wir ihrer Samilienge 


fhichte widmen mußten. 
Das kleine Städschen hatte am Morgen ein freundliche 
Anfehen; die Häufer verfünbigten, ihrer altmodifchen Bauart 
ungeachtet, einen gewiffen Wohtftand, und bie Straßen waren 
fo breit und veinlicy gehalten, bag man «8 ihnen nicht anmerkt, 
welcher Handelszweig bie: Einwohner bereichert. Zürnen iff de 
« größte Viehmarkt in Flandern, der die angrenzenden "Provinzen 
von Frankreich mit ‚fetten Ochſen verficht, und bie Kaſtellanen 
der diefer Ort feinen Namen gibt, bat bie. vortrefflichften Mer 
ben im ganzen Lande. Die umliegende Gegend wird von Rx 
nälen nad) allen Richtungen burchfchnitten und auf einem dir 
felben fchifften wir uns wieder nad) Nieuport ein. Unfere Barke 
war jedoch nicht beffer, ais bie von Dünkirchen. und felbft be 
Kanal hatte ein vernachläßigtes Anfehen, moraus man ziemlid 
ficher fchließen darf, daß diefe Reiſeroute nur felten befucht wir. 
| Der aͤrmliche Anblick von Nieuport führte uns nicht in bit 
Verfuhung, fo lange ba zu bleiben, bis bie Barke nad) Oftende 
abginge; wir mietheten lieber ein Kleines Fuhrwerk mit einem 
Pferde, das unbehuͤlflichſte Ding, in dem ich je gefahren bin, 
und ſetzten unſere Reiſe zu Lande fort. In dem kleinen Hafen 
zaͤhlten wir nur funfzehn Fahrzeuge von ganz unbedeutender 
Groͤße, die jest während der Ebbe iné&gefammt ‘auf bem Sande 
treden lagen. Der biefige Handel ift übrigens fo geringfügig, 
daß fid) mitten am Tage faft niemand auf bet Strafe tegte. 
Unter den Fifherhätten, aus denen das feine Städtchen befteht, 
bemerkten wir kaum ein gutes Gebäude. Jetzt fuhren wir alf? 
über eine weite, Eahle Ebene, wo die Dub, We Glue 
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und Wieſen mit einigen Aeckern abwechſelten. Die große An⸗ 
zahl der umherliegenden, mit Gemuͤſe- und Obſtgaͤrten umgebe⸗ 
nen Dörfer bezeugte gleichwohl die ſtarke Bevoͤlkerung dieſer Ge 
gend von Flandern. Allein ſo nahe an den unfruchtbaren Duͤnen 
waren die Kuͤhe auf der Weide ſehr mager und klein, die Pferde 
Furzbeinig und von plumper Geſtalt. Die kuͤmmerliche Nah⸗ 
rung dieſes Sandbodens ſcheint bem genuͤgſamen Eſel angemeſ⸗ 
ſener zu ſein; auch ſahen wir dieſe Thiere uͤberall haufenweis 
am Wege unb zu mehreren Hunderten auf ben Marktplägen in 
Dünkichen und Sffenbe, mit ben Erzeugniffen des Landes 
beladen 

Wir hatten gelacht, als man uns in Bruͤſſel erzaͤhlte, baf, 
wenn bie Niederländer ihre Unabhängigkeit nidt mit Würde be 
baupten .Éónnten, fowohl England a(8 ein anderer SRad)bat die — 
Setegenheit wahrnehmen bürfte, um ihnen bas Schickſal ohn⸗ 
mächtiger unb uneiniger Republiten zu bereiten, wovon dieſes 
Sahrhundert (don mehr als Ein Beifpiel fab. Bei unferer Ans 
Eunft in Dftende aber ſchien unà der Anfang zur Ausführung 
fon gemadjt und biefer Drt in eine englifche Seeftadt verwan- 
belt. Das britte ober ‚vierte Haus iff immer von Engländern 
bewohnt unb. nicht etwa nur "Kaufleute und Mäkter, ſondern 
auch Krämer und Profeffioniften von diefer Nation: haben fid) 
bier in großer Anzahl niebergelaffen. Daher bemerkt man aud) 
in ben Sitten unb ber Lebensart der biefigen Eimmohner eine 
fichtbare Uebereinſtimmung mit denen ber brittifhen Infeln, bie 
fid) auf ben Hausrath, die Zubereitung dee Speifen und bie Les 
bensmittel felbft erfttedt. So wahr iff es, daß biefe unterneh⸗ 
menbe Nation, bie bereitd den Handel ber halben Welt befist, _ 
keine Gelegenheit unbenugt laffen kann, um fid) eines jeden 
neuen Zweiges, ber etwa hervorſproßt, zu bemädhtigen. Wo 
ihre Schiffe nicht unter ihrer eigenen Slagge fahren, müffen 
fremde Namen fie beden. Mit ihren Kapitalen unb unter ih⸗ 
vem Einfluß handelt Schweden nad) Snbien "unb China, und 
inbef Holland burd) bie Auswanderung fo vieler reichen Sami: 
lien, burd) die nachtheilige Verbindung mit Frankreich und eine 
Reihe von zufammentreffenden Unglüdsfällen einen unheilbaren 
Stoß erlitten bat, indeß Frankreichs . Handel wegen feiner inne: 
ren Gábrung danieder liege, inbeg Dänemark ungeachtet eines 
funfzigjährigen Friedens von feinen Admimifteotoren - ga Gruner 
‚gerichtet Hk und Spanien und Portugal. durch Prakern u Din 
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manten weder veich nod) mächtig werden können, biñbt Eng 
ande Handel überall, umfaßt alle Welttheile. unb bat feit dem 
heilfamen Verluſt der Kolonien einen unglaubli großen Ju: 
ads erhalten. Diefe bewundernswuͤrdige Thätigkeit ift fo aw 






genfcheinlich bas Nefultat der bürgerlichen ‚Freiheit unb ber durh Mae 


fie allein errungenen Entwicelung der Vernunft, bag felbft di ie 
Außerfte Anftrengung der Regierungen in anderen Ländern, dm E 


. Handel aufzuhelfen, blos an ben Gebrechen der Berfaffungn 


bat fcheitern müffen. Was ein Monarch für die Aufnahme bd f | 


Handels thun fann, bat Joſeph der Zweite hier großmäthig ge Bei 


jeiftet.. Der Hafen von Oftende tt ein Denkmal feiner thaͤt⸗ 


gen Verwendung für die Wohlfahrt ber Niederlande. Doc Le: Ia 
nunft unb vernünftige Bildung fonnte bie Stegentenallmadot nidt | 


Schaffen; das Gefühl von eigener Kraft unb eigenem Werth, bol 


nur bem freien Menfchen werben fonn, vermochte ſelbſt Soft im 


nicht herauf zu zaubern. 


Oſtende ift übrigens nut ein ſchlechter Grfag für die ge À 


fchloffene Schelde. Die Küfte Läuft in gerader Richtung, obne 
Einbucht fort unb der Zugang zu bem Hafen wird burd) vidt 
Untiefen "ecfd)toert und unficher gemacht. Zwiſchen zwei Daͤm⸗ 


men. fieht man. die Pleine, enge, uhbequeme Deffnung, die nur | 
bei gewiffen Winden und nur mit bec Fluth zugänglich iſt. De f 
ber flebt am Eingang, auf der Batterie, ble ihm beftreicht, dt I 


bober Flaggeſtock errichtet, wo man eine Flagge ganz gu obe 


wehen läßt, fo lange e$ hohes Waſſer iff; bei halber Œbbe lift ie 
man fie am halben Stode herimter und fobald bas Waſſer den [m 


niedrigften Standpunkt erreicht, wird. fie ganz eingezogen. A 


bann liegen die Schiffe beinahe troden im Hafen. Mir zählen À : 


in allem nur vierzig Sabrieuge, obgleich ber Hafen eine weit 


größere Anzahl aufnehmen Tann. Eigentlich iff er nur ein tif | 


ausgegrabener Kanal mit einem dauerhaften pilotis zu beiden 


Seiten, zwifchen welchem ein feftes Geflecht von Strauchzaͤumen 


in vielen Reihen über einander fortiéuft. Dadurch fudt man 
zu verhindern, bag die Ebbe und Fluth ben Hafen nicht ver 
fande, indem fie den Sand vom Ufer mit fi fortreift. Uebe 
jeber jetée ftehen Baaken aufgepflanzt und linfé an der Mir 
dung des Hafens dient eine Säule mit großen, klaren Laternen 
bet Schiffenden des Nachts zum Merkzeichen. In den Hafen 
: Öffnen fid mehrere geräumige Baſſins; allein bei allen biefet 

koſtbaren Einrichtungen fámpft man vergebens mit ben Schwie⸗ 
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rigfeiten der Lage, mit. bei geringen Xiefe, mit bec unvermeid⸗ 
lien Verſchlemmung und mit der Berdnberlihfeit der Sand: 
baͤnke längs der Küfte. | | 

Oſtende batte nur einen glänzenden Augenblick; den nám- 
(d), als «8$ der einzige neutrale Hafen an bec Süffe war, als 
während des amerifanifhen Krieges England, Frankreich unb 
Holland wechfelfeltig ihren Handel der feindlichen Kaperei Preis 
geben mußten und bes Raifers Slagge- allein unangefochten ben 
Ocean. befchiffte.e Die Gefchäftigkeit und der Wohlftand jenes 
Zeitpunkts verfchwanden aber mit bem. Sriebensfluffe um fo 
plöglicher,. ba fie nicht fomobl Wirkungen der eigenen beigifchen 
Betriebfamtkeit, als vielmehr kaͤuſchende Erfcheinungen waren, 
weiche fremde Kaufleute hier zumege gebracht hatten. Auch bie 
freie Schifffahrt nad) Sftinbien, welche Joſeph der Zweite die⸗ 
fem von ibm fo fehr begünftigten Hafen teog ber holländifchen 
Reklamation zuficherte, blieb fo unbedeutend, daß fie auf dem 
Flor von DOftende feinen Einfluß batte. 

Iſt es nicht erlaubt bei jener widerfinnigen Einſchraͤnkung 
des belgifdsen Handels, bei bem Verbot nad) Indien zu (doifs 
fen, bei bet Verfchliegung der Scheide, über bet Ton mancher 
Publiciften zu lächeln, bie bas heilige Wort Necht nod) auszu⸗ 
fprechen wagen? Diefe unnatärlide Forderung bec Holländer an 
ihre Nachbarn ift-ber fiegreichite Beweis, bag bie Eiferfucht der - 
Staaten, wo fie fid) zur Uebermadt gefellen kann, ohne Bes 
benfen alle, felbft die evidenteflen Rechte der Menfchheit, verlegt 
mnb alle Grenzen be& Voͤlkerrechts willkuͤrlich überfdoreltet. Jo⸗ 
fepb’8 Verfahren mußten fid) biefe, durch feinen Vorwand zu 
befhönigende Gewaltthaͤtigkeit gefallen laffen, weil bas Schidfal 
e$ fo wollte. Und mer forderte diefes unbillige Opfer? wer vers 
bot den Brabantern auf. ihren eigenen Flüffen in See zu fab: 
ten? Daffelde Volt, das über Ungerechtigkeit (rie, als Eng: 
lands Häfen ihm nicht offen blieben, das über Cromwells bes 
rübmte Navigationsakte, biefe& Bollwerk des englifhen Seehans 
beis, die Welt mit feinen Wehklagen erfüllte. . Die Gefchichte 
ift ein Gewebe von ähnlichen Inkonſequenzen und Widerſpruͤ⸗ 
hen; bie Verträge der Nationen unter einander, wie bie bet 
Fürften mit ihren Untergebenen, find fat nirgends: auf natuͤrli⸗ 
d$ Recht, auf Billigkeit, bie ber Augenfchein und bet gerade 
Verſtand zu erkennen geben, gegründet; überall zwingt der Weber: 
muth des Mächtigeren dem Schwachen eine Aufopferung ab, F 
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kein Menſch von bem andern zu fordern berechtigt ift und bit 
dann aud) nicht länger gelten fann, als die Gewalt fortbauert, 
welche fie ettrogte. Wir wundern ober árgern und, bof jedes 
+ Sabrzbend ums immer wieber daſſelbe Schaufpiel gibt, melde 
bereits feit. Sahrtaufenden die Völker entzweite; bap bie Grenj- 
ſtreitigkeiten, bie man längft beigelegt glaubte, immer von neuem 
ausbrechen; daß bie Federn ber Diplomatifer und Staatsmaͤn⸗ 
nee unaufhörlih mit Debuftionen befchäftigt find, worin man 
fih auf befchworene Verträge, auf anerkannte Vergleichspunkte 
und darin gegríünbete Anfprüche beruft; daß bie flreitenden Höfe 
zu einer fubtilen Auslegungstunft, zu bequemen Reticenzen, zu 
ſchwankenden, vielbeutigen Ausbrüden ihre Zuflucht nehmen und 
endlich bod) ben verworrenen Knoten mit bem Schwerte löfen. 
Allein die fruchtbare Quelle ihrer Mißhelligkeiten ſtroͤmt unver: 
mindert fort; unb wer begreift nicht, daß fie nie verfiegen kann, 
fo lange man: von Friedenstraftaten, Berfaffungen und Geſetzen 
ausgeht, bie, weil fie nicht auf bem unerfihütterlihen Grunde 
ber allgemeinen vernünftigen Natur des Menfhen ruhen, fon: 
dern Gonbeniengen : des Augenblides oder Blendwerke politiſcher 
Sophismen find, die Seuerprobe ber Wahrheit nicht beftehen 
fónnen? Keiner Nation, feiner Macht, Éeiriem Stande wird 
taufendjähriger Befig ein Unveraͤußerliches Recht übertragen; bit 
Anfprüche ber Vernunft auf alle Menfchenrechte: dauern ewig 
und werden durch gemwaltthätige Webertäubung eher verſtaͤrkt als 
verjährt. Mad taufend und zehntaufend Siegen ber raͤuberiſchen 
Uebermadt, die nur bas Maaß ihrer Ungerechtigkeit ‚häufen, 
ehrt der wahre, dauernde Friede dann erft zuruͤck, wenn jede 
Ufurpation gefteuert worden und jeder. Menſch in feine Rechte 
getreten ift. BENE | E 
Mir würden ben Tyrannen verwünfchen hören, der bem 
‚einzelnen Menſchen bas freie Verkehr auf offener Heerſtraße, aw 
fer den Mauern feines Haufe oder den Grenzen feines Erb: 
ſtuͤckes, unterfagtes unfer Gefühl empört ſich wirklich, wenn wir 
nut von Vorboten biefer Art (efen, ‚die ein afiatifcher Herrſchet 
ergehen läßt, fo oft es ihm gefällt, feine Heerde von Beiſchlaͤ⸗ 
ferinnen frifche Luft fchöpfen zu laffen. Wer indeß zugeben will, 
.  baf eine defpotifche Gewalt rechtmäßig fein fónne, bem liege fih 
aud) biefe willkuͤrliche Anwendung derfelben als gefegmáfig (t 
weifen. Die Verordnungen ber: japanifchen und chinefifchen fai: 
fer, bie von ihren Reichen alle Fremden: entfernen, ſcheinen und 
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zwar elende Verwahrungsmittel einer feigen, mißtrauiſchen, kurz⸗ 
ſichtigen Politik; allein wir beſtreiten nicht das Recht dieſer De⸗ 
ſpoten, innerhalb det Grenzen ihres Landes jedem Ausländer den 
Zutritt zu mehren ober zu geftatten. Hirigegen das ausfchlie- 
fenbe Eigenthumsrecht irgend eines Volkes zum Ocean iff. eine 
fo laͤcherliche Abſurditaͤt, daß der Uebermuth gewiſſer Seemaͤchte, 
ſtatt einer Anerkennung ihrer Anmaßungen, nur den Haß, den 
Neid unb Groll der Nebenbuhler hat erregen koͤnnen. Wo bleibt 
alſo nun ber Schatten des Rechts, kraft deſſen bie Hollaͤnder 
ihren Nachbarn die Schelde verſchüeßen und den Handel auf 
dem Meere verweigern durften? Der allgemeine Kongreß des 
Menſchengeſchlechtes muͤßte allenfalls einſtimmig beſchloſſen ha⸗ 
ben, daß die Belgier ihre Fluͤſſe von der Natur umſonſt em⸗ 
pfangen, daß bet Ocean vergebens ihre Küften befpült — — . 
bod), was fage ich? aud) biefer Musfprud) wuͤrde nod) ungerecht 
fem, wenn nicht zugleich ein Nationalverbrechen erwiefen werden 
könnte, das jene Ausſchließung als Strafe oder vielmehr als 
Nothwehr nad) fid) zöge. Ein folches Verbrechen aber, einer 
ganzen Nation gegen bie gefammte Menfchengattung — ‚worin 
anders fónnte «8 beftehen, als im einer-gänzlichen Verkennung 
aec Rechte ber, Nachbarn? Das ſtrafbare Volk muͤßte ſelbſt, 
entweder aus eigener Willkuͤr oder im gemißbrauchten Namen - 
der Gottheit, die Welt unterjochen und ihre Bewohner unum⸗ 
ſchraͤnkt beherrſchen wollen — es muͤßte ein Volk von Erobe⸗ 
rern oder von Prieſtern ſein. Wie man einen Raſenden bindet, 
um nicht bas Opfer ſeiner Wuth zu werben, fo ſind auch alle 
Maßregeln erlaubt, welche die Selbſterhaltung gegen eine Geſell⸗ 
ſchaft von ſolchen Grundfägen heifcht ; fobafb fie fremdes Hecht 
‚mit Füßen tritt, ift fie alles eigenen verluſtig. 

Gegen bie. Römer, als fie nad) der Alleinherrfchaft über 
die bekannte Erde bürfteten, gegen Philipp den Zweiten, gegen 
die. Hitdebrande unb die Borgia follte der allgemeine Völkerbund 
au(geffanben fein, ihre Schwerter unb Zepter zerbrochen und ih⸗ 
ven Moͤrderhaͤnden Feffeln angelegt haben. Spaniens Ohnmadıt 
zur Zeit des möünfterifchen Friedens drohte ja den europäifchen 
Mächten mit Eeiner Univerſalmonarchie; die fchwache Seele Phi: 
lipps des Vierten durfte unb Eonnte biefen Riefengedanten nicht 
denken. Allein das Schlimmfte vorausgefegt, fo hatten bod) bie 
Belgier nicht verdient, ſtatt ibres Herrfchers zu buͤßen. Wenn 
alſo die unerbittliche Nochwendigkent ihnen damals eine ſtillſchwei⸗ 
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gende Einwilligung in bie Verſchließung ihrer Fluͤſſe abdrang — 
wird heute etwas anderes, als biefelbe Furcht vor feinblide 
Weberlegenheit, ihre Enkel abhalten fónnen, ihr angebornes, ni 
au veräußerndes Recht zuruͤckzufordern unb ben fchimpflicen Ba 
gleich zu gerreifen? Ein gerriffener Vergleich! ein Rif im wei 
, phättfchen Frieden! Das find freilich gcáflid)e Worte am Dh 
des Aktenleſers, der Über dieſes Lefen feine Mienfchheit verwel 
fem und verdorren ließ; allein wie mancher Schwertftich bat nid 
fhon bas alte Pergament burdléchert? Was die SDotentate 
von Europa einander garantierten, follte freilich etvig bauern mil 
fen; nur Schade daß die Erfahrung bier die Theorie fo bimbi 
widerlegt und jedem Kürftenvertrage feine. längere Dauer va 
ſpricht, als bis zur nächften Gelegenheit, wo er mit .Vorthe 
gebrochen werben kann. In der Seele der Politik ift ein Sri 
benátraftat vom Mugenblid der Unterzeichnung ‘an vernichtet 
denn hen dieſem Augenblick hatte ſie ihren Endzweck durch ih 
Gegen die Theorie ſelbſt möchte der geſunde Verſtand au 
wohl erhebliche Einwendungen machen. Wie? es hätte nur x 
Uebereinkunft etlicher hohlen ober ſchiefen Köpfe bedurft, um .d 
nem Volke ben Gebrauch eines untheilbaren Elements: einzuraͤr 
men unb ihn. bem andern abzuſprechen? Dann koͤnnte e$: wol 
aud) einem Friedenskongreß einfallen, blefem ober jenem Boll 
Luft und Teuer zu verbieten, ober ihm vorzufchreiben,, wo um 
wenn e$ atbmen folle? Doch es iff unmöglich die Anmaßun 
gen der Politiker hypothetiſch weiter zu treiben, als fie wirkli 
in der Ausübung getrieben worden find. Hat man fid) bet 
affem, was der Menfchheit heilig iff, zum Hohn, nicht entbli 
bet, in Friedensfchlüffen vorzufchreiben, welche Modifikation 
des Denkens und Glaubens erlaubt fein follen! — (S8 mag d 
fófíid)eà Ding um das Buͤndniß von 1648 fein, das bod) b 
tanntlich den Ausbruch von zehn oder mehr blutigen Kriege 
. nicht verhindert bat; e$ mag einer gewiffen Slaffe. von Ma 
fhen bequemer fein, den Srüppelbau der Politif auf feine 
. mot(djen. Grunde fortzufegen, als die etvigen Pfeiter, Natur un 

Vernunft, zu Stügen eines imerfchütterlihen Friedenstempels; 
wählen; einträglicher, den Stoff zu neuem Zwiſt unb Aria 
beizubehalten und bie Befchlüffe der Unmiffenheit und ber Den 
tenarroganz für Quellen des Rechtes und Geſetzes auszufchreie 
ais jenes unfelige Joch bet Autoritäten abzufchütteln: nur bof 
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an nicht, baf eine Gefeggebung , bet. es an innerer Gerechtig⸗ 
ft gebricht, aus Weberzeugung befolgt werben könne; nur be: 
bulbige man bie Völker nicht des Mangels an Moralität, wenn 
e Traktate verlegen, deren Erhaltung einsig unb allein auf 
ucht unb Eiferfucht berubte Der Ocean iff keines Menfchen 
igenthum; er iff unb bleibt Alten gemein, bie ibn benugen 
ollen. Mit diefem Refrain will td) Sffenbe verlaffen. 

Mir fuhren zu Lande nad) Brügge. Bis an das Dorf 
keffel fiebt man immerfort jene Fable Fläche, bie- mit wenig 
lbwechſelung für bas Auge von ben Dimen bis an die etwas 
Öher gelegene Ebene von Flandern reicht. Zwiſchen Geffel und 
labi mwechfeln große Strecken Heide mit Eichen- unb Buchen⸗ 
cbuͤſch, nebft einigen Fichten und einem reichlichen Vorrath von 
Heiemen (Spartium scoparium); näher bin nad) Brügge ver: 
ichtet fid) der Eichenwald. Die Stadt iff von mittlerer Größe - 
nb nad) altflaͤmmiſcher Art, zum Theil ſehr gut gebauet. Allein 
mſonſt bemuͤhten wir uns in ibt die Spur des berübmten Hans 
els⸗Emporiums zu erbliden, bas im viergebnten Sabrhunbert 
Ke norbifhen Nationen mit Waaren des Lurus verforate. Wir 
effiegen die mit Mecht gepriefene Barke, welche die Staaten 
on Flandern für die Fahrt nach Gent unterhalten. Sie vers 
aßen wir bas lingemad) der bisherigen Reife; benn bequemer 
E Kleopatra auf bem Cydnus und Katharina auf dem Dnipr 
icht gefahren. Somohl im Hintertheil als im Vordertheil bie: 
& febr geräumigen Fahrzeuges findet man. eine fhôn getäfelte 
ejüte mit großen · Fenſtern und meld) gepofflerten Bänten. Die 
keinlichkeit grenzt hier überall an Pracht und Eleganz. Eine 
&tte nod) gecdumigere Abtheilung im der Mitte diente ben Reis 
mben aus der geringen Volksklaſſe zum Aufenthalt; daneben 
nd Küchen, Vorrathsfammen und Bequemlichkeiten aller Art 
it Berpflegung der SDaffagiete angebraht. Das Kaminfeuer in 
nferer Kajlıte. verbreitete eine wohlthätige Wärme, bei welcher 
ir in Erwartung der Mittaggmahlzeit unfete Anzeichnungen 
ber das am vorigen Tage Gefehene ins Reine brachten. 

Die Tafel wurde fehr gut und um billigen Preis fervirt. 
Ye Geſellſchaft, bie zumeilen funfzig Perfonen ftark fein foll, 
lat diesmal zufaͤlligerweiſe ſehr klein und beſtand aus einem 
Miefter, einem Officier der Freiwilligen von Brügge, einem 
:anzöfifchen Nationalgardiften und Kaufmann aus Lille, und 
ner Spigenhändlerin aus Gent. Am Ton des flämmifchen Of: 
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fiierd konnten wir fogleih abnehmen, baf er nicht zur arifle: 
fratifden Partei gehörte, die überhanpt in Flandern, weder fo 
viele noch fo eifrige Anhänger als im Brabant haben fol. Die 
Ungezogenheit feiner Ausfälle gegen bie Geiftlichkeit in Gegen: 
wart eines dem Anfchein nad) beſcheidenen Mannes von biefem 
Stande, konnte nur burd die Grbitterungen bed Parteigeiftes 
entfchuldigt werben. Der Franzoſe Dinterbradyte ung bie Neuig- 
feit, bag der König von England nad) Deutfchland reifen wuͤrde, 
um feine Güter unmeit Straßburg zu befehen. Wir verfuchten 
e$ ibm begreifíid) zu machen, daß vom Kurfürftenthum Hanno⸗ 
ver die Rede (ei; allein e8 war verlorne Mühe, feine geographi- 
fhen Kenntniffe berichtigen zu wollen: Hamburg und Straßburg 
galten ihm gleich; genug, beide lagen jenfeits der Allemagne 


 frangoife. Diefe Unempfänglicykeit darf man inbeffen nicht ge 


radezu Beſchraͤnktheit nennen; vielmehr ift fie nur die Folge je 
nes, Alles vor (id) bintoerfenben Leichtfinnes, bem e$ fo läcer 
lid, (dint in der Beſtimmtheit gewiffer, für ben jegigen Au 
genbti nicht intereffivender Begriffe ein Verdienſt zu fuchen, alé 
wie bie Verwirrung finden, bie aus folden Vernachlaͤſſigungen 
entfpringt. Wir wiflen freilich mehr unb thun uns viel darauf 
zu gute; allein ift e8 wohl eine Stage, wer von beiden an dem, 


— toa6 er bat, durch fnelle Verarbeitung und mannigfaltige Ba: 


bindung, bet veichfte iff? 

Der Kanal iſt febr breit und wohl unterhalten; feine Aut 
grabung zwifhen den hoben Ufern muß große Summen gee 
ftet haben. Anſtalten diefer Art, die zuerft die Erhaltung de 
trodnen, dem Ocean abgewonnenen Landes, demnächft ben Sr 
bel unb zulegt bie Bequemlichkeit zur Abficht Hatten, koͤnnen nit 
nad) und nad -zu ihrer jesigen VWollfommenbeit gebiehen fein. 
Fünf Pferde zogen uns in den flillen Gewaͤſſern diefes Kanals, 
ohne daB wir bie leifefte Bewegung fpürten. Der Wind begin 
fligte unà überdies, fo daß mir ein großes Segel führten und 
in etwas mehr als fechd Stunden Gent erreichten. Hier ſtanden 
fon mehrere Miethskutſchen in Bereitfhaft, um bte Meifender 
in ihe Quartier zu bringen. | 

Gent ift eine große, fône, alte. Stabt. Ihre Straßen 
find ziemlich breit, bie Häufer maffiv, zum Theil von gute 
Bauart, die Kirchen zahlreich und mit großer Pracht gefchmüdt 
Alles fcheint biet den ehemaligen Wohlſtand der Einwohner url 
Spuren von dem jegigen zu verrathen; bod) ift die Volksmenge 
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wie in allen nieberländifchen Städten, nad) Verhältniß be8 Um⸗ 
fanges zu gering und es, fehlt überall an Betrieb. Der erfte 
Anbli einer Stadt, wobei man fo lebendig in verfloffene Jahr⸗ 
hunderte und ihre. Begebenheiten verfegt wird, bat gleichwohl et- 
was Einnehmended, bas zumeilen bis zur Erfchätterung gehen . 
fann. Ih wurde recht lebhaft an ben Stolz Karls des Fünf: 
ten auf fein blühendes Gent und zugleich an bie Tyrannenlei⸗ 
denfchaft erinnert, womit er felbft bem Wohlftande beffelben ben 
tödtlichften Streich verfegte, als ich fein Standbild auf einer. 
hohen Säule am Marktplag erblidte. Als Kunftwerk betrachtet 
macht e8 feinen vortheilhaften Eindrud. Der Kaiſer fteht wir: 
lid) ſehr unficher auf biefer gefährlichen Höhes das Zepter unb 
der Reichdapfel von ungeheurer Größe feheinen ihn völlig aus 
dem Gleichgewichte zu bringen; ſeine Kniee ſind gebogen und 
bald. möchte id) fürchten, et fei im Begriff herabzugleiten. Im 
Giang ber Abendfonne, welche diefen vergoldeten Koloß beftraite, 
Éonnte id) mid) einer Reminiscenz aus Blumauer's traveftirter 


Aeneis nicht ermwehren; id) dachte an jene8 Backwerk, wo der 


wer. 


-fromme. Held zuoberft „ganz von Butter” ftanb. Es bat fhon 


etwas Unnatürliches, Statuen auf den Dächern unferer Häufer 
anzubringen, die nicht, wie im Orient, zum Aufenthalt ber 
Menfhen eingerichtet find; allein mod) ungleich widerfinniger 
fcheint e$, einen Menſchen auf den Gipfel einer Säule zu ftel: 
Im, ben nur ein Verruͤckter oder ein Phantaſt, wie Simeon 
Stylites, bewohnen fanm. Wenn gleich die Alten uns das Bei- 
fpiel folcher Denkmäler gegeben haben, fo bin id) bod) nicht der. _ 


s Meinung, dag wir ihrem Muſter jederzeit blindling$- folgen fol: 


Len. Auch war bereitd der gute Geſchmack in Verfall gerathen 
ais man 3, B. in Alerandrien auf bie fhône Porphyrfäule bie 


Statue des Kaiſers Severus ſtellte. Die Aufmerkſamkeit, bie 
- ein großer Mann b[o8 butd) die Höhe feines Standorte erregen 


Pann, ift ficherlich feiner nicht mwerth. Allerdings gibt e8 abet 
qud) dürften in Menge, die man nicht hoch genug ftellen Eann, 


- damit fíd) nur jemand ihrer erinnere. Die Nachwelt vergit. bie 


Wohlthaten, fie vergißt aber aud) bie Ungerechtigkeit der Regen 


- tens wie mûre es fonft möglich, baf Kaiſer Karl auf diefer 
i Säule nod) Über den Köpfen einer fo tief beleidigten Gefammt- 
beit ficher ſteht? Fuͤr ben philofophifchen Geſchichtsforſcher ver- 


wanbeln fid) freilich unter folchen Umftänden die Ehrenfäulen in 
Denkmäler der Schande. | 
G. Korfterrd Schriften. | 19. - 
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Der Brand vom 14. unb 15. November bes vorigen Sil 
. red hat in ber Gegend des Schloffes fürchterlich gewüthet. Vie 
der Ichönften und prächtigften Gebäude find ein Staub der lam 
men geworden, womit bie Kaiferlichen damals die Stadt. in e 
nen. Schutthaufen zu verwandeln brobten und ihren Borfag aut 
ausgefuͤhrt haͤtten, wenn das Regenwetter ihnen nicht ſo unguͤn 
fig geweſen wäre. Wenn es im Kriege erlaubt iſt, fid) all 
‚ Mittel ohne Unterſchied gegen den Feind zu bedienen; ‘(ein Sat 
der body aud) feine vielfältige Einſchraͤnkung leidet) fo gehört 
es gleichwohl zu ben unglüdlichen Verkettungen des Scidfali 
welches den verftorbenen Staifet fo raſtlos verfolgte, bag fid) un 
‘ fet ben Befehlöhabern feines niederländifchen Heeres_ein Man 
‚befinden mußte, der eine entfchiebene Neigung Äußerte, bie bát 
teften Maßregeln zu ergreifen unb bem das Blut feiner Mit 
bürger siemlich feil zu fein fdyien. Jene fchauderhafte Vernich 
tung von Brüffel, welche der Herzog von Urſel am 20. Se 
tember 1787 fo glüdlich verhütet hatte, wollte jegt der Erfinde 
dieſes grauſamen Anſchlags mit Gent mirklih beginnen. € 
war nicht etwa ein zügellofer Pöbel, wie der Parififche, der fic 
einen. Augenbli vergaß und an einzelnen Opfern bie cup 
jährige Schuld feiner Unterdruͤcker rächte; beut(d)e Soldaten, b 

nen die Slammänder nod) vor furgem die gafffteteffe Pflege bat 
ten angebeihen laffen, wurden bier von ihren Officieren ange 
führt zur Plünderung ihrer MWohlthäter, gut Einaͤſcherung de 
Stadt und zum naͤchtlichen Kindermord. Die Ereigniſſe jene 
zwei ſchrecklichen Nächte find vonder gräßlichen Art, daß fie ü 
bie Gefchichte der feudalifchen Serrüttungen, nicht in das adt 
zehnte Sahrhundert zu gehören fcheinen, daß fie neben den übri 
gen Atrocitäten, welche das Ungeheuer der willfürlichen Gewal 
ausgebrütet bat, ihre Stelle verdienen *. Neunundfiebzig Kin 
bet und Erwachſene wurden von ben Soldaten. theild getöhtel 
tbeil& mit ihren” Häufern verbrannt. Die Unmenfchlichkeiten, di 
dabei vorgingen, mag ich nicht nachfchreiben; aber fie gehörn 


*) Ich babe vor mir das Bulletin officiel van wege het Comité 
. Generael aengesteld binnen de stad Gant, unterzeidnet G. B. Schelle 
-kens, Greffier van het Comité- Generael der Nederlanden, d. 25. Ro 
vember 1789. 15 €. in Detan, welches über bie verfdiedenen Boraäng 
bei der Einnahme von Gent unb ber Bertreibung der Kaiſerlichen eint 
umffändlichen Bericht abſtattet. 
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der Geſchichte, welche ber Nachwelt die folgenfchwere Wahrheit | 
beurfunden muß, baß,. wenn gleich bie Aufwallungen der linge: 


bunbenbeit in einem lange gemifbrauchten Volke zumeilen in blu- 


tige Rache ausarten Eönnen, fie gleichwohl von der barbarifen 
Suhllofigkeit des rohen Söldnerd weit übertroffen werben: Trau⸗ 
rig iff bie. Wahl zwifchen zwei großen Uebeln; allein e8 liegt 
fhon in bet Natur ber Sade, daß bie, Folgen der Anarchie, 
wie ſchwarz bie Miethlinge des Defpotismus fie aud) ſchildern 
mögen, nur Kinderfpiele find gegen die Schandthaten beleidigter 


‚Sclaventreiber. Ihre Erbitterung wird giftiger burd) bie ver: 


meinte Kraͤnkung ihrer Herrfcherrechte; ihr Zweck iff nicht blos 
Unterjochung, fondern zugleich Nahe und Strafe; fie find im⸗ 
mer Krieger und Henker zugleich; fie zerftören und verwuͤſten 
aus Grunbfag unb nad) einem vorher-bedacjten Plan. 

Sch begreife jegt wie der Anblick folcher Greuel den Muth 
ber Bürger und Freirilligen bis sur Tollkuͤhnheit entflammen 
mute. Arberg verfehlte gänzlich feinen Endzwed und fab fid) 
gensthigt, unter Begünitigung der Nacht das Schloß zu râu- 
men unb feinen Rüdzug anzutreten. Das Kleine Patriotenheer, 
verftärkt durch bie junge Mannfchaft, die aus Courteay ben Gen- 
teen zu Huͤlfe gekommen mar. und ’die Kaiferlihen von einem 


Thore vertrieben hatte, (fütste am 16., nachdem «8, unter ben 


Maffen ftehend, dem im Portal der Nikolauskirche gefeierten 
Hochamte beigeteobnt unb fid) burd) bie allgemeine Abfolution 
zu feinem Unternehmen geftärkt hatte, mit unwiberftehlicher Ge- 
malt auf bie Kafernen [08 und erffieg die dort befindlichen Bat- 
terien. Buben von fiebzehn Saleen. flachen die Kanoniere Über 
den Haufen, bie mit brennender Qunte in der Hand das Ge⸗ 
fóü& gegen fie lófem mollten. Schon hatten fie bas Thor er: 
reiht und fihleppten Stroh zufammen, um bie Safemen in 


. Brand zu ffeden, als bie oͤſtreichiſchen Officiere unbewaffnet unb 


mit entblößtem Haupt ihnen entgegen gingen und fid) zu Kriegs: 
gefangenen: ergaben. Die Klammänder waren in blefem. leiden- 
ſchaftlichen Augenblick befonnen genug, ihrem Unmillen, bet fo 


hoch gereizt worden mar, zu gebieten. Sie nahmen ihre Seinbe . - 


in Schug, als hätten biefe mit erlaubten Waffen und nur ge: 

gen Männer gefochten. | | 
Die Einwohner haben das Schloß bemolitt, weil e8 nicht 

länger haltbar: war; dagegen erfreute uns der Anblic vieler neuen 


Häufer, bie bereits überall aus ben Ruinen Dod) emporftiegen 
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unb vom Reichthum ber biefigen Bürgerfhaft ein gutes Vorur⸗ 
theil bei uns erweckten. Ich weiß nicht, mar e8 diefe zufällige 
Scene der Gefchäftigkeit, ober (ag es vielmehr wirklich im Cha 
vaËter der Flammaͤnder, daß wir uns gleich auf den erften Blid 
einen günffigeren Begriff von ihnen a[8 von ihren brabantifchen 
Nachbarn abftrahirten. So viel iff menigften8 gewiß, daß biet 
Provinz, ob fie gleich weit fpäter a[8 Brabant gegen die Be 
brüdungen "der Regierung reklamirte, bennod) früher unb mit 
mehr Entfchloffenheit zu entfcheidenden Maßregeln griff; daß fit 
zuerft fid) zu Gunften des Gomité von Breda und der Unabhängig: 
feit öffentlich erklärte, bei der Errichtung der freimilligen Corps 
den größten. Eifer: bewied und an ber völligen Vertreibung der 
öftreichifchen Armee den ſtaͤrkſten Antheil hatte. Eine Spur von 
Seelenabel Eonnte wirklich ben Slammändern ihre freiere Ver 
faffung aufbewahrt haben. In der VBerfammlung ihrer Stände 
find der Geiftlichkeit zwei, bem Adel zwei, den Städten drei 
und bem platten Lanbe ebenfalld drei Stimmen zugetheilt; bet: 
geffalt, daß ber dritte Stand allemal ficher auf die Mehrheit 
- rechnen fann, fobald e8 ibm ein Ernſt ift, fid) dem ariftofrati: 
fhen Einflug ‚zu entziehen. Die Wiederherftellung des Adel, 
als eines votirenden Standes in der Staatenverfammiung, tit 
ein Werk der Revolution. Seit dem Anfange des fiebzehnten 
Sahrhunderts hatte der flandrifche Adel Sig und Stimme ver: 
foren, weil er eine Zeitlang bie ganze Macht der Stände ufur 
pitt hatte. Da es ihm nicht gelungen war, unter der öftreichi- 
- fhen Regierung feine Rechte wieder zu erlangen, fo batte er fid 
auf einem andern Wege zu behaupten und fein Intereſſe bo 
duch zu fichern gefucht, daß et fo viele feiner Mitglieder ald 
nut möglih mar, zu Deputitten der größeren und kleineren 
Städte wählen ließ. Diefe Einrichtung dauert nod) fort unb 
erklärt bie eifrige Theilnahme der Staaten von Flandern an be 
in Brabant gegen bie demofratifhe Partei fo gluͤcklich ausgeführ: 
ten Verfolgung. Das Voll und bie Bürger murren - indeffen 
über die Gefangenfegung des Generals van der Merſch und for: 
dern faut von ihren Ständen, daB fie fid) feiner gegen den 
Kongreß annehmen follen. | | 

Das Rafchere, das Entfchiebnere im Charakter diefes Vols 
kes iff aud) in den Geſichtszuͤgen ausgebrüdit, und wohlgebildete 
Männer find uns in biefem Theile von Flandern häufiger alé 
in Brabant vorgefommen; allein ihre Erziehung ift der Braban⸗ 


/ 
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tiſchen zu aͤhnlich, um uns boffen.gu laffen, bag fie mit ihrem 
Sahrhundert weiter als jene Nachbarn vorgeruͤckt ſein koͤnnten. 
Auch hier gibt es keinen Namen, den man im uͤbrigen Europa 
mit Achtung oder mit Bewunderung nennt. Zwar koͤnnen ganze 
Voͤlker bei dieſer Mittelmaͤßigkeit gluͤcklich ſein, fo lange ſie ru⸗ 
big bleiben; bod) wehe ben Empoͤrern, an deren Spitze kein 
größerer Menſch einbergebt! 

Auch unter den hieſigen Frauenzimmern habe ich manches 
huͤbſche flaͤmmiſche Geſicht bemerkt und in einem Buchladen glaubte 
id) an der Frau vom Haufe das Ebenbild einer von Rubens 
Frauen zu fehen; nur Schade daß biefe fehönen und zum Theil 
aud) feinen Büge, biefe& völlige Geficht mit den großen, offenen 
braunen Augen, ben flarken Augenbrauen, bet Eleinen, geraden 
Stafe, den zarten rofenrothen Lippen und der durchfchimmernden 
Röthe auf dem lebendigen Weiß des Teints — fo ffumm und 
ſeelenlos erfcheinen und von jener Empfänglichkeit, die überall 
das Erbe des MWeibes fein follte,' nichts verratben. Ferne fei es, 
daß ich hier die ausgebildeten Meize des ibeenveid)en Wefens fordern 
folfte, bie nad) den Umftänden unmóglid) hier anzutreffen find; 
aber Seele Eönnte doch das Auge ftralen, (eife, fanft und innig 
koͤnnten aud) ungebifbete Mädchen empfinden. Von biefem at 
len zeigt bas Aeußere der Flammänderinnen feine Spur. Eine 
Schlaffheit des Geiftes, bie fid) in Europa faum abgefpannter 
denken läßt, fcheint fie für jeden Eindrud, ber außer dem $Be- 
zird des mechanifchen Hausregiments und der eben fo mechani- 
ſchen Religionsübungen (egt, durchaus unempfindlich ju madıen. - 
Wenn nicht die Nähe von England und Sranfreid, bet Hans 
del von Oſtende unb bie Fabriken, bie aus jener befferen Zeit 
im Lande nod) übrig geblieben find, franzöfifhe und englifche 
Moden einführten, würde man es hier Faum merken, baf bet 
Begriff, des Putzes auf ben Begriff des Schönen eine Bezie— 
bung bat. 

Die Befchreibung der Öffentlichen Gebäude und Kirchen, bie 
man aus fo vielen Reifebefchreibungen Eennt, wirft Du mir gern 
erlaffen; id) ſchweige alfo von bem ungebeuem SRatbbaufe, von 


ben breibunbert SBrüden, bie alle Theile diefer von Kanaͤlen 


durchfchnittenen Stadt verbinden und felbft von ber großen go: 
thifhen Maſſe der Kathedralkiche zu St. Bavo, mit den daran 
geflebten Stüden von griechifcher Architektur, bie ben Eindruck 

ihrer Größe flören. Die Verſchwendung von weißem und von 


i 
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fhwarzem Marmor in bem Innern diefes Tempels würde t 
inbef aufgefallen fein, wenn mich nicht auf eine weit angen 
mere Art die Kunft befchäftigt hätte. Die zahlreichen Sape 
enthalten: einen Schag von flämmifchen Gemälden ber erflen fla 
von denen id Dir twenigftens ein Paar bekannt machen mi 
bie für mid) etwas Merkwuͤrdiges hatten. Zuerſt nenne id) 
Auferftehung Lazari, ein Meifterwerd von Otto Venius, ein 
Lehrer des gepriefenen Rubens. Diefes in Abficht auf bie Co 
' pofition febr fehlerhafte Stud, beffen Umtiffe zum Theil v 
zehrt, beflen Schatten fon ein wenig frhwarz geworden u 
beffen Farben troden find, bat dennoch .einzelne fhöne Parti 
Die Hauptfigur, der in der Mitte ftebende Chriftus, iff. wie 
wöhnlich verfehlt; er ift Ealt, jüdifh unb unintereffant, fe 
Draperie ift fchwer und ungeſchickt geworfen, feine aufgebobi 
Hand ruft nicht, winkt nicht, fegnet nicht. Lazarus liegt b 
im Schatten, wirklich (dón von Angefiht unb Geſtalt; er bU 
edel und feelenvoll. zu feinem Retter auf unb iff ungleid be 
ais alles übrige Eolorirt. Seine Schweſter Maria fist an fei 
. Gruft im Vordergrunde. Ihr Gefiht und bie ganze. Sigur m 
hen mit dem übrigen Bilde den merkwuͤrdigſten Kontraſt; bu 
ihre Züge, ihre Kleidung und bas ganze Soffume find gänzl 
aus ber roͤmiſchen Schule entiehnt. Man glaubt eine Mabon 
von Raphael Eopirt zu feben, fo ruhig und bed) fo edel gerül 
ift biefér fchöne Kopf. Martha und Magdalena find bage 
huͤbſche Slammánberinnen im kurzen buntfeidenen Korfett. 9 
trus büdt fid), um bem Lazarus herauszuhelfen; fein blaues € 
wanb über bem breiten Rüden thut vortrefflihe Wirkung. 3 
übrige Gruppe von Köpfen iff gat zu gedrängt voll und 9 
zu bod) in dem Bilde hinauf; auch fehlt «8 ihr an Auswahl 

Du einneft Did) des fhônen Sebaftian von van Z 
in Düffeldorf. Hier ijf einer von Hondhorft, bet viel SBerbie 
bat. Aus bem fhônen Körper zieht eine ſchwarz gekleidete we 
liche Figur bie Pfeile aus. Sehr leicht ruht ihre Hand « 
dem zarten, verwundeten Körper; aber ihe Geficht ift. obne À: 
druck und mit eben ben Zügen würde fie Spigen mwafchen. 2 
Alte, ebenfalls ein gemeines Gefiht, empfiehlt Behutfamkeit 1 
Blid, Stellung und Hand. Das leidende Gefibt Sebaftia 
ift edel und voll unbefcreibliher Milde; fein Auge ift ſchi 
fanft tebenb unb voll Vertrauen. Die Farbengebung iff zu 
nicht ganz natürlich, aber weich und von einem harmenifch 
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modeften Xon. Doch die Stellung e$ angebunbenen , ausein⸗ 
ander gedehnten Koͤrpers zieht zuerſt den Blick des Zufchauers 
auf fid unb man muß in der That unparteiifch das Verdienft 
hervorfuchen wollen. wenn biefer erfte Eindruck nicht tvegfcheu: . 
den und alle nähere Unterfuhung verhindern foll. Daß bie 
Sünftler e8 nicht fühlen, tie biefe Marter ben Zuſchauer leiden 
laͤßt und wie unmoͤglich es iſt, mit einigem Gefuͤhl ein ſolches 
Kunſtwerk Lied zu gewinnen! Uebrigens bat es mir wohl ge: 
than, bier das Studium italieniſcher Meifter und Hondhorſt's 
langen Aufenthalt in Italien zu erkennen; wo ich nicht itte, - 
habe ich ſchon etwas von Michel Angelo geſehen, woran mich 
die frei und feſt gezeichnete Figur dieſes Sebaſtian's erinnerte. 
| Der St. Bavo von Rubens hat mir ungleich ‘weniger ge- 
fallen; bas Stud ift in zwei Gruppen Über einander getheilt, 
' wovon bie unterfte aus vielen ziemlich ekelhaft durch einander 
gewundenen Figuren beſteht. Links im Vordergrunde ſtehen ein 
paar plumpe Dirnen von Fleiſch unb Blut. Auch: der Zeitge⸗ 
noſſe von Rubens, der um den Ruhm eines großen Kuͤnſtlers 
mit ihm wetteifernde Crayer, leiſtete mir hier kein Genuͤge. Die 
Kreuzigung, die man von ihm in der Biſchofskapelle bewundert, 
iſt ſchoͤn kolorirt, aber der Koͤrper iſt verzeichnet. Sein Hiob 
it intereſſanter: er blickt auf voll Vertrauen, das fogar ‘an Er- 
fafe und Sreude geenzt; dagegen hört er auch nicht was fein 
Weib, eine febr gemeine Here, ihm fagt. Von ben drei Freun- 
den figen zwei mit niebetgebliditem Haupte und träumen, inbeB — 
der dritte mit: den Fingern fpricht. Noch ein gepriefenes Ge: 
| málbe biefes Meifters if hier bie Enthauptung bes Taͤufers Jo⸗ 
hannes; aber tel. ein Anblick! "Eine zerriſſene, unzuſammen⸗ 
haͤngende Compoſi ition, verwiſchte Farben, ein ſcheußlicher Rumpf 
und ein Bologneſerhuͤndchen, welches Blut leckt! Solch ein 
Gegenſtand und ſolch eine Phantaſie ſchicken ſich fuͤr einander, 
und um alles zu vollenden, gehoͤrt nur noch der Zuſchauer da⸗ 
zu, bec mit uns zugleich vor bem Bilde ſtand unb voll Ent: 
züden auérief: ah quelle superbe effusion de sang! 

Unter einer großen Anzahl von Gemälden, wovon bie be: 
flen von Seghers, van Clef, Roofe und Porbus gemalt find, 
keines aber hervorftechende Vorzüge befigt, halte id) ein uraltes 
Stuͤck von ben Gebruͤdern van Eyk nod) für nennenswerth, weil 
es vielleicht bas erfte war, bas in ben Niederlanden mit Del: 
farben gemalt wurde. Der Gegenfland it and ver SONS, 
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Sobannis entlebnt: bie. Anbetung des Lammes. Der Compofi: 
tiom fehlt e8, wie man es fid) von jener Zeit vorftellen kann, 
ſowohl an Orbnung unb Klarheit, al an Wirkung unb Größe. 
Bei aller Verſchwendung bed Fleißes bleibt die Zeichnung fteif 
und inforteft; Derfpeftive und Haltung fehlen gang und got; 
die Sarben ſind grell unb bunt und ohne Schatten. So malte 
man aber aud) in Stalien vor Perugino’s Zeiten und mas uns 
dieſes Genrälde merkwürdig macht, iff daher nicht der Geil, 
yoomit e8 erfonnen und ausgeführt worden ift, fonbern bie wid: 
tige Erfindung der Delmalerei, die bamals in den Niederlanden 
zuerft an die Stelle des fo lange üblid) gewefenen al Fresco 
trat, wenn fie auch in Deutfchland bereitö weit länger bekannt 
gewefen fein mag. Sd) bin zwar weit entfernt, den Koloriften 
einen Vorzug vor ben richtigen Zeichnern einräumen zu wollen, 
allein ich halte e$ menigftens im Angeficht ber ˖ Meiſterwerke deö 
flämmifchen Pinfels für ein gar zu hartes Urtheil, die Erfindung, 
worauf der ganze Ruhm biefer Schule beruht, mit Leffing um 
Des Mißbrauchs willen, der. damit getrieben worden iff, liebe 
ganz aus der Melt hinweg zu mwünfchen. Der Vorwurf einer 
uͤblen Anwendung, felbft einer folchen, welche völlig zweckwidrig 
iff, trifft mobi mehr ober weniger eine jede menfchlihe Grfin: 
bung; und wenn es nicht geläugnet werben fann, daß bie Gr: 
fernung. der beim Delmalen erforderlichen Kunſtgriffe manchen 
wadern Künftler mitten in feiner Laufbahn aufgehalten und in 
die Klaffe der Mittelmäßigkeit geworfen oder gar vont rechten 
Ziel der Kunft entfernt bat, fo bleibt «8 bod) aud) unbefkritten, 
daß: mit Delfarben manches unnachahmliche Bild auf die Kein: 
wand hingezaubert worden ift, beffen Schönheiten bei jeder am 
dern Behandlung verloren gegangen, wären.” Am Kolorit, als 
ſolchem, iff freilich fo viel nicht gelegen; aber burd) bie Ver: 
fchmelzung der Farbenfchattirungen, welche nur ihre Bermifung 
, mit Del móglid) machte, find feine Nüancen des Ausdruds er: 

‚reiht worden, wodurch bie Kunft felbft an Würde gewonnen 
bat unb für den Pſychologen lehrreich geworden iff. 

Der Wunfh, in den übrigen Kirchen, Kiöftern, Prälatu: 
ten, auf dem Rathhauſe und in ben Privatfammlungen zu Gent 
den DenÉmélern bet flämmifchen Kunftepoche nacyzufpüren, mußte 
für jegt ber Nothwendigkeit unſeres Reiſeplans weichen. Mit 
Tagesanbruch eilten wir durch die reichſte Gegend von Flandern 
bieher nach Antwerpen. Der Meg ang über eine herrlich be 
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' baute Ebene. Triften, Wieſen, Aecker und Heerſtraßen waren 
mit hohen Bäumen und Gebüfchen eingefaßtz der Steindamm 
war den’ größten Theil des Weges. fo gut, wie im übrigen Bra- 
bant und Flandern. Die Vegetation fehien indeß faum mod) 
"weiter vorgeruͤckt, ald wir fie in unferer milden mainzer Gegend 
verlaffen hatten; bie Saaten allein prafigten mit ihrem frifen 
Grün, und des. Delrettigs dichte, goldgelbe Blüthen - bebecten 
oft unabfeblihe Streden. Das Grbreid) mar an vielen Stellen 
licht und mit Sand gemifcht, mithin gewiſſen Gattungen von 
Getreide vorzuͤglich angemeſſen. Ueberall ſahen wir den Anbau 
zu derjenigen Vollkommenheit getrieben, wo bereits der Wohl⸗ 
ſtand der Einwohner durch ihren Fleiß hervorſchimmert. Wie 
leicht muͤßte nicht hier, bei einer beſſern Erziehung des Land⸗ 


volkes unb gehoͤriger Anleitung von Seiten der Gutsbeſitzer, die 


Landwirthſchaft mit der ſchwediſchen und engliſchen wetteifern 
koͤnnen! Allein es iſt ja alles hier gleichſam darauf angelegt, 
den alten Vorurtheilen einen Charakter heiliger Unfehlbarkeit auf⸗ 
zupraͤgen. Mit Erſtaunen und Freude mußten wir indeß einan⸗ 
der bekennen, daß wir ſolche Flecken und ſolche Doͤrfer, als wo⸗ 
mit dieſer Weg unb bie ganze Gegend gleichfam befäet ift, auf 
bem feften Lande nod) nicht angetroffen hätten. Loderen, St. 
Nikolas u. a. m. befhämen die Städte vom britten und vierten 
Range, bie man in andern Ländern über ihres Gleichen rühmt. 
Sie find beinahe Viertelmeilen lang, durchaus von Badfteinen 
fauber erbaut, mit breiten Straßen, gutem Pflafter und Reihen 
“von Bäumen wohl verfehen. Ordnung unb Neinlichkeit, die un 
vetfennbatem Begleiter des Mohlftandes, herrfchten im Innern 
der Häufer und der treuherzige Ton der Bervillfommnung, den 
wir von ben Einwohnern vernahmen, beftätigte uns in ber gu- 
ten Meinung von ihrer Wohlhabenheit. Wir fanden alle Haͤnde 
mit der Verfertigung von grober Leinwand zu Segeltuch, Ge⸗ 
zelten u. d. gl. aus ſelbſt gezogenem Hanf und Flachs beſchaͤf⸗ 
tigt. Dieſer Anbau, nebſt ben darauf beruhenden Manufaktu⸗ 
ren und bem reichlichen Ertrage des Getreidebaues, ſcheint die 
Hauptquelle des hieſigen Reichthumes zu ſein. 

Eine halbe Meile vor Antwerpen verſchwanden die Baͤume, 
Gebuͤſche und eingezaͤunten Felder; die Gegend verwandelte ſich 
in eine weit ausgebreitete Lande, eine kahle Ebene, wo Vieh⸗ 
weiden und Wieſen an einander' grenzten, und an deren Hori⸗ 
zont wir ringsum beſchattete Dörfer, in der Mitte aber Ant: 
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werpen in feiner impofanten Größe liegen fahen. Ein Wald von 
Thuͤrmen unb vorzüglich der ungeheure gothifche, tie Siligran 
geavbeitete Epigthurm der Kathedralkirche ragte bod) empor; 
bie Gitabelle auf einer Eleinen Erhöhung vergrößerte und ve: 
fhônerte diefen Anblid, und die Bewegung auf: und abfegelnder 
Barken auf der Schelde, bie wir zwifchen ihren Ufern nod) nidt 
fehen konnten, hatte etwas Sauberäbnlihes. Bald erblicten 
wie ihre gebemütbigten Gewäffer unb feufiten von neuem übe 
europäifche Politik und europäifches Völkerrecht. Der fchöne, 
herrlihe Fluß iff, wie die Themſe, zum Handel gleichfam ge 
Schaffen; die Fluch fleigt darin zwanzig Fuß bod vor den Mauern 
bec Stadt und verdoppelt al8bann feine Tiefe. Hier ift er nicht 
ſo breit, wie der Rhein vor Mainz; aber er trägt wegen be 
beträchtlichen Steigend und Sallens feine Brüde. Etliche Mer 
+ fen weiter binabroärts breitet er fid) aus zu eines Meerbufens 
. Weite. Wir faben einen Hafen, wo zweitaufend Schiffe Raum 
finden würden, mit einigen Eleinen Sabrzeugen befegt. . Sm we c 
nigen Minuten führte und ein Eleiner Nachen von bem fogé: 
nennen Haupt (ober der Spige) von Flandern hinüber in bie 
tadt. 
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Antwerpen. 


GC: foftet eben feine große Mühe, in einer Stadt, bie Raum 
für- zweimalbunderttaufend Menfchen enthält, zwifchen bem übrig 
gebliebenen vierzigtaufend Einwohnern fid) hindurch zu drängen; 
bas bloße Sehen ijf e$, was uns am Abend ermübet auf unfer 
Zimmer zurüdtreibt, wo id) Dir heute nod) erzählen will, melde 
Schaͤtze bet flammändifchen Kunft in biefem paar Sagem vor 
und bie Schau und Mufterung haben aushalten müffen. Was 
. wir gefehen haben, iff nur ein febr geringer Theil der in Ant: 
werpen nod) vorhandenen Gemälde; alle Kirchen, Abteien und 
Kloͤſter, deren es hier mehr als dreißig gibt, find über unb übe 
mit ben Meifterroerken niederlaͤndiſcher Maler behängt; das weit: 
Íufige Rathhaus, die Säle der Birgatamyagnien und Ve Berl 
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enthalten manches große unb von Kennern gepriefene Merk, unb 
außerdem zählt man verfchiedene erlefene Privatfammlungen von 


kleineren Stüden. Wenn die Menge diefer Sunffgebilbe mit ih- 


rem Werth in einem bireften Verhaͤltniß ftände, fo müßten fo 
wohl Maler ais Liebhaber der Malerei nad) Antwerpen wie nad). 
Rom wallfahrten und Sabre lang fid) an bem Fleiße, der Ge- 
fchicklichkeit unb der Erfindungskraft der nieberländifchen Meiſter 
weiden; bod) daß es mirélih nur zu felten gefchieht, das (e&t 
die hiefigen Schulen tiefer unter die italienifchen herab, als : 
meine. Robfprüche fie wieder heben fônnen. 

Die Malerei umfaßt einen fo großen Kreis von Fertigkei⸗ 
ten und SKenntniffen, daß unter Hunderten, die fid) ihr mwibmen, 
faum Einer zu irgend einer. auszeichnenden Stufe gelangt unb 
folglich wahre Kuͤnſtlergroͤße auf dieſem Wege ſo ſchwer zu er⸗ 
tingen ift, wie in jener von Homer und Pindar betretenen Lauf⸗ 
bahn. Ob ein Marmorblod, oder zerriebene Farben, ober bie 
Elemente bet Sprache ben toben Stoff ausmachen, ben bet 
Rünftler biben fol: dies Tann in fo weit gleichgültig fein, als 
nur die Arbeit den Werth des Kunftwerks beftimmt; und diefe 
Arbeit nun — nad) weldhem andern Verhaͤltniſſe laͤßt fie fid) 
Ihägen, al8 bem geboppelten, des innern Werthes und Reid 
thumes der fehaffenden Seele und des Grades der Vollfommen- 
heit, in welchem fie fid) mit ihrer Schöpfung ibentificirte? Oder 
follte e8 hier wirklich nicht auf bas erffete, nicht auf bie Huma- 
nität des Kuͤnſtlers anfommen? follte nur bie Gabe darzuftellen, 
gleichviel was dargeſtellt wuͤrde, ben Meifter bezeichnen? Dann 
ftelid) gibt e8 feine größeren Maler als Douto, Miris unb 
Metſuͤ; dann Eônnte es fid) treffen, dag ein Harlefin der größte 
Schaufpielee genannt zu werben verdiente; bann biefe das Ge: 
Hingel und Geklapper der Spiben und die, wie Paul Senec 
Köpfe, bis auf jedes Häcchen mübfam, efelbaft und geſchwaͤtzig 
nad) bem eben fopirten 'Sittengemälbe unferer Idyllenſchmiede 
bas non plus ultra der Dichtkunft. 

Unftreitig bat-bie bloße Nachahmung der Natur ihe großes 
Verdienſt; fie ift die unnachläßliche Bedingung zu weiteren. Sort: 
ſchritten. Es fe&t fogar in allen drei fünften; ble id) eben er- 
wähnte, ein. weit. getriebenes Studium, einen gewiffen Umfang 
bec Kenntniffe, der Erfahrung und Uebung voraus, um nur 
den Mechanismus, fo der Sarbenmifhung und Farbengebw 
voie ber metriſchen Bewegungen und ihrer Anwendung, Ku Se 
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lid) der Mimit und Deflamation, auf bie hödhfte 
Bollfommenbeit zu bringen. Vielleicht aber liegt es Ton 
der Natur menfchliher Anlagen, daß gemeinhin bei bet Go 
centration aller Kräfte auf diefe mechanifhen Voruͤbungen, b 
Fähigkeit zu den höheren Sweden der Kunft binangufteigen, we 
Loren geht oder wohl gar von Grund aus [don fehle. Sn bd 
Mechanik der Kunft Eonnten die- Niederländer. felbft einen R 
phael übertreffen; allein wer feine Formen fiebt, in feinen © 
mälden Gedanken lieff und Gefühle abnet, den umfaffenben, ı 
ſchoͤpfenden waͤhlenden Sinn darin erkennt, womit der ho 
Kuͤnſtler den Menſchen und ſein Treiben durchſchaute — wi 
“ihm der nicht bie kleinen Mängel feiner Palette. gern erlaffe 
Sd möchte faff nod) weiter geben, ich möchte mich überrebi 
dag den größten Meiftern fo viel von diefem Machwerk zu € 
bote. geitanden, als fie gerade jut Vollkommenheit ihrer Di 
ſtellung beburften, daß bie üppige, wolluͤſtige Vollendung ein 
digan den Ginbrud hätte ftören Eönnen, den Raphael's erhat 
ner Ernſt bervorbringen follte., So viel iff menigflend gem 
daß bie Darftellung der griechifchen Gottheiten darum bereits a 
Berhalb der Grenzen der Malerei zu liegen und ein ausſchließe 
des Eigenthum ber Bildhauerei: zu fein fcheint, weil das irbift 
Kolorit großentheild bie Taͤuſchung vernichtet, welche das idea 
firtte Ebenmaß allein bewirken Kann; die vortrefflihften gemalt 
Göttinnen und Götter find weiter nichts und machen feinen a 
dern Eindrud, als fchöne Frauen und Männer. Wenn id bi 
Bemerkung auf folhe Gegenftände anmwende, bie der Male 
vorzüglich angemeffen find und in deren Bearbeitung fie eiger 
lid) ihre höchfte Bollfommenbeit erreicht, fo bünft e8 mid) au 
bier, daß ber heroifhen Natur, bet ibealifdjen Schönheit, t 
äfthetifchen und fittlihen Größe eine gewiffe Taͤuſchung, nic 
nur der Formen, fondern aud) der Sarbengebung, nothwend 
zugeftanden werden müffe, welche mit biefer Ginfdránfung no 
gebenfbar und gleichwohl uͤbet jede gewoͤhnliche und befann 
' Statut. hinmwegfchmwebend, ben Charakter des Erhabenen ausbrüc 
Wuͤrde nicht zum Beifpiel die Wärme, womit e8 erlaubt ijt ei 
Danae, eine Leda oder eine Kleopatra zu malen, bem SBilbr 
einer Heiligen übel anftehen? Ober dürfte fid) bet Maler (dm 
. dein, wenn er bie Himmelfahrt der Jungfrau fchildert, | 
Phantafie des Zufchauers befriedigen und befteden zu Eönne 
wofern er nicht die Vorſtellung eines fchweren, materiellen Kt 
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ſwers von Fleiſch "unb Blut fo viel ald möglich duch bie Jllu⸗ 
won be8 Koloritd zu entfernen fuchte *)? 
Den Sünftlem kann man es nicht oft genug wiederholen, . 
| bag bie treue. Nachahmung ber Natur feinesmeges der Zweck 
der Kunſt, fondern nur Mittel ijt; bag Wahrfcheinlichkeit ihr 
mehr als Mahrheit gilt, weil ihre Werke nicht zu den Weſen 
- der Natur gehören, fondern Schöpfungen des menfhlihen Ver: 
flandeg, Dichtungen find; daß bie SBollfommenbeit biefer Gei- 
ſtesgeburten deſto inniger empfunden wird, je unaufloͤsbarer die 
Einheit und je. lebendiger die Individualität ihres "Ganzen iſt; 
endlich, bag Schönheit ifr vollendetes Außerliches Gepräge und 
zugleich ihre inmobnenbe Seele bleiben muß. SBeemittetft biefet _ 
Beflimmungen erflärt man fid) leicht, warum in aͤchten Kunft: - 
werfen die Darftellung zumeilen fo treu und wahr fein fann, 
wie in bloßen Kopien nad) der Natur; da hingegen umgekehrt 
der genielofe Shif, aud) menn er täufchend genau barftellt, auf 
ben . Namen der $unft. im höheren Verſtande feinen. Anſpruch 
machen darf. So würde es ebenfalld die Scheidung des We⸗ 
fentlichen in der Kunft von dem Zufälligen fehr_erleichtern, wenn 
man erwöge, daß fogar bie roheften Völker, bie entweder einen 
hoͤchſt unvollfommnen oder nod) gar feinen Trieb zu materiellen 
Kunſtgebilden außern, bereits wahre Poeſien beſitzen, welche, ver⸗ 
glichen mit den geglaͤtteten und kuͤnſtlich in einander gefuͤgten 
dichteriſchen Produkten der verfeinerten Kultur, dieſen oft den 
Preis der Gedankenfuͤlle, der Staͤrke und Wahrheit des Ge⸗ 
fuͤhls, der Zartheit und Schoͤnheit der Bilder abgewinnen. Man 
begreift, wie dieſe Eigenſchaften das einfad)e* Hirtenlied, bie Kla- 
gen und das Frohlocken der Liebe, den wilden Schlachtgeſang, 
das Skolion beim Freudenmale und den rauſchenden Goͤtterhym⸗ 
nus eines Halbwilden bezeichnen fónnen; denn ſie gehen aus 
der ſchoͤpferiſchen Energie des Menſchen unmittelbar hervor und 
ſind unabhaͤngig von dem Vehikel ihrer Mittheilung, der mehr 
oder minder gebildeten Sprache. Sproͤder iſt der todte, koͤrper⸗ 
liche Stoff, welchen der bildende Kuͤnſtler außer ſich ſelbſt ſuchen 
muß, um ſeine Einbildungskraft daran zu offenbaren. Statt 
des conventionellen Zeichens, des leicht hervorzubringenden To⸗ 







| ") Hiermit wäre alfo bie Frage, melde Leffing im Anhang zum 
Laokoon €. 380 aufwirft, vorläufig beantwortet und Richardſon 8 Hoff: 
nung, daß Raphael übertroffen werden könne, vereitelt. 
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nes, muß er bie Cade (elbft, bie er fid) denkt, ben Sinnen fi 
darzuftellen fuchen, wie fie fid) im Raum geberbet, und biermi 
werden alle Ginfdrántungen feiner Kunft offenbar. Die med 
nifhen Vortheile in der Behandlung -bes rohen Materials, di 
aus. dem inneren Sinne zur dufern Wirklichkeit zu bringende 
richtige Anfchauung der Formen, bie Erfahrung, welche da 
Künftter. Ichren muß, feinen Tiefblick burd die Veränderunge 
der Aufern Geftalt bis in die Modifikationen der Empfinpum 
zu fenfen und jene finnlichen Erfcheinungen als Zeichen bieft 
- inneren nachzubilden — dies alles fotbert einen ungeheuren Auf 
wand von Zeit und vorbereitender 2(nffrengung, wovon ber Did 
ter, der fich felbft Organ iſt, nichts zu wiffen braucht. Se ſchwe 
- ver alfo die Darftellung und je längere Zeit fie erfordert, beff 
‚ firenger bindet fie ben Kuͤnſtler an Einfalt und Einheit; je ein 
facher aber irgend eine Geburt des Geiftes, beffo mächtiger mul 
fie burd) bie Erhabenheit und Größe des Gedankens auf da 
Schauenden wirken. Daher iff die lebendige Ruhe eines Gotta 
der erhabenfte Gegenftand des Meißels, und ein Augenblick, tvi 
bie Regungen ber menfchlichen Seele fd)ón hervorfchimmern burd 
ihre Eörperlihe Hülle, iff vor allen des Pinfels großer Meiſten 
würdig. | | | 
Wenn ich mit diefen Vorbegriffen die Werke ber nieder 
ländifchen Schulen betrachte, (o hält e8, wie mich duͤnkt nid 
fditoet, bas rechte Maß ihres Verdienftes anzugeben. Ich feb 
große Anlagen, Süiefenfrdfte, bie unter einem glüdlichern Him 
mel, in einem grôfern Wirkungskreife, bei einer andern Erzie 
hung und anderen beflimmenden Verhältniffen Wunder ber Runf 
hervorgebracht hätten. Hier verzehren fie fid) im ftampfe mi 
. ben Schwierigkeiten des Mechanismus, und wenn fie diefe gan 
befiegt haben, iff bet Gedanke, ben fie darftellen wollen, be 
Sieges nicht wertb. Als Trophäen Eönnen wir indeß bief 
Merke nicht nur gelten (affen, fondern auch mit Dank und Be 
wunderung annehmen; Trophäen ndmlih, wie der Menſch fi 
auf feinen Zügen bis an die Außerfle Grenze feiner Herrſchaf 
Über die finnlihe Welt erbeuten kann. Das Gefe& der Man 
7 nigfaltigfeit fcheint eine Zufammenfchmelzung aller Gattunger 
ber Vollkommenheit in einem Menfchen fo wenig wie in einen 
Merke zu geflatten; wo Licht und Schatten, Haltung, Effekt 
sabre dárbung, treue Nahahmung gegeben werben, dort müf 
fen: wir nicht allein Bert toux ouf We Vy Astier Be 
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geiſterung, bie fid) bis sur Darffellung der Harmonien zwifchen 
em finnlihen und bem fittlihen Schönen emporſchwingt, fon: 
den wir müffen und and) zufrieden geben, wenn bas fehr loͤb⸗ 
lite Bemühen Effekt herauszubringen, zu bem fehr anftófigen 
Fehler falſcher Umriſſe verleitet, der gerade dann am unverzeih⸗ 
lichſten iſt, wenn er nicht durch Schönheiten einer hoͤhern Orb- 
nung vergütet wird. Die Niederländer haben gezeigt, was fid) 
mit Sarben machen läßt, ober freilich nur mit nieberländifchem 
Geifte und an niederländifcher Natur. Iſt es nicht Rechtferti- 
‚gung genug für fie, bag auch unter den Stalienern die Meifter 
in bet Sarbengebung weder in der Gompofition, nod) in der 
-Bäibnung, mod) in der Erfindung, und am wenigſten im Erha⸗ 
-bmen Meiſter waren? Was koͤnnen fie dazu „daß eine reizende 
Venezianerin in der cypriſchen Rangordnung ſo hoch uͤber einer 
handfeſten flaͤmmiſchen Dirne zu ſtehen kommt? — Jetzt, duͤnkt 
mich, waͤren wir in der rechten Stimmung, um niederlaͤndiſche 
Bilderkabinette zu beſuchen. 

Man fuͤhrte uns zuerſt in die Privatfammlung” des Herrn, 
Huybrecht's der uns. aber ben Genuß feiner vaterländifchen Kunft 
beinahe verleidet hätte, indem er mit einem’ Gorregio prunête. 
Imar et felbft abnte nichts von der gefährlichen Ueberlegenbeit 
des Italieners; denn er befaf gewiß eben fo theure Stüde von 
niederländifchen Meiftern. - Zum Gluͤck hatte biefe8 Gemälde fo 
wenig von. der belobten Anmuth des zarten Allegri, die Vorid 
im feiner Laune durch ein. patronymifches Wort, the Corregies- - 
city of Corregio, fo fdjón inbivibualifirt, daß die Slammänber 
noch mit beiler Sant davon famen. Wenn das Stuͤck ein Sri 
ginal iff, mofür id) e$ bod) nicht halte, fo bat e$ fid) vortreff- 
lid) confervirt. Es ffelit eine Mutter oot, mit bem fchlafenden 
Kinde. Sie (dint nad) der Natur gezeichnet; allein vielleicht - 
eben batum find die Züge fo plump und haben die zuruͤckſtoßende 
Bezeichnung der SDummbeit. Jud) bem Maler bes ſeelenvollen 
Reizes iſt es alſo nicht immer gelungen, ihn zu haſchen im 
fluͤchtigen Augenblicke der Beobachtung, oder, daß ich es wahrer 
ſage, ihn einem Koͤrper einzuhauchen, dem die Natur ihn ver⸗ 
ſagte. Das Kind hingegen iſt ein ſchlafender Amor, ſo ſchoͤn 
und laͤchelnd im Schlafe, mit der Geſundheit Friſche auf den 
Wangen. 

Unter den nieberländifchen Gemälden in teet Somme 
baben bie Ceffüd'e ein ausgezeichnetes Berdient. Bauen 
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entwarf bie fegelnben, Fahrzeuge mit vieler Wahrheit, und D 
naventura Pieterd war vor andern glüdlich, wenn er bie burd 
fihtigen Wellen des aufgeregten Elements in ihrer großen Dr 
bindung, gleichfam als belebte Theile eines unermeflichen Gat 
zen, fébilberte. Die fhône Ausſicht der. Stadt Briel hatte vor 
jüglid) diefe Erhabenheit, welche mit” der Idee von Leben mt 
Bewegung in den Fluthen verbunden iff. Die Darftellung tt 
chitektonifcher Perfpektiven im Innern gothifcher Kirchen ift cm 
falls ein befonderes nieberländifches Talent, und obmohl die & 
báube felbft, bie hier fo zahlreich find, nur treu Eopirt ma 
durften, fo erhöht e8 bod) den Werth der Gemälde unb gef 
der kuͤnſtieriſchen Phantafie zum Ruhme, daß fie ben Gefihtspun 
der Diagonallinie wählte, um die Einförmigkeit der parallel Im 
fenden Pfeiler brechen und malerifche Kontrafte bineingaubem | 
Éónnen. Insbeſondere gefiel mir bier ein Eleines Stuͤck in bil 
eoruni, von Blind, wegen ber vortrefflihen WBertheilung d 
ichte®. | 
Bon dem forgfältigen Gabriel Metfü zeigte man uns à 
Violinfpielerin, an melcher aufer. Ihrem Atlasrode nichts À 
wundernswürbiges war; der Mod hatte freilich bie täufhend 
Aehnlichkeit mit dem fehönften Achten Atlas. Mie gefährl 
hätte der Künfkler- mit diefem Talent zum Nachahmen fei 
berühmteften Mitbrüdern werden Eönnen, wenn er e8 auf ed 
Gegenftände angewendet hätte. Allein das Schickſal, wel 
ibm biefen beneidenswerthen Pinfel verlieh, feffelte feine Ein 
dungskraft an einen Kleiderſchrank, oder [egte den malerift 
- Bildungstrieb in die Seele eines Schneiders. — Die Sen 
. fagen, daß bie: holländifhe Schule feinen größern Kuͤnſtler 
' Stanz Miris, den ältern, hervorgebracht bat. Ein altes U 
^ mit einer halb ausgeleerten Weinflaſche rühmte hier die fu 
erfahrenheit diefes Meiſters. Man fónnte an biefem Bilde 
Zransfubftantiation ad oculum bemonffriten und im Geficht 
Alten genau angeben, wohin ber fehlende Wein aus der Fila 
.  'getommen fei, Die größte Empfänglichkeit, verbunden mit t 
'. feltenften Beobachtungsgeifte und einer großen Kraft im D 
ffellen, fônnen folglich ohne alle Sembeit des Gefhmarts 1 
. bet Empfindung befteben. , An diefem efelbaften Gemälde 
vorzüglich bie fidere Nahahmung der Natur zu bewundern, t 
bei fid) Miris fo ganz auf fein vichtiaes Auffaffen und fel 
Zeichnen verläßt; und keinen NC, Soto, in nem In Ku 
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Side, burd) Manier bat erzwingen wollen. Das Gegentheil 
bemerfe id) hier an einem Bauerngelage von Guplenburg, das 
zwar in Teniers Gefhmad gemalt iff, abet. weder ſeine Leich⸗ 
tigkeit noch ſeine Wahrheit hat. 

Zu den groͤßeren Stuͤcken in dieſer Sammlung gehoͤrt eine 
nackte, weibliche Figur von ſchoͤner Farbengebung, von Peter 
van ber Werff, einem Bruder des Ritters Adrian. Cine Koͤni⸗ 
gin von England unb ein fübn fEizzirtes Porträt des Bildhauers 
Feuherbe verdienen als Werke van Dyk's genannt zu werden. 
Xu leuchtete uns hier ein Strahl aus Rembrandt's Phantafie 
in Geftait eines prächtigen Sultans entgegen. Die Tochter des, 

Blumenmalers Segherd und eine Nonne (hospitalière) von Ru- 

.ben8, hatten feine befannte Kraft im Porträt. Die Frifche der 
Farben in dem legten SBilbnig war unübertrefflih; man möchte 
glauben, es Éáme nur eben von bet Staffelei. Daß diefer wich: — , 
«tige Theil der Vorkenntniffe, welche die Malerei vorausfegt, die . 

Wahl dauerhafter Farben, heutiges Tages fo febt vernachläffigt 

wird, gereicht unfern Künfttern fon je&t zum Vorwurf und 

kinge fi fie einft um den Ruhm, den fie von der Nachwelt ern= . 
ten Eönnten. 

Das Kabinet des Herrn van Lander enthält einen nod) 
ungleich größeren Schag von niederländifchen Schildereien. Die 
Landfchaften von Both, van Goyen, Guyp, Berghem, Wynants, 
90008 und Anderen, eine reicher, niedlicher, vollendeter al8 bie 
andere, und jede mit dem eigenthümlichen Verdienft ihree Urheber 
bezeichnet, bublen hier um den Beifall des Kerinerd. Unffreitig 
bat bie Phantafie des LKandfchaftsmalers ein großes, weites Feld; 
die allgemeine Lebenskraft des Weltalls, die regen Elemente bes 
Lichtes, des Aethers, des Waſſers und ber allgebävenden Erbe 
geben ibt bas begeifternde Schaufpiel jenes größten, anbetungs- 
würdigften Wunders, einer immer jungen, ‚aus ihrer Serftórung 

ſtets wieder erfiehenden Schöpfung. Das Verhaͤltniß aber zwi: 
(Ben der Landfchaftsmalerei und ihrer Alteren Schwefter, ber 
 Menfchenbilbnerin, fheint mir am beften baburd) bezeichnet zu 
werden, daß in ber einen alles fon deutlicher, umgrengter Ge: 
danke iff, was in bet andern nod) unbeflimmbares, zarte, er: 
greifendes Gefühl bleiben muß. Sn ber Landfchaft wirken allge: 
meine Harmonie, bucchgeführte Einheit des Gahgen, große Kon- 
trafte, "zarte Berfhmelgungen, alles aber zu einem wanna 
Effekt, obue abgefhnittenen, bleibenden avg. Sioux wor 
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maffen nod) Wolken, Luft und Gewaͤſſer, nod) Felſen, Gebirge 
und Unebenheiten des Bodens haben beſtaͤndige, ihnen angeige 
nete Formen; felbft Bäyme und Pflanzen find in unendlich hoͤhe 
. tem Grade als bie Thiere der Weränderlichkeit des Wuchſes und 
der Geſtalt unterworfen und ihre, Theile, Bluͤthen unb ful 
verlieren fid) mit ihren beftimmteren Formen in ber Entfernung: 
. aus welcher fie dem Auge begegnen imb fließen zufanımen ji 
Gruppen unb Maffen, denen der Kuͤnſtler Éaum auf bem Der, 
- dergrunde bie Beftimmthett der Natur mittheilen darf. Sim büm 
‚mernder Ferne bingeftellt, fommen bie Urbilber fon hieroglp 
phifch bezeichnet an unfere, Sehorgane; um fo viel mehr ift Di 
Bezeichnung, womit wir fie nahahmen Eönnen, in unferer Wil 
für, wofern fie nur ihren Zweck, nämlich den täufchenden 6f 
' feft jener. fchönen Verwirrung der Umriffe unb jenes lieblichen 
Licht- unb Schattenfpield, hervorbringt. Auch in biefer Gattung 
von Kunftgebilden kann inbef Die Phantaſi e des Malers iu 
Groͤße und Staͤrke zeigen; auch ſie iſt einer edlen, bite 
Behandlung fähig,’ wenn nur bas wefentliche Ziel bet Kunſt, di 
Sufammenftellung des Schönen unb bie Belebung bes gamme 
ten oder erfundenen Mannigfaltigen zur unauflösbaren Einheit, 
bem Künftler immerfort vor Augen fd)mebt. Der Mangel uw 
abänderlicher Formen bat zwar bie Folge, daß es für bie Land 
fhaft Fein beftimmtes Ideal geben fann; allein dagegen ift dl 
Freiheit des Künfklers beffo unumfchräntter; bas weite Reich di 
Natürlichen unb Wahrfcheinlichen liegt vor ihm, unb es häny 
von feiner Willkür ab, gefällige Bilder, fanfte Harmonien, « 
babene Phänome, mächtige Bewegungen, erſchuͤtternde Wirkun 
gen daraus zu fhôpfen. Etwas von biefem unbeftimmten Cdi 
nen der Natur findet man in ben Werken aller vorhin genanı 
ten Lanbfchaftémaler; aber wenn e8 auf bie Seuerprobe ber $t 
ti£ ankommt, haben wir nur einen Claude. — 
Diefe Sammlung enthält aud) einen unvergleichlich fdóni 
. Monmwermanns, ben id) aber nicht mit der erftatifchen Bewu 
derung anfehen "Pann, die ihm der Kenner sollen mag. Iſt i 
" Getümmel einer Schlacht, bas Gewuͤhl der Kämpfenden burd 
einander, der Anblick entfeelter Leichname, find bie unbánbig 
Stoffe, die durch ben Dampf: des Geſchuͤtzes hervorflürzen - 
find diefe gewaltigen Bilder nicht fähig, bie Einbildungskraft ; 
ſpannen und ibt ben fehauervollen Gegenftand, der dem fünftl 
vorfhtwebte, zu vergegenwättigen? Dirk cie ae Visi, ur 
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noch, auf die Gefahr der Verwoͤhnung befchuldigt zu werden, 
rweile id) aud) bei Eeinem Kunftwerke, bas nur Verwirrung 
yüldert. Was fol id) denn in biefem Gedränge? Für wen 
*b hier geftritten? Wer iff der Sieger und weſſen bie fliehende 
tbne? Eine Schlacht fann uns intereffiven, wenn wir um ihre 
evanía(fung reifen, wenn toit der einen Partei den Sieg wuͤn⸗ 
en, ober wenn fid) etwas babei ereignet hat, was mitten in 
mp unmenfchlichften Gefdáfte an eblere Empfindungen, an bie: 
Tere, Seele im Menſchen erinnert. Daher mählen alle große 
leiffer, wenn fie sine Schlacht vorftellen follen, eine hiftorifche 
Yıfode, wodurch fie fíd von andern unterfcheiden läßt, unb, - 
1$ noch wichtiger ift, wodurch fie den Zufchauer in Anfpruch 
Dmen fann. Ohne biefe Charakteriftik ift die Schilderung des 
[ben Gemegels fo unintereffant wie ein Zeitungsartikel, unb fid) 
de nicht ein, warum bie Kuͤnſtler mehr als anbere- Leute gegen 
e Gonventionen ber: guten Geſellſchaft follen verftofen dürfen., », 
em wahren, fchöpferifchen Geifte genügt es nicht, alles bilden 
t fónnen, was ihm_ einfällt; er will barfiellen, was Anderen 
t denken gibt unb momit fid) ihre Phantafie vorzugsmweife bez 
haͤftigt. Könnte man bod) aud) unferen Dichterlingen fo etwas — 
greiflid) machen. tl 
Herr van Lander befigt einen ſehr fchönen Tenierd. Wenn 

le Malerei die magifche Kraft hätte, die man ihr wohl eher an- 
edichtet bat, nicht blos Afthetifh, fondern aud) moralifh zu . 
virken, fo möchte man jedem Fürften den täglichen Anblick die 
Re Gemaͤldes wuͤnſchen; es follte ihn erinnern an das Beduͤrf⸗ 
diß beo Volkes, nad) vollbrachter Arbeit zu genießen unb bes 
Lehens froh zu werden, an ben Beruf des Herrfchers, den Sinn 

t Freude zu erweden und vege zu halten, an bie große Er⸗ 
führung, daß bie Menfchen mit leichten Ketten fpielen, ‚die — 
ſchweren aber zerbrechen oder unter ihrer aft. Dinfinfen. Außer: 
km naͤhmen fid) freilih bie Beluftigungen ber zahlreichften Klaffe 
des Menfchengefchlechts im eben beffer aus als auf der Lein- 
vand, wenn der Künftler (wie e8 bier der Fall ift) nur Kar 
ikaturen einer tölpifchen Froͤhlichkeit fchaffen kann. — Oſtaden's 
Bauern find nod) plumper, nod) grotesfer ungefchict als bie von 
Teniers; in einem von feinen Gemälden zeigte man uns fogar, 
18 etwas Verdienſtliches, eine Eleine menfchenähnlihe Wigux we — 
Dintergrunbe, bie ihrer Unförmlicheit ungeadgtet, ven Soo 
bren Urheber verrdth. 7 
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Das vorhin erwähnte Weib mit der Weinflafche foll nig 
den zehnten Œbeil fo viel toertb fein als hier der eingefchlafem 
Leiermann von demfelben Meiſter. Er fchläft fo feft, fo fü 
über feinem Snffrument, und alles um ibn und an ibm ift ri 
éermübenber, Ärgerlicher Treue, bie nicht des Eleinften Stihl 
vergißt, nicht mit englifher, fondern mas zum Gluͤck etwas «9 
deres bedeutet, mit hollaͤndiſcher Geduld vollenbet. Wer wd 
mehr von biefem Bilde wiffen wollte, würde mich in Verlege 
heit fegen; denn ich babe Dir in der That alles gefagt: d A 
ein fhlafender Leiermann. In allen Künften. des Schönen bi 
e8 das unverkennbare Zeichen von Kleinlichkeit des Geiftes, wer 
ibr Gebilde fo befchaffen ift, baf bie Phantafie nichts mehr bis 
zufegen, nid)t8 weiter darin fuchen und ahnen, ibt luftiges EM 
damit nicht treiben kann. Sd beneide ben ehrlichen Franz M 
ris nut um feine Zeit. | 

Was. mag man wohl zu loben finden an. biefen E 
nadten Figuͤrchen von Spoelenbutg, mit ihren edigen, bti 
Schatten, ihren bunten Gewändern unb der todten Kälte, w 
mit fie bie unintereffanteften Handlungen begehen, ſich bad 
oder nad) bem Bade fid) ankleiden? Ich babe fo menig mi 
‚ihnen zu fdaffen, wie mit biefer Magdalena von Paul Seco 
deren Aechtheit id) nicht unterfuchen will, weil fie ber Unterfts 
hung nicht werth iff. Lieber: betrachtete ich daneben bas (iini 
Porträt von van Dyk's vortreffliher Arbeit; Du weit, wid 
ein Lob diefer Name einem Porträte geben kann. | 

Bon Rubens iff in biefer Sammlung‘ eine Madonna m 
dem Kinde, genau biefelbe, bie aud) in bet Galerie zu Su 
borf befinblid) ift und bie mein Freund Heffe fo [dón geftoc 
bat; nur find im biefigen Gemälde nod) einige Stebenfigut 
unb bie Ausführung ift fehlecht geraten. Es waren nod À 
paat andere Stüde von Rubens im Zimmer, nicht ohne ii 
ibm eigenthämlihe Verdienſt; allein ich batte nur Augen M 
feine Eleine, nieblihe Skizze von Marien’s Himmelfahrt. ? 
Stellung der zum chriftlihen Olymp hinauffahrenden Göttin f 
wirklich ſchoͤn; fie hält bie rechte Hand empor unb feft 
linfe halb, gleichfam bereit mit Entzüden zu umfangen. Ÿ 
Bi iff Wonne, ohne bie Befcheidenheit der Demuth, af 
aud) ohne die Arroganz der Selbftfuht. Die Gruppe wär 9" 

gedacht, wenn nur die Engel fliegen Einnten. Daß bod) imm 
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8 Unvolllommenes oder Unpaffendes die Freude verderben 
, bie Rubens geben kann! 
Die Ausnahme von biefer Regel: fanden wir bei Heren van 
wen; bie drei unvergleichlichen Porträte von Rubens’ Hand, 
er befibt, gewähren in bet That den reinften Genuß des 
en Umfanges feiner Kunfl. Zwei davon find bie Srauen, 
britte, wenn ich recht verffanb, die Geliebte des Künftters. 
$glid) kann man der Natur mit mehr Gemwandtheit ihre 
ligften Züge ablaufhen und wieder geben. Diefe drei wohl: 
ten, flämmifchen Schönen ließen fid) mit biefer durchſchim⸗ | 
den Sinnlichkeit die Cüebfofungen des feurigen Kuͤnſtlers 
len, unb ihm genügten tiefe materiellen Reize, wenn er die 
nnung vor der Staffelei durch eine andere ablöfen wollte. 
täufchende Wahrheit der Kunft, die ganz etwas anderes ift 
Xe Enechtifche Zreue eines Denner, eines bloßen Abfchreibers 
Natur, bat Rubens bier zur höchften Vollkommenheit ge 
it, es [ei im Kolorit oder befonber8 ‘in bem Sarbenfpiel des 
bts, ober in ber beffimmten Geftait einzelner Züge und 
zarten Verſchmelzung. Der munderfchöne Schatten, ben 
Strobbut *) auf das fchönfte von den drei Gefichtern wirft, ^ 
die Eüffenswerthen Hände der beiden andern Huldinnen "des 
fers haben. ihres Gleichen nicht, und bemeifen unmiber: 
blih, bag er fie mit Liebe malte. 
Man brachte uns von biet zu Herrn Lambrechts, der nicht 
Liebhaber, fondern zugleich Künfkler fein will, indem er 
Mufe damit binbringt, bie alten Stüde feines Kabinets 
einem „glänzenden Firniß zu bepinfeln, welches oft bie 
nmfte Wirkung thut. Er befigt einige gute Porträte von 
Dot, Rubens, Rembrandt unb Jordaens; von dem Feb: 
insbefondere den Kopf einer alten Frau, mit mehr Aus: 
! unb feineren Details, als man ihm zugetraut hätte. Auch 
t wir einen italieniſchen, alten Kopf von Spagnoletto, ein. 
große, koͤſtliche Berghems, einige SDoelenburg&, Oftaden - 
Senietà; eine Menge Landfchaften von verfchiedenen Mei- 
‚ eine Ausficht von Antwerpen und der Schelde, bas fchônfte, — 
id) von Bonaventura Pieterd nod) gefehen habe, und ich weiß 


*) Kunſtliebhaber kennen ben. chapeau de paille von S uS en Ss 
ebatf aber faum des Grinnerns, daß auf dergleidgen wunitgereigtr St- 
ungen bier weiter feine 3nidfi dt genommen wird. j 
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nicht wie viel SHerrlichkeiten mehr, Sie man angafft, 
gleich wieder zu vergeffen. Auf einem großen Gemälde 
unwillkuͤrlich unfere Blicke; e8 war nicht nur den Citü 
fer Sammlung ,. fondern überhaupt allem, was man 
Antwerpen zeigen Eonnte, gänzlich fremd. Kein Nie 
fonnte den weiblichen Körper fo denken, benn feine N 
derin war je fo gebaut; in meinem eben. fab id) nicht 


. neres als biefe unbegreifliche Leba, bei einer fo gewaltige 


fo benfe id) mir die Gefpielin eines Gottes. Der unfe 
nif hätte uns diesmal untvillig machen &ónnen, gern ha 
uns die etwas ſchwaͤrzeren Schatten gefallen laſſen, 

Schnee des Schwans waͤre uns weiß genug geblieben, haͤ 
nur bem elaſtiſchen Leben dieſes Wunderwerks feine u 
liche Weiche und den reinen Ton der tizianiſchen Car 
gelaſſen. Eine andere Unvollkommenheit mußte mich uͤ 
aͤſthetiſche Suͤnde troͤſten: der haͤßliche Kopf von widriger 
ſtoßender Gemeinheit; derſelbe, ben tir ſchon in Brüffe 
zian's Danaë fo abſcheulich gefunben hatten. Wie mag 
möglich fein, die Vorliebe für ein Modell fo meit zu 
Menn bie Neige be8 Körpers blind machen fónnen ( 
Mißgeſtalt des Geſichts, darf man denn nicht wenigſt 
Kuͤnſtler fordern, daß er den Augenblick ſeiner Illufſi 
zum Augenblicke der Beurtheilung mache? Doch die w 
ſache dieſes Gebrechens liegt wohl darin, daß Tizian's 
ſie mit ſeiner Darſtellungsgabe im umgekehrten Verhaͤltni 
In der reichen Praͤmonſtratenſerabtei St. Michael, 
“bas Thor zum Zeichen des Hohns über ben verſtorbenern 
der ſie hatte einziehen wollen, mit den drei brabantiſche 
lutionsfarben neu angeſtrichen fanden, zeigte man x 
Menge Gemälde, bie id) Dir nicht alle herzählen m 
den Mohnzimmern be8 Abt hangen die Eleineren Stüde; 

der Segen Melchiſedeck's, von Rubens, Figuren in Leb 
Abraham ftebt feltfam mit einem Sthe Teppich über de: 
verbüllt und gebüdt vor bem Priefler zu Salem. — ói 
Süjet biefem bunten Stüde einen Werth verleihen, f 
diesmal bie Kunft wirklich bei der Religion darum bettel 
Dres Taufe Chriſti hat etwas mehr Anziehendes; J 
wenigſtens iſt eine ſchoͤne, maͤnnliche Figur, und in ſeine 
Phyſiognomie hat der Kuͤnſtler etwas Feines und Große 
Die Stellung iſt grazioͤs und der braune Borbénton tte| 
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ndelt, um ben von bet Sonne vetbrannten : Asceten in der 
uͤſte zu bezeichnen. Fuͤr den Maler hat auch das Mechaniſche 

: Ausführung in dieſem Gemaͤlde, bie Arbeit "des Pinſels, 
en unſchaͤtzbaren Werth. Der brins hingegen ift, wie ge- 
hnlich, verfehle. Der Kopf wäre nod) fhôn genug, allein 
te Demuth ift geiftlos unb ohne Würde; bie Stellung bat 
vas klaͤglich Sufammengefrochenes ‚und der ganze Körper ift 
tt, ohne Haltung und Ründung. Die Nebenfiguren verdie⸗ 
t, tie die Anordnung des Ganzen, feine Erwähnung. Eine 
nahme vont Kreuz, ebenfalls von van Dyk, und die Ehe 
herin von Zintoret wollen tir übergehen, weil fich nichts 
ite$ von ihnen fagen läßt. Aber ein paar Blumenftüde muß 
noch bewundern, bie in ihrer Art volllommen find. Der 
eifter, der fie verfertigte, Peter Faes, ift ein jegt lebender c 
aler in Antwerpen. Syd) fage nicht zu viel, wenn ich behaupte, 
jet fein Mufter, ben berühmten van Hunfum, vollfommen 
richt ; mo nicht gar nod) übertrifft. 

Das ungeheure Refektorium iff mit fünf ungeheuer großen 
hildereien von Erasmus Quellinus dem Syüngem tapezirt. 
efe Stüde haben in einer gewiſſen Ferne erftaunlich viel Ef: 
:$ bie Figuren fpringen gleihfam aus der Wand hervor und — 
"unen au leben. In jedem Stüde iff ein Aufwand von 
ıchtigen Portalen, Hallen, Säulen, Treppen, und in jedem 
b gefchmaufet, vermutlih um den Mönchen ein gutes Bei⸗ 
[ zu geben. Warum Quellin ben reihen Mann des Evan- 
iums als Kardinal gefchildert bat, wird fid) wohl aus irgend 
em Privathaß erklären laffen. Mit diefen gemeinen Figuren 
fte inbeg wohl nur ein Deifbungriger fompathifiren, wenn 
1 nidt Lazarus die Luft zum Effen benimmt, der hier fo 
haft erfcheint, tie die Parabel ihn befchreibt. In der zur 
tei gehörigen Kirche hängt nod) ein Bild von. diefem Meifter, 
nfelben Geſchmack unb von gleichen Verdienft. Es fiellt die 
ilung des Gichtbrüchigen vor; allein die Figuren verlieren fich 
einer prächtigen Maffe von. Acchiteftur, denn das Stud iff 
rzig Buß boch unb nad) Verhättniß breit. Einem Maler, der 
$ biefem Maßſtabe arbeitet, fehlt e8 wenigftens nicht am 
er und gutem Muthe; von Feinheit und Ausbildung wollen 

ſchweigen. 

Unſer Fuͤhrer ließ uns in der Auguſtinerkirche drei Stuͤcken 
digen, weil fie von van Dyk, Rubens und Sutton mat 


N 
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worden find. Das Gemälde des ‘erftern - prangt mit {rhône 
Engeln unb einem heiligen Auguftin, der in feiner Erftafe de 
Himmel offen fieht; id) glaube inbef, ein fo Eläglicher Gpriftui 
wie der über ihm figende, hätte ben ſtolzen Bifhof von Hippo bt 
aller feiner politifhen Demuth außer Saffung bringen Eönnen 
Das große Altarblatt von Rubens fagt mit allen feinen Figure 
nichts, und koͤnnte eine Olla potrida von Heiligen heißen. Jor 
daens, im Maͤrthretthum der heiligen Apollonia, iſt abſcheulich 
ekelhaft und verworren. Im Vorbeigehen beſuchten wir noch di 
Begraͤbnißkapelle von Rubens in ber. St. Jakobskirche; fie i 
wegen be& Gemäldes berühmt, wo er fid) felbft- unb feine Fu 
milie ald Heilige und Andächtige traveſtirt bat. Er fetbft if ei 
beiliger Georg und feine beiden Frauen fteben ihm zur Seit 
Die Erfindung mag ibm nicht viel Kopfbrechens gefoftet bt 
ben; man fann aber nichts Meifterhafteres von Ausführun 


feben. - 

Ich komme endlich jue. Kathedrallicche, deren Schäge, a 
Zahl und Werth der Gemälde, dieffeits bez Alpen mit nicht 
verglichen werden Eönnen. Der Kapellen unb Altaͤre in biefer 
einen Tempel iff eine ungeheure große Anzahl, umb alle fin 
mehr ober weniger mit Schnitzwerk, Bildhauerei und Gemälde 
ausgeſchmuͤckt, an denen man die Geſchichte und den Fortgan 
ber Knnſt in ben Niederlanden ſtudiren kann. Hier ſieht ma 
die Werke der aͤlteren Maler, eines Franz de Vrindt dder Fle 
‚is und bes in be Vrindt's Tochter verliebten Grobſchmiede 

Quintin Matſys, ben dieſe Liebe zum Maler ſchuf, des aͤlter 
und des juͤngern Franck, des Martin de Vos, des Quillim 
des Otto van Veene (Venius), der Rubens’ Eehrmeifter tod! 
unb einer großen Menge anderer aus fpäteren Zeiten. Da 
Verdienft der älteren Stüde ift mehrentheils ihr Alterchum, ber 
an Gompofition, Gruppirung, Haltung, Perfpektive, Licht un 
Schatten, Stellung, Leben, Schönheit der Formen und Umriffi 
Wahl der Gegenſtaͤnde u. dergl. ift nicht zu denken. Bei Mar 
tin be Vos fängt inbeB'[don eine gute Periode an; er wußt 
von allem dieſem etwas in ſeine Gemaͤlde zu bringen, ob mi 
gleich feine witzige Erfindung, ſich ſelbſt als den Maler un 
Evangeliſten Lukas vorzuſtellen, wie er die vor ihm ſitzende Ma 
donna mit dem Kinde malt, indeß ſein Ochſe hinter der Staf 
felei wiederkaͤuet, eben nicht gefallen wollte. Coeberger's Cx 
baſtian bat fon mehr Intereſſe; et wird ‚eben erſt angebunbe 


N 
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und feine Figur iſt nicht bel getatben, fo fehlerhaft aud) bas 
: Gane. iff. ZEE J mE mE 
Bon Rubens' „Arbeit fiebt man hier bie fhönften Stüde 
fngfättig hinter, Borbéngen ober and) hinter übermalten Flügel: 


*üüren verwahrt. Wir drängten und während bet Meffe vor den. 


ÉSodaltar unb Enieten "mit dem Haufen andächtiger Anttverper 
Ma, um das große ditarblatt, welches bie Himmelfahrt ber 
dungfrau vorftellt, mit Stufe anzufehen, ohne Aergerniß zu ges 
-bm.. Ich tatbe. indeß jebem, der feinen Glauben lieb bat, biefen 
:Borwig nicht nachzuahmen, und vielmehr nad) dem Beifpiel der 
ſtrommen Gememe, bie uns umgab, fid) an die Bruft zu ſchla⸗ 
B^ und bert Blid auf bie Erde zu beften, ais den Gegenftanb 
Iſeiner Andacht verwegen ind Auge zu faffen. So lange man 
[Sit weiß, was man anbetet, kann man fid) -feine Gottheit fo 
dti träumen wie man till; ein Blick in biefes Empyräum, 
md es iſt um alle Taͤuſchung gefchehen. Die bide Lady, Rubens 
fet zum Skandal der Chriftenheit leibbaftig in ben Wolken, fo 
 gemächlich und ſo feft wie in ihrem Lehnſtuhl. Ob fie (id) nicht 
* fhämen follte, eine Göttin vorzuftelln — und eine Jungfrau 
dazu? Es fcheine in der That: nicht, al& ob etwas vermógenb 
! wie, fie aus ihrer gleichgültigen, phlegmatifchen Ruhe zu brins 
gen unb in Gntgliden oder twenigftens in Erſtaunen zu. verfegen; 


ene. Himmelfahrt oder eine Fahrt: auf der Treckſchuit, alles ift 


iht gleich. Was fónnté denn aud) Laby Rubens auf einer fols 
ben Luftreiſe Merkwuͤrdiges feher? Nichts als das. blaue Sit: 
mament und einige Wolken, deren nähere Bekanntfchaft fie nicht 
intereſſiren kannz fobann eine Menge runder Kinderföpfe mit 
:Slügeln unb eine große Schaar von Elsinen fliegenden Jungen 
in allerlei Pofituren, bie am liebflen eine ungeheure, nicht allzu 
praͤſentable Partie zum beiten geben, womit die Dame. wohl eher 
m der. Kinderſtube bekannt wurde, bie abet leider zum liegen 
gar nicht gemacht i(t. In Italien, fagt man, hätten die Wei: 
bee. Augen zu mehr als einem Gebrauch: dort find es die ſchoͤ⸗ 
nem Fenſter der Natur, hinter denen. man bie Seele [iebfid) oder 


göttlich bervorftrablen ſieht; aber. in Antwerpen! bier ijf bas 


Auge ja. nur ein oeil dé:boeuf am. Gewölbe des Schebels, um 
en wenig Licht bineingulaffen! E IM 

Unter biefet lieben Frau, bie allen Geſetzen der Phnfi 
fpottet, flebt eine Gruppe: von bärtigen, ernſthaften Männern, 
die mit ber aͤußerſten Anſtrengung ihrer Augen auf ein weißes 
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Sud) fehen, bas vot ihnen liegt: Von bem, was über j 
in den Lüften vorgeht, (deinen. fie gar Feine Ahnung 
fonft hätte bod) wohl einer. hinaufgegudt unb nod) oco 
gemacht. . Kein Menfch begreift, was fie wollen; hätte 
bie. Legende darunter gefchrieben, fo wäre nichts in. der 
leicht zu verfichen gewefen. War e$. etwa ein politischer M 
griff M Malers, die Geſchichte nur benen zu verrathen. hi | 

‚eheimnig fhen wiſſen? 

Diefed prunfenbe. Gemälde wird von ellen Kennern 
bett, von allem Künfttern mit tiefer Ehrfurcht: angeftaunt, 1 
alten Reiſenden begafft und auf, das. Wert ihres Mieths 
geprisfen. Ic [ege nod) hinzu: fie haben‘ alle Recht. Stidt y 
die Ausführung eine& Kunſtwerkes von ſolchen Dimenfonend 
etwas werth, ſondern man verfennt auch an biefem Meifleng 
nicht den Genius des. Kuͤnſtlers. Alles, was hier vorge 
wird, findet man einzeln in btt Statue: fole Menfchen, foi 
Kinder, fotche Geſtalten und folche Farben. Die Wahr 
Leichtigkeit unb. Zuverkäffigkeit, womit Rubens fie, aus be 9) 
tur aufgefaßt, burd) feine Hand verawigen Eonnte, bilden M 
kuͤnſtleriſche Größe, worin er feinen. Stebenbubter bat. Auf bi 
fem uugebeuren Altarblatte umfchweben nicht etwa mur an ha 
bes. Dugend Engel, wie in Guido's Gemälde, bie Sungfttt 
fie bleiben nicht halb im Schatten, wicht Balb hinter ic wet 
gen, um die einfache Größe des Eindrucks nicht: zu fire Ni 
ift fie von. einem ‚ganzen himmliſchen Hofſtaat umringt; un 
lige Kinderfiguren, immer in anderen. Stellungen und Grup 
. Köpfe mit umb ohne Körper flattern. auf allen Seiten um! 
ber unb verlieren fid) in einem Meer. von Glorie. In der y 
ten, icbifen Gruppe fiebt man wieder eine. Menge Figuren 
Lebensgroͤße zu. einem fihönen Ganzen verbunden; . und wei 
Varietaͤt dee Stellungen, welche Harmonie der Farbenſchattin 
gen, vor allem, weiche Wahrheit und welcher Ausdruck berrid 
aud) hier in allen Köpfen! Doch: bie große Weberlegenheit 
Künftters. befteht darin, dag er zur Merfertigung dieſes gre 
Gemdibes nur fechzehn Tage bedurfte. Erwaͤgt man den © 
der Thaͤtigkeit unb des Feuers, ber zu dieſer erflaunfk 
Schöpfung gehört, fo fühlt man fid) geneigt, ihr alle ihre ! 
brechen umb Mängel ju. verzeihen. 

In der Kapelle der Schégengitte wird bie berühmte : 
nejmung vom Kreuz aufbewahrt, die fo allgemein. fic bas béc 
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Aunſtwerk von Rubens anerkannt und um zwoͤlf Sabre aͤl⸗ 
ter als die Himmelfahrt iſt. Ich kann mich auf keine detail⸗ 
lirte Beſchreibung dieſes ſo oft beſchriebenen, ohne Einſchraͤnkung 
und mit ſo großem Rechte geprieſenen Gemaͤldes einlaſſen; doch 
Du kennſt es ſchon aus dem ſchoͤnen Kupferſtiche. In Abſicht 
auf lebendige Darſtellung bleibt es ein Wunder; alles, was ich 
je geſehen habe, weicht zuruͤck, um dieſem Ausdruck Ehre zu 
geben. Die Zeichnung iſt korrekter, als Rubens gewoͤhnlich zu 
jichnen pflegte; bie Gompefition- einfach und groß, die Gruppe 
hön, fo fhôn, bag man darlıber das Kreuz vergift, deffen un- 
bezwingbare Steifigkeit. ſonſt aller maleriſchen Grazie fo nachthei- 
fig zu fein pflegt. Die Stellungen, die. Gewänder, bie Falten, 
das Licht, der Farbenton umb bie Garnationen — alles ift big 
auf Kleinigkeiten mefterhaft erfonnen und ausgeführt Die Mur: 
tec und ber Sobannes find wahrhaft italfenifche: Studien ober 
Reminiscenzen; bei diefer ebleren Natur wird man den Uebel: 
ffanb kaum gewahr, daß Petrus, zu-oberft auf bem Kreuze, im 
Eifer feiner Geſchaͤftigkeit, den Zipfel des Tuches, worin der 
Leichnam ruht, in ſeinen Zaͤhnen haͤlt. Vielleicht iſt die kalte 
Bewunderung, bie bet Anblick diefes Bildes mir abnoͤthigte ein 
groͤßeres Lob fuͤr den Kuͤnſtler, als der Enthuſiasmus, der dar⸗ 
uͤber bei Andern durch Nebenideen entſtehen kann. Der Begriff 
des Erbaulichen barf ſchlechterdings bei ber Beurtheilung eines 
Kunſtwerkes von keinem Gewichte ſein. Vergißt man aber einen 
Augenblick die Beziehung des vorgeſtellten Gagenſtandes auf die 
Religion, fo wird man mir zugeben müflen, bag die Wahl nicht 
übler hätte: gettoffen‘ werben koͤnnen. Die Hauptfigut ift ein 
todter Leichnam, unb, die Verzerrung feiner Glieder, bie Beiner 
willßirlichen - Bewegung mehr. fähig fib, ſondern der Behand⸗ 
kung dee Umſtehenden geborden, ift mit bent. erften Augenmerk 
des Malers, ber: Darftellung bes Schönen, fchlechterding® nicht 
ju veimen.: Doppelt: ungümftig iff ‘der. Augenblick, wenn bec 
Leichnam «men gekreuzigten Chriſtus vorſtellen (oll; denn es iff 
eben berfelbe, wo alles Göttliche von ibm gewichen fen umb ber 
entſeelte Ueberreſt der mienfchlichen Natur in feiner ganzen Dirfs 
tigkeit. erfeheinen muß. Es ‚gibt Momente in der Mythologie 
bes. Gbriftenthums, bie dem Maler freie Hände laffem: enm, 
bie eines großen, erhabenen Styls, ohne Verlegung des Schoͤn⸗ 
heitsſinnes fähig find unb zu ber zarteſten Empfängtichkeit une. 
ſeres Herzens reden; allein weſſen mag die a Nw NS S 
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flänmifchen Kuͤnſtler fie nicht wählten? legt fie an ibnen fe 
ober an ben Aufbewahrern dieſer Myſterien? Haben jene b 
feinen Cim nicht mitgebracht, det zu einer foldhen Behandlur 
nöthig iff? oder haben biefe ben Gegenfländen eine fo plum 
Einkleidvung gegeben, daß jebes Bemühen dev Kunſt daran fde 
teen muß? Blos in biefer einen Kathedralkirche babe id zweim 
bie Bifitation der Sungfrau durch einen unverfchämten Finge 
zeig ber alten Eüſabeth bezeichnet gefehen, und eins von bide 
fauberen Stüden war übrigens ein gutes Bild von Ruben 
-D der: niederländifchen Feinheit! 1 — 

Hier breche ich ab. Es gibt noch unzaͤhlige Gemaͤlde, ſi 
wohl in Kirchen, als in Privatſammlungen, wovon ich nid 
geſagt, es gibt ſogar viele, die ich nicht geſehen habe. Allein ve 
dieſer Probe laͤßt fid) eim allgemeines Urtheil über. ben Gei 
und Geſchmack der flaͤmmiſchen Schule abſtrahiren 


. + ' & 
DEM n | "Antwerpen. 

| ie froh bin ih, bag umfere Pferde nad) Rotterdam. nu 
endlih auf morgen fruͤh beſtellt find. : Gin längerer Aufenthal 
unter diefen Andaͤchtlern koͤnnte wirklich die beiterfte Laune. on 
giften. Noch nie: babe. ich bie Armuth unferer Sprachen. fo ti 
empfunben, «ls feitbem id) bier von ben Menfchen um mid b 
mit ben befannteften Wörtern eine mir. ganz frembe SBebeutun 
verbinden, höre. : Man life Gefahr: gefteinigt zu werben, men 
man fich merken ließe, baf bie Freiheit nod) in etwas andern 
beftehen muͤſſe, als van der. Noots Bildniß im Knopfloche 
tragen, daß Religion etwas mehr ſei, als das gedankenloſe G 
murmel der Roſenkranzbeter. Die traurigſte Abſtumpfung, b 
je ein Volk erleiden konnte, iff hier bie Folge des verlorne 
Handels. Selbſt im Aeußern zeigt die hieſige Race nichts En 
pfehlendes mehr. Am Sonntage fab id in den verſchieden⸗ 
Kirchen über bie Hälfte der Einwohner verſammelt, ohne n 
ein Geſicht zu finden, auf bem das Auge mit Wohlgefallen 9 
ruht haͤtte. Leere unb. Charakterloſigkeit, die in. Brabant: übe 
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haupt fe durchgehends herrfchen,: dufern fid). hier in einer noch 
unfmadhafteren Geſtalt als anberwärts; und nicht einmal. eine 
Barietét in ber Kleidertracht zieht bie Aufmerkſamkeit von biefer 


Ausartung der menfchlichen Natur hinweg. Mit dem gehemm⸗ 


ten Geldumlauf mußte bie Induftrie zugleich. ins Stocken gera- 
then, unb. außer einigen Salz: und Zuderraffineien, einer Sams 
metfabrif und ein paar Baummwollmmanufalturin ‚enthält biefe 


geoße Stadt fene hinreichende Anſtalt, um bie Hände der ge - 


tingen Volksklaſſe ju befchäftigen. . Die fhônen, breiten Straßen 
find leer und öde, wie bie zum Theil: fehr prächtigen , maffieen 
Gebäude, nur. an Sonn und Feſttagen Eriecht bie träge Menge 
«u$ ihren. Schlupfwinkeln ‚hervor, um an ben gabiveicen. Altaͤren 


die Suͤnde des Muͤßigganges durch einen neuen abzubuͤßen. Die 


Kleriſei beherrſcht diefes erſchlaffte Wort mit ihren einſchlaͤfernden 
Zauberformeln; denn nur bie Andacht fuͤllt bie vielen muͤßigen 
Stunden aus, bie nach dem Verluſte des Handels ibm übrig 
blieben. Die Wiſſenſchaften, die einſt in Antwerpen bluͤhten, 
ſind bis auf die letzte Spur verſchwunden. Die niederlaͤndiſchen 
Kuͤnſte, deren goldenes Zeitalter in die Periode der gehemmten 
merkantiliſchen Thaͤtigkeit fiel, wurden mur auf kurze Zeit von 
dem brachliegenden Reichthume zu ihrer groͤßten Anſtrengung ge⸗ 
reizt; es waͤhrte nicht lange, fo fand der Kapitaliſt, bet feine 


Gelder nicht an auswärtige Spekulationen wagte, bie Fortſetzung 


eines Aufwandes mißlich, bec. zwar gegen feine Millionen gerech⸗ 
net mäßig fcheinen konnte, “aber gleichwohl ein tobtes Kapital 
allmaͤlig aufzehrte. Antwerpen alſo iſt nicht blos erflorben. in 
Anficht des Handels, fondern. aud) der ungeheure Reichthum, ben 


emzelne Samilien mod) befetbft befigen, verurfacht nicht einmal 


bie Pleine Cirkulation bes. Luxus. Der reichſte Mann bringe 
fine Nachmittage, von Mönchen und. Nfaffen umgeben, bei 

einer Flaſche von Loͤwen'ſchen Biere zu unb bleibt jebem andern 
Zuge bet Gefelligfeit verſchloſſen. Die Privasfammiungen von 
Gemälden fihmelzen je länger: je mebr zufammen, indem viele 
bet vorzüglichften Meiſterwerke an auswärtige Beſitzer gekommen 
find, und felbft der Ueberfluß an Diamanten unb anderen Ju⸗ 
melen, weswegen ‚Antwerpen fo berühmt if, wird in Kurzem 


nicht mehr bedeutend fein; benn man fängt. an, aud. biefe Kofi: . 


barkeiten zu Gelde zu wachen. : 
Mas der Gigennu& nicht mehr vermochte, bas hat die 
Geiſtlichkeit nod) bewirken koͤnnen; fie bat diefen Klögen Leben 


. 








famfeit, warum die Religion, in den Händen der biefig 
flec, bas Wohl und bie Beſtimmung ihrer Brüder im 
bat vereiteln folfen? Welch’ eine wohlthätige Slamme bi 
nicht burd) biefes Zaubermittel anzuͤnden und nähren koͤ 
Bufen empfänglicher, Iehrbeäteriger - fofgfamer Dienfche 
reigend wäre das Schaufpiel ‚geworben, 100 SBeifpiel u 
zugleich gervitét und üt reiner Herzenseinfalt bie zarte 
des. Glaubens gereift hätten ‚zu vollendeten Früchten me 
Sittlichkeit. Daß der Mißbrauch jener an Stärke all 
treffenden Triebfeder, indem er eubtid) ber Öumanität n 
licher Vernichtung droht, Die bartnädigfte Gegenwehr ve 
be in diefem Sampfe bie faite, unbeſtechliche Vernunft 
ihren Banden freiwideln und den menſchlichen Geift 

Rometenbabn mit fid) fortreißen muß, wo er nad) (ang 
berfreifen zulegt im Bewußtfein feiner Beſchraͤnktheit, bi 
Refignation fid) feinem Ziele wieder zu ‚nähen ſtrebt 
rechne man ben Prieſtern nirgends zum Berdinf. D 
was ihren Handlungen folgte, bas wirkten fie. von 
blinde Werkzeuge. einer höhern. Orbnung ber. Dinge; : 
men Abfichten, ihre Plane, alle Aeußerungen ihres fre 
lens ‚waren immer gegen bie moralifche Veredlung und 
fommnung ihrer. Brüder gerichtet. Hier, wo ihr We 
über Erwartung gelungen. iff, wo der Aberglaube in bei 
ttágen _beigifchen Temperament fo tiefe Wurzel gefchle 


im April, Mai und Suniue 1790, 995 
us leichter gemiſchten Blutes gelinderen Beruͤhrungen ſchon 


"Sii geweihten Hoſtien, mit Shnbenerlaffungen unb Ber: 
Hungen jenfeite bed. Grabes, mit’ bec ganzen Uebermacht ihres 
nfluffes auf die Gewiſſen, und, um ihrer Sache ficher zu (etn, 
d) mit jenem vor Oczakow erprobten Begeifterungsmittel, mit 
lich gefpendetem Branntemein, ‚haben die Mönche von Ant: 
npen ihre Beichtkinder zur Freiheitswuth beraufht. Der Aus⸗ 
wf von Breda ward von hier ans mit großen Geldfummen 
terſtuͤtzt, wozu theils die Kapitaliften und Kaufleute, theils ble 
(en Praͤlaten ſelbſt bas Ihrige dazu beitrugen. Schon biefer 
fer gibt ben Mapftab Fr die. Größe des Gegenftandes, ben 

fif) erkämpfen wollten; einen’ noch beflimmteren haben mir 
. ber Summe, bie fonft jeder neu ernannte Prätat bei feinem 
write bem. Kaifer erlegen mufte: ber Abt zu St. Michael, 
t in der Stadt, opferte achtzigtaufend, der zu Tongerloo bun- 
tunddreißigtaufend umb der zu Everbude hunbertundfunfsigtaus 
ib Gulden. Diefen Eribut bat die neue Regierung der Stände 
geſchafft; bem ſoeben erwähnten Abt zu St. Michael ift be 
ts blefe$ Grfparnig zu Giute géfommen, unb wie er es angue 
mben wiſſe, betveift bie prachtvolle, wolluͤſtige Meublirung fei» 
8 Apartements. Der fóniglide Schag, ben man in Bruͤſſel 
Trautmannsborf's Flucht ecbeütete, und bie. Abgaben des 
olkes, die feit der Revolution um nichts erleichtert vootben find, 
ben ben Prälaten ihre Vorſchuͤſſe mit Wucher erfegt. Wenn 
© bas Land von der neuen Staatöveränderung einigen Vor⸗ 
A genießt, fe fann er nur batin beftehen, daß die fleben, ober 
ch andern Nachrichten zwoͤlf Millionen Gulden, die ſonſt jaͤhr⸗ 
) nah Wien geſchleppt wurden, nun hier bleiben und wegen 
» Kriegsruͤſtungen in Umlauf kommen müffen. Wie viel in⸗ 
z von dieſem Gelde auch noch jetzt auf Schleifwegen ins Aus⸗ 
id geht, wo diejenigen, die es ſich zuzueignen wiſſen, ihrem 
itriotismus ' unbefchadet, es ſicherer als in Brabant glauben, 
ige id) nicht fo nachzufprechen, tie ich es hier erzählen hörte. 
on allen ble Einnahme der Citadelle. von Antwerpen Toll 
gebeure Summen gefoftet haben, bie in Geftalt eines goldenen 
xen8 ben Belagerten zu Theil geroorden find. 

Der Macht der belgifhen Klerifei bat biefe Eroberung bie | 
ere adfgefe&t. Die Feſtung war mit allen Krieagbehirtiiten 
b mit Lebenémitteln: auf Sabre lang tdi Se NS AU 
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was ifte Mauern micht in fid) faßten, hätte fie zu allen Zeiten | nes 
durch‘ angebrobte Einäfcherung der Stadt erhalten koͤnnen; benn iux 
ihre Batterien beftrichen alle Quartiere, und fachkundige Män: are 
ner von beiden Parteien kommen barin überein, daß fie nicht Pe 
anbers als burd eine vegelmäfige Belagerung begroungen : werben [mb 
fonnte, Bei bet allgemeinen Uebergeugung von ibser Unbezwing⸗ f 
lichkeit mar bie llebetgabe ein Wunder in ben Augen des Volts; ro 
Vornehme fomehl  ald Geringe glaubten hier deutlich Gottes 
Singer und feine. Begünftigung der Revolution zu feben. Ihte 
Priefter hatten fie zu diefem Glauben vorbereitet und geflimmt; | 
fie beftärkten ibn. je&t und fachten ihn am zur lodernden Flamme. hei 
Bom Tage der Kapitulation an. bemächtigte fih ein Schminde, 
ber zum Theil nod). fortdauert, aller Köpfe, und amu Tage ber 
Uebergabe liefen aus ben. umliegenden Dörfern mehr als zehn: 
taufenb bewaffnete Bauern zufammen, um Augenzeugen de | 
neuen Wunders ‚zu ‚fein. Mod je&t ſehen wir auf: allen. Str a 
fen von Antwerpen hohe Maftbkume ftehen, mit den beei, Gat le 
ben der Unabhängigkeit, votb, gelb und ſchwarz angeftrichen; Ins 
von ihrer Spitze wehen Wimpel und Flaggen mit allerlei geiſt⸗ 
lichen Deviſen und bibliſchen Spruͤchen, unb. ganz zu oberſt ani 
haͤngt der große, ſchimmernde Freiheitshut. Im Taumel der * 
Freude über den gluͤcklichen Erfolg ber, beigifchen: Waffen hatten din 
die Antwerper biefe Siegeözeichen errichtet und. ausgelaffen um 
fie berumgetangts allein was halfen ihnen ibc- Bunbderglaude Be 
und ihr fimnbilbernbet Rauſch? Statt des deln Selbftgefühls, Fx 
ffatt des Bewußtſeins angeborner echte, womit die Dern Sa 
freier Menſchen hoch emmorfchlagen müffen, regte fid) in ihnen m 
nur blinde. Vergötterung ihrer neuen. Regenten; wo andere Voͤl # 
fer aus eignem innerm ‚Triebe kuͤhn, ftolg und. freudig viefm: . à 
,€8 lebe bie Nation!” da lernten fie erff von ben Moͤnchen e à 
Lofung: „es ‚lebe van bec Noot!“ . 

Unfern Wunſch, die Citadelle ſelbſt in Yugenfchein " neh⸗ 
men, konnte man fuͤr diesmal nicht befriedigen; ein Verbot btt „u 
Stände. macht fie jeßt, wegen bed. dahin geführten Staatöge 1% 
fangenen, van ber Merſch, allen Fremden unzugaͤnglich. Zwar ji 
verfprah uns ein hieſiger Kaufmann, ber zugleich eine wichtige Lu 
Demagogenrolle ſpielte, uns den Eingang zu geffatten, wenn 5» 

8 
Le 
1 





wir nod) einige Tage länger bleiben wollten, bis. er naͤmlich die 
Wache bort hätte; allein bie Befriedigung. der bloßen Neugier 
mar ein fo großes Opfer wicht ‚erh... Un haste, vielmehr. alles, 
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tit bisher in ben Niederlanden geſehn und ‚gehört und bie 
aderte von politifchen Zeitfchriften, bie wir hier gelefen hatten, 
its bie fefte Ueberzeuguug ‚eingeflößt, daß in biefer gährenden 
fe, ftatt aller Belehrung für ben Menfchenforfcher, nur Ekel 
^ Unmuth zu gewinnen (ei, und wir beneibeten diejenigen 
jt, bie, um ben Kreis ihres Wiffens zu erweitern (mit einem 
‚Eatpptifchen Ausdrude), des Satans Tiefen ergründen mögen. - 
en in irgend einem Lande ber Geift der Zwietracht ausge- 
ben ift, dann richtet die Vernunft, ohne alles Anfehen der 
ton, nad) ihren ewig unumſtoͤßlichen Gefegen, auf weſſen 
ite Recht, und was bie gute Sache fei; e8 darf fie dann nicht 
' machen, baf die erhigten Parteien gemeiniglid) ein vergert- 
Bild des moraliſchen Charakters ihrer. Gegner mit ihren 
Unden zugleich in ihre Schanle werfen. ‚Auf einem weit. grös 
en Schauplag, im aufgeklaͤrten Frankreich ^ (e(bft, iſt biefer 
aue Unterfehleif nicht immer vermeiblich; obwohl auch. dert 
fdeinbeilige Verleumbung, der Meuchelmorb . des guten Na⸗ 
ns, die allgemeine ſchwankende Befhulbigung ber Unfistlichkeit 
),de8 Unglaubens, die Teidenfchaftliche Wehklage über Ent: 
bung bet Hailigthäümer,. Bernichtung dev Borrechte, Staub. bed 
yntbums nur von der einen Seite. kommen, bie jederzeit den 
ngen, kaltbluͤtigen Eroͤrterungen der Vernunft burd) biefe 
enbung ausgewichen iſt. Allein unter ben Vorwürfen unb 
kiminatiönen der beigifchen Parteien: verfchwindet fogar bie 
ge von Recht. Die augenfcheinliche Unfähigkeit ſowohl -ber 
ſſerlich⸗ als der Staͤndiſch⸗Geſinnten, mit ruhiger Darlegung 
Gruͤnde ihre Sache zu fuͤhren, erhellt aus ihren gegenſeiti⸗ 
1, geößtentheits bis zur Evidenz dokumentirten, perſoͤnlichen 
vektiven, unb zeugt von jenem allgemeinen Graͤuel bec. Pfaf⸗ 
rtlebung ,. ble hier. alle Gemücher tef hinunter in ben Pfuhl 
Unwiffenbeit ftürzte und: in. ihnen burd) Suͤndentaren alles 
raliſche Gefühl erſtickte. Wo Verbrechen. "unb Lafter nur fo 
ge bas Gewiſſen brüden; bis dme mechaniſche Büßung und 
i absolvo te e$ rein geroafchen- baben, ba ſcheinen fie nur ^ 
varz, wenn. man fie an der Seele des Nächten kleben fiebts 
men burd) jene Allen feil gebotene Mittel die Gottheit Leicht 
oͤhnen Tann, ba nimmt man auf bie befeidigte Menfchheit 
n Suͤndigen keine Ruͤckſichtz Ehre folglich und Schande hör 
dort auf, bie: Triebfedern des Handelns qu. ſein, und bald 
iert ſich ſogar fe wichtige : Veſtimmuns dieſer Begriffe 
13% * 
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Was biefe Menſchen einander fein koͤnnen, laffe id babingeftalt: 
aber ohne Geiftesträfte, bie man bewundern, ohne Ausbildung 


bie man fdáge, ohne Herzen, die man lieben darf, find fi 
dem Wanderer tobt, bet. trauernd eilt aus ihren Grenzen zu tret 


- A 


| | $e. ^^ 
Ki verließen Antiverpen, wie toic, hineingefonumen waren, of 
ba man uns die gewöhnlichen Fragen im Thore vorgelegt hätt 
aud) batte man uns auf bet ganzen Reife butd) Brabant, Su 
negau und. Slanbern mur einmal mad) unferen Päffen gefta 
Sd; will glauben, daß. biefe Sorglofigkeit unferm unverdité 
gen Aufzuge Ehre macht; denn man: hat Beifpiele genug, 
bie neuen Souveraine von Belgien gegen ben Charaltr o6 
durchreifenden Fremden nicht gleichgültig geblieben find. | 
‚Kaum waren ‚wir eine Strecke gefahren, fo befanden-M 
uns [don auf einer traurigen, weit. auögebreiteten Heide, wo bb 
Auge nur am Horizont unb in feft. großen. Entfernungen wt 
einander etliche Kirchthuͤrme entdeckte. Harte, duͤrre Graͤſer, 9 
befraut, einzelne zerflreute Birken und Eleine Gruppen. von FR 
gen Fichten waren bie einzigen Pflanzenarten dieſer oͤden, fi 
pfigen, verfandeten Ebene,. bie uns tebhaft. an gewiffe Gegende 
des nördlichen Deutfchlande und Preußens. erinnerte. In 
von fieben Stunden befanden mir und auf. Dollánbi[d)em 
biet. Die Einwohner eines Dôrfhens, mo man unfere Pf 
füttern ließ, hatten haͤßliche, fcharfgefchnittene Phpfiognomies, 
aber viel. Munterkeit und Thaͤtigkeit verriethen, in&befonbee M 








merkten wir einige flinfe, vafe Dienm, die fid) des Kutfaed 


und der Pferde mit gleichem. Eifer annabmen und mit be bu 
banti(den Schlaffheit febr zu ihrem Vortheile Eontraflirten. 
Der fandige Weg ging auf bem Rüden eines hoben Dom 
mes bis nad) bem Eleinen Städtchen: Zevenbergen, welches ui 
weit des Buſens liegt, bet bier ben. Namen Hollands⸗Diep € 
hält. Nach allen Seiten bin. öffnete. fid) uns jegt eine freunl 
liche Ausſicht: an einer Stelle war der Horizont ſeewaͤrts und 
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rengts ble Menge der bin unb bet fegelnden Meineren und ató- 
even Fahrzeuge, bie Fiſcherleute in ihren Kaͤhnen, die Seevoͤgel, 
ie in großen Zuͤgen uͤber der Flaͤche des Waſſers kreuzten, die 
ingen Weidenalleen, die daruͤber hinausragenden Kirchthum⸗ 
pigen und rothen Dächer in bet Ferne, machten zufammen einen 
ngenehmen Effekt. Zu Moerdyk, das nur aus wenigen Haͤu⸗ 
ren beſtand; fuhren wir über den Hollands-Diep und erinner- 
m uns am bie furchtbare Ueberſchwemmung im funfzehnten 
Sahrhundert (1421), die hier einen Bezirk von zmeiundfiebenzig 
doͤrfern verſchlang, ein Meer am ihrer Stelle zuruͤckließ und 
Dordrecht vom feſten Lande trennte. ud) an ben jungen Prin⸗ 
en von Dranien, Johann Wilhelm Friſo, erinnerten toit. ung, 
et (1711) im ierundzmanzigften Lebensjahre auf eben der 
fahrt, bie wir jetzt gluͤcklich zuruͤcklegten, ertrunken iff. 

Jenſeits des Buſens zerſtreute der Anblick des erſten ſau⸗ 
en hollaͤndiſchen Dorfes dieſe truͤben Erinnerungen. Reinliche, 
«tte. Haͤuſerchen, Straßen mit Kanaͤlen durchſchnitten, an den 
Seiten mit Linden bepflanzt und uͤberall mit Klinkern oder klei⸗ 
m Backſteinen gleichfoͤrmig unb niedlich, mie bei uns zuweilen 
der Boden des Vorſaals, gepflaſtert, und was dieſem Aeußern 
entſprach, geſunde, gut gekleidete; wohlhabende Einwohner, gaben 
uns in Stryen bas Zeugniß, daß mir auf bem Boden der wah⸗ 
wh, nicht bet eingebildeten Freiheit, und im Lande des Fleißes 
mgekomnen waͤren. Drei ſtarke, wohlgenaͤhrte Pferde waren 
noͤthig, uns auf dem ſchweren Mege fortzubringen, ber an 
manchen Stellen (o tiefe Gleife hatte, daß wir bem Ummerfen 
nahe waren: Als wir aber hernach burd) bas Dorf Haarings⸗ 
bpf fuhren, das wenigftend eine halbe Stunde (ang unb mie — 
tne Tenne mit Klinkern gepflaftert ift, freueten wir uns wieder 
des reizenden Mohlftandes, der uns auf allen Seiten anlachte, 
und des Landes, wo der Menfch feine Beftimmung, des Lebens 
ftef qu Werden, erreicht, wo bet gemeinfte Bauer die Bortheile 
einer gefunden und bequemen Wohnung genießt, wo er auf bem 
beneidenswerthen Mittelpumkte zwiſchen 9totb. unb Ueberfluß fleht. 
fant man biefe Menfchen feben und fragen, ob'‘es beffer fei, 
bag mit dem Blut unb Schwalbe des Landmannes, der in elen⸗ 
den Hätten fein kuͤmmerliches Leben hinbringt, ble ſtolzen Pal⸗ 
läfte ber Tyrannen zufammengefittet werben? 

Nachdem: wir Über bie fogenannte alte Maas, termes 
ihr ehemaliges einzigeß, jegt aber zu dum —8 Kara Se 
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ſchwundenes Bett, gefommen taten, befanden wir uns gegen | 
zehn Uhr Abends an dem Ufer der eigentlichen Maas, zu Sat 
tenbted)t, wo wir die Stätte von Rotterdam durch eine unenb- 
Reibe von Laternen láng& bem jenfeitigen Ufer bezeichnet 
faben. Die fpâte Stunde bewog uns inbef, bieffeité in einem 
Eleinen, ländlichen Gafthofe zu bleiben, wo die einfache aber ge 
funde. SBemirtbung unferm muüben, hungrigen unb vom Mord 
offrinbe beinahe. vor Kälte flarrenden Körper wohl zu. flatsen 
fam. Hier festen wir und um ben gemeinfhaftlichen Feuerheerd 
und freueten uns der altmodigen Simplicitaͤt des Hausherrn und 
feine Tiſchgenoſſen. Dan bewillkommte uns mit Herzlichkeit, 
jog uns bie Stiefeln ab unb praͤſentirte jdem ein Paar Par 
toffein, bie wenigſtens dreimal ſchwerer a(8 bie Stiefeln ‚waren. 
Die treuherzige Güte des Wirthes bewog ibn, mir bie befonder 
Gefaͤlligkeit zu erweifen, feine Pantoffein, weil fie. fchon aus: 
gewaͤrmt toären, von ben Füßen zu ziehen, um. fie meinem 
Gebrauche zu überlaffen: Das geringfle, was ich tbun fonat, 
war wohl, mich zu huͤten, daß ich ihn nicht merken ließe, ſeine 
gut gemeinte Hoͤflichkeit koͤnne nach den Satzungen der feinen | 
Melt ibm vielleicht gar jum Verftoß ausgelegt werden: Was 
hatte id aud) zu befürchten in biefem Wohnorte ber Gefund- 
heit und Neinlichkeit? Unfere efeln Sitten” zeugen oft nur von | 
, Ihrem geenzenlofen Verberben. Die für leder gehaltenen Kibig 
eier, nebft Seefifhen und Sartoffdn, machten unfere Abend: 
mahlzeit aus, wozu toit den. Wirth feme Flaſche Wein, bit - 
übrige Familie aber gutes Bier trinfen faben, Das Schlafzim⸗ 
mer, welches man uns einraͤumte, war zugleich das Prunkjin- | 
mer diefer Leute. Auf allen Seiten und insbefondere. Über dem ' 
Kamin, waren eine Menge zierlich gefchnigter. und bemalte . 
Brettchen über einander befeffigt , vootauf bie icbene Waare von 
Deift, fauber und zierlih in Reihen .georbnet, bie Stelle det 
ſchlechten Kupferfliche vertrat, womit man bei ung bie. Toe d 
Ruben e zu verzieren pflegt. 

Daß id) den erften ſchoͤnen, warnen Fruͤhlingsmorgen aids | 
vergeffe, ben mir auf unferer Neife noch genoffen haben, bedarf -— 
einer Entſchuldigung bei ben Vertrauten der heiligen . Frühe. ‘ 
Könnte id) nur auch den Reichthum der Yusficht beſchreiben, die 

foit, von der Morgenfonne beleuchtet, aus unferm Fenſter übe , 
das Beine Gaͤrtchen des Wirthes hinaus, erblidten. Dec leben: ' 
— dige Strom, fat eine englüde Mat brot, af (anft vorbei in 
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aicheen, verfilberten Wellen, unb: trig auf feiner Azurflaͤche bas 
Junbertfältige Leben der Schiffe, der Brigantinen, der Schnauen, 
ber Elsineren Fahrzeuge ven aller Art, bie hinauf> und hinab: 
- wärts, oder binüber und heruͤber fegelten und ruderten, mit man: 
nigfaltiger Richtung, Schnitt und Anzahl ihrer Segel, langfam 
gegen bie Fluth an, ober pfeilfd)nell mit Wind und Strom und 
luth zugleich fid). bewegten, oder auch mit: eingezogenen Segeln 
unb ſchwanken Maften, maleriſch gebrochen butd) bie Horizon: 
. tallinie dee Raaen und den Wald von Tauwerk, in des Fluſſes 
Mitte vor Anker (agen. Ienfeite, im Sonnenglange, hoben fid) 
naf und beutlid) ‚die. Gebäude. von Rotterdam über dem Waſſer; 
ber große, vieredige Pfarethurm, die weitläufigen Abmiralitäts- 
gebäude, der herrliche, mit hohen Cinben-auf eine Stunde We— 
ges befegte Damm, der bag Ufer begrenzt, die Menge zwifchen 
den Haͤuſern hervorragender Schiffsmaſten, die unzähligen Wind- 
mühlen in unb neben und jenfeité dee. Stadt, zum. Theil auf 
. hoben, thurmähnlichen Unterfägen errichtet, um: den Wind. bef: 
fer zu fangen; endlich, bie Vorſtaͤdte von Landhaͤuſern und Gaͤr⸗ 
ten, die links und rechts in ianger Reihe laͤngs dem Strome 
ſi ich erſtrecken. 
| Mir eiften, uns. über den Fluß fegen zu laſſen, und brach⸗ 
"fen. ben dag damit. zu, bie Stadt kennen zu lernen und fie 
ganz zu umgehen, welches einer der angenehmſten Spaziergaͤnge 
iſt, die man ſich denken kann. Der Umfang von Rotterdam 
"if mittelmäßig, und feiner reinlichen Schönheit und Niedlichkeit 
- haben bie Reifenden nur Gerechtigkeit widerfahren laffen. Wenn 
manu fi feinen Wohnort, wählen fónnte, fo füme die Straße 
' am Hafen und länge ber Maas, die ‚fo breit und: mit majeftás 
tifhen Ulmen und Linken fo eöftüch befchattet iff, gewiß unter 
bie Zahl der Gompetenten, die mic bie Wahl erfchweren mwürben. 
Die Ausfiht auf. den Fuß ift wirklich fo anlodend, daß: man 
fi faum daran fatt fehen kann. Nach bet Landfeite bin bes 
merkten wir eine Menge Leinwanbbleichen, eine größer und ſchoͤ— 
ner als bie andere, und in der Stadt ſelbſt freute uns das Ge⸗ 
wuͤhl am Hafen, auf den Straßen und in den Kanaͤlen; ab⸗ 
gehende, ankommende Schiffe, Hunderte von befrachteten Kaͤh⸗ 
nen, große, ſogenannte Prahmen, reihenweis geſtellt, um den 
Schlamm bé Kanaͤle aufzunehmen und fie ſchiffhar zu erbaiten: 
Sarten, Schleifen, Schiebkarren, Träger, rollende Faͤſſer, Bat: 
(er von Waaren, bas Zeichen des. Batriebes unb der Hanbalé: 
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gefchäftigkeit; dann auf der kleinen, netten SBórfe unb in ben Kaffee 
haͤuſern umber bie eins und ausſtroͤmenden Schaaren von Kauf 
leuten, Maͤklern, Sciffskapitainen: und Sremblingen aus alle 
Welttheilen, ein Bild der friedlichen Vereinigung des Menfchen 
gefchlechts zu gemeinfamen Zwecken des froben, thätigen Lebenk 
. genuffes! B | | 
Hier war es nidt leicht móglid) an duferen Merkmalm 
den tiefen, unheilbaren Verfall des bellánbifd)et Handels zu ev 
Eennen, der gleichwohl feit bem Sabre 1779 durch eine in ih 
Art einzige Reihe von Unglüdsfällen befchleunigt worden ift 
An den hundert Fahren, bie feit der Ermordung ber beiden gte 
fen be Wits (1672) verfloffen find, hatten bie wiederholten 
Kriege mit Ludwig bem Wierzehnten, unb die unter Wilhelm 
bem Dritten: und feinen Nachfolgern fo: (d)nell. empor wachſende 
Handelögröße von England, bie Einfchräntung des hollaͤndiſchen 
Handels allmälig bewirkt und feinen jegigen Verfall "unmerkiih 
vorbereitet. Die Neutrafität der Niederlande während des fiebar 
jährigen Krieges eröffnete ihnen eine Zeitlang vortheilhaftere Ans: 
fihten, bie fid) mit nod) größeren Hoffnungen beim Ausbruch 
der Streitigkeiten zwifchen England und feinen Kolonien emu 
erten. Als Frankreich und Spanien fid) für die Unabhängigkeit 
von Nordamerika erklärten und Rußland feine bewaffnete Stew: 
tralität erfann, der bie Mächte des europäifchen Nordens fo folg: 
fam beitraten, flieg ber Handelsflor der vereinigten Provinzen 
plöglih auf eine Höhe, wo fie. das Maaß ihrer politifchen- Kräfte 
verkennen lernten. Die unvorfichtigen Verbindungen mit Frank 
reich teigten bie englifche Nation. zu einem Kriege, wobei für fl 
augenfdjeintid) mehr zu gewinnen als zu” verlieren war. 
^ Erfolg tedytfertigte die. politifde Rothwendigkeit dieſer Maßre⸗ 
‚gehn. Funfzig Millionen Gulden an Werth, das Eigenthum 
der Republil, waren in unbewaffneten Kauffahrern auf dem 
Meere, und die größere Hälfte dieſer reichen Beute warb den 
englifchen Kapern und Kriegsſchiffen zu Theil. St. Euftathins, 
Effequebo und Demerary fielen in Amerika, fo tote Stegapatnam 
in Oftindien den Englaͤndern in die Hände, unb das brittifche 
Kabinet batte nod) Überdies: einen fo entfchiebenen Ginflug in die 
Adminiſtration der niederländifchen Affairen, daß bie nad) Bret 
beftimmte hollaͤndiſche -Dülféflotte zum ‚offenbaren Nachtheil des 
Staates: nicht auslaufen. burfte.- Kaum war ber bemüchigende 
Friede mit England wieder Dergeftelit, fo mußte man bam Sal; 
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ec noch größere Opfer bringen, um. ihm das veKamicte Recht 
gr freien Scheldefahrt von neuem abzukaufen. Die Millionen, 
vomit man ihn fuͤr ſeine Forderung entſchaͤdigte, die Millionen, 
welche bie Zuruͤſtung zu einem Landkriege verſchlungen hatte, bie 
ange Gewohnheit der reihen Kapitaliſten, ihr baares Geb aus 
Ber Landes zu. verleihen, anſtatt e im vaterlaͤndiſchen Kommerz 
in Umlauf zu bringen; und mehr als alles nod), bet verderb⸗ 
liche Nothbehelf während des: Krieges mit England, unter fem: . 
bet Blagge zu fahren, woburd ein :großer Theil’des vif 
bandels in andere Kandle fam unb auf. immer für. Holland 
loren ging: alle6 vereinigte fi), um nicht mur in bem Sas: 
fammern des Staates -eine gänzliche Erſchoͤpfung zur verurfachen, 
fondern auch ben Stillſtand der Geſchaͤfte zu bewirken und in 
der allgemeinen Trauer, in der erzwungenen Ruhe, die Erbitte⸗ 
tung bet Parteien, bie. einander bie. Schuld beimaßen, aufs 
Hoͤchſte gu fpannen. Auf der einen Seite die hartnaͤckige Ver⸗ 
blendung der Handelsſtaͤdte, womit fie auf ihrem Buͤndniß mit 
Frankreich beſtanden, ohne deſſen nahen. Sturz durch die gaͤnz⸗ 
liche Zerruͤttung ſeiner Finanzen vorher zu ſehen; auf der an⸗ 
dern die ſtrafbare Anmaßung gewiſſer Staatsbeamten, die Al⸗ 
lianz, bie fie nicht mehr verhindern konnten, durch Ungehorfam 
gegen ihren. Souverain, Verrath des nun einmal zum Staates 
intereffe angenommenen Syſtems und widerrechtliche Verfuche ges 
gen. die Freiheit der Verfaſſung felbft, alimálig zu untergraben: 
dies waren. die Ertreme, deren Wiebervereintgung jid) ohne Buts 
vergießen nicht Länger vermitteln. ließ.. Der Ausbruch des Buͤr⸗ 
gerfrieges unb die bemaffnete Dazmwifchentunft des Königs von 
Preußen füllten das Maaß der Leiben, welche Über die Repu⸗ 
blik verhaͤngt zu fen ſchienen und raubten ihr, was bie Verſe⸗ 
hen einer kurzſichtigen Staatskunſt noch verſchont hatten: den 
haͤuslichen Wohiſtand unb ben innern Frieden bec Familien. 
Selbſt nach dem Abzuge der Preußen verſchlang die Ueber⸗ 
ſchwemmung vom Jahre 1788, welche von den im vorigen 
Sabre durchſtochenen "Dämmen - nicht länger abgewehrt werben 
fennte, in vielen Gegenden von Holland bie aus. ben Verwuͤ⸗ 
fungen eines feindlihen Weberzuged mit Roth gerettete Dabe; 
zwei andere Ueberſchwemmungen, die auf jene nod) im Sabre 
1789 folgten, verurfachten bei Gorkum und an anderen Orten 
einen Schaden von einer. halben Million; und endlich forderte - 
bie Sercüttung ber öffentlichen Finanzen eine . außsrorbentliche 





beguͤterten Familien vollenden biefes. Gemälde ber. Secftécuns, k 
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Hülfe, welche durch bie auferlegté Schagung des fünfundzwan [1 
zigften Pfennigs erzwungen warb und. wovon ein nicht geringe 
Zheil in bie DPrivatfaffen der Partei gefloffen iff, welche in bie. hj 
fem für Hollands Flor fo ungluͤcklichen Kampfe bie Oberhand fa 
behalten bat. Die unweiſe Rache einer. unvollkommenen Amn⸗ 
ſtie und bie darauf erfolgten häufigen Auswanderungen vide fe 


beffen Folgen fdion im nahen Untergange der meftinbifchen und à 
dem faft eben fo hülflofen Suftanbe der oflindifchen Stompagni By 
am Œage liegen "). Aber dem gebulbigen heharrlichen Flak à 
voriger Generationen, ihrer Mäßigkeit und. Sparfamkeit, ihrem b 
frein Sinne, ihrem tapfern Muthe, ihren Eühnen: Unterneh 
mungen unb ihrer rafflofen Thätigkeit iſt es gelungen, eim ki 
ſolche Maſſe von Reichthuͤmern in ihrem ſelbſt gefchaffenen Ber 
terlande zu häufen und unfern Welttheil fo febr an ihren Mes 
rentauſch zu gemöhnen, daß nod. jest, nadbem man uͤberal 
mit bem in Holland erborgten Gelbe einen eigenen Aktivhandel 
zu begruͤnden verſucht hat, jenes bewundernẽwuͤrdige Phaͤnomen 
der Handelsinduſtrie nicht aus den groͤßeren Staͤdten gewichen 
ift. Noch find bie Holländer, wenn gleich in geringerem Maaße 
als fonft, bie Mäkler von ganz Europa unb beftimmen bie Se 
fege. des Geldhandels; noch fchreibt Amſterdam ben. handeltre⸗ 
benden Nationen den Wechſelkurs vor! 

„Wir verließen Rotterdam den folgenden Morgen, nachdem 
tit der Bildfäule des vortrefflichen Erasmus :unfere Andacht ge 
goût hatten. Wenn fie. gleich auf Eimfklerifches Verdienſt keinen 
Anſpruch machen kann, ſo freute ſie uns doch als ein Beweis 
ber Dankbarkeit, womit. Rotterdam die Größe feines gelehrten 
Mitbuͤrgers erkannte und ehrte. Wir fubren auf bem Kanal 
nad) Delft unb fahen an: bemfelben eine boltonifche- Feuerme: 
ſchine erbaut, un bas Waſſer aus den niedrigen Wiefen in ben 
Kanal zu. heben. Es follten zwei ſolche Mafchinen bier errichtet 
werben; aber nur Eine iff zu Stande gekommen und Dat: unge 
fébe hunderttaufend Gulden: gekoftet. Linker Hand Liegen tei 
das Staͤdtchen Schiedam mit t feinen aahkeeichen Geneuwer⸗ (ober 





+) Hierzu fam nod) feit 1790 die neberſchwemmung bei Rotterdam, 

und der Brand der Admiralitaͤtsmagazine zu Amſterdam, ingleichen die 

Gefahr der oſtindiſchen Kompagnie und bie Ernentung iweier fuͤrſtlichen 
Kommiſſarien nah Batavia. 
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Wachholderbranntewein⸗) Brennereien liegen. Man wollte uns 
verfichern, daB gegen zweihundert Brennereien dort. eingerichtet 
wären, welche täglich fünfhundert Drhoft biefes Getränke ver- 
fenbeten. So übertrieben biefe Angabe fcheint, ſo gewiß ift es 
bed), daß bie Sabrifation und Gonfumption biefes Artikels febr 
beträchtlich bleibt. und ben Reichthum- von Schiedam, al8 bes 
einzigen Achten Brauorts, ausmacht. Das Verhältniß der Wach: 
hosberbeeren zur übrigen Gahre ift nicht befannts fie geben. aber — 
unftreitig bem Fruchtbranntewein beides, Geſchmack und Geiff. 
Der Genuß diefes Branntemeins, wovon. ber gemeine Mann, in 
Holland fo. gtofe Quantitaͤten verbraucht, muß auf bie Leibes: 
Æonflitution zuruͤckwirken; wie er aber wirke, fónnen nur einhei⸗ 
mifche Aerzte nad) einee durdy viele. Jahre. fortgeſetzten Beobach⸗ 
tung entſcheiden. 

In dem netten, freilich aber etwas ſtillen und erftorbenen. 
Delft beſuchten wir eine Fayencefahrit, deren die Stadt. gegen: 
wärtig nut adt befigt, ‚indem. bas .onglifche gelbe, Steingut 
bem (den laͤngſt verminderten Abſatz dieſer Waare den legten 
Stoß gegeben. bat. Ser Eben, fagte man uns, fáme aus Bras 
bant über Brüffel, ob man gleid ben Drt nicht. beffimmt an» 
zugeben wußte: Der Ofen, als bas Wichtigfte, weit er dem 
Porzeltanofen vollkommen aͤhnlich - fein foll, befteht aus drei Stam: 
mern über einander. In die mittlere wird bas Geſchirr in Muf: 
fein eingeſezt und in ber unterfien bad. Feuer -angemacht. - Die : 
Flamme fdiágt burd) Löcher zwifchen den Muffeln burd) umb 
bie oberfte Kammer bleibt für. den Rauch. So gefchmadios’ 
die Malerei und felbft bie Form an biefen Fayence tt, verdient 
fie doch manchen fogenannten Porzellanfabriten. in Deutfchland 
vorgezogen zu werden, bie oft die elendafte Waare um theuren 
Preis. verkaufen und gewöhnlich sum Naceheil der herrſchaftli⸗ 
chen Kammern beſtehen. 

Es blieb uns noch ſo viel Zeit übrig, daß wir bie. beiden 
Kiechen befeben Æonnten. In ber einen dienen die Grabmaͤler 
der Abmirale Æromp ‚und Pieter Hein zue Erinnerung an die 
Heldentugenden. dieſer wadern Mepublifaner.. Des Naturfor 
fhers Leuwenhoek's Portrait in einem ſchoͤnen einfachen Bare: 
(ef von: Marmor, ibm gum. Andenken. von. feiner Tochter ges 
fegt, . gefiel mir in Abfiht auf die Kunft ungleich beffer. In 
der andern Kirche prunkt bas koſtbare, aber gefhmadiole Ma: . 
nument be8 Prinzen Wilhelm ded Exſten von Tall, war c 
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weichen zugleich bie Gruft bec Erbſtatthalter befinblid if. Schön | 
ift jedoch eine Viktorie von Erz, bie auf einer Fußſpitze ſchwebt 
Bor wenigen Jahren bat man aud) dem edlen Hugo be Groet K 
- (oder Grotius) hier ein Denkmal errichtet. 

| Wir famen zur Mittagszeit im Haag an und benugtm 
das Inkognito, wozu das Ausbleiben unferes Gepädes ums nb 
thigte, um bas am Meere gelegene Dorf Scheveningen nad) 3v 
fhe zu befuchen. Sobald man zum bore hinaus iff, — dem 
der Haag iff eine Stadt und hat feine Barrieren, fo wie (eint f 
. Munidipalität, wenn gleich biè Reifenden einander beftändig nad | 
beten, es ſei bas fhônfte Dorf in Europa, — affe, wenn ma 
zum Thor hinaus ift, befindet man fid) in einer- fchönen, ſchnur⸗ 
geraden Allee von großen ſchattigen Linden und Eichen, die dur 
ein Wäldchen bis nad) Scheveningen geht unb wo bie Klhlum 
im Sommer fófiüid) fein muß. Der Anblick des Meeres war 
“ diesmal febr fchön ; fo ftill und unermeßlich zugleich! Am Strand 
fuchten tir jedoch vergebens nach naturhiftorifchen Seltenheit‘ 
bie Sandhügel waren leer und óbe, Wir Eonnten uns ht 
einmal von der Behauptung einiger Geologen vergetviffern, bet 
zufolge ein Thonlager unter dem Sande liegen foll. Das Mur, 
welches in Holland überhaupt nichts mehr anft&t; bat im Ge 
gentheil bier einen Xheil vom Strande weggenommen "unb bie 
Kiche, bie fonft mittem im Dorfe lag, liegt jest außerhalb be 
felben unweit. des Meeres. Die vier Reihen von Dünen, etwa 
‚eine halbe Viertelmeile weit hinter einander, die man hier bet 
lich bemerkt, unterſcheiden fid) durch verfchiebene Grade ber: Be 
getation, welche‘ fid) in dem Maaße ihrer Entfernung vom Mere 
und bed verringerten Einfluffes der Seeluft vermehrt. Auf bm 
borberften Dünen mwäcft faft nichts als Schilf unb Rietgras, 
nebft einigen Moofen und-der gemeinen Stechpalmez ba Dinge 
gen bie entfernteren fon Birken, Pfeiemen, ben Sanddorn 
(Hippophaé) und mehrere andere, fteitid) aus Mangel bec Nah 
tung immer noch zwergartige Pflanzen bervotbringen. Der Nähe 
ber Seeluft glaube ich es auch zufchräiben zu müffen, bag bie 
(tm Haag) nod) alle Bäume mit vótfig verfchloffenen Knospen 
nadt boftanben, inbef toit fie in Flandern unb fe[bft in Rotter⸗ 
bam fon im Ausſchlagen begriffen gefunden hatten. Die Argus 
mente alfo, welche man von bett verfchiedenen Stufen des Pflan⸗ 
zenwachſthumes zu wntlehnen pflegt, um die Entfteyung bec Dis 
nen aus dem- Meere Wf, , das -ihnen jest: zu: drohen ſcheint, 
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yarzuthun, fanden diesmal bei und wenig Eingang, unb mir 
ühlten uns genelgt, die Bildung dieſer Sandhaufen: fo unent: 
hieden zu (affen, mie bie Stage, ob ihr Sand bei Kattwyk, 
vo fíd) der Rhein verliert, fo viel Gold enthalte, um bie Kos 
ten einer Wäfche für Rechnung des Staates, wie man befaup: 
et bat, mit einigem Gewinn zu vergüten. Unter biefen und 
ihnlichen Betrachtungen wanderten wir zur Stadt zuruͤck, ohne 
in anderes Abentheuer alé den Anblick der heimkehrenden Fifch: 
weiber, bie uns begegneten unb bie unmoͤglich irgendwo vers 
sáníd iet oder herenmäßig haͤßlicher und unfläthiger ausfehen 


e 


lemen. | 


XXIV. 
2 Dong. 
Was man von. bet enmutbiget Lage biefe® Ortes und ben 
hbrigen Borzügen fügt, bie ihn. zum angenehmften Aufenthalt 
in den vereinigten Provinzen machen, ift keinesweges uͤbertrieben. 
Die Gegend um die Esplanade und unweit derfelben zeichnet 
ich durch große, bequeme unb zum Theil prächtige Wohnhaͤuſer 
aus, wovon einige. beinahe den Namen Datdfle verdienn. Die 
Reinlichkeit:. unb eine gewifle, bis auf die kleinſten Bequemlich⸗ 
keiten fid) erſtreckenda Vollſtaͤndigkeit ber áufern und innem Eins , 
richtung, welche jeberzeit. den: ficherften Beweis von Wohlhabens 
ait, verbunden mit einem feinen Sinn für Eleganz und Ge: 
nuß bes Lebens gibt, verfchönern feibft bie einfacheren Gebäude. 
Untere ben bocbbervipfelten : Linden, bie oft in. mehreren Reihen 
neben einander ſtehen unb ber. Stadt einen länblihen Schmud 
verleihen, geht man faſt zu allen Jahreszeiten trodines Fußes 
fpagieren, unb bie Ausfüht von bet Straße nady bem freien 
Felde, wo gewöähntich bie biefige Garnifon ihre Eriegerifchen Fruͤh⸗ 
ingehbungen hält, erquickt befonders jeGt bas Auge burd) ba 
feifch bervorfeimende Gruͤn der fetten Wieſen, die von allen 
Seiten ein hochftämmiger, reizender Luſtwald umfángt. Rings 
umber ift die Natur fo fhôn, wie ein vollkommen flaches Land 
fie barbieten fann, und fetbft mit bem venin Goma, 
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den ich aus unferen Rheinlaͤndern mitgebracht babe, muß id | 
befennen, daß bie biefige Lanbfchaft einen eigentbümliden, gre | 
"fen, wenn. gleid) keinesweges romantiſchen Charakter bat. 

Die Volksmaſſe im Haag ift fo gemifdt, dag man df 
faum wagen darf, den Schluß von ihrer Lebensweiſe, ihem 
Sitten und ihren Anlagen auf bie bolländifhe Nation zu me f 
den. Zu meinem großen Vergnügen bemerkte ich jest faft ‚gar 
keine Bettler auf den Straßen, bie vor zwölf Jahren fo flat 
damit befegt waren, daß ein Fußgänger fid) bes Unmillens übe 
ihre Subringlid)feit Faum erwehren konnte. Defto auffallende 
Aft gegentoärtig bas zahlreiche Mititair; den ganzen Morgen mw 
noeuvriren bie verfchiedenen Regimenter unter unſern Fenſtern; 
den ganzen Tag über bat man fie beftändig vor Augen, unb 
man fommt in feine Gefellfehaft, wo man nicht Officiere fibt. 
Solchergeftalt iff wenigſtens bie neuerdings befeffigte Freiheit febr 
gut bewacht! Auch, träge man: hier allgemein ihr Giegesgeichen, 
bie Srangefofatbe, oder ein Band von biefer Sarbe im Knopf 
(od) unb der Pöbel duldet feinen Menfchen ohne dieſes Symbol 
der Gonformitát auf der Straße. 

In den Sitten und bec Lebensweife herefcht, ungeachtet 
der Mefidenz eines Hofes, nod) manche Spur der alten vy 
biifanifchen Einfalt und Tugend. Die fpäte Stunde der Mit 
tagsmahlzeit fcheint burch bie Verbindungen und Beziehunget 
btt vornehmeren Einwohner mit bem Prinzen, den Verſamm⸗ 
lungen. ber Generalftaaten und der höheren Dikafterien allındlig 
Sitte geworden zu fein. In den meiften Häufern : dBt man 
nicht vor drei Uhr, in ben vornehmeren erft um, vier; bie aber 
tende Kaffe der Bürger macht‘ indeg bier, vole. überall, ee 
Ausnahme, weil fie fefter an -bem alten Brauche hängt und im 
Grunde auch die Zwifchenräume ihrer Mahlzeiten nad) der Go 
fchöpfung des Körpers ebmeffen muß. Die Tafel wird in den 
beften Häufern mit. wenigen, gut. zubeseiteten Speifen befekt, 
unb, fo viel id) höre, bat das SBeifpiel bet auswärtigen Ge⸗ 
fanbten und einzelner Familien be8 beglterten: Adels ben prob 
fenden Aufwand. und bie ledere. Gefraͤßigkeit unſeres Jahrhun⸗ 
bert$ nod) nicht eingeführt. Das gewöhnliche Getraͤnk bei Te 
ſche "ift totber Wein von Bordeaur, beffen man fid) bod) mit 
großer Mäßigkeit bedient, theils meil man mehrere Stunden bá 
der Mahlzeit gubringt, theilé aud), weil zwifchen den Mahlzei⸗ 
ten bei der Pfeife Wein getrunten wird; denn biefe behält durch⸗ 
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fenb& ihre Rechte und ift Baum noch aus einigen bet erften 
Aufer verbannt. Vielleicht wird fie bei der biefigen feuchten, 
beligen Seeluft nöthiger und zuträglicher ober wenigſtens un- 
yäblicher als anbermärts, fo febr fie auch bie Zähne verdirbt. 
ichwarze Zähne fiebt man aber aud) bei bem: Srauenzimmer ; 
' werben vielleicht mit Unrecht auf Rechnung bes täglich zwei⸗ 
aligen Theetrinkens gefegt, ba bie biefige alkalescirende Diät 
ir weit eher die Schuld zu tragen ſcheint. | 

- Nun id einmal des Frauenzimmers erwähnt babe, erwar⸗ 
ft Du wohl ein Wort zur naͤheren Bezeichnung deſſelben; al⸗ 
m ich beziehe mich auf meine vorige Bemerkung: die gemiſchte 
açe im Haag geſtattet mir kein allgemeines Urtheil. Die vie⸗ 
n, durch bie Verbindungen des Hofes hieher gebrachten frem⸗ 
w Familien, die franzoͤſiſche reformirte Kolonie und die Mi 
hungen der Prieberländer felbff aus allen Provinzen tragen auf 
ne faft nicht zu berechnende Art dazu bei, ben biefigen Gin: 
obnerm eine mebrentheils angenehme, wenn aud) nicht charak⸗ 
ciftifé nationale" Geſichtsbildung zu geben. Die franzöfifche 
Rode herrſcht übrigens, wie bei uns, mit unumfchräntter Ges - 
alt und beftimmt die SBeffanbtfeile, bie. Form und ben Stoff 
6 Anzurges. Bei der Mittelklaſſe fcheint der Lurus nach Vers 
Utniß des Ortes und der Umftände ſich nod) ziemlich in Gran: 
n-gu baltens bier fab ich die englifchen geoßen Baumwollentuͤ⸗ 
er oder Shawls in allgemeinem Gebrauh. Die Weiber aus 
x geringen Volksklaſſe und die Mägde erfcheinen dagegen in 
nem ben Fremden dußerft miffálligen Koftume. in Furzes, 
kers weißes Mieder, beffen Schöße, wenn es deren bat, nicht 
mm Vorſchein fommen, bezeichnet ungefähr" die holländifche, 
m Umfpannen nicht gemachte Taille; allein die Anzahl bet 
Iöcke und ihre Subſtanz geben diefem Anzug etwas Ungeheu⸗ 
$, fo bag die untere Hälfte, des Körpers, von ben Hüften bis 
t die Wabern, in einer Art von kurzer, dicker Sonne zu fleden 
beint. Auf dem Kopfe eine dicht anfchließende Haube und bei 
m Landleuten darüber ein Strohhut, der um Rotterdam hin⸗ 
n gat inet Rand, im Haag hingegen rundum «einen gleich 
seiten Rand bat, aber jederzeit mit dunkelfarbigem bunten Rats 
m gefüttert ift, vellenben blefen Anzug. Die Tracht der Manns⸗ 
wfonen ift weniger ausgezeichnet und faff allgemein von der 
téften Simplicität. Das Volk bat eine Vorliebe für die braune 
arbe; foft alle Scifferiaden und Scyifterheien Kb vun tus | 
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met find ‚große DPerüden nod) fehr gebräuchlich und man fiebt 
oftmals einen ehrbaren Buͤrger, der mit einem fpigen dreieckigen 


Hut auf der großen, runden Peruͤcke unb in einer bloßen Weſte 


mit Aermeln gravitétifc über die Straße geht. 

Es wird uns fdyoer werden, wieder: von hier wegzukom⸗ 
men; bie Stunden gehen uns fémell wie Minuten bin, tbeité 
indem wir alle Sehensrürbigkeiten der Natur und Kunſt in 
Augenfhein nehmen, theils indem wir aus einer Gefelfchaft in 
bie andere gerathen,. wo zwangloſe Gaftfreunbfbaft herrſcht und 
die Forderungen eines. an Geiftesgenuß gemöhnten Meifenden in 
vollem Maaße befriedigt werden. Die Annehmlichkeit und Leid: 
tigfelt der Danger fu Umgang verräth ben Einfluß bes Aus⸗ 
landes und des Hofes; allein der gebildete, Iehrreiche Ton bei 
Gefpräches verfegt fie auf eine höhere Stufe ſowohl der Anlas 


gen a(6 der Bildung und gibt ihren Zirkeln gleichen Rang mit 


den gebilbetften in England und Sranfreid). In gewiffer Rüde 
fit haben fie vielleicht” vor beiden einigen Vorzug; man wird 
weder durch Leichtfinn und fprudeinden Witz, noch burd) büffet 
Zuruͤckhaltung und Taciturnitaͤt in SBerlegenbeit gefest. Ein gre 
fer Reichthum von Ideen aller Art, hauptſaͤchlich der ſtatiſti⸗ 


| 


nem Tuch ober Boy. In ber Klaffe ber Handwerker und Sub; 


fhen unb peltifden, bod) aud) zugleich ber im engen Bas - 


ftanbe voiffenfchaftlichen , if in beftánbigem Umlauf; vorzuͤglich 
find bier unb. überhaupt in Holland, naturhiſtoriſche Kenntniſſe 
nebſt Elaffifcher und humaniſtiſcher Gelehrſamkeit allgemeiner als 
in manchen andern Laͤndern verbreitet. 

Den Plate, nicht etta nur der biefigen akademiſchen Schat⸗ 
tengaͤnge, ſondern unſeres Jahrhunderts, den eleganten und ge⸗ 
lehrten Hemſterhuis, fanden wir ſterbend und konnten ihn nicht 
mehr befuden *). Wenn es noch eines Beweiſes beduͤrfte, bof 
Feinheit be Empfindung, Reichthum und Wahl der Ideen, Pos 


. . ditur des Gefchmades, verbunden mit ber Fertigkeit unb - den 


fubtilen. Gtadseln bes ten Miges, mit bec libtuollen Orb: 
nung einer herzlichen Philofophie unb bem Dichterfhmud einer 
Alles verjüngenden. Einbildungskraft, nicht an irgend: eine Erd 
folle gebunden find, fo toürbe menigftens ein Mann wie bits 
fer, beweifen, bag Holland. nicht. aus ber Zahl der Länder aus⸗ 
| gefäloffen ift, wo bie ebelften Suifte unb bie. zarteſten Empfaͤng⸗ 


*) Gr ift fury mach unferet Three otto 
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lichkeiten der menſchlichen Natur den hoͤchſten Punkt ihrer Ent⸗ 
wickelung erlangen und die reifſten Fruͤchte bringen koͤnnen. Der 
Gift, bet in dieſem ſchwachen Körper wohnt, ift fo empfindlich 
für Darmenien aller Art und -leidet fo im eigentlichen Verſtande 
bei jedem Mißverhaͤltniß in der ſinnlichen, wie in der ſittlichen 
Natur, daß er ſich ſogar ſeiner vaterlaͤndiſchen Mundart nicht 
zum Vehikel ‚feiner Gedanken bedienen £onnte, fonbern alle feine 
Werke frangéfifh ſchrieb und auch: diefe Sprache zu feinen 
Sweden gleihfam umbilbete, indem er ihr feinen eigenen Styl 
aufbrang. Seine Schriften, find unter uns. weniger bekannt, als 
fie e$ verdienen; allein man. muß fie in: bec Urfprache lejen, 
wenn man von ihrer attifhen: Eleganz, bie eft nur ein unnachs - 
ahmlicher Éebenshaud) ift, nichts. verlieren_ will. 

Camper, einer der merkwuͤrdigſten Männer, weiche 
die Niederlande: hervorgebracht haben, war butd) einen. unzeiti⸗ 
gen Tod wenige Wochen vor unferer Ankunft feinem Freunde 
Hemſterhuis vorangegangen. "Seine ausnehmenden Verbienite 
um bie Naturgefchichte, bie Anatomie und. Wundarzneitunft find 
altgemein bekannt; die Univerfalität feiner fenntniffe und Faͤ⸗ 
bigkeiten und inäbefondere : fein richtiger : Sinn fiir bas Schöne, 
bec Kunft, find: es fchon weniger. Er boffirte, wußte ben Bild» - 
bauermeißel zu führen, malte in. Delfarben und zeichnete außer | 
ordentlich, fertig mit bec Seber. Er fchrieb in vier Sprachen 
und arbeitete nicht nur mit unermübster Thätigkeit, fonbern 
end): mit einem (euer, beffen nur wahres Genie fápig iff. An 
finem- Beifpiele founte man abnehmen, was fid) für bie: Wif- 
Tenfchaften ausrichten. läßt, fobalb eifriger Wille unb. binveidjenbe 
Mittel sufammentreffen. Ihm verbanft man in Holland bie 
Ginfübrung der Blatternimpfung und der in jenem Lande nicht 
minder wichtigen Impfung. der an(tedenben Krankheit, die das 
Hornvieh binivegrafft; . fein: raſtloſer Eifer beftritt und feine Ku⸗ 
von befiegten das hoͤrichte Vorurtheil, welches die Vorſorge fuͤr 
die Geſundheit fuͤr einen Eingriff in die Rechte der Vorſahung 
hielt, wie man in der Tuͤrkei vor Zeiten das Loͤſchen bei einem 
Brande anzuſehen pflegte, bis bie Erfahrung getabet. hatte, daß 
die Vorſehung in allen dieſen Faͤllen auf die Anwendung der 
gefunden Vernunft mitgerechnet babe und chen ſowohl ben Men⸗ 
ſchen, wie die Elemente und die Krankheitsemiasmen, zu ihren 
Werkzeugen gebrauche. Wenn Camper in irgend einer teithti- 
gen Unterfuchung. begriffen. war, fonnte nue We eoe 
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keit ihn hindern, fle durchzuführen; weder Eleine noch gtöße 
derniſſe, wenn fie nicht unfberfteiglid) waren, ſchreckten ibi 
che, und wenn e8 ibm barauf ankam, ein paar Gerippe 
Thieren mit einander zu vergleichen, achtete er bie Entfe 
von London und Paris für nichts. Reifen überhaupt, 
- große, unvergleihbare Quelle der ficherften Belehrung bust 
dgenen Sinne, fuchte et, fo weit «8 anging, mit feine 
fhäften zu.vereinbaren. Bei der brennenden Begierde dad | 
oder was er bafür hielt, zu wirken, war ihm bie tiffenf 
liche und felbft bie praftifch. mediciniſche Laufbahn zu enge. 
befaß ein eigenes Vermögen von einer halben Miltion umb f 
folglich in dieſer Nüdficht den Hof entbehren; allein er o 
bem Ruhm unb bet Ehre, mit einem Gelfte, der freilid 
diefe Leidenfhaft adeln kann; und ſowohl feine. Bekannt 
mit den innen Angelegenheiten feines Vaterlandes, als 
auswärtigen Verbindimgen, empfablen ihn zu wichtigen Xt 
im Staate. Sn. feiner Provinz Friesland batte ee Sitz 
Stimme im 3(bmiratitátéfollegtum, und gleich nady ber 
kehr des Erbſtatthalters, beffen. Rechte er: eifrig verfochten 
‚ward er zum Mitglied des hohen Staatsrathes (Raad van! 
ten) ernannt. Diefe Anhänglichkeit an bie oranifche Partei 
inbef für die Wiffenfchaften. eine febr nachtheilige Folge 
fónmen. Schon mollte man in Franeker fen Haus zu. 
Lankum, mo er bie unfchägbarfte Präparaten: und: Statu 
fammiung befag, mit Karionen in den Grund fchiegen. I 
Eile wurden die Eoftbarften Stuͤcke in Kiften: gepackt obe 
mehr geworfen und fortgefchafft oder aud) zum Theil verg 
Als die Gefahr voräber und die Ruhe wieder hergeſtellt 
ftrafte er feine Landsleute dadurch, daß er. ihnen feine ( 
wart unb fein berühmtes Kabinet entzog. 

Diefe lehrreiche Sammlung haben wir hier mehrere 
nad) einander mit Bewilligung feines jüngften Sohnet 
jegigen wuͤrdigen Beſitzers, fehr fleißig ftubitt, ob fie glei 
den Serglieberer, ben Arzt, Wundarzt und Naturforſche 
fhäftigung unb Belehrung auf viele Wochen. gewaͤhren 
Sie tft vorzüglich reich an folchen. feltenen Stuͤcken und $ 
raten, welche bie Funktionen der Theile des menfchliche 
pers buvd) die Vergleichung mit ähnlichen, aber anberé rz 
tionitten Xheilen verfchiebener Thiere erläutern. So mand 
richtung in der men(d)lid)en Organifation mußte unerklaͤrba 
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ben, bis ihr Nutzen an irgend einem Thiere, weiches fie etwa 
im einem eminenteren Grade beſaß, ober wo fid) deutlicher bie 
uͤbrige Geſtalt und Beſchaffenheit des Koͤrpers darauf zu bezie⸗ 
hen ſchien, endlich offenbar ward und ſomit in der Behandlung 
gewiffer Krankheiten ein neues: Licht aufging. Zur Geſchichte 
der Krankheiten, ſofern ihre materielle Beranlaſſung an gewiſſen 
Theilen der Eingeweide ſichtbar ift, hatte Gamyer viele ber ſel⸗ 
tenſten Praͤparate aufbewahrt "unb. mit nicht geringerem Fleiß 
unb Gluͤck auch bie Abarten der Menſchengattung«durch bie abs 
weichende Bildung ihrer Schädel: zu erlaͤutern geſucht“); wie⸗ 
wohl ſeine Sammlung in dieſem Beeracht weder ſo zahlreich iſt, 
mod) fo viele Nationen in fid) faßt, wie das: Muſeum der goͤt⸗ 
tingiſchen Univerfitaͤt. Die Aufmerkfomteit auf den Suedjenbau 
bet biete, ben man bisber zu fehr vernachkäffigt hätte, ift. feit 
kurzem‘ fruchtbar an Entdeckungen geweſen. Sum erſtenmal be 
wunderte id) hier die: große Verſchiedenheit des Beinen. Orangu⸗ 
taugs von bem. grofen, deſſen Ankunft aus Borneo mir der fe 
fige Camper ſelbſt vor mehreren Jahren mit: Frohlocken gent: 
det hatte. Dieſes Thiet bas uͤber viet Fuß body wird, kommit 
in einigem Stlicken dem Menſchen nod) näher, "als bet: t(eine; 
gewoͤhnliche Orangutang; ». hingegen weicht es in andern: wieder 
mehr ab unb geht in: die Paviansgeſtalt uͤber. Alles an feinem 
ungeheuren Schaͤdel zougt von Rieſenſtaͤrke: der aufſtehende Rand 
auf der: Scheitel und fiber den Augenhoͤhlen, woran die Schlaͤ⸗ 
femusten gefeffen haben, das farchtbare Gebiß und: die gewalti⸗ 
sm Kinnbacken, welche: zur Verthelbigung gegen: bie. größten Ti⸗ 
wc völlig: hinreichem zu fein ſcheinen. Das Schaltbein des 
Dbatiefers: (os intermaxillare), welches keinem Thiere fehlt, war 
hier ſo verwachſen, daß man es ſchlechterdings nicht erkennen 
konnte. Neben dieſer aſiatiſchen Seltenheit will ich nur nod 
emer afrikaniſchen erwähnen, naͤmlich eines Affen ober eigentlich 
einer Meertate mit einer langen Naſe; gum Belage der de 


*) Den Beweis hiervon gibt die fo eben beransgefommene Sérift : 
„peter Camper, Ueber den natüriiden Unterfchien ber Gefihtözüge tn Mene 
fden verſchiedener Gegenden und verſchiedenen Alters; über. dad Schöne 
entifer Bildfäulen und gefnittener Steine; nebft Darftellung einer neuen 
Xrt, allerlei Menſchenköpfe mit Sicherheit zu zeichnen. Nad des Ver⸗ 
faſſers Tode herausgegeben von ſeinem Gobne, Adrian Gilles Camper. 
ueberſetzt von e. Sb. Sömmerring. Mit zehn Kupfertavfeln. 4. ‚Bu 
lin, 1792. 
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beuptung, dej. aud) dort, wo bie . Analogie an bie Bitumen, 
des Cidábelé eine folche Gonformation dieſes Theiles DÉS m MAN 
wahrſcheinlich machen, bie Natur dennoch. eine. Geſtalt - 
gen kann, beren Möglichkeit wir ef zugleich mit ihrer ® 
lichkeit. aus der Erfahrung lemen. müfjen. Sch. ibn 1e 
Unterfchied zwiſchen bem aſiatiſchen einhörnigen und dem à iei. ; 
nifchen. zweihörnigen Nashorn, der. hier an ben beiben Sc 
unter andern aud) darin: fo auffallend iff, baf dieſem bie em 
dezaͤhne gänzlich fehlen, bie jenes befigt. Ehen fo -menig wil & 
Dich mit bem fo. offenbaren. fpecififchen Unterſchiede zwiſchen M 
aſiatiſchen unb afrikaniſchen Elephanten, zwiſchen den Bi 
bie wir jegt kennen und. jenen wenigſtens viermal fo großen, t» 
ven Gerippe man aus. den. Höhlen. im Bayreuthiſchen fir 
ben bat, zwiſchen dem. fucchtbaren, unbefannten Thier, das 
mals. am. Ohio in Nordamerika erifticte ‘und von beffen Xnog 
den: man. ur biefem Kabinet einige ſchoͤne Stuͤcke antrifft, Mb 
bem. faum halb fo großen .Eienhanten, länger, aufhalten Zuge 
jüngere : Camper. hat: biefem. Kabinet noch eine prächtige, Du 
Theil auf feinen: eigenen Reifen zuſammangebrachte Mineral " 
ſammlung einverleibts aud) befißt ec noch -ben unſchaͤtzbaren Nach⸗ 
lef von feines Vaters Handfchriften, Zeichnungen, Supfegitt 
unb zum Drude fertig liegenden: Schriften, bie Dee. mation 
grofe Mann aus Eeiner andern Abſicht zuruͤcklegte, als d. 
mer Arbeit immer nod) grôfere Vollſtaͤndigkeit ju geben. 
jegige - Befiger des Kabinettes ‚geht in wenigen Wochen. bon 
mad) Friesland auf fein Landgut gurüd, weil ipm der Aufesı 
boit im Dan zu foftbar fheint; ein re ber zugleich du 
Doe be hieſigen Theurung und des hieſigen Let 
Des gibt. 

- — fponneté vortreffliches Gondplienfabinet batte id). [don " 
zwoͤlf Jahren gefehen; jest batte es feineu- guößten Werth C 
uns verloren, benn der Sammler felbft, der unnachabmliche 3e 
liederer der Weidenraupe, bet ihre brittebalbtaufenb Muskeln 
zählte unb das Werk vieler Jahre, bie vollftändige, bis am di 
Außerften Grenzen fowohl der menfchlichen Schkraft. als bes ge 
bufbigen Fleißes getriebene Unterſuchung biefes Inſekts, mit & 
gener Sand in Kupfer Äste, ber beruͤhmte Lyonnet, iff nidi 
mehr. Seine bewundernswuͤrdigen Arbeiten waren nur ble uud 
feiner Stebenffunben; ben Generalffanten diente er als geheime 
Sektetair und S édiffem. Allein man t vefpetti in republifes 
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m Verfaſſungen den inbivibuellen Charakter bec. Menfchen 
ibt freies Beginnen, auftatt mit bem Deſpotismus von ban 
en Grundfag auszugeben, daß bie Menſchen nur für den 
v gefchaffen und als Räder in ber Mafdine anzufehen findy 
in Einziger bemegt.. Daber ijt dort bem Staate ſelbſt bie 
ie bet Beamten heilig, waͤhrend man im Defpotien fo viele 
ige Deifpiele 1 fiebt, daß fie ohne Staff und mit Aufopferung 
Individualität, ihrer Nachtruhe und ihrer Gefunbbeit das 
ne Sod) ber: Stantsgefchäfte tragen unb als blofe Werks 
rem Verkand, ihr Pers unb ihren Willen verlaͤugnen 


Benn die wiſſenſchaftüche Yufkiärung bier: große Fortſchritte 
icht hat und einige wiſſenſchaftliche Begriffe mehr als ander 
$ in Umlauf gekommen find, fo darf man nicht vergeſſen, 
viel das Beiſpiel einzelner Maͤnner dazu beitragen kann, 
entweder ihr. Charakter Achtung einfloͤßt ober ihr Stand: 
t bie Augen Alter auf fie richtet. Außer dem Einfluß, wel⸗ 
Hemſterhuis, Camper und Lyonnet auf ihre Landsleute bes 
teten, bat der Eifer, womit der .chemalige ruſſiſche Geſandte, 
FL. Dimitri Galligin,. fid) mehrere Sabre [ang in allen Bros» 
be Phyſik und neuerdings in ber Mineralogie die grénb: 
m SKenntmiffe. erwarb; unflreitig viel gewirkt, um. ſowohl 
1 Wiffenfchaften: felbft ; als benen, bie fidy ihnen widmeten, 
en Augen: des: biefigen Publikums einen guͤnſtigen Anſtrich 
eben. Das Mineralienkahinet des. Fürften enthält bie Samm⸗ 
eines Kenmers, der. hauptfächlich basjenige aufbewahrt, was 
"nec Art fetten. unb feiner Beziehungen wegen lebrreidh iff. 
bewunderten barin ein anderthalb Fuß langes Stud von 
feit furgem erſt wieder bekannt gewordenen: beugfamen Sand» 
des SDeiteff, ber aus Braftlien gebracht wird, und wurden - 
| die Erperimente bes Fürften überzeugt, daß bie becompes 
t Granitarten des Siebengebirges bei Bonn ned) flärker 
Bafalte vom Magnet. gezogen werden. In der Mineralien: 
alung der Herren Voet, Vater und Sohn, überrafchte une 

nur die Schönheit und Auswahl ber. Srufen, ſondern auch 
dét ganz unerwartete Vollſtaͤndigkeit. 

Ich nenne zuletzt ein Mufeum, weiches in jeder Sid PR 
iberfte Stelle verdient und in der Welt. kaum zwei oder drei 
abuhler bat, die man ihm mit. einigem Recht: an bie Seite 
fann: bas. wahrhaft fürftliche Naturalienkabinet des Prin⸗ 
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zen von Dranim. Wenn man bedenkt, wie weit die J'y 
eine Sammlung von biefer Art bie Kräfte des Teichtihr 
vatmannes : Uberfleigt, wie leicht hingegen ein Fuͤrſt, aud, 
mie mäßigen Einkünften, fid) flatt eines andern Vergni 
diefes Secbienft um bie MWiffenfchaften erwerben kann, unb 
lib, wie unentbehrlich biefe Andäufungen alter befarmten 
zeugnifle des Erdbodens, "zur allgemeinen Ueberſicht, zur ; 
mäßigen Anordnung, zur fpecielfen Gefchichte der einzelnen 
turkoͤrper und folglich sur Vervollkommnung ber erfien, u 
bebriihften unſerer Kenntniffe find; fo erflaunt man, m 
möglich iff, daß fo viele Privatperfonen den Verſuch gewag 
ben, fid eim . S&aturaftenfabinet zu fammeln und bag im : 
jm genommen..die Potentaten gegat biefen wichtigen: Brei 
rer Pflichten fo gleichgültig haben bleiben koͤnnen. -Freilich 
bie widerfinnige, ober, daß id) richtiger Schreibe, bie negativ 
ziehung, die man ben meiften Fürften gibt, wohl Schuld | 
fein, daß. ihre Begriffe von der Wichtigkeit, dem Stugen 
bet Nothwendigkeit der Dinge febr oft mit denen, die o 
vemünftiae Menſchen darüber hegen, in offenbarem Geg 
ſtehen. Wie bem. aud) (d, fo trifft; bet: Vorwurf jener. € 
lofigkeit keinesweges den hiefigen Hof. Die Pracht, bie © 
beit, die Auswahl, bet. Aufpug und die forgfältige. Unterha 
der Naturalien des erbftatthalterifdhen Kabinets fallen nich 

beim erften Anblid auf, fondbern bie Bewunderung fleig 
länger und genauer: man es unterſucht. Die Gefchenke, t 
ber Prinz zumeilen von ben Gouverneuren der verfchiebenen 
laͤndiſchen Befigungen in Indien etbá(t, fo anfebntid) fie 
find, verfchwinden in der Menge unb Mannigfaltisteit b 
was für feine Rechnung aus alten Welstheilen bimugefauft 
den ift. Das mähfame Gefchäft, ein: fo berühmt gewor 
Muſeum an einem von Reiſenden fo‘ frequentirten Orte t 
vorzugeigen,. wide balb, ba e8 ganz auf Einem Manne 
dem überdies bie Sorge für die Erhaltung unb Vermehrun 
Ganzen übertragen iff, die Kräfte diefes Einen 'erfhöpfen, 
man nicht zwifchen. bent großen gaffenden Haufen und dem 
turforfcher von Drofeffion einen Unterſchied machte. Di 
wöhnlichen Meugierigen eïlen bier, wie im brittifchyen Mu 
‚ zu London, in Zeit vou zwei Stunden butd) die ganze En 
von Bimmern. Gelehrte hingegen haben freien Zutritt, f 
und fo lange fie wollen. eine oa, die man autoeifer 
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Unbefcheibenheit gemifbrandt bat, ber wir aber auch fdyon die 
wichtigften Auffchläffe, zumal im Sache der Thiergefchichte,: vet: 
danken. Hier mat «8, wo Dallas zuaft den Grund zu feinem 
nachmalign Ruhm ‘als Raturforfcher legte. Herr Vosmaer 
führte uns: freundfchaftlich zu verfchiedenenmalen in dieſem rei⸗ 
hen Tempel ber Naturwiffenfchaft umher und zeigte uns aud) 
die neu hinzu gekommenen Städe, bie noch nicht an ihrem be- 
fimmten Drte aufgeftellt waren, wie 3. B. das Skelet eines 
bet größten Krofodile aus bem Nil, und auf dem Boden bas : 
Gerippe des Camelopardalis bet Alten oder der Giraffe bec Neuern, 
diefes feltfamen XThieres, das mehr einem Traum der Einbil- 
bungéÉraft, als einem Glied in der Naturkette ähnlich fiebt und 
von beffen Stab, wie man fagt, "der Springer im Schachfpiel 
feinen Gang: entlebnt. Sein ungeheuer langer Hals, der vor- 
züglich dazu beiträgt, ibm eine Höhe von achtzehn Fuß zu ge 
ben, befteht bod) nur, wie bei allen vicifüfigen, fáugenben Thie 
ven, aus fieden Wirbeln; fo ſtreng beobachtet die Natur ſelbſt 
m: ihren excentriſchen Geffaiten das Géfeg der Analogie Von | 
dem großen SDtangutang, wovon Camper bloß ben Schäbel be 
fit, enthält das fuͤrſtliche Muſeum bas voliftändige Gerippe. mit 
ungeheuer langen Armen, mie. bees befanntere langarmige Affe 
(Gibbon, Golok oder Lar.) Es ‘wäre thöricht, im Ernſt bas 
Merkwuͤrdigſte aus einem Kabinet ausbeben zu wollen, wo bem 
Naturforfcher alles merkwürdig iff unb mo: man bem Nichtken⸗ 
ner mit leichter Mühe jedes einzelne Naturprodukt von einer wich⸗ 
tigen ‚und intereffanten Seite darſtellen fann; «8 wäre unmsg- 
(id) 1b. ermuͤbend zugleich, das. lange Verzeichniß des ganzen 
Vorraths abzufchreiben.: Genug, bas Kabinet, wo man mit Ver 
gnügen bie Nashoͤrner und Flußpferde neben bem. Eleinften Spitz⸗ 
mäuschen unb Kolibritchen benwrft, unb wo, be8 großen, fon 
vorhandenen Reichthums ungeachtet, noch imnier für neue Ver: 
mehrungen geforgt wird, verdient in jeder Ruͤckſicht bie. Auf 
merkſamkeit bes Dilettanten und. des Rennes. Die Menagerie 
des Prinzen im Soo bat den Fehler einer: ungefunden age. und 
dient daher zu wenig mehr, als gut Pflanzfchule für bas Natu: 
talienkabinet. . (0f BE 2E | 

Ich Eönnte Dir jegt noch etwas von den Berfammlungs- 
immer ber Generalftanten und ber hohen Dikafterien, im alten 
Schloß, im Dranienfaal, u. a. D. fagen, wenn id) nicht Bars 
kehrungen zu unferer Abreife treffen müfte, die od ie SAR 
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"vor fid) geben -foll. Gin mabre Deus ex machina if E 
gefahren, um die Bande zu lôfen,.bie uns an ben Dow 
feſſelt hielten. Morgen um zwölf’ Uhr flohen. wir auf dem Wh 
miralitätswerft- in Amfterdam. und (eben. ben neuen Scito la 
Stapel laufen ; Baum -bleibt uns fo viel Seit, daß toic von Mibi 
wann Abfchied nehmen und ums Aber ben Same bit si it 
fruͤhen Trennung betiagen koͤnnen | 









\ - 
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d. einer t Nacht pat fih unfe Scharplat fo febr veraͤnde 
baf nichts gegentoáttig Vorhandenes eine Spur des  acffrigen'i 
unferm Gedaͤchtniß weckt. Wir leben in einer amdern LA 
mit Menfchen einer ‚andern Art. Wir haben zwei Schaufpil 
gefeben, bie id). Die gu ſchildern wünfchte, um Deiner. Einbil 
bungéfraft den Stoff au: einigen Vorſtellungen von Anaflecdu 
zu liefern. So fpât e8 iff, will: ich es nod) biefen Abend vw» 
fuchen; . die Gefpenfter des Gefehenen fi find nod) mad) in mi 
Kopf und gönnen. mir feine Ruhe. | 

Wir fanden auf bem Werft be Abmiralitaͤtz und m 
Seite fand das prächtige. Arfenal, ein. Quadrat von mehr di 
groeihundeet Fuß, auf. achtzehntaufend Pfählen rubend, und gut 
mit Waſſer umfloffen. Schen waren. wir. bucch feine "drei Citi 
werke geſtiegen unb ‚hatten die aufgefpeicherten Vorraͤthe fi 
ganze Flotten gejeben. In bewundernswuͤrdiger -Drbnung log 
biet, :mit den Zeichen jedes. befonbern Kriegsſchiffs, in vii 
Kammern bie. Ankertaue und kleineren Seile, bie Schiffbtie 
und Segel, das grobe. Gefhäg mit feinen Munitionen, bie Fü 
tem, Piffolen und Eurzen Waffen, bie Laternen, Rompaffe, Sta 
gen, mit. Einem: Worte alles, bis. auf. die geringften Bedin 
niffe der Ausruſtung * Vor uns breitete ſich bie sis 





*) Diefes ganze Gebäude mit allen feinen Borräthen brannte i 
Jahr 1791: ab, wodurch dem Staat ein Verluſt von etlichen Million 
verurſacht worden d. c 
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Bafferfläche: des Hafens aus, und in bimmernber Gerne Blinkte 
wt: Sand des flachen, jenfeifigen Ufers. Weit hinabwaͤrts zur 
'infen ‘bob. fich ber Wald von vielen taufend Maftbäumen der 
kdauffahrer; die Sonnenftrahlen fpielten auf ihrem glänzenden 
Fienig. Am Ufer und nah unb fern auf der Rhede lagen theils 
bgetakelt und bone Maſten, teils im ftolzeften Aufputz mit 
er: Hlagge, bie im Winde flatterte unb bem langen, ſchmalen 
Bimpel am oberſten Gipfel der. Stengen, bie größeren ‚und fei 
ren Schiffe bec hollaͤndiſchen Seemacht. Mir ebrten das Be 
vußtfein, womit uns ber Hafenmelfter die ſchwimmenden Schtöf 
er zeigte unb mit Namen nannte, berem Donner noch zuletzt 
0 ruͤhmlich fuͤr Holland auf Doggersbank erſcholl. Mit ihm 
line wir den Moritz von vierundfiebenzig Kanonen, ein neues 
Schiff, das ſchen im Safer lag, und ſtaunend durchſuchten 
vit alle Räume, wandelten umher auf den Berbeden und be: 
rachteten ben Wunderbau dieſer ungeheuren Maſchine. Zur 
Rechten lagen die Schiffe der oſtindiſchen Kompagnie bis nach 
kr Inſel Debug. wo ihre Merfte find. Die ankommenden 
md auslaufenden Fahrzeuge, fammt ben Beinen rubernden 8800: 
in belebten - die Scene. Um uns ber auf bem geräumigen 
e feierten die Saufenbe von Kattenburgern *) von ihrer Ar- 
wit; im -mehteren großen und einen Gruppen ging und fland 
e zehntaufendköpfige Menge von Zuſchauern; ein buntes Ge. 
vühl von See⸗ und fanbeffideten in foren. Uniformen, von 
Jimmerleuten in ihtem fémugigm Schifferkoſtume, von můßi⸗ 
fn, umhertobenden Knaben, von ehrſamen amſterdamer Buͤr⸗ 
wen imb Fratien, don Fremden endlich, bie aus allen Ländern 
fec zuſammentreffen ımd einander oft fo febr Überrafchen, wie 
mé hier eben: jetzt die Erſcheinung unferes R. aus Göttingen: 
Endlich naht der entfcheidende Augenblid heran. Man 
lelit und Horn an den Kiel der neuen Fregatte, fo nah daran, 
af der getheerte Bauch Liber unferen Köpfen ſchwebt. Voͤllig 
idet ftehen wir da und bewundern biefe Runft der Menfchen, 
We jebei Gedanken von Gefahr entfernt. Könnte bas Schiff 
ummoerfen, “fat abgulaufen, fo lägen hier Hunderte von uns 
erfehellt. er werben die Bloͤcke weggeſchlagen, worauf es rod) 
"ubt; - jest treibt man hinten einen Keil unter, um es dort bé 


*) Die Ginvolner- ber Inſel Kattenburg, worauf tie —R 
verfte ſiegen, find mehrentheils Arbeiter in denhelben. 
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her zu heben; man kappt das Tau, moram. e8 nod) éddhg 
mar —. mb nun, al8 fühlte: der ungeheure Körper ein eigenes 
Leben, nun fänge er an, erſt fangfam und unmerklich, bald 
aber ſchneller fid) zu bewegen; (dou krachen unter ipm. bie Hes | 
nen, untergelegten Breter, und ſieh! jest. gleitet ec mit imme —- 
zunehmender Geschwindigkeit ins Meer! Tief taucht. fid) de 
- Schnabel ein, bis bas Waſſer bie ganze Maffe traͤgt; chen fo 
tief. verſinkt jegt toicber bas Hintertheilz die Fluthen laufen 0d 
am Ufer ‚hinauf unb die umliegenden Schiffe ſchwanken bin und 
be. Es jauchzt unb. frohloct bie; Menge. der Waghälfe, die 
auf. bem neuen Æriten uͤber unferen. Köpfen: wegfabten; fie 
ſchwenken ihre Huͤte und ein lauteres Jubelgeſchrei vom Lande 
übertönt. ihre. Stimmen, So hebt ſich himmelan- ba. Herz. von 
ſtolzer Freude über. das Wollen und Vollbrinen des wenſch | 
lichen. Seiſtes 

. Sch: weile nod) einen Augenblick auf dieſem Shawlak der 
umfaſſendſten Geſchaͤftigkeit denn ſie iſt es, der die Stadt und 
ſelbſt die Republik ihr Daſein unb ihre Größe: verban£en, und 
in der Betrachtung. biefed Phänomens ‚werden zugleich die Haupt⸗ 
zuͤge des Nationalcharakters offenbar. Welches andere. Volk is 
Europa hätte den ausbauetnben. Mut gehabt, mit, Philipp bem 
Toprannen,.. bem, mächtigen Beherefcher: bridge Indien und, feinen 
Nachfolgern ben adtgigidhrigen. Krieg zu fuͤhren? Welches Volk 
haͤtte nicht in dem ungluͤcklichen Jahr 1672, als Ludwig der 
Vierzehnte ſchon bis Muiden vorgedrungen war, ich will nicht 
fagen, fid) ‚ergeben, fonbern zu zahlen ‚aufgehört? Nur mit ij 
ten durch den : Handel erworbenen und concentrirten Kräften, ‚mit 
ihren. vorfitig aufgehaͤuften Materialien zum: Schiffbau und 
zus. Ausruͤſtung ihrer: ungeheuren Flotten, konnten die Nieder 
länder fo lange: der vereinigten @eemacht: von Frankreich und 
England, die Spige bieten; allein. ohne bie freiwillige Einfchraͤn⸗ 
fung auf bie erften Beduͤrfniſſe be8 Lebens, biefe hohe Republis 
fanertugend, bie ‚hier. wenigftens in, eben. bem Maaße raifonnirt 
als klimatiſch unb Eörperlich war, ‚hätten. fie zu einem folchen 
langwierigen Wettſtreit weder. phufifche Kräfte nod) Stärke ber 
Seele gehabt. Wahrlich, die Befonnenbeit, die mit unermäbde 
tem Fleiße, mit bem veblichen Beſtreben nad) einem Vermögen, 
welches der Erwerb ihrer eigenen Hände fei, mit Geſchicklichkeit 
in ben mecanifen Sünflen und Zalent zu ihrer Vervollkomm⸗ 
mung, mit Kühnheit auf bem Sew, wit Tonkerleit im Kampf, 


im April, Mai unb Syunius 1790, . 981 


** Stanbhaftigkeit in Gefahr, mit Bebarren in Widerwaͤrtig⸗ 
, mit Enthaltſamkeit im Ucberfluf und; mas Aber biefes allés 
t, mit unausloͤſchlicher Freiheits⸗ unb: Vaterlandsliebe ver: 
ben iff — die darf man wohl. etwas mehr als. bloßes Phlegma 
Alſo nicht dem Auge. allein, fondern, aud) dem 9Serffanb 
Deint Amfterdam von der Wafferfeite in: feinem. höchften 
anze: Sch (tele mich in: Gebanten ‘in die Mitte des Hafens 
D betrachte links und rechts die Gruppen von vielen hundert 
*biffe aus allen Gegenden. von Europa; id) folge mit einem 
Achtigen Blick den. Küften, bie. fíd) nach Altmaar und Enkhui⸗ 
Ue erffreden und auf der andern. Seite hin den Bufen des Te⸗ 
NS bifben. Die Stadt: mit ihren Werften, Doden, Lagerbâu- 
tn unb Fabrifgebäuben; bas Gemühl des fleißigen Bienen⸗ 
hwarmes längs bem unabfeblihen Ufer, auf den Strafen und 
"n Kanaͤlen; die zauberuͤhnliche Bewegung fo vieler fegeinden 
Miffe und Boote auf bem Süderfee und ber raftlofe Umſchwung 
t Zaufende von Windmuͤhlen um mich her — welch ein un: 
Hreibliches eben, :welche Grenzenloſigkeit in diefem Anblick! 


andel und Schifffahrt umfaffen und benugen zu ihren Zwecken 


manche“ Wiſſenſchaft; aber. dankbar: bieten fie ihr auch wieder 
hife ‘zu ihrer Vervollkommnung. Der Eifer der Gewinnſucht 
uf bie. Anfangsarunde der Mathematik, Mechanik, Phyſik, 


- 


fvonoimie und Géographie; bie Vernunft. bezahlte mit Wucher 


‚Mühe, die man fid um ihre Ausbildung gab; fie Enûpfte 
ne Welittheile an einander, führte Nationen zufammen, bâufte 
Produkte ‚alex verſchiedenen Zonen — und immerfort ver: 
tte fid) "dabei. ihr Reichthum von Begriffen; immer Schneller 
ib ihre Umlauf, immer. fehärfer. ihre Läuterung. Was von 
uen Ideen allenfalls nicht hier ‘zur Stelle verarbeitet ward, 
m doc) al$ roher. Stoff: in die benachbarten Ränder; dort ver: 


bte man e8 in bie Maffe der bereits vorhandenen und ange | 


anbten. Kenntniffe, und früher. oder. fpdter kommt bas new 
brikat der Vernumft an die. Ufer der Amſtel zurüd. — Dies 
: mit der etaleinbrüd aller biefer unendlich mannigfaltigen, 
| Einem Ganzen vereinigten. Gegenflänbe, bie vereinzelt und 
faflebert fo Bein und unbebeutenb erfcheinen. Das. Ganze frei: 
b bibet und wirkt fid) ins Daſein aus, ohne: daß bie Weiſe⸗ 
n und Geſchaͤftigſten es fich: träumen ließen; fie find nur Heine 

. | : e ^ . - 2 14** | . 
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Triebfedern in bec Maſchine unb nur Stuͤckwerk dt ihre Arbeit. 
Das Ganze iſt nur da fuͤr die Phantaſie, die es aus einer ge⸗ 
wiſſen Entfernung unbefangen beobachtet und die groͤßeren Re⸗ 
ſultate mit kuͤnſtleriſcher Einheit begabt; die allzu große Naͤhe 
des beſonderen Gegenſtandes, worauf bie Seele jedes Einzelnen, 
als auf ihren Zweck, fid): concentrirt, verbirgt: ihr aud) bes Gan— 
zen Sufammenbang und Geſtalt. = 
Nachmittags machten wir nad) unferer | Gewohnheit einen 
Spaziergang durch die Stadt. Die Ausficht von der Amfle: 
brüde hält den Wergleich mit dee Mans bei Rotterdam nicht 
aus; dagegen find bie Dauptftrafen an be großen Kandien 
000 (Seevengraft, Pringengraft, Keyzersgraft u. a. m.) weit länger 
unb. breiter als Telbft der ſchoͤne Boompaes, und ihre Haͤuſer 
find grofentheils Palaͤſte. In einer Beinen Stadt. fällt das Ge 
wühl mehr auf, als hier, mo man Raum hat einander auszu⸗ 
weichen; allein e8 gibt auch in Amſterdam Gegenden, wo man 
fid) nur mit Mühe durd das Gewimmel in-ben engen Gaſſen 
ducchdrängen: fann. . Den ganzen ag herefht überall ein un 
aufhoͤrliches Getôfes die unzähligen Equipagen der Bürgenne- 
. fiet und Rathsherren, Staatsbeamten, Direktoren der simi 
fien: Rompagnie, Aerzte und üppig gewordenen Reichen, da 
unmterbrochene Waarentransport und die deshalb fo oft aufge 
zogenen Zugbräden fperren den Weg unb. vernrfachen ein beftän- 
bige8 Rufen und Geraffel; vom feüben Morgen an ſchreien 
. Männer und Weiber. auf an Straßen manchertei Sachen zu 
verkaufen aus; die Kirchthuͤrme habın Glockenſpiele, unb be 
Abends wandern. Leiermänner unb- fingende: Weiber umher. 
Im Rathhaufe, biefem großen, prächtigen, mit architelte 
Tifden Bietrathen und Fehlern überhäuften Gebäude, welches 
gleichwohl emige febr Schöne Säle und "Zimmer enthält, fahen 
wir ‚unter vielen Gemälden eins. von Rembrandt unb eins von 
van Dyk, bie als Portraitfammlungen einen. hohen Rang be 
baupten. €8 ift auffallend, wie bie beſten Stüde von. Battle, 
Find, van der Helft, Sandraert unb andern guten. Malen 
Teegfallen, wenn man ben van Dyck gefeben bat. Gempofition 
ift indeß in feinem; denn e8 find. lauter an einander gedrängte 
Bildniffe von bekannten Männern, manchmal vierzig, funfis 
unb nocy mehr. auf Eimem Gemälde. Die allegoriſchen Schil⸗ 
dereien und Bildſaͤulen, ſowohl im Gerichtsſaal als im großen 
} Surgerſaal und in der Bürgermältertanmer, Gab leider Feine 





im Apri, Mei und Junius 1790. 893 


Ausnahmen. von der allgemeinen Regel, die be modernen Ale 
görie. 2e nicht sum Ruhm gereicht. | 

— 4m Veſchluß unferes: heutigen Tagewerkeb made de bot: 
tändifche Komoͤdie. Man gab Mercier's Doc, ein Drama (To- 
neelspel) in. gereimte Verſe uͤberſetzt. Wis id) ben günzen 


Tag auf die phufifche Bildung und die: Gefichtözkge des Volkes 


aufmerkſam gewefen mar, fo ließ ich mir aud) auf diefem Sam: 


- melplag ber. amſterdamer Vuͤrgerwelt die Fortſetzung meinec.Seob- 


achtungen angelegn fein. . In: der That hält e& ſchwer, bie 
charakteriſtiſchen Umtiffe beflimme anzugeben, worin das Unter: 


ſcheidende des: hollaͤndiſchen Nattonalgeftalt : liege. Der ganze 


Körper ift. gewöhnlich. fehe tobuft unb man wird felten eine Se 
gar von. EL vleganten Proportionen und zartem Knochenbau 
gewahr. Das Ueberfütterte aber, das Schlaffe, Abgefpannte, 
woburd . ble: Brabanter uns fo zumiber. mutben, babe: ich biet 
nur als fetene Ausnahme bemerft; gewöhnlich ift bier alles feſte 
Faſer und detbes Fleiſch. Der blonde Teint fat die ſtatke Sie 
ſchenroͤthe der blutreichſten Gefunbodt, wobei bie Haut nur ſel⸗ 
tet fo zart zu ſein pflegt, wie unſere Vachunge fie verlangen 
und unſere Maͤdchen, dieſem Geſchmacke zu gefallen, ſie ſich 
wuͤnſchen und durch tauſend fruchtloſe —* zu ſchaffen ſuchen. 
Das blaue oder graue Auge hat unter den dichten Augenbrauen 
einen feſten, kalten Blick. Lange Nafen und gerade Profile find 


nicht ungewoͤhnlich und die Mundwinkel laufen ſelten ſcharf gut, 
ſondern bleiben gutmuͤthig breit, womit zuweilen ein Ausbrud 
+ von: Befchränkeheit. verbunden iſt. Wie verſchieden aber auch 


der Schnitt der Lippen ſei (denn es gibt deren, die allerdings 
ſonderbar geſchnitten ſind unb zumal unter dem Poͤbel etwas 
Keckes, oft auch etwas Hartes verrathen), ſo ſcheint mie doch 


Am bet Mund unb as bent Halſe das allgemeine phyſiognoſti⸗ 
ſche Wahrzeichen, welches bie Hollaͤnder kenntlich machen kann, 


am deutlichſten ausgepraͤgt. Ohne Scherz, ich glaube daß die 
Theile, welche ble Sprache bilden, wieder von ihr und fuͤr (ie 
gebildet weiden, unb ble hieſige ganz eigene vokalenreiche Mund⸗ 


art, mit-ibren vielen. breiten Doppellauten, ihren Gurgeltoͤnen 
und ihrem weichen Geziſch, ertheilt der Kehle, der Zunge, den. 


de Mundmuskeln, Halſsmuskeln und Wangen bie bigentbmfid)e 





Bawegung, die mit der Zeit auf bie Geſtalt dieſer Theile wirkt. 


> Man bat, menn ich mic recht erinnere, die Bemerkung bon 


eher. getiiadt; bof die republikaniſche Verfaſſung ber Sitten’ und: 
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zugleich. bem. Ausdruck der Geſichtszuͤge etwas Einfoͤrmiges gibt; 
id) finde biet bas Phänomen beftätigt, twaë es auch. für eim 
Bewandtniß mit bet Urfache haben mag. Indeß herrſcht bod) in | 
den ‚hiefigen  Phyfiognomien ein beflimmter Charakter, der mit fh 
der Erziehung und Lebensweife, mit der Denkungsart und der fi 
Ausbildung im engften Verhaͤltniſſe ſteht. Man: fage nidt B 
weil überall: nur eine. &(eine Anzahl von Begriffen unter den ge hi 
ringeren Volksklaſſen in Umlauf. fommt, bag es gleidyoiel fü, ie 
worin biefe beftehen. und von welcher Art fie fein mögen. De k 
überwiegende Stärke, momit bier :gewiffe moralifche Grundfi k 
auf die Handlungen bes großen Haufens einfließen; die, ebar E 
falls in Gefühl. übergegangenen Ideen von: Breibeit, bie -bnoot PR 
unzertrennliche Selbflachtung unb die gefüvtete Gerechtigkeit da à 
Öffentlichen Meinung oder der allgemeinen Stimme des. Publ À 
kums, wirken, nebfl - vielen. anderen Urfahen, um: biefe Mar E 
ffe auf eine Stufe ber Humanität gu. heben, melche vielleicht k 
von anderen Voͤlkern mit glänzendsren Eigenfhaften nicht ins | 
mer erreicht wird und über ben Standpunkt ber. faben Racen 
. umenblih erhaben ift, bie, gegen den. Siporn der: Ehre und bt à 
Schande unempfindlich, ihre ‚Leere und moralifhe Nullitaͤt nur 
mit bem. Firniß bec Nachahmung. und eines absrwigigen Leicht: 
finnes uͤbertuͤnchen. Es iſt wahr, man. vermißt - hier giemlid) hi 
allgemein. jene. leichte, fpielenbe. Flamme bes : Seiftes, bie oui | 
dem Sterne der Augen leuchtet, im Aufſchlag der Wimper pre ki 
teusábnlid) fid). verändert, in. ben feinen: Sältchen der Gti à 
kaufcht: und des Mundes gedankenreiche Stille. umgaukelt; jenem h 
leiſen Lebensathen, der. alles durchhaucht, jene Gmpfinbimg, dit k. 
nur. empfunden werben fas, jenen Big, ber. in einem Auger k 
blick zehn entfernte. Ideen zuͤndet und in. bie Feuerkette des Ge 
dankens fnupft! Hier iff der. Geift in der Maſſe gebunden und f. 
mit. ihr: verkörpert; vob, ſchwerfaͤllig und einfeitig. if der Wolle à, 
finn, „aber nicht ohne Originalitát und Energie: Das Ber | 
trauen in eigene Kraͤfte, die ſelbſtzufriedene Behaglichkeit, gewinnt À 
oft ba8 Anſehen von kalter Unempfinblichfeits bie langfame br À 
bächtige Gleichmuͤthigkeit kann zumeilen :in. Sitágbeit und Ans À: 
phibienzähigkeit -auSacten ; das entfchiedene Wollen ‚gehe. über in À, 
Starrfinn und bie nüchterne Sparfamteit in Habfucht unb Ge À 
Solche Karrikaturen dringen: (id). durch ihre. edigen Züge dem À 
Gedaͤchtniß am leichteften. auf: und daruͤber vergift nicht fein À 
Dre Beobachter die Tugenden ane. pu vetus Ke worfgeinget- R 





— . 
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. , Diele mwolfomntnen: Entwürfe. find: von den geringeren - 
und mittleren. Volksklaſſen entiehnt, aus denen im: holländifchen 
Theater. der größte Theil der Zuſchauer beſteht. Was reich iſt 
unb vornehm thut, beſucht bie franzoͤſiſche oder aud) die. deutſche 
Truppe. Eine. fo: unpatriotifche Lauigkeit gegen: bie: vaterländifche 
Bühne bat. die. natuͤrlichen Holger. der Vernachlaͤfſigung gehabt | 
unb biefes Schaufpiel.zu einer plumpen Volksbeluſtigung berab- 
gewürdigt. Die einzige Entſchuldigung, bie man vorbringen 
tónnte, liegt. in: dem. Dilemma: ob es _beffer. fei, .bem Volbe 
auf die Gefahr feiner. Sittlichkeit, etwas mehr: Afthetifches.. Ge: 
fühl einzuflößen, ober ibm mit: feinen. Unmanierlichkeit feinen: feft 
ausgefprochenen Charakter zu laſſen? "Die ungebildete Sinnlich⸗ 
frit bebarf jebergeit- eines Eräftigen Stachels, womit fie aufgeregt 
und gekigelt. warden: muß; es gehoͤren in ber That nicht. nur 
gefuríbe, fondern aud) bide Nerven dazu, um das. Gebräll: unb. 
Geheul der. biefígen Schauſpieler zu ertragen und fo. fürchterlich 
zu beklatſchen. In meinem Leben babe ich nichts Entſetzlicheres 
als ihre Deklamation gehoͤrt. Deklamation mar es vom Ans 
fang bis zum Cube. bed Stuͤckes, ohne einen Moment: von wahr 
um Ausdruck der. Empfindung, ohne. einen Zug. von. Natur — 
und dennoch war augenſcheinlich dieſes Geplaͤrr ein. Sun(ttuer£; 
deſſen Grlernung den Schauſpielern unglaubliche Anſtrengung 
gekoſtet haben muß, che: fie ihre brutale Vollkommenheit darin 
erlangten. Sn be Sprache liegt: wenigſtens Eine Veranlaſſung, 
wiewohl gemi. feine Rechtfertigung diefer beleidigenden Art. des 
bramati(dyen. SDottrageó ; bie : ‚häufigen, ſtets wiederkehrenden Bo 
kale und Doppellaute (a, aa, ae, ai, o, au, oo, ou, or. i. f. f.) 
verurfachen, eine; Monotonie, weicher man nicht. anders abzuhel⸗ 
fin: wußte, als vermittelft einer Modulation, bie in: lauter Dif: 
fonanzen forthüpft; ein Ohr, bas Harmonie gewohnt ift, bat 
dabei völlig bie. Empfindung, wie wenn mit der ‚größten. Wuth 
in. Contrebaß unaufhörlich. geftimmt: wird. Die Mimik ent: 
ſprach genau: diefer Deklamation. Wären bie holländifchen. Schau: 
ſpieler ſo ehrlich, wie die Kamtſchadalen, die ohne Hehl die Baͤ⸗ 
tn. für ihre Tanzmeiſter erkennen, fo. wuͤrden fie geſtehen, daß 
ſie von den Windmuͤhlen geſtikuliren gelernt haben. Ihre Arme 
waren unaufhoͤrlich in der Luft und die Haͤnde flatterten mit 
einem krampfhaften Zittern und ausgeſpreiztan Fingern in einer 
Diagonallinie vor, bem. Koͤrper vorbei. Die Stellung der Her⸗ 
un ließ mid oft befotgen, daß ein peau Bauern Ke 
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níagte; fo beg fid) mit eingæniffenem Unterleib ber ganze 
Theil des Körpers vorwärts, indeß bie Arme ſenkrech 
Schenkeln parallel, berabbingen. Geriethen fie aber i 
fo warfen fie fid) auf ben erſten beiten, bec. ihnen. nahe 
gleichviel von welchem Geſchlecht; und ‚hatten fie etwas z 
ten, fo waͤlzten fie fid) im Staube, umfaßten — nid 
nice — fondern die Waden und fnóde unb beruͤhrten 
mit der Stine bie Erde. Die Heldin des Stuͤckes flieg 
wieder einmal eben fo mit bem. Kopf imb den Händen, : 
flimmten Tempo’s, un den Beinen und Schenkeln ihres $ 
binan, bis. balb in feme Umarmung ; ungluͤcklicher Weife 
ten fie damals noch nicht einig werben und er fließ fie ı 
mit beiben Händen zur Erde, baf fie wie ein Sad liegen 
Diefe Schaufpieleein befaß gleichwohl nody bie meiſte Kunfl 
wenn id) bas Wort nicht entweihe, fogar einige Sinn f 
Kunſt; allein fie blieb doch mit ben Anden auf Einen S4 
fimmt. Sie batte eine häbfche Figur unb wußte fie tx 
haft zu zeigen; ihre Stimme, wie- kd) fait. butdaebenb8 "a 
Hollänberinnen bemerkte, war ein tiefer Tenor. Die M 
perfowen- hatten, nad) bollánbifd)er. Gifte, ben Hut beſtaͤnd 
bem Kopf, welches jedoch im Parterre : weit umwerträgfich 
auf der Bühne war. Bon ber: Feinhät des Betragens im 
tere. ließe. fid): ein artiger Nachtrag zum Grobianus Ich 
ein unaufhoͤrliches Plaudern mar: dis geringſte, woruͤb 
Fremder hier in Erſtaunen gerathen konnte. Die unbe 
Einrichtumg der Sitze veramlaßt manchen Auftritt, ber. 
waͤrts genau wie eine Indecenz ausſehen wuͤrde; denn al 
faͤlligkeit und Achtung, bie ohne perſoͤnliche Ruͤckſicht Ihren 
ſchlecht erzeigt werden muͤßte, binfen bie hiefigen Frauenz 
nicht denken. 
Ich babe über dieſe Erinnerungen an bie mannigfi 
Auftritte, die wir heute mit angeſehen, nicht daran gedach 
zu erzaͤhten, wie wir hergekommen ſind; Du wirſt es nicht 
fo wunderbär finden, ba ich hier ſchon in: die dritte € 
ſcheeibe, wenn Du erfaͤhrſt, daß wir bie vorige Nacht gm 
big gefchlafen: haben, während ber Genius dieſes waſſer 
Landes, in Geftait eines wackern Schiffers, uns fanft 
Haag nad) Harlem führte. De: Graf 1B. von R. hatt 
bie prächtige Yacht verfchafft, ble ben Buͤrgermeiſtern vom 
gébért.: Wir fanden beim Erifkäaen vou Sauhere. Wetten 


b 
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* ksallem verfehen, was bie verwoͤhnteſten Sinne von Eleganz und 


€ #Bequemlichkeit verlangen fónnen. Kaum hatten wir uns aus: 
gekleidet (e8 war gleih nad) Mitternacht), fo ertönte uͤberall in 
' ben, Gebüfdyen längs bem Kanal bas ieb der Nachtigallen unb 
fang uns in ben Schlaf, Am folgenden Morgen erachten mir 
eben, indem bie Barke bei Hartekamp vorbeifuhr, jenem Garten 
des reichen GiMforb, mo ber große Linné fid) fo manche botanis 
fche Kenntniffe erwarb. — Es Eoftete einen Wink, fo ließ unfer 
Dalinurus die Betten verfchwinden. Wir blidten auf bie um: 
liegende Gegend durch zehn Fenſter, deren jedes in einer überaus 
großen. Scheibe: von praͤchtigem, gefchliffenem Spiegelglafe Ber 
ftand und faft fehlen fie uns baburd) einen befondern Grab. von 
Anmuth zu erhalten. : Der Morgen hatte Thraͤnen im Auge; 
bed) kamen auch Sonnenblicke und beleuchteten die Wieſen unb 
Zriften, die Dünen, bie Meiechöfe und bie Luſtgaͤrten, zwifchen 
denen tir mit unmerklicher Bewegung hinſchluͤpften. An den - 
Ufern bald: auf diefer, : bald auf jener Seite lagen ruhig wieder⸗ 


7 féumb bie fihönen nieberländifhen Kühe. Schon "zeigten: fid 


die Thuͤrme von Harlem, : als: der Capitain, auf einem zierlichen 
Bord von: Mahagoni bas ſilberne Theegeſchirr der Herren Buͤr⸗ 
germeiſter hereinbrachta; nie bat man mollüfliger auf weich ‚ger 
polfiesten. Sigen: im Angefücht einer lachenden Landſchaft gefruͤh⸗ 

Bor ben Thoren von. Harlem: ftand, unfret harrend, ein 
* Kabriolet, mit ein paar unvergleichlichen Harttrabern be⸗ 
ſpannt; denn $ — wollte nichts: zur Haͤlfte getban haben. 
Wir verließen alſo unſern lieblichen Kaͤfig und fuhren oder flo⸗ 
gen zwei Stunden fang auf einem vortrefflichen Wege Bon 
Seit zu Zeit faben toit. Leute mit Schaufeln fliehen, womit. fie 
die faſt unmerklichen Fahrgeleiſe zuwarfen; andere [dyópften Waſ⸗ 
fer aus bem Kanal unb: befprigten ben Weg, bamit. ber wenige 
Staub fid) legte. So dilten wit láng8 bem harlemer Meer bis 


an ben Spunft, wo nidté als der Strußendamm e$ von dem 


geößeren D fcheibet. Auf biefer Stelle hat die. Ausſicht eine ec 
babens Größe; beide Gewaͤſſer ſind von fo. weitem Umfange, 
daß man ihre entfernten - Grenzen am Horizont. nicht erkennen 
fann; ntan glaubt auf einem feinen. Gilanb im unermeflichen 

SDüeete du fleben. — Indeß nálenten wir und dem gefchäftigen, 
volf- umb gelbreichen Amſterdam; sine Menge Windmuͤhlen 
zeichneten und am ‚Horizont feinen Umfang vor; in einst katho⸗ 
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liſchen Stabt von dieſer Groͤße hätten. hundert Kirchen: mit: the 
ven ‚flogen Thuͤrmen ben. Anblic aus der Sene verſchoͤnert. — — 
Aus der Ferne. 


i 





| | Amfterdam, 


Rn dem entnervenden Klima von: Indien gewoͤhnen ſich de 
europäifchen Eroberer. nur gar zu (eit an afiatifche, weichliche 
Ueppigkeit und: Pracht. Treibt fie hernach das -unrubige Sen, 
womit fie dort vergebens Gluͤck und Zufriedenheit ſuchten, mit 
ihrem Golde wieder nach Europa zuruͤck, ſo berpfiangen f fie tlt 
. orientalifhen - Sitten: in ihre Vaterland. Man ſtraͤubt fid) zwar 
in Stepubtifen ‘eine. Zeit lang gegen die Einführung bes Luxus; 
allein der übermäßige Reichthum bringt ihn ımfehlbar in feinem 
Gefolge. Wenn gleich nuͤchterne Enthaltſamkeit mehrere. Gene 
rationen - hindurch ble Erfparniffe des Fleißes vervielfättigte, fo 
fommt bod). zuleßt bas aufgehäufte: Kapital an einen lachenden 
Erben, bet über bie Beſorgniß hinaus, e8 nur vermindern ju 
Eönnen, die Torderungen ber Gewinnſucht mit dee Befriedigung 
feiner: inne reimen lernt. - Ungtüdlichermeife pflegt biefer Auf 
wand felten anders als barbariſch und geſchmacklos zu fein, ba 
. de Stan des Schönen, wodurch der Lurus allein erträglich 
wird, eine frühzeitige Bildung  vorausfegt, die ‘bem Sohne eine 
targen Reichen nicht zu Theil werben kann. Bon diefer Seite 
bat bie Emſigkeit, wovon matt. hier fo viele Beiſpiele fiebt, det 
das Sammeln, flatt bloßes Mittel zu bleiben, alleiniger engher 
jiger Zweck geworden iff, etwas Empoͤrendes; man erkennt in 
ibr zu’ deutlich ben Webergang einer vereinzelten; tugenbbaftn | 
Gewohnheit durch ibo Ertrem in bas verwandte £after, die Me | 
tamorpbofe- der fhônen, edeln Sparſamkeit in niedrigen, veraͤcht⸗ 
lien Geiz. In dieſer traurigen "Abgeftorbenheit, bie alle Ber 
hältniffe des: Menfchen, bis. auf. bas eine mit feinem Mammon, 
gänzlich vernichtet, -gebt nicht nur die Möglichkeit der inbivibué 
fen Ausbitbung verloten, fondern aud) die Erziehung bes Eimftb 
gen Befigers wird fo Wc veas Mat. ober: verſchroben, baf 
wenn Xempecoment und Berlpiel Von in der Tor um Male 





| | im Xprit, Mai und Sunius 1790.- E 399 


machen, fein Mißbrauch bet. etetbten Schäge gennu fo. unmora⸗ 
lifch bleibt, wie es des Vaters. Nichtgebrauch berfelben war. 
Sch mache diefe Betrachtung, indem, ich ermäge,. twelche un⸗ 
zaͤhlige Verbindungen von nie vorherzufehenden Urſachen zur Ent 
fiehung eines. Volkscharakters mitwirken Eönnen, und wie: fehr 
man Unrecht bat, ben fpäten Enkeln eine Schuld: beizumeffen 
oder auch ein Lob zu ertheilen, wopon der Grund vor Sahr- 
hunderten in einer notbroenbigen :Werkettung: bec Umſtaͤnde gelegt 
worden :ift. Die Widermärtigkeiten, :toomit bie Holländer in 
fruͤheren Zeiten zu &impfen hatten, „Flärkten in ihnen ben hart» 
nádigen Geift der. Unabhängigkeit... Ihre Freiheitsliebe führte fie. 
ju ‚großen. Aufapferungen ; ihre : Enthaltfamteit ward ihnen jut 
andern Natur. Indeß alle: Nationen Europens bereits einer 
Ueppigkeit froͤhnten, die gleich einer anſteckenden Seuche weder 
Geſchlecht, noch Alter, noch Stand verſchonte, blieben ſie allein 
unangefochten von ihrem verfuͤhreriſchen Reis, in rauher, uns 
per repubhlikaniſcher Einfalt. Aber ihr Muth, der ihnen 
dad veiche Batavia ſchenkte, ihr Handelsfieiß, bem alles Geld 
von Aſien und Europa in. der and jurüdbüeb, ihre Sparfams 
keit. felbft, die inen, mehnte, die. gefanemtelten Schaͤtze wieder zu 
| een. bexeiteten: die jebige Amwendung berfelben vor. Jetzt 
befinben fid) bie Holländer in, ber, Enge: aller (pit. reifenden Voͤl⸗ 
fers indem fie ans jenem. vegetirenden Leben ermachen, feben fie 
ihre Vorgänger An der Laufbahn des Genufjes als Mufter an, 
benen -fie mit verdoppelten Schritten, oder. vielmehr mit einem 
, Oprunge, nacheilen wollen, und biefe. ungluͤckliche Nachahmung 
ſtoͤrt fie in bem ruhigen Gonge der ihnen angeeigneten Ent⸗ 
wickelung. 
À : Dem phyſiſchen und klimetiſchen Noturell der Hollaͤnder, 
pl tie ihrem beſonnenen Gemuͤthscharakter, ziemte die aͤußerſte Sim⸗ 
a plicitaͤtz ihre Kultur. durfte ſich nie von. dieſer Grundlage entfer⸗ 
a! uem fie. mußte lediglich darauf gerichtet. fein, bem Einfache . 
Eleganz: ‘und - Größe. beizugeſellen. Der. bunte, kleinliche Luxus 
dec. Mode, ber glatte: Firniß herzloſer Sitten, die wortreiche Leere 
der Ideen des Tages, ſtehen ihnen wie erborgte Kleider. Witz, 
Laune unb Geiſt koͤnnen unſere Aufmerkſamkeit von dieſen Miß⸗ 
verhaͤltniſſen des Welttons abziehen; ihr muntetes Spiel fans 
wenigſtens auf einige Augenblicke ergoͤtzen, wenn. ſchon nicht. ent 
fhébigen für. ben. Mangel an Schönheit unb Harmonie; franaés 
ſiſche Reichtägfeit endlich, ſcheint zu diefem Ste as ap men. 
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wie Schmetterlingsflügel zum Schmelz bec brennendſten Farben⸗ 
. fontrafte. Bei anderen Nationen fónnen zwar biefe flüchtigen 
Bluͤthen des franzöfifchen Charakters als einzelne Erfcheinungn 
bervorfproffen: fie gehören aber nie zu dem fpeeififchen Gepräge, 
womit bie Natur und bas Schickſal fie von einander ausge 
geichnet haben. Alten beutfchen unb norbifhen Völkern (ff 
möchte ich aud) bie Engländer. mit einfließen). macht bali Im 
ihre Organiſation unb ihre ganze Geiſtesanlage einen edlern Ernſt [Rh 
unb eine überlegte Einheit des Bettagens zur natuͤrlichen Pflicht; 
jede Abweichung von. dieſer Norm beſtraft ſich ſelbſt durch tit I 
davon: unzertrennliche Laͤcherlichkeit, die niemanden fo. komiſch Ix 
| auffällt , wie dem leichtfinnigen Volke, beffen Tracht unb Me fui 
nien man ungefchielt nachahmen will, Selten wirb ein Fran Ir 
zofe fid) bie Seit nehmen, den eigenshümlicher Werth des baut: | 
fhen, bollénbifthen und englifhen Nationalcharakters auszufor lu 
fhen und anzuerkennen; ten Wunber alfo, wenn ihm auf be Im 
erſten DBli die meiften fremden Gefelifdaften eine Achntichkeit |a 
mit einem abderitifhen Maskenball zu verrathen fcheinen, mo ji 
niemand Œalent und Verſatilitaͤt genug befigt, unt dem: gewähl 
tm Charakter gemäß feine Rolle zu fpielen, fondern jeder treu: [B 
herzig den ganzen Scherz barin fut, hinter einer bebentenden [ug 
Larve ein Schafsgeſicht zu verſtecken. 
Es iſt nicht etwa eine neue Ketzerei, die ich da petit 
von allem unferm Beginnen gilt die Regel, daß eigene Gmpfin: Im 
bung ſich damit gleichfam . ibentifiditen : muß, um es net. einer he 
gewißen Würde zu flempeln. Die Religion feibft iff. eben bv 
zum fo tief herabgefunten, weil fie bei den meiſten enfin mm 
als ein bios überfommenes Grbftüd im Gedaͤchtniß haftet und lp 
nicht bis ins Herz unb aus bem Herzen wieder, als eine [dint Im 
Blume der individuellen Menfchheit an das. Licht gebeungen À IE 
Die Wiffenfchaften : werben verdchtlich- indem Munde des Lt lus 
vers, der fie medjanifd) erlernte, um fie mechanifd) betguleimt. Tae 
Die Formeln des gefitteten Umgangs’ ekeln und an, werm fat jag 
Gefühl des Schicklichen, femme wahre‘ Achtung für die eigene und Im 
bie frembe Moralität-fie Länger wuͤrzt, ob fie. gleich uvfprünglit [m 
daraus entflanden. Der. nachgeahmte Luxus, der: wicht mit 06 | 
sinellent Sunftfinn bezeichnet it, kann eben fo wenig einen av da 
genehmen Eindrutk machen, wie jene. Papageien unb. Pub Ice 
Fünfte; er erſcheint nie am feiner rechten Stelle, und bleibt bett da 
immer fremd, women. hd that aan. A wur wur di 
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ben Qugifd des Frauenzimmers, um mir nod) eimen Belag zu 
bie(ot Wahrheit zu holen. Unfere Kleidermoden entlehnen wir 
von Frankreich; allein mer dieſes Land je hetreten hat, wird mir 
befennen müffen, bag ihre Ertravagenz und Unnatürlichfeit bovt 
lange nicht fo unertwäglich fcheinen, wie außerhalb: feiner Gren⸗ 
gen. Wie wenig Sinn für das ddte Ginfad)fd)óne der Natur 
man immer ben Srangôfinnen jugeftében mag. — einen Sinn 
für das Paffende und Gefällige des Anzugs wird man ihnen 
ſchwerlich abftreiten fónnen. Sie, find gleichfam eins mit ihrem 
Putz, unb bie Erfindung. bes Tages erhält unter ihren Senden 
bas richtige. Verhaͤltniß zu ihren perfönlichen Weizen. | 
Hingegen eine fremde Tracht zu ihren Rachbarinnen herkommt 
bringt fie fait immer bas empócenbé Schaufpiel einer unbebing- 
ten Nachahmung zuwege; im Theater, ‘in ben Affenibleen, in 
den Concerts unb Tanzſaͤlen fieht man nur lebendige Puppen, 
bie ohne die. minbefie rRuͤckſicht auf- ihren verſchiedenen Koͤrper⸗ 
bau und ihre Gi ichtszuͤge, mit voͤllig gleichfoͤrmigem Putz be⸗ 
bangen find: 

Diefer Kontraft zwifchen ber erborgten Kleidung unb ‚der 
Geſtalt ſowie dem Charakter des Frauenzimmers, ſcheint mir 
bier noch auffallender als bei uns: zu fein und zuweilen an Kat 
tifatur zu grenzen. Wir -baben bie fhône Welt von Amſter⸗ 
bem im franzöfifchen" Theater. verfammelt gefehen, welches hier 
auf: Subfeription von. einigen bec vornehmſten Haufer: unterhal⸗ 
ten wird, und wo niemand Zutritt haben kann, der nicht von 
den Theilnehmern Billets befommt. - Der Unteefchieb der Sitten 
zeifchen biefem Publieum tmb jenem in bem bollánbifd)en Schau⸗ 
fpielhaufe zeigte ſchon, daß hier bie verlefenfte Gefeltfchaft verfam: 
meit war. Ale Mannsperfonen maren fanber gekleidet, zum 
Theil veich gepugt, unb niemand ließ es. ſich einfallen, den Hut 
aufzufegen.: Unter den Damen zeigte fid). manches huͤbſche Ge⸗ 
fit, bem nur etwas von jener: aligemeineren Belebung fehlte, 
bie eine zarte, vege Empfänglichleit verräth.. In Amflerdam 
mag wohl nicht der Geiſt auf ben Waffen ſchweben; er ſchwebte 
nicht einmal. in dem Wald. von. Citrauf« und Hahnenfedern, 
nicht im. den Bändern, nicht in den „Halstädern , worn fib 
biefe fdône Niren, wie in Wolken, huͤllten. Ihre Schuld ift 
e$ indeß auch nicht, menn (id) überall ber Brion findet, be: be 
Botte für Simo ſelbſt amficbt: | 
Dum Abſtich laß Dir eine Erſcheraung ét dodero nin 
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befchreiden: ein Mädchen, jung und’ fchön, mit einem Teint ven 
ilie und SRofen, Lippen. von Korall, gefunden fehönen Zaͤhnen 
und feinen, regelmäßigen Zügen des kleinen mebiceifchen Kopfes; 
kurz, ein Gefchöpf, als hätt’ es Prometheus gefehaffen — und 
feinen geflohtenen Seuerfunfen mocht es aud) ſchon empfinden. 
Ihr Haar verbarg fie. unter einer dicht anliegenden Kappe von 
feiner Gage Drei längliche, gebogene, goldene Spangen von 
getriebener- Arbeit, bie fid) burd) ihre Eiafticität feft anfchloffen, 
fehlen biefe Kappe am Geſicht feftzubalten; bie eine ging übe fi 
bie Stirn bin: und. brüdte fid) nicht met von linken Schaft 
^ ts bie beiden andern lagen über ben Obren und Enippen bit. f 
vollen Wangen. In den Ohrlaͤppchen hingen kleine vieredige 
Zierrathen von Metall, wie Eteine VBorhängefchlöffer, und übe 
beiden Schlaͤfen, an den Augen hinab, fpielten feine, fpitalfdo 
xig gewundene Schlängelchen von Silberdrath. Um ben Hals 
ging eine die Schnur von rothen Korallen, vorn mit entm | 
goldenen Schloffe. Eine unförmliche Suppe von Kattun mit 
langen, abftehenden Schößen und an den Aermeln einem. fh 
nen, zufammengendhten Flügel; : fobann die béflichen, bauſchi⸗ 
gen Unterröde und ein Paar Pantoffein ‚ohne Hadenftüde dazu, 
vollendeten. den ganzen Anzug. Nicht wahr? man muf aufes 
ordentlih fchön fein, um. e8 ‘in biefem Wildenſchmuck nod ju 
bleiben?. Wäre biefe Dirne einem Reifenden in Oft» oder Web k 
indien begegnet, fo hätte er ihren barbarifchen Kopfpuß eint 
Abbildung werth geachtet und über das Ungeheure und- bee 
theuerliche im Gefchmad bec ungebitbeten Völker lang unb bra | 
differiet; denn mir bedenken: nie, wie aͤhnlich wir ben Wilden 
find, und geben biefen Namen febr. mneigenttid) allem, was. in 
einem anbetn Welttheile nicht parififch gekleidet iſt. In Q((fmont. 4 
und Enthuifen, und. Überhaupt in Nordholland, iff die Tracht 
biefe8 Mädchens allgemein üblich. . Wir faben fie in bem duch 
Pete den Großen fo berühmt . gewordenen. Sarbam, mo fonfl 
bie Weiber über die gewöhnliche Dollánbifthe Kleidung mit fchwar 
feibenen Nonnenkappen erftheinen, die hinten: und vorn ben Hal 
und bie Schultern bebeden unb wunderhaͤßlich ausſehen. 

- Sarbam oder. Baandam ,: wie es: [oujt eigentlich heißt, ver 
dient: To wenig. wie: der Haag ein. Dorf. genannt‘ werden; es if 
ein großer: Flecken, der. allmälig. zur: Größe einer Stadt heran 

gewachſen ifl und feine eigene Regierung bat. Die Einwohne Ih 
fittb auch nichts weniger. ala Dane, woran vete. Se. qemähte 
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lid) auszugeben pflest, fonbern reiche Kapitaliften, Schiffbau⸗ 
meiſter, Handwerker aller Art unb. Arbeiter in ben unzaͤhli⸗ 
gen Fabriken, Werften und Muͤhlen. Der Ort iſt uͤberaus 
nieblich und reinlich; faſt ein jedes Haus mit ſeinem Gaͤrtchen 
(ft eine Inſel unb wird von einem Kanal umfloſſen. Da ins 
beg das Waſſer in dieſen Kanaͤlen jederzeit mehr oder weniger. 
ſtockt, ſo halte ich die Luft hier keineswegs fuͤr geſund. Die 
Straßen find aͤußerſt ſauber und regelmaͤßig mit kleinen Bad: 
ſteinen gepflaſtert; eẽ It aber deſſen ungeachtet von der uͤbertrie⸗ 
benen Reinlichkeit keine Spur, worin, wie man uns verſichert 
hatte, Sardam mit dem ſchoͤnen Dorfe Broeck uͤbereinkommen 
feli. Broeck wird von reichen Kaufleuten aus Amſterdam be: 
wohnt, die dort bet. ländlichen. Ruhe genießen und nur — mod) 
fágíid) auf dee Boͤrſe erfchemen. So ein hollaͤndiſcher Alſius 
bat alfo, tie Du ſiehſt, noch über den roͤmiſchen zu raffiniren 
gewußt und verbindet das Landleben fnit. dem AEtienbanbel, ba 
ores bem n feinigen nur die Wahl laͤßt: | | 
' jamjam futurus rusticus, 
emnem relegit Idibus pecuniam; - 
|  .  s;quaerit Calendis ponere. 

Bot fol man wirklich die Schuhe ausziehen müffen, che man 
burd) bie Hinterthuͤr in den Tempel ber. bollánbi[dyen Reinlichkeit 
eingelaffen wird; bort find die Häufer und die Bäume mit bun: 
ten Farben bemalt; bie Eigenthümer felbft genießen’ bie- altmodi⸗ 
gen Hertlichkeiten nicht, bie fie dort ‚angehäuft haben, unb — 
fonderbar genug! — fie wiffen nicht eitimal von jenem Genuffe 

ber Offentation, die fo gem mit ihren Schägen prunft; das 
Betvuftféin, fid einen folchen Razitätenkaften erbaut zu haben, 
genügt. ihnen fo vollfommen, ‚dA ein Srember felten Erlaubniß 
erhalten fann, feine: Neugier darin zu befriedigen. Um fie. bet 
herrfcht eine Sobtenffille; Kein Iebendiges Geſchoͤpf darf ſich dem 
Dorfe naͤhern, aus Furcht, es zu verunreinigen; alle Thuͤren 
find verſchloſſen, bie koſtbaren Vorhaͤnge tief herabgeſenkt, und 
nichts regt ſich, außer dem Wucherer, der im verborgenſten $m. 
merhen in feinem Golde fharrt: 

Mir nehmen diefe Vefchreibung auf Treu unb Glauben; | 
denn es bleibt uns: eine Zeit übrig, uns burd) eigene Erfah⸗ 
cung von ihrer Nichtigkeit zu Überzeugen. In Sardam, wie de: 
fagt, geht «8 mit Menfchen und Thieren fo etx ai, IM 
in ber uͤbtigen Wen Die Häufer find nad) Mohßoebe der De 
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wohner -fehr verſchieden; ich babe febr átmlid)e, hölzerne Huͤtten 
und geoße fleinerne Häufer gefeben; breite Otrafen und enge fi 
Gaͤßchen; einfache und mit Farben angeflrichene Baͤunie, und: ie 
einen Wald, oder, mit bem. Ritter von [a Mancha zu reden, M 
eine Armee von- beinahe zweitaufend Windmühlen, worin alle, & 
tas. nur durch diefe Vorrichtung bereitet werden farm, bie zu B 
Meberfättigung . der. Wißbegierbe : fabricirt wird. Der Schiffen Fe 
ift noch jebt ein wichtiger Zweig der biefigen Betriebſamkeit, wit 
wohl er feit einiger Seit fehr abgenommen bat. - Die Cinmob | 
net, oder eigentlich der Dôbel von Sarbam, heftcht großentheils à 
aus fo genannten Patrioten, bie fid) mábrenb bee legten Untu a 
ben geweigert haben, für die Prinzlichgefinuten zu arbeiten unb & 
jegt zur Strafe von biefen Eeine Arbeit befommen. Das dub P 
chen, veo bet Schöpfer. bet ruſſiſchen Deſpotie gewohnt hat; if ke 
winzig. Hein unb mit einem aͤrmlichen Daußsrath verfsben. Sem Fa 
Schiafftelle iſt in der Wand - angebracht, wnb ich gfaube nick, B 
daß feine lange Figur darin hat ausgeſtreckt liegen. Eönnen. be 
Man zeigt den Fremden fein éloge historique, franzöfifch ge be 
brudt, fein Bildniß in Supferftid), das jemand aus Paris hier 
bet gefdjen&t bat, und eine ftne goldene Denkmuͤnze, etwa Re 
fünfzehn Dukaten fehreer, ein Geſchenk der. icgigen ruſſiſchen 
Saiferin. Es iſt merkwürdig genug, daß biefer außerordentliche k 
Mann gerade das aus feinem Staate gemacht bat,. mas er bat | 
machen fónnen und wollen. Eine. andere Frage iff. wohl, ob d 
nicht: zu wänfchen wäre, er. hätte etwas anderes gewollt und-ge k 
fonnt? Rußland hat nun eine Marine —. aber bat es auch 
Sitten? Damals mar vieleicht fo etwas. ju verfuchen; jet À 
bürfte felbft Peters große Nachfolgerin die Aufgabe nicht me à 
ausführbar finden; beum bie feine Verberbniß der neueften Kub 
tut, auf den rohen Stamm der Barbarei geimpft, iff nur ein 
 Qinbernig mehr. — — 
. Senn auf bet einen Seite bie. SBerminberung - bes hollan 
diſchen Handels bie Stockung des Geldumlaufs, die Ginfübrum 
des Luxus und die Erſchlaffung der vaterlaͤndiſchen Sitten em 
trauriges Bild der Vergaͤnglichkeit menſchlicher Einrichtungen unb k 
bes unausbleiblichen Verfalls ber Reiche im Gemüth bes Beob⸗ 
achters zuruͤcklaſſen; fo gibt es bod) aud) Gegenſtaͤnde in Amſter⸗ 
dam, die zu erfreulicheren Betrachtungen Anlaß geben. unb db À 
Zeitpunkt der gaͤnzlichen Aufloͤſung (o weit in die dunkle 3v 
funft hinauszuruͤcken (deua, 00% Ve xoa Mese t wie 
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feld gewinnt, fid) nod) eim blühende Zeitalter der Republik 
eun auch. nicht: im politifchee Hinficht, fo bod) mit Beziehung 
uf bie. Privatglückfeligkeit: der Einwohner, als Refultat einer 
oͤheren Kultur und, eines geläuterten Gefchmades, mit feifchen 
jacben auszumalen: An Mitteln. zur Erreichung biefes Ende 
wedes wird es nicht. ‚fehlen, wern auch der Handel nod) uns 
fei) groͤßere Einſchraͤnkungen leiden [olite; bie Sinfe ber bes 
eitd angelegten - Sapitalien. find foff. allem .hinreichend, bie Ein —— 
vohner zu ernäheen.. Im Sabre 1781 hatten fie nicht weniger | 
4e achthundert Millionen ‚Gulden in Europa außgeliehen. Die _ 
mgleich :größeren Summen, die im Wanrenhandel ober in den 
oftbaren Anlagen ungdbliger Fabrifen fid) verintereffiren,. bie 
Fonds, womit. bie Wallfiſch⸗ und Deringefifchereien betrieben 
verden, bie der off? und tmeftinbifthen Compagnie ,,. bie. eigenes 
Staatsſchulden der vereinigten. Misderlande, endlich der Ertrag 
es Erdreichs, wovon id nuc beifpielömeife anführen mill; daß 
Rordholland allein. auf. ben drei Märkten don Alkmaar, Hoorn 
mb Purmerend, in einem Durchſchnitt von fieben Jahren, jaͤhr⸗ 
ich an Kaͤſe vierzehn Millionen Pfund. verkauft hat — machen 
ufantmen eine Maſſe von Reichthum aus, wobei e8 den Nie 
erländern, und: folite fid) ihre Anzahl: auch auf brittehalb Mil- 
onen: belaufen, um ihre Exiſtenz nicht. bange werden fani. 

Es faͤllt aber auch in die Augen, bof feit einigen Jahren 
ie. Wiffenfchaften und Künfte in Holland. und imäbefondere. in 
mfterdam. merkliche Sortfchritte gemacht und von ben reichen 
daufleuten außerordentliche Unterftügung genoffen haben. Die 
ffenttid)e. Lehranſtalt, das ſogenannte Athendum, welches feit 
mderthald Jahrhunderten mit verdienſtvollen Männern beſetzt 
ervefen it unb bem Staate manchen vortrefflichen Kopf gezogen 
at, zeichnet fid) nod) ‚gegenwärtig ſowohl durch feine. nuͤtzlichen 
Snftitute, als durch geſchickte Lehrer in allen Faͤchern aus. Das 
choͤne anatamiſche Kabinet, welches Hovius fammelte, ſteht jetzt 
inter ber Aufficht des. gelehrten Profeſſors Bonn. Der botaniſche 
Sarten, mo ehedem Commelin bie Wiſſenſchaft fo febr bereicherte, 

ft ‚gegenwärtig dem: nicht minder berühmten Burmann anver⸗ 
taut, der fein thâtiges Leben gänzlich der: Erhaltung feiner Mit: 
ürger weiht und vom frühen Morgen an bis in die Nacht, bie 
inzige Stunde des Mittagseffend ausgenommen, feine Kranken 
fut: Dies iff bas Loos aller hiefigen Lexxte von arm 
Ruf und insbefondere bes als Phyſiker To allaeman AHLEN 
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Dr. Deiman, dem man bie neuerlichen pretimatifd)»etebtijón |t 
Erperimente verdankt. Die ımgefunde Lage von Amfterdam ea 
bie ſtarke Bevölkerung Eonmien zufammen, um bie Zahl bei 
Kranken, zumal in ben Sommermonaten, bier fo fact beum 
wachfen zu laffen, bag ein Arzt, ber febr en vogue tjt, may 
mal im Tage. Pferbe wechfeln muß. Unter den Gelehrten, 0 
wir hier Eennen lernten, nenne id). mit wahrer Achtung eng 
Wyttenbach, deſſen philologiſche Verdienſte man and) bd 4 
unb in England zu fchägen weiß, einen Nieuwland, deffen ONE 
fheidenheit noch größer iff al8 das außzeichnende Genie, tec 
et fih ſelbſt qum Mathematiker und Gterntunbigen gebilbet NA 
.enb(id) ben wuͤrdigen Cras, der mit der Jurisprudenz eine "d 
auégebveitete als grünbfidje Beleſenheit in vielen ambern Zweigch 
bet. Literatur, eine :allgemeine, bumane Theilnahme an alam 
was unferer Gattung frommen kann mit bem gebitbetften 21 
unb wahre Gaftfeeundfchaft: mit. bem Mohlftand, ber fie mil 
macht, .obne Anmaßung verbindet. Ich koͤnnte Dir nodj MAR 
‚madern Hieronymus be Bos rühmen, bem die ernfthaften De 
fhäftigungen sims Geheimfchreibers. (Clef) der fecheundbreißig 
Rathsherrn ben feinen Sinn für rémifde Dichtkunſt nicht ba 
nommen haben ; ich koͤnnte lange bri dem wunderſchoͤnen Kabind 
des Schagmeifters der oſtindiſchen Compagnie: Herrn Temminch 
verweilen ‘und Dir bie unnachahmliche, anderwaͤrts nod) nie #1 
reichte Vollkommenheit in der. Runft die Bôgel auszuftopfen, a 
fhaulih zu: machen ſuchen; ich. könnte Dir bie enge und 
Schönheit: der neuen Gattungen ‘von Bögen. rühmen, = 
bet edle Sonderling, le Vaillant, diefe Sammlung feines erft 
Wohithaͤters und. Befchligers bereichert: bats allein es ift St] 
ba id) nod) mit einigen Zeilen eines Inſtituts erwaͤhne, med: 
vielleicht nur in Amfterdam ſo ſchnell entftehen und zur Reiſt 
gedeihen konnte — ich meine das prachtvolle Felix meritis. . 
Vor ein paar Jahren hatten einige der reichſten Einwohnet 
von Amſterdam ben Gedanken, für die wiſſenſchaftliche Bildung: 
und die Erweckung des Runftfi nne$ unter ihren Mitbürgern M 
forgen. Jene Leere, welche dem: Kaufmann nad) voll 
Arbeit in feinen: Nebenſtunden 6 bleibt, ſollte nun exiget ur 


— 





N 
*) Der Sinnſpruch, der die Intereſſenten dieſes Unternehmens ver 
einigte und womit fie auf das GE anigtelten, welches —— 
SSerbienfte: gewähren, iit Zugteih der Roue Wes RU QAR” 
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in Kopf mit Ideen bereichert werden, die zum Gluͤck des Lebens. . 
viel mehr als todte Schäge beitragen Eönnen und um beren 
twerb die vorige Generation fich gleichwohl fo wenig befüm: 
et hatte, daß aud) bie jegige ihren Mangel nod) nicht bin: 
mali fühlte Die Befhaffenbeit des Unterrichtes follte zu 
eicher Zeit für bas Beduͤrfniß des fchönen Gefchlechts berechnet 
in, und indem man biefer empfänglicheren Hälfte unferer Gat: 
mg bie Quellen der Grfenntnif eröffnete, glaubte man mit 
decht auf eine - dreifache Art für bie Männer zu forgen, theils 
uch Ermedung eines ebe(n Wetteifers zwoifchen beiden Gefchlech: 
nn, theils weil man ihrem häuslichen Gtüde burd) bie Ver: 
elfommnung ihrer Gattinnen und Töchter zu vernünftigen unb 
vob(unterrid)teten Gefellfchafterinnen einen mefentlihen Zuwachs 
afchaffte, theild aber aud) indem man bie erften Erzieherinnen 
ee tünftigen Generation mit zweckmaͤßigen Renntniffen ausrüftete 
md ihre Urtheilskraft fchärfte unb. übte Man umfaßte bie 
me Maſſe der Belehrung, deren man zu dürfen glaubte, in 
e fünf Klaffen der Philofophie, Mathematik, der fhönen Wif: 
mfchaften, bet Tonkunft und der Zeichentunft. Zur Spbilofopbie 
shnete man Naturkunde, Phyſik und Chemie, fowie zur Ma⸗ 
matit nod) bie Sternkunde. Die Ausführung dieſes Planes 
we bem Umfange unb bec Bellimmung beffelben, fowie bet 
Stabt unb des Publitums mürbig. ine Million Gulden — 
) fage nod) einmal: eine Million Gulden! — wurden gufam- 
engefchoffen, unb an ber Heerengraft, der vornehmſten Straße 
. bet. Stadt, erhob fid) ein präctiger Bau, burdjaus zu bie: 
m Endzweck eingerichtet, an beffen Sronton ber Sinnfprud) 
t Gefellfhaft: Felix meritis, in großen goldenen Buchftaben 
angt. Jede Klaffe bat hier ihre eigenen Säle und Zimmer, 
re Snftrumente und anderweitigen Erforderniffe. Der Concert: 
al ift eine fhône Rotunde, bie beinahe neunhundert Menfchen 
thalten fann unb to bas Orchefter nebft den Defen und Luft: 
gen bem Baumeifter vorzüglich Ehre mat. Der Saal, wo man 
id) (ebenbigen Modellen zeichnet, hat ebenfalls eine zweckmaͤßige 
meichtung und Beleuchtung. Das phyſikaliſche Kabinet und die 
ternwarte im oberften Stock maren noch nicht fertig; überall 
er herrſchte Vollſtaͤndigkeit, Eleganz unb reiner Geſchmack. 
We gelehrten Mitglieder bezeigen ihren Eifer durch bie Vorlefun- 
m, bie fie zur Belehrung der anderen halten. inen. fchöneren 
junb der Menfchen als diefen Tann man Qd) wet Wooten, we 
G. goríler'8 Schriften. III. 1S 
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jeder in die gemein[djafttide Maffe bringt, mas er auf feinem ; 
Wege fand, es fei nun Gold oder Wiffenfchaft. Die Anzahl 
der Sntereffenten foll. fid) gegenmärtig beinahe auf eintaufend 
*w belaufen. | Ä » 
Wie ungebulbig ober wie fpôttifh wuͤrde man bei biefet 
Erzählung in vielen Gefellfhaften fragen, ob denn biefes Inftitut 
gar feine Mängel babe? Es if fo leicht, indem man tabelt, ' 
einige Renntniffe geltend zu machen, dag man gewöhnlich. zuerſt 
an allen Dingen bas Fehlerhafte hervorfucht und darüber oft - 
ihre wefentlihen Vorzüge vergißt; recenfiren und tabeln find ba: 
bec im MWörterbuche manches jungen Gelehrten volifommene Sp: 
. nonpmen. Sc gebe zu, baf eine ftrenge Prüfung auch hier 
verfchiedene Gebrechen entdecken würde; allein ich fann mir jet 
den Genuß nicht fdmálem laffen, ben ein fo lebbafter Enthu⸗ 
ſiasmus für bas Gute gewährt. Man nannte und einige de - 
mofratifh gefinnte Kaufleute als die Hauptftügen diefes Unter: 
nebmens. Die heitere Ausficht in die Zukunft, welche diefe An: 
wendung ihrer Kapitalien ihnen eröffnet, follte ihnen das trau: 
rige Andenken an ihre mißlungenen politifhen Plane aus bem 
Sinne fhlagen helfen. Es Tann nun gleichgelten, welche Partei Ä 
das Recht auf ihrer Seite hatte: bas effe. Bebürfniß des Staa: ; 
tes ift Aufhellung der Begriffe umb. Läuterung des. Geſchmackes; 
denn nur auf biefem Wege wird ein richtiges Urcheil über dab . 
wahre Intereſſe des Bürgers möglich. Unwiſſenheit ift ber große 
allgemeine. Unterdrüder aller gefellfchaftlichen Verträge, und bie | 
fen zu ftürzen burd) fanfte, wohlthaͤtige Verbreitung bes Lichtes 
bet Vernunft, ift fürwahr die ebelffe Rache. hr 
Reine SBatetfanb8liebe kann Überall nur bas Gigentbum 
einer geringen Anzahl von Auserwählten fein und in unfern! 
Zeiten, wo auf ber einen Seite blinde Anhänglichkeit an = 


" i 







Herkommen, auf der andern tiefes Sittenverderbniß und ver 

meffene Neuerungsfucht herefchen, waͤre e8 fein. Wunder, wenn |’ 
diefe erhabene Tugend beinahe gänzlich ausgeftorben fibiene. St |, 
Kampf des unvernünftigen Borurtheils mit aufgeblafenem Halb: 
wiffen bringt überall dee wahren Bildung der Nationen mehr 
Schaden. ald Gewinn, unb hält bie Menfchheit vom Ziele iut |, 
Vervolllommnung entfernt. Ohne ‚die gartefle Meizbarkeit bi | 
moralifhen Gefhbls fann bie Entwidelung der übrigen Geiftei: | 
Fröfte genaw fo gefährlich werden, als ihre Vernachläffigung & 1 
bíó babin gemefen it; die Extüntung aber jenes Gefühle, d 
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| unverzeihlihe Sünde bes religisfen und politifchen Defpotismus, 
| der die Menfchheit in den Ketten der mechanifchen Gewöhnung 
gefangen hält, bereitet jene fucchtbaren Zerruͤttungen vor, bie 
+ von bet jegigen Art der Hortfchritte im Denken ungertrennlid 
* find. In Holland hält die Orthoborie gebunden, was die freiere 
= Staatöverfaffung vor weltlicher Uebermacht befhügte. Natür- - 
* ticherweife ging daher bas Beſtreben der wenigen teblid) gefinn- 
=; tm Patrioten auf die Befreiung des Volkes vom fchmeren Joche 
^ der Meinungen; fie münfdjten den Einfluß der orthoboren Geift: 
> lichkeit zu vermindern unb ben Seloten unter ihnen Schranken 
> zu fe&en. Allein biefen uneigennügigen Charakter Eonnte bie 

Partei nicht beibehalten, fobald fie bas Süße ber Herrſcherrolle 

gekoftet hatte; um bie Oberhand, um bas Ruder im Citaate, 

galt der Kampf, und eine Ariftofratie wollte bie andere vertrei« 

bm. Im Taumel des Sieges hätte man bie Stimme bec Maͤ⸗ 
LE figung nicht gehört unb mandyen willkuͤrlichen Schritt gethan, 
t3 die Herrſchaft der Vernunft zu erweitern, die gleichwohl nur 

über freiwillige Untergebene gebieten kann. Der Hof fannte bie 
| 8 Macht der Geiftlichkeit uͤber die Majorität der Gemüther; et 
= fid). diefe Stüge zu fichern und gab baburd) einen De: 


2 


weis von Megentenkiugheit, ben man nur deshalb weniger achtet; 

weil er nicht ungewöhnlich it. Thoͤrichter kann in bet That 
& » hum eine Forderung fein als biefe, bie man jet fo oft machen 
98 bct, daß in einem Seitpunête, to Gigennug& und Privatinters 
Bee mehr als jemals die Götter des Erdenrundes geworden find, 
gerade bie Fürften der Lieblingsneigung des menfchlichen Herzens, 
ber. Herrfchfucht und den Mitteln, wodurch fie ihrer Befriedi⸗ 
#1 gung ficher bleiben, freitvillig entfagen follen. 
Die Vernunft der Wenigen, bie ein Herz fie zu wärmen 
jos iff aud) hier zu der eben Seife gediehen, bie fid) felbft 






genuͤgt, ftill und ruhig wirkt, auf Hoffnung (det unb mit Der: 
trauen hart. In ſchwaͤcheren Köpfen gährt und brauft ber 
| Reichthunm neuer und heller Begriffe mit ben ungezaͤhmten Lei: 
benfdjaften unb gebiert riefenhafte Entwürfe, wilde Schwaͤrmerei, 
ungeduldigen Eifer. Das Volk ift nirgends, mithin aud) hier 
nicht, reif zu einer dauerhaften Revolution, weder der Firchlichen 
5 nod) der politifchen Verfaſſung; überall fehlt bas Organ, wo: 
durch der Gift der Gährung in baffelbe übergeben, fid) mit ihm 
Verbinden unb eine gemeinfchaftliche, vorbereitende Stimmung be: 
Voirfen fol; Überall fcheitern bie Verſuche, ſowohl der exe. 
: AS % 
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Ehrgeizigen, als bet größten Menfchen, eine neue Orbnuug ber 
Dinge einzuführen. In Holland berrfht nod) bie intolerante 
Synode von Dordrecht, und ein Hofftebe darf ungeftraft verfol: 
gen, verurteilen und verfluchen. Selbſt in England wagt e$ 
die gefeggebende Macht nicht mehr, (eit Gordon's Aufruhr zu 
Gunften der bedruͤckten Religionsparteien etwas zu unternehmen. 
Mas Friedrich der Große und Joſeph der Zweite in ihren Staa- 
ten der Vernunft einräumen wollten, wird entweder von ihren 
Nachfolgern vorfichtig gurüdgenommen oder von ihren Untertha: 
nen ungeffüm vernichtet. Hier müffen allmdlig Religionsedikte 
und Katehismusvorfchriften erfcheinen; dort (in Brabant) wie 
get der Clerus bas Volk zur Gmpórung auf und ufurpirt bie- 
Rechte des Megenten. In Stalin verfinft die Synode von 
Spiffoja in ihr voriges Nichts; am Mhein wird an Sofeph's 
Sterbetage die Emfer Punftation zerriffen. Spanien und Por: 
tugal fchlafen nod) bem Todesſchlaf der betáubten Vernunft, und 
ob in Frankreich bie Heiligkeit der Hierarchte verfinfen wird vor 
der grôfern Heiligkeit des Staatskredits, liegt nod) vom Schleier 
bet Zukunft tief vecbüllt. Diefe allgemeine Uebereinftimmung iſt 
nicht bas Werk des Zufalld: eine allgemeine Urfache bringt fie , 
hervor; und warum wollten wir ber Dolitif den Sinn abfpre | 
chen, bie Zeichen ber Seit zu erkennen? Warum wollten wir 1 
von ber Weisheit der Kabinette verlangen, baf fie eher das um j 
münbige Menfchengefchlecht fid) felbft überlaffen follte, als jem | 
unvetfennbare Majeftät der Wahrheit bervorleuchtet, gegen welche 
bie Willkuͤr ohnmaͤchtig und ihr Widerſtand eitel iff? 3 

Eine ganz andere Stage ift c8 aber, ob die herrſchende 
Partei in allen Ländern und von allen Sekten tveife handel |; 
ihre Uebermacht noch jegt in ihrem aͤußerſten Umfange geltend«, 
zu machen, ober ob e8 nicht râthlicher wäre, zu einer Zeit, wo 
fie nod) mit guter Art Eonceffionen machen fann, dem Gel. 
nius ber Vernunft ein Opfer zu bringen? Es fei bie Bewe 
gung, „bie einmal entftanden ift, aud) nod) fo ſchwach, LI" 
ift fie body burd fene Macht mehr vertifgbar. Vom Drud «|, 
halten Parteien und Sekten ihre Spannkraft; der Miderfland|,, 
. ehärtet. ihren Sinn, bie Abſonderung gibt ihnen Einſeitigkeit 
und Strenge; Mißhandlung madt fie ehrmürbigs ihre Standeiz 
haftigkeit im Leiden flóft Enthufiasmus für fie ein; ihre Kräftt |, 
ertenfiver Wirkſamkeit beraubt, wirken in ihnen felbft il 





romantife Tugend. Atom Teu WARS ihe Teuer unatf |. 


im April, Mai unb Zunius 1790. 341 


CL baltfam hervor und verzehrt alles, was fid) ibm toiberfegt. "Die 
BE Mevolutionen, welche gewaltfamer Druck veranlaßt, find heftige, 
Et fchnelle, von Grund aus ummälzende Krämpfe, tie in bec dußern 
Natur, fo im Menfchen. Es iff unmöglich, bem Beitpun£te 
einer ſolchen Veraͤnderung zu entgehen; allein ihn weit hinaus 
E: zu tüden, bleibt das Merk menfchlicher Kiugheit, welche die Ge- 
j mütber burd) Nachgiebigkeit -befänftigt unb, too. fie nicht über: 


*— 


reden kann, wenigſtens ben Zwiſt hermeidet, der die unaus⸗ 
— bleibliche Folge einer unbilligen Behandlung bet Andersgeſinn⸗ 
2 mil 
TÀ Die in Holland wieder bergeftelite Rube bat unldugbate 
wohlthätige Solgen für feine innere und dufere Betriebſamkeit 
A hervorgebracht; man bat einem zerrüttenden Bürgerkriege vorges 
ee beugt, beffen Ausgang ungewiß mar, bet aber in bem jegigen 
Fe Zeitpunkte, wo England ohnehin (don allen Aktivhandel an fich 
‚E reißt, unbeilbare Wunden gefchlagen hätte. Wie febr iff es nicht 
: bei diefer guten Wendung bet: Sade zu bedauern, baf bie fies 
Pa 





gende Partei feine Schonung Eannte, fondern fid) vielmehr für 
berechtigt hielt, bie beleidigte zu fpielen und die Hälfte ber Na⸗ 
" tion für ihre — Meinungen zu beftrafen! Meinungen, in fo 
gleichen Schaalen getvogen, daß eine Nation fit ihrentwegen in 
zwei beinahe gleich ftarfe Hälften theilt, Éónnen ohne Ungerech⸗ 
33 tigfeit feiner von beiden zum Verbrechen gedeutet werden. Man 
‘4 hatte nun einmal auf beiden Seiten das Schwert gezogen für 
etwas — wie dyimärifch «8 immer fei — was man für Freiheit 
hielt. Beſiegt zu werden und ben Irrthum eingeftehen zu müf- 
fen, iff unter folhen Umfténben fon Strafe genug; hier eine 
defto empfindlichere Strafe, je getviffet die beftegte Partei durch 
ihre entfchiedene Mehrheit ihren Endzwe zu erreichen hoffen 
durfte, wenn eine fremde Dazwiſchenkunft nicht der Schaale 
gegen fie den Ausſchlag gegeben: hätte. - Allein die Rachſucht bet 
Sieger bat in Holland breibunbert der angefehenften Samilien 
| zu einer freiwilligen Verbannung aus ihrem Vaterlande gezwun⸗ 
! gen; fünfhundert andere Dat bie Entfegung von den Aemtern, 
die fie bisher Defleibeten. zu Grunde gerichtet. Im Friesland 
geht bie Verbitterung noch ungleich. weiter und bie häufigen Gon- 
fiécationen, wären fie aud) nur MWiedervergeltungen für den von 
den Patrioten zuvor verübten Mißbrauch ihrer Uebermacht, et: 
halten bod) baburd, bag fie nad) geſchloſſenem Frieden eich 
fam mit faltem Blute vorgenommen werden, Ken —BX 
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Anftrib. Auch iff bas Feuer, das vorhin aufloberte, nob tr bi 
neswegs gedämpft; e8 glimmt überall unter bec Aſche und nid ie 
butd) jede neue Mißhandlung der Patrioten genaͤhrt. Doi Ink 
benfen an empfangene Beleidigungen iff im Buſen des Nik ie 
laͤnders beinahe unvertilgbar; der tiefe, mit ihm alternde Gul Mj 
ift von feinem, Charakter unjettrenntid) unb, tie fon Ania hui 
mit Necht erinnert haben, in feiner ganzen Organifation gui à 
det. Co tief wird fehmerlich ein anderer Europäer gefrántt, Me: 
man einen Holländer fránfen kann. Diefe Scánfungen find ME 
unzerftörbaren Keime einer, neuen Revolution, die nad) dine ' 
Jahrhundert vielleicht erſt reifen wird; allein auch alsbann nal 
wird bie Rache ben Kindern ber Unterdruͤckten zurufen: „mike 
ſchonte eurer Väter nicht!" 2 i 


— — M — — — ee 


XXVII. 
| Helvoetſluis. — 


In wenigen Stunden gehen voit zu Schiffe; aus bem Senn 
wo id) fchreibe, fann ich unſer Padetboot liegen und fid) burial 
feinen fchlanferen Bau von den f(einen holländifchen Fahrzeugen: 
auszeichnen ſehn. Während daß die Reiſegeſellſchaft fid) hie 
verfammelt, will id) unfere Abfchiedsbemerkungen über Holland | 
auf der Fahrt von Amfterdam hierher, fo im Fluge aufzeichnen 
wie wir fie im Fluge angeftellt baben. — | | 
Co 0 S85 Anfterdam wie im Haag nabte bie Abfchiedsftunde M 
früh für unfere Wünfche heran. Kaum hatten wir die Hälfte 
der Merkwürdigkeiten befehen, welche man in biefer großen Stat 
ben Sremben zu. zeigen pflegt, Eaum fingen wir an, eine Meng 
ber intereffanteften Bekanntfchaften zu machen, fo erwachte der 
Maimorgen, auf den "unfete Abreife unmiberruflich feftgefegt war. 
Bon allen. Regeln, deren Beobachtung dem Reiſenden oft uns 
möglich wird, iff feine fo leicht übertreten, als biefe getoiffenbofte 
Eintheifung ber Zeit, unb feine, wobei bie Standhaftigkeit der 
Entſchluͤſſe fid) felbft beffer belohnt. Wir fuhren um fünf libr 
Morgens mit der SBoxte nach, Harlem. Hier war ‚unfer erfir 
Gang zum Landhaufe des in: allen SS tete. Ham 


J 
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ent) Hope, ber uns in Amfterdam ben Erlaubnißſchein dazu 
geben hatte, einen Talisman, ohne welchen man in Holland 
ten ein Privathaus beſehen darf. Ein angenehmer Spazier⸗ 
ing durch ein Gehoͤlz fuͤhrte uns bis an das Gebaͤude, deſſen 
eußeres weniger verſpricht, als man im Innern findet. Die 
inkelige Form verraͤth noch den ſeltſamen Geſchmack des ehe⸗ 
aligen Beſitzers, und das feuchte Klima koͤſt unaufhoͤrlich ben 
ipsuͤberzug ab, womit die Mauern beworfen ſind. Inwendig 
üt ſogleich eine praͤchtige Treppe vom ſchoͤnſten, weißen Mar⸗ 
or ins Auge, die in der That alle Forderungen der Kunft 
feiedigt. Die Zimmer find fehr veich meublirt und mit Bier- 
then faft überladen. Ein Parquet von fofibaten oftz und 
ftindifchen Hölzern unb Kamine von gefbem, parifhem Mar: 
ot verriethen uns ben koͤniglichen Reichthum des Beſitzers. 
uf einigen großen Tiſchen ahmte der feinſte Lackfirniß den pa⸗ 
chen Marmor ſo vollkommen nach, daß wir mit den Augen 
ein. den Unterſchied nicht entdeckt hätten. 

Drei prächtige Säle, die groͤßtentheils von obenher erleuch- 
: werden, bilden eine Gemälbegalerie, bie wir eigentlich zu feben 
taefommen waren, ünb bie unà dennoch febr überrafchte Die 
tüde find nidt nur zahlreich unb. erlefen, ſondern aud) großen⸗ 
dis aus bet italienifchen Schule. Zwar fann nicht Alles in 
ter fo großen Sammlung von gleicher Vortrefflichkeit ſein; 
kannigfaltigkeit gehört zu einer Galerie, und um einen Kuͤnſtler⸗ 
men mebt darin nennen zu fónnen, räumt man oft einem 
ide einen Diag ein, das bie Forderungen des Kenners unb 
6 Malers befriedigt, wenn es aud) den Kunſtliebhaber gleich 
tig läßt. Indeſſen bleibt immer fo viel zu bewundern, daß 
u beiden folgenden Anzeihnungen wohl inne werben wirft, 
Md) ein Feſt der: Augen und des innern Sinnes ich in: einem 
mde genof, two id) feit langer Zeit nur flämmifche und hollän- 
e Kunſtwerke gefehen ‚hatte. 

erften Zimmer ruhte id) vor allem auf drei großen 

ndfchaften des großen Pouffin, ben fchönften, bie id) nod) . 
a ibm gefeben hatte. Sein fo gänzlich von bem fanften 
iube verfehiedener Styl, das Niefenhafte, Einfache unb Gt 
bene feiner Phantafie, war bunfel genug, um fid) mit ibr zu 
ttlefen, unb bod) flat und. göttlich genug, um fid) nie gang 
verlieren! Das Blau des Ultenmarind, welches in dem einen 
tüd zu febr Hervorflicht, gibt ‚ihm jet cine Die wm mb 
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Trocknes, womit es ſicherlich nicht aus bet Hand des M 
fters Fam. | | 
Bon einem ganz verſchiedenen Werth, bod) in ihrer Mm 
aud) trefflich behandelt, ift Backhuiſen's Ausficht von Rotterdan 
unb bet Maas, mit berrlihen Wellen und Schiffen und ant 
meifterhaften Effekt des zwifchen trüben Wolken hervorbrehen® 
Lichtes. In einem paar von Nubens ffigitten Lanbféniil 
bercfht fein wildes Feuer; die Menfchen unb Thiere barit m 
übrigens unförmlic), und von der Ausführung laͤßt fid M 
nicht fprechen. Cine Ehebrecherin im Tempel, ein gt 
Knieſtuͤck, hat bas Verdienſt, welches man feinen. guten Mr 
den nicht abfprehen fann, Ausdrud und Wahrheit in M 
Köpfen, aber ein livides Kolorit und viel báflid)e Natur. 
Sim zweiten Zimmer fand ich eine Sufanna von — 0 


nach — Dominibino, fehr frifd) und wohlbehalten, von jtt 


in Düffeldorf ganz verfhieben, aber „nichts edler. gebadyts d 
fleifchige, rubenfifhe Dirne, ohne alle Sungfräutichkeit. Es 
wahr, diefe Mafle von Fleiſch und Blut fheint zu (eben, u 
bie Maler glauben oft, man dürfe weiter nichts an fie forde 
Sft «8 denn gleichviel, ob Gibbon und Schiller eine Gefhii 
erzählen oder der Zeitungsfchreiber? Arioft unb Mieland c 
Grecour? et mE 

Wie reich iff dagegen für die Empfindung unb ben I 
ffanb biefe fchöne, einzelne Figur, die ffebenb oder wankend, ij 
rechten Arm auf einem Kiffen ruhen und bas göttliche Ha 
vol Leiden und Liebe zuruͤckſinken ‚läßt! Ihr Auge bricht ! 
einem brennendern Schmerz als dem bed Schlangenbiffes 
ihrer Bruft. - Sie fteht ba in vollendetem Ebenmaß, in um 
befferlichen Umriffen, ein Wefen höherer Art. Eine andere © 
fung fonnte fie nicht wählen; biefe veine, ziwanglofe Grazie, b 
einfach wahre Natur it edel unb fhôn zugleich. Sie ift g 
unverhüllt, ein wenig marmorn von Subſtanz und Farbe; d 
was ift Sarbe gegen Form, und was iff Bekleidung gegen Bl: 
wenn diefe Sorm fie beiligt? Malen für den benfenben © 
und malen für den thierifchen Sinn, Zampieri's Sufanna ı 
Guido's Kleopatra fihaffen — mem bas einerlei fein Eann, ! 
wohl lieber dort zugreifen, alà bier von Seele zu Seele empl 
den mag — ben mollen wir bod) freundli bitten, an bi 
heiligen Magdalena unferes Guibo (chnell vorüber zu gehen. 


iſt eine ganze figende Sigur in Kivendgrige, wir dun t 
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Höner wird, je länger man ibn anfiebt. Im Kolorit ift 
uͤnſtler hier ungewoͤhnlich glücklich geweſen; der ganze milde 
"ton bed Stuͤckes ift gut gewählt. Diefe Geftalt mußte 
Jet werden, denn fie bat finnlichen Reiz; der zart unter: 
rende Meifter empfand biefes Gefeg der höheren Kunft; nur 
a8 Gewand nicht glücklich geworfen. Im Gefiht iff alles 
ebrudt, was man von einer reuevollen Magdalena ermar- 
doch wird es nicht durch Leidenfchaft entítelIt, wodurch bie 
mper in ber Malerei gewöhnlich den Affekt bezeichnen müf — 

Für die Menge der Beobachter geht ber zartere Ausdrud 
Seelenzuſtandes gänzlich verloren; fie merken nicht, daß 
| traurig iſt, wenn man nicht beult und ſchluchzt oder fich 
yend zur Erde niederwirft; fie Eennen feine Freude, ohne bas 
gen des Satyrs, und fo geht e& burd) alle Modificationen 
Gemüthes. — Mit Vergnügen betrachtete ich bier nod) 
t fdónen Gugeléfopf von Guido, und bamit ich alle feine 
er gufammenftelle, im dritten Zimmer einen koloſſaliſchen 
ffusfopf, mit einem Adel angetban, ben nur bas Studium 
Antike geben Éonnte, und ein wunderfchönes, fehlafendes Kind 
Arm der Mutter, bie fo ganz liebende Mutter iff. 

Der Eid des Brutus bei Lukreziens entfeeltem Körper, von 
silton, bat richtige Zeichnung und fehöne Karbengebung ; das 
ye Sleifch des eben erft burchbobrten Leichnams iſt gut gebat: 

bas Ganze, mie foid)e Gefchichten, wenn nicht ber höhere 
ius der Malerei bingufommt, immer behandelt zu werden 
en, eine falte Deklamation. Carlo Maratti’s fchlafende 
us verdiente wohl ein gutes Mort. Es tft nicht möglich, - 
| fchönern, weiblichen Kopf zu bilden, und ſchoͤn ift aud) die 
€ Geftait, fobag der Adonis gänzlich vor ihr verfchwindet. 
nnlide Schönheit glüdt überhaupt den Kuͤnſtlern feltner, 
richt weil fie wirklich feltner ift. Winkelmann würde fagen, 
oelifommenfte Form muß aud) die feltenfte fein. Das Ko: 
dieſes Stuͤckes bat Übrigens etwas gelitten; ein Unfall, der - 

einer Venus mit dem Amor, von Zizian, widerfahren iff. 
ner iſt von diefem Meifter die Tochter Eymon’s erhalten, 
ihren alten Vater im Gefängniß aus ihren Bruͤſten träntt; 

t ift diefe Gefchichte kein fchicklicher Gegenftand für die Ma- 

Sn der Nähe hängt ein Bleined Bruſtbild einer Luke, 

fid) erſticht; fie iff nicht fchön, fie iſt weht el, win en 

te: e$ iff bie wahre Lukrezie nichts aber Te Wo co RÜHRT | 
| 15** 01 
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fih. An dem Bufen biefes Weibes follten fid) die Maler (int 
ftudiren, bis fie von Zizian lernten, wo Natur und Wahrhei 
fid fcheiden von Manier. ME 
— Der fterbende Gilabiatot mit einem Antinoustopfe, der wilt 
aufblidt, mit offenem Munde, unb ben linken Arm hinter fid 
ausſtreckt, iff eine ſchoͤne, rieſenhaſte Sigur, deren Härte übri: 
gend trog dem dunkelbraunen Kolorit ihr marmornes Urbild ver: 
raͤth. Sch hätte es nicht errathen, daß. diefes aus Antiken zu: 
fammengefegte Bild einen Johannes in ber. Wuͤſte vorſtellen fol, 
und möchte ben großen Garacci gern gefragt haben, was nun 
ein ſolches Machwerk zum Sobannes charafterifirt? Bei einem 
andern großen, gráflid)en Gemälde, das ben Herkules unb Ka 
kus vorftellen (oll, müßte ich eine ähnliche Frage an. ben ünft 
ler tbun. Vom Kakus fiebt man ben blutenben Hinterkopf, 
nicht bas Geſicht; woher foll. man erfahren, ob. er ein Boͤſewicht 
ift, der fein Schidfal verdient? Kein Zug: auf Herkules’ Gejiht 
bezeichnet ben Raͤcher der beleidigten Menfhbeit. Was unter 
fcheidet hier den Halbgott von einem Banbiten? ch fefe mr 
einen wilden Kerl, der mit beiden. Händen eine Keule über dem 
Kopfe ſchwingt, um einem Unglüdlichen, dem er ben Fuß in 
den Stadien. fest, den legten. Streich. zu geben. Wahrlich, wenn 
ich Heldenthaten verrichtet hätte, ich würde mir Meiſter Xnnk 
bar’8 Biograpfie verbitten. _ ME 
Der alte Perin bel Baga gefällt mir beffer in feiner santa 
famiglia; bas fchönfte Kind füft eine holde, gute, fanft duldend⸗ 
Mutter; Elifaberh ift alt, aber nicht mibrig, und der Eleine Se 
banneë von untergeordneter Schönheit. Welch ein Abſtich die 
fes Bildes aus ber Alteften italieniſchen Kunftepoche, gegen bie 
geſchmackloſen, hölzernen Gruppen der. erften niederlaͤndiſchen 
Kimftler! — Hier iff übrigens nod) eine Madonna mit bem 
Kinde, angeblich von Raphael: | 
Zwei Lanbfaften von Glaube le Lorrain vereinigen mit 
ägyptifhen und orientalifchen Gebäuden feine Wärme, feinm | 
Reichthum, feine Klarheit und fein Vermögen für die Phantafk 
des Zufchauerd ju malen: Das eine Stud, wo Pharao's Tod 
ter ben Eleinen Mofes. findet, ift Eöftlich; bas andere aber ned) 
vortrefflicher. Die Paltäfte find wahre Seenpalláfte. 
Ein Eoloffalifher Mannskopf, von Mengs, mit einem 
Ausdruck von beftigem Schmer im offenem Munde, ift brat 
gemalt, aber falt. dy «e ven won an nant ten Rüben, 
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welche bie. Venus bei dem erfchlagenen (bonis. vorftellen follen. 
Was nur bie Venus des Trevifano an ihrem getöbteten Freunde 
fo aͤngſtlich zu unterfuchen haben kann? Die.von Paul Vero- 
nefe fcheint aus einem amflerdamer Muͤſiko entlaufen zu fein. 

Zum Befchluffe nod) ein erotifche® Gedicht. Amor fpielt 
mit einer reizenden Nymphe, bie ihe Geficht zur Hälfte mit der 
Hand verbirgt, aber den lieben, ſchalkhaften Blick des fchönen 
Stanzauges: fd hervorſtrahlen (dft, wie @onnenftrablen hinter 
dem Wolkenſaum. Hingegoflen ift diegganze Figur, Gragie ihre 
Stellung und all ihe Regen. Das Gewand, woran Amor zupft, 
ift nymphenhaft, phantaftifh unb von den Charitinnen angelegt. 
Ein Kolorit, fo frifch wie von der Staffelei! Das [ofe Mäb- 
hen erröthee nicht bios auf bet Wange Im Graſe vor ihr 
hebt ein buntes Schlängelchen ben Sepf in bie. Höhe: latet. an- 
guis in-herha! Eine ftne Allegorie und. beffo unnahahmlicher, . ; 
weil der Sufhauer fon fie denkt, ehe er noch den Win des 
Kuͤnſtlers gewahr wird. Diefes Gemälde iff modern; aber ſei⸗ 
ned Plages unter den Werken des italienifchen Pinſels würdig. 
Es ijt von Sir Sofbua Reynolds. 

Wir fpagierten hierauf in die Gegend, wo bie berühmten 
barlemer Biumengérten liegen. Wohl mag «8 wahr fein, daß 
ber Wind ganze Tagereifen weit bie wuͤrzhaften Wohlgeruͤche 
des gluͤcklichen Arabiens den Schiffenden im Ocean zuführt, ba 
wir in diefem nörblichen Klima [don von fern ben Duft ber 
Hyacinthen und Aurikeln verfpürten. Es war ein warmer Bor- 
mittag;. die Sonne fdien am beiten Himmel. und in ihrem 
Lichte berounbetten wir die Farben der Natur, deren Pracht und 
Glanz alle Nachahmung und alten Ausdrud fo weit überfleigen. 
Wir überfahen bie ‚ganze Fläche eines großen Blumengartens, 
wo Tulpen von verfhiebenen Farben in langen Beeten mit ein- 
ander abwechfelten und ein fireifiges Band von Feuerfarb, Ci⸗ 
tronengelb, Schneeweiß, Karminroth und vielen andern Schat⸗ 
tirungen bdarftellten. Die ‚minder glänzende Hyacinthenflor be: 
friedigte bas Auge faft noch mehr bei emer. nähern Unterfuchung 
dee. Groͤße, Zahl und Geſtalt ihrer Gloden und ihrer mannig- 
faltigen Farbenftufung. Wie man. fonft einen zu großen Werth 
auf diefen Zweig der Gartenkunft. legte, fo wird er jegt beinahe 
zu febr verachtet. Es iff bod) feine Kteinigkeit bag der Menfch 
bie Mefen der Natur maobificiren Tann, obne fie blos au mecum 
flalten! Das ehemalige Altienfpiel, woru be ten RENS 
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zwiebeln nur die eingebilbete Veranlaffung oder eigentlich) nur bi 

Form und Einkleidung hergaben, hat gaͤnzlich aufgehoͤrt. 
Jetzt wollen wir nod) bie typographiſchen Inſtrumente i 
Augenſchein nehmen, womit man hier vor der Erfindung der be 
weglichen Lettern druckte; allein der jetzige Eigenthuͤmer be 
Koſter'ſchen Apparats, Herr Enſchede, war entweder nicht x 
Haufe, oder ließ fid) verläugnen. Nah Tiſche beſuchten wi 
^ bas fogenannte Teyleriſche Snftitut. Peter Teyler van der Huffl 
ein reicher Kaufmann, yr in feinem Leben feme befondere Ji 
gung für bie Wiffenfchaften geäußert hatte vermachte fein gan 
zes Vesmögen ben Armen unb ber Phyſik. Qu biefem boppd 
ten Endzweck haben die Curatoren des Wermächtniffes beinah 
bunberttaufend Gulden jährlicher Einkünfte zu verwenden. Bi 
faben bie SBibliotbeE, eine Kupferflihfammlung, emen unve: 
gleichlihen Apparat von phufikalifhen Inflrumenten und ein be 
reits febr anfebnliches und prächtiges Siaturalienfabinet. Di 
. große Elektriſirmaſchine, bie in ihrer Art einig iff, Eennt man 
aus bem trefflihen Bericht des Dr. van Marum, bec über boi 
Kabinet bie Aufficht führt. Sie ftebt in einem großen, mit 
Geſchmack dekorirten Saal, und ihre Scheiben haben gegen (edi 
Sup im Durchmeffer: Mit folhen Werkzeugen laffen fid) Er 
fheinungen hervorrufen, bie bei jedem fhwächern Apparat um 
möglich find. Die Anwendung ber Gieftricittt auf die Schmebs 
zung und Serfalhung ber Metalle und auf bie Scheidung te 
Luftarten . liefert hiervon mehr ald einen Beweis, und mit be 
Zeit, wenn wir dem Himmel feine Geheimniffe nicht ablernen, 
wozu es freilich nicht viel Anſchein bat, werden unfere Wiffer 
fehaften bod) überall ben Punkt genauer treffen, wo das Citt 
fide in das Ueberfinnliche, bas Mlaterielle in das SYmmaterielit, 
; Effekt in Urfache und Kraft übergeht. Die neueften Berfude 
die Bet van Marum bier angeftellt: bat, liefern ben Bene, 
daß eine gänzliche Beraubung der Reizbarkeit mit ber Toͤdtunz 
bec biere duch den Blitz allemal verbunden ift. Der Ad, 
zum Beifpiel, deffen abgefonderte Städte, wenn man ihn jr 
fchnitten bat, fid) nad) langer Zeit nod) frümmen unb bewegen, 
blieb fteif unb an allen Xbeilen untegfam, burd) welche bet tie 

tende Strahl feinen Weg genommen hatte. 

Die Abminifkratoren diefes Vermaͤchtnifſes koͤnnten ohne Zwer 
fel, wenn wahrer Ge um die —A— ſie beſeelte, noch 
weit iie Ausgaben in dem Ge a Cue Keith 
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"ohne SBefotgnig, fih von Mitteln entblößt zu fehen, ober aud) 


nur bie jährlichen Sinfen des ungeheuren Kapitals zu erfchöpfen. 
Altein die SSerfud)ung bei einer folchen Geldmaffe ift zu groß 
zum Vermehren und Anhäufen, als daß man ihr miberfteben 
fónnte; wenn aber einmal’ ein Fond zu einer bi&proportionitten 
Größe herangewachſen ift, wer fichert ibn dann vor jener réube- 
tifhen . Staatsnothwendigkeit, bec in einem Augenblide des ôf: 
fentlichen Mißkredits alle Bedenklichkeiten weichen müffen? Hatte 
nicht bie Univerfität Leiden bereits qne halbe Million erfpart, 
womit fie mährend: der neulichen Unruhen ben Entfchluß faßte, 
ein neues alabemifches Gebäude zu errichten? Wuͤrde her Grof- 
penfíonat van Bleiswyk biefen ber Univerfität- fo unentbehrlich 
geroordenen Bau nicht burchgefest haben, wenn er aus bem 
Schiffbruche feines. Einfluffes bei bem Siege der oranifchen Partei 
mehr als den bloßen Ehrentitel eines Gurators gerettet hätte? 
Jene ungeheure .Gontribution von achtzig Millionen verfhlang 
bie Éleinen Erſparniſſe der Wiffenfchaften, und feine Stimme 
flagt in Europa über diefen — mehr ald Rirhenraub. Wie 
berf mam es wagen, mad) einer folhen That mod) von den 
Ängezogenen Gütern. mäßiger Prälaten und Moͤnche in Frankreich 
zu fprechen? | | | Ä 
Zulegt führte und Herr van Statum, der und fehr freund» 
fhaftlich aufnahm, aud) in bas Naturalienkabinet der harlemer 
Sorietät der MWiffenfchaften, welches zwar minder glänzend, aber 
durch feine zweckmaͤßige Einrichtung unb bie genau befolgte lin: 
nälfhe Methode vorzuͤglich Iehrreih iff. Der zoologifche Theil 


. mthält befonders viele feltene Stüde und ift in ben Klaſſen der 


Saͤugthiere, der Vögel und bet Zoophyten ziemlich voll(tánbig. 
So verftrih uns bie Zeit bis sum Abend, ba wir ein leichtes 
Fuhrwerk beftiegen, das uns in drei Stunden unter beftändigem 
MWetterleuchten und Bligen nad) Leiden brachte. Wir eilten fo 
fchnell davon, baf uns ber heftige Patriotismus ber, Harlemer 
während ber legten Unruhen kaum eingefallen wäre, wenn uns 
nicht bas Symbol beffelben, die Menge bet Spishunde (Hol 
laͤndiſch: Keeffen) auf allen Straßen daran erinnert. hätte. In 
alten Volksbewegungen ſcheint es gefährlich zu fein, gegen die 
Partei, bie der Poͤbel begünftigt, zu viel Verachtung bliden zu 
fafjen: Die Spottnamen, womit man fie zu erniedrigen meint, 
verwandeln fich leicht in ehrenvolle Benennungen, wobuxh Ves 

Band ber Vereinigung nur nod) feftec wird. Die Mey Ve: 


350 . Anfichten vom Niederrhein 1c. 


bauptet unmiderlegbar bas Recht, ben Sprachgebrauch zu b 
men. Als bie von Philipp dem Zweiten unterbrüdte $ 
freiwillig ben Namen Geufen (gueux, Bettler) aboptitte ,- 
fie bem Tyrannen furchtbar; als die Neuengländer nad 
Gefechten bei Lerington unb. auf Bunkershill mit ihrem uni 
brittifchem Blute den Vorwurf der Feigheit abgewafchen b 
ber auf dem Namen Yanfies Daftete, festen fie ihren | 
darin, fi ihre Feinde von Yanties befiegt und butd) 

Namen nod) tiefer gedemuͤthigt zu denken. So kannten 
bald bie holländifchen Patrioten fein Wort, bas fie ſtaͤrke 
geiſtern ko Sonne ais das Anfangs gebáffi ige Keed; als eine 
fpielung darauf trugen bie Weiber ein goldenes oder porge 
nes Hündchen an ihrem Halsgeſchmeide; bie Männer trug: 
als Brelocque an der Ubréette, und fo warb e8 ein Abze 
‚woran man fid) einander zu erkennen gab. 

Mit bet Befihtigung der Sehenswürbigkeiten in X 
und im "Umgange mit den dortigen Gelehrten haben voli 
paar vergnügte Tage zugebracht. Wer mit allen Borurtl 
gegen die Niederländer, bie man zumal in Deutfchland bis 
Ueberdruß wiederholt, plöglich hierher verfchlagen würde, 
Eönnte mobl ein Zweifel auffleigen, ob er fid) aud) auf 5i 
dilſchem Boden befände; fo vereinigen fid). hier die grünbli 
— Renntniffe mit Achter Urbanität und milden Sitten, vor « 
aber mit der Befcheidenheit und der aufmerkfamen Achtung | 
Fremde, bie fid) auf ein Gefühl vom eigenen. Werthe gri 
unb nie zur Eleinlichen Eitelkeit des Pebanten berabfinfen. 
gute Fon unter den biefigen Profefforen. ift eine natürliche | 
diefer Selbitachtung, verbunden mit bet willigen. Anerken 
ihrer gegenfeitigen Verdienſte. Vielleicht trägt auch der Umf 
daß ‚die meiften eigenes Vermoͤgen befisen und einige. zu 
woblbabenbften Einwohnern des Ortes gezählt werden, « 
dazu bei, den Eleinlichen Neid und bie Scheelfucht iu verbal 
die. bei einer. größeren Ungleichheit ſowohl ber Talente al 
Gluͤcksguͤter beinahe unvermeidlich find. Die Univerfitét ift. 
ih noch mit Männen befégt, bie ihrem: alten Ruhme 
machen. Peſtel, Ruhnken, Schultens, Luzac find Namen 
unter Gelehrten. Eeinee Empfehlung bedürfen; fie würden fi 
jeder Geſellſchaft Aufmerkſamkeit und Achtung erwerben und 
ehtten in ihnen allen mod) mehr ben Menfchen als den 3 
for. Es freute mich beienderd, wann alten nenn, 
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n Vorgebirge der. guten Hoffnung geborenen. Dr. Voltelen, 
en gefchieten Chemiker, als Rektor der Univerfität wiederzu⸗ 
ben; dagegen mußten wir auf bie Bekanntfchaft des trefflichen 
aturforfchers Bruginans, der eben nad) dem Haag gereift war, 
r ist Verzicht tbun. Sandifort, der thätige Nachfolger des 
ofen Albinus, zeigte uns freundfchaftlich feines Worgängers 
1b feine eigenen anatomifhen Scäge, feine reiche Bibliothek 
1d fein großes oſteologiſches Werk, wozu er bereitd eine be- 
schtliche Anzahl Kupfertafeln fertig liegen bat. Den feinen 
ienuß, ben bie höchfte Ausbildung des Geiſtes unb die zartefte 
mpfänglichkeit des Gefühls gewährt, durften wir unà vom Que 
U und einem Aufenthalt von wenigen Stunden nicht verfpre- 
en; beffo [dóner war bie Meberrafchung, bie uns in Herrn 
t—'$ Wohnung erwartete. Sch wage es nicht, bie Empfin- 
mg zu befchreiben, ‚womit wir ‚gewiffe Saiten berühren unb 
beben fühlten, die während unferer ganzen Reife faum aus 
rer Ruhe gekommen waren. Unferm Vergnügen fehlte dies⸗ 
al nichts; mir gingen beraufcht von unferm Gluͤcke davon, 
is und mit einem fo wohlthätigen Eindrud von der in dieſem 
aufe berrfchenden Harmonie, aus Holland entlief. Wir hate 
n nun in. biefem Lande an der Seite eines mit Kenntniffen 
idjtid) ausgerüfteten, an Kopf und Herz gleich fchägbaren 
Banned, auch das gefunden, was in allen Ländern fo felten 
:: eine Gefâbrtin von. Gefühl und Verſtand, von gebilbetem 
etheil, ohne Anmaßung, mit fanfter Weiblichkeit und jener 
uͤcklichen, mit fid) felbft einigen Ruhe der beſſern Menfchheit- 
Einen froben und ‚gefelligen Abend. brachten wir bei Herrn 
in G—, einem jungen Manne von vortrefflichem Charakter 
I, bet. biec der mennonitifchen Gemeine ald Prediger: vorfteht. 
iefe Mennoniten find nicht mehr bie alten fanatifhen Wieder⸗ 
Ufer; e8 gibt in den Niederlanden feine aufgeflärteren unb ver- 
unftigeren Menſchen. Weberhaupt macht man in freien Staaten 
t bie Bemerfung, daß bie fohmwärmerifchften Sekten, indem 
an ihnen Zeit zum Gähren (ágt, fid) endlich in ffille, voeife, 
liche Bürger verwandeln. Die Wohlfahrt des Staates bat 
ins berzlicheren Freunde, bie Sreibeit der SSerfaffung und bet 
ernunft feine eifrigeren Verfechter, bie Wiffenfchaft Feine tbds 
pren Befoͤrderer als biefe, jegt in ihrer Kleidung von ben an: 
ten Einwohnern. nicht mehr zu unterfcheidenden Menneniten. 
fie zählen viele ber reichften Samilien in Halt w ue Gr 
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meinfchaft, deren jebiges religiöfes Band wohl eher in einem 
befcheidenen und fehüchternen Gebrauche ber Vernunft bei allen 
unauflösbaren Zweifeln des Uebernatäirlihen, als in bem che 
maligen Myſticismus befteht. 

Des ſtarken Regens ungeachtet, der glei nad) unfere 
Ankunft fiel, war bod) am folgenden Morgen das Pflafter fo 
rein, wie e8 nur in Holland und in der Stadt möglich tff, we 
die Reinlichkeit und bie ftille Handthierung der Einwohner zu 
fammentreffen. Wirklich iff in Leiden wenig Bewegung auf de 
Straßen; bie vielen Fabriken befhäftigen bie für ihren Umfang 

“ziemlich beträchtliche Volksmenge, und die Zahl der Studirenden 
ift verhältnigmäßig nur gering. Wir fonnten alfo unfere Gänge 
durch die fd)jónen, mit Bäumen bepflanzten und mit Sanálem | 
durchfchnittenen ‚Straßen vornehmen. Wir befaben das alt, 
baufällige, afabemi[d)e Gebäude, bie Univerfitätsbibliothek, den 
botanifhen Garten und bas Naturalienkabinet; lauter Inſtitute, 
die einer Fräftigen Unterflügung bedürfen, ebe fie einigermaßen 
ihrem Endzwecke werden entfprechen Eünnen.- | 

Un einem fdjónen Abende machten wir endlich nad) unfewr 
Gewohnheit einen Spaziergang rund um bie Stadt. Die Sorg 
fait, womit der breite Weg, blos für Fußgänger, wie eine Gar, 
tenallee unterhalten  voitb; Die überall willtommene, nirgmb 
aͤngſtlich erfünftelte Neinlichkeit; bie heiligen Schatten ebrei B 
ger Linden und Ulmen, unter denen wir wanbdelten; die Prat 
ber Blüthen in ben Obſtgaͤrten rund umher; ble balfamifck, 
mit Wohlgeruͤchen erfüllte Luft, in welcher Ein Blaͤttchen fid 
bewegte und faum die Nachtigallen zu flöten wagten; bie gut 
und einfach gefleideten Bürger, die uns einzeln oder paarweis 
begegneten und uns zulegt in der Dämmerung ganz allein lie 
fen; der unverhoffte Anblick des Rhein, der hier ein (filer, Enum 
merklich fließender Kanal von unanfehnlicher Breite geworden ift; 
das Heer der Gedanken, baf fid) bei diefem Genuffe in uns 
regte; die Heiterkeit des traulichen, einfamen Gefpräches, de 

. fine Fluͤgelſchlag der SDbantafie, von diefer zauberifchen Gegen: 
wart hinüber im bie Gefilde der Erinnerung, und nun, heilige, 
beglüdende Schauer der fanfteften Schwermuthb — mer vermag 
das Bewußtſein an befchteiben, bas fo ergriffen wird? 

Um fehs Uhr Morgens verließen wir Leiden. Von affe |: 
Seiten um und ber ertinte ununtechrachener  Gefang der et 

wachenden Bôgel. Die Sonne octo Te exe antt 
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und. Unfere Barke umflatterten die Kibige, bie Brachvoͤgel, bie 
Schnepfen, bie Meerfchwalben, unb Altes jauchzte unb jubelte in 
bec Luft und auf ben Wieſen. Das bunte Vieh, in hundert 
fleinen, gerfireuten Heerden bebedite bie unermegliche Ebene, bie 

. mit frifhem, fmaragdfarbenem Grün bem reinen, blauen Dim: 

. mel entgegentacbtes ein leichtes Luͤftchen liebEofte bie fpiegelglatte 

: Slähe des Kanals, worauf wir hinglitten, unb ein Spiegel in 

der Kajlıte malte und immer wieder zum zweiten Male bie Aus: 

- fihten, bie in entgegengefebter Richtung vor unſerm Auge vor⸗ 

- überflogen. Sogar bie wortkargen Schiffer fuͤhlten den Einfluß 

des belebenden Brüblings. unb gluͤckwuͤnſchten einander naiv und 

energiſch sum koͤſtlichen Wetter. 

Die Schiffer auf den Kanaͤlen, die ich ſorgfaͤltig von den 
Schiffenden zur See unterſcheide, duͤrften leicht die langſamſten, 
phlegmatiſchſten ‚unter allen Einwohnern von Holland fein, und 

- weil bie meiſten Reifenden fie beftändig vor Augen, vielleicht 

- aud) von ihrer Indolenz am meiften zu dulden haben, iff ver: 
mutblid aud) von ihnen. der fo allgemein befannte National: 
charakter abftrabirt, ber feine&meg8 fo genau auf die übrigen 
Volksklaſſen paßt. Ahnen begegnet mie etwas Ungewöhnliches 
euf ihren Fahrten; ruhig figen fie ba, laffen fid) und ihren 
Rachen vom Pferde ziehen, und fühlen faum, baf fid) bas 
Fahrzeug ımter ihnen bewegt. Alle Gegenftände find ihnen un: 
terwegs bekannt, alle Eehren zur gefegten Minute wieber vor ihr 
Auge zurüd; fie febem auf bem Din: und Herwege von einer 
Stadt zur. andern nichts Neues, bie Paffagiere ausgenommen, 
die ihnen fo gleichgültig find, mie ble Bäume am Rain ber Kanäle. 
Ihr ganzes Gefchäft heifcht nicht die. mindefte Anftrengung, der 
eine führt bas Ruder, ber andere vorn gibt Acht auf bas Seil, 
(ÔfE e& ab, wenn bie Barke unter einer Bruͤcke binzieht, und — 
greift.e8, fobald fie binbutd) iff, auf. ber andern Seite wieder - 
auf. | Einige Augenblide vor ber Ankunft fammelt der Steuer: 
‚mann die Bezahlung von ben Paffagieren ein. So treibt er e8 
den ganzen Tag und am folgenden Morgen geht- ed wieder fo 
fort. Hieraus entfpringt jene Gemeffenbeit und Sangfamteit in 
alten Bewegungen, bie. einen lebhaften Menfchen oft in Ver⸗ 
zweiflung bringen möchte. Alles gefhieht zu feiner Minute, 
aber gewiß auch . fene Sekunde früher. Kein Muskel qecuie 
fid) in dem feften, diden, ruhigen, voten Seit, wenn un 
auf ber ange des Sremben bie Farbe jehnmal geht und Xe. 
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Eine bei und ganz ungewöhnliche Höflichkeit, ohne bie minbei ji 
Affektation oder Ziererei, fann man indeß biefen Menſchen f ir 
wenig wie ibren Landsleuten überhaupt abfprechen. Sie grija 
bie Borübergehenden febr berslid und freundlich, ziehen vor bm R 
Geringfien den Hut ab, antworten mit Gefálligfeit und Bet g 
willigfeit auf alle Sagen, meifen einen gern zurecht und iuf 
alfo in ihrem Betragen wie in ihrer Kleidung unb im allen a» po 
deren Berbältniffen, die Art von Mechtlichkeit, die nur meh R 
habenden Nationen eigen iff. Die Politik iff ihr liebſtes Ge K 
fprád), ihre einzige Lektüre die Zeitungen, ihr Zeitvertreib D fer 
Zabakepfeife, und ihre Labfal ein Glas Wachholderbranntenee ] 
Auf ihre Ehrlichkeit kann man fid) wollfommen verlaffen; mt 


Schiffe mitnimmt und nichts vergigt. — 
Ohne in Delft anzuhalten gingen wir zu Sup um iR 
Stadt und festen uns auf der andern Seite in die SBarfe, ik 
nad) Maasfluis abgeht, wofelbft wir zu Mittag eintrafen Kd 
Dort waren wir von Helvoet noch drei Stunden Weges at ſre 
ferne, weil aber bie Hiefige Bewirthung nicht bie beffe und Er 
(igfte iff und bas Padetboot erft heute abgehen follte, entfhlf 
fen wir uns, bafelbff in einem fehr bequemen Gafthofe zu be 
nadten. Maasfluis iff ein nieblicher Eleiner Flecken, belt 
Hafen mit Fifcherfahrzeugen angefüllt war, indem:von bie ad E 
unb dem benachbarten Vlaardingen der Kabeliau⸗ und Heringe 
fang betrieben wird. Nichts gibt einen fo Elaren Begriff v0& 
hollaͤndiſcher Reinlichkeit ald der Umftand, dag man fie ouf 
in einem Fifcherftädtchen, ungeachtet der von den Befchäftigum 
gen der Einwohner faff unzertrennlichen Unfauberfeit, in einem 
hoben Grade nod) antrifft.. Das Schaufpiel der Arbeitfamket 
unterhielt und eite geraume. Zeit, indem toic hier umhergingen. 
Wir bemerften unter andern, was man uns bereit8 in dem Ab 
mivalitätémerfte zu Amſterdam gelehrt hatte, daß der Theer, de 
aus Steinkohlen gefchwehlt wird, allmälig an der Stelle dei 
aus dem Zannenharz bereiteten in Gebrauch fommt, indem a 
vot biefem legten wefentlihe Vorzüge bat. Von zwei Kriege 
féiffen, die man nad Offinbien gefhidt hatte, kam das mit 
Holztheer beftichene von Würmern ganz zerfreffen nach Holland 
zuruͤck, ba hingegen das andere, welches man mit Steinkohlen⸗ 
theer überzogen atte, Fat avc nicht anatariffen war: England 
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bereitet gegenwärtig noch allein diefen Theer, und von dort aus 
wird er nach Holland ausgefuͤhrt. 

Nach dem Eſſen machten wir einen langen Spaziergang 
durch die Wiefen. und Viehweiden an der Maas und lagerten 
uns auf dem uͤppig hervorgruͤnenden Klee an einem Damme, 
um die Sonne im Strom ſich ſpiegeln zu ſehen. Seine ganze 
Oberflaͤche war wie der Sternenhimmel, nur unendlich dichter 
mit funkelnden und flimmernden Punkten beſaͤet, indem der 
leichte Wind die Oberflaͤche des Waſſers kraͤuſelte und in jedem 
Raͤndchen, das ſich erhob, ein Strahl zuruͤckgeworfen ward. Dich⸗ 
ter und dichter geſaͤet, verſchraͤnkten ſich in Reihen und Glieder 
die Funken bis ſie ſenkrecht unter der Sonne zuſammenfloſſen 
in ein Silbermeer von Licht, das blendend vor uns lag. Die 
zarten Bluͤthen unſeres Raſenbettes hielten wir uͤber uns in das 
Licht, gegen ben Azur des Himmels; da fdjien unà ihr Roſen⸗ 
rof in das unermeflihe Blau hineingehaucht; von ber Sonne 
durchſchimmert ſchien ihr Weſen von aͤtheriſcher Subſtanz; ſo 
rein und zart ſind die Farben und die Gewebe der Tauſendkuͤnſt⸗ 
(ein. Natur! — 

Auf biefen ſchoͤnen Abend folgte ein truͤber nebliger Mor⸗ 
gen. Wir ließen uns uͤber die Maas ſetzen und fuhren in einem 
offenen Wagen uͤber die Inſel Roſenburg an den ſuͤdlicheren 
Arm deſſelben Fluſſes, wo wir nochmals uͤberſetzen mußten, um 
unſern Einzug in die neue kleine Feſtung Briel zu halten, den 
erſten feſten Platz, den die Niederlaͤnder den Spaniern entriſſen. 
Ein anmuthiger Weg von wenig mehr als zwei Stunden, durch 
friſche Saaten, fette Wieſen und unabſehliche Felder von Oel⸗ 
rettig, führte uns endlich hierher nad) Helvoetſſuis, roo toit eine 
Anzahl der ſchoͤnſten hollaͤndiſchen Kriegsſchiffe theils im Hafen 
vor Anker, theils im Werfte abgetakelt liegen ſahen. Die nie: 
drige Gewinnſucht, die ſich hier den Zeitpunkt zu Nutze macht, 
wo die Reiſenden, indem ſie den guten Wind oder die Abferti⸗ 
tigung des Packetboots abwarten muͤſſen, ohne Rettung in ihren 
Krallen liegen, ſcheint in der That das moraliſche Gefuͤhl der 
hieſigen Einwohner faff ganz erftidt zu haben; indeß find es 
nicht die Einheimifchen allein, ſondern aud) Ausländer, bie jene 
verächtliche Rolle fpielen und ihre Eleine Zyrannei ungeabnbet an 
den DVorüberziehenden auéüben. Wir find von bem allgemeinen 
Loofe der Reiſenden an biefem Orte nicht verfchont geblieben, 
aber keine Mißhandlung, bie und wod) begeanen Tann, WU Ten 
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guten Eindrud ſchwaͤchen, ben unfere Reife burd) Holland à 
unferm Gedächtniffe sucüdi(ágt. Das Bild einer freien und «t 
beitfamen, gefunden und mwohlgekleideten, genügfamen und wit 
lien, gutgearteten und durch Erziehung zu.einer auf Gru 
fa& tubenben Zugend gebildeten Nation — fei auch mit ihm 
Ruhe Geichgältigkeit und Kälte, mit ihrer Einfalt Einfeitigkit 
und Befchränttheit, mit ihrer Emfigteit Eleinliche Liebe des tobttt 
Eigenthums zuweilen unvermeidlich verbunden — bleibt um 
dennoch ein erfreuliches, verſoͤhnendes Exemplar der Menfchhi, 
das und zumal für jenen ſcheußlichen Anblick belohnt, den MC 
+ etflaffte, zur herz» unb geiſttoͤdtenden Sclaverei unter 
Joche der papiſtiſchen Hierarchie ſo tief herabgeſunkene mei " 
liche Natur in Brabant, bei fo viel mehr verfprechenden Anlag 
uns gewaͤhrte. 


Mit bem ſiebenundzwanzigſten Briefe ſchließen bie Anfidten Kor: 
fter'8, fo meit er fit felbft bearbeitet hat; fein Tod binberte ibn an 
der Ausführung des Ruͤckſtaͤndigen. Was nod) folgt iff aus bem — 
Stadjlaffe burd) 8. $$. Huber gerettet und der Originalausgabe als 
britter Band (Berlin, 1794) nadjgefanbt worden. Es find bie Noti⸗ 
zen, bie fid) Forſter während feiner Reife in England unmittelbar 
aufgezeichnet hatte; als Anhang ift die Gefchichte der Kunft in Eng⸗ 
land vom Jahre 1789 beigefügt, die als Seitenftüc zu ben Abhand⸗ 
lungen über englifche Literatur für Archenholz' Annalen ber brittifchen 
Geſchichte gefchrieben wurde, fo wie einige Notizen,. bie fid) Forfter in - 
der Shalipear = Galerie und in Cir Xf pton Livers Mufeum gemacht 
batte. Gervinus. 


London. | 
l. Ausſtellung der Fônigliben Akademie. 


Die Ueberfchrift des Verzeichniffes fcheint anzudeuten, daß. bie 
Atabemiften felbft wohl gefühlt haben, voie gering bie Anzahl : 


. geoßer Stüde in der diesjährigen Ausftelung ift. Das: In tenui 


labor, iff in fo fern richtig; wie hier eine große Menge Éleiner, 
unbedeutender Sachen hängen, bie freilich aud) ihren Antheif 
von Arbeit Eofteten. Aber ift auch mehr als Arbeit barin ? Vor 
diefer Frage fürchteten fich bie brittifen Künftler wohl felbft, 
als fie ibt zweideutiges Motto aufbrudten. Es iff wahr, bie 
Zimmer find voll; aber fo ſchoͤnes Licht fie aud), insbefondere 
bas Hauptzimmer, von oben erhalten, febr Elein unb der Indo⸗ 
leng der Herren Akademiker angemeffen. ine fehr Eleine An⸗ 
zahl von großen Gemälden wuͤrde fie ausfüllen; daher erhibiren 
die großen Meifter nichts unb laffen bem Eleinen Troß mit (ei: . 
nen Staffelei= und Kabinetftüdchen den Soi. 
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Reynold's Fleiß ift vor ben Übrigen bod) bemerkenswerh Tt 
Wenigſtens hängen verfchiedene Portraits von feiner Meifterhun qm 
da, bie feine reiche, mannigfaltige Phantafie, feinen gebilbtng 
Geift, feinen Sinn für bas Spealifchfchöne und feine Gug fr 
vercathen. Miſtriß Billington’s Apotheofe bat großes Verdient gr 
Die ganze fhône Figur ffebt da in zauberifcher Einfalt; ub 
mas bat er nicht alles aus bem Leben gehafcht, was nicht old 
in biefes Geficht gelegt, bas fie felbft ift, unb bod) aud) fi, t 9v! 
jenen Augenbliden, wo fie mehr als fie felbft ift! She Gef 
wand ift fo ganz ohne alle Robetterie des Pinfels einfach (diti 
daß e8 nicht bas Auge mwegzieht von dem fchönen feelensot Bet 
Kopfe; und felbft bie Hände Eönnen, meint man, das Noten per 
bud) nicht anders halten. G8 iff fo ved)t; umb man denkt nid pur 
weiter dran, fondern hängt mit Ruhe unb Genuß an dieſen Eu 
Auge, biefen Lippen, biefen Harmonien himmlifcher Geftaltn, 
welche fih auf ihrem Antlige zu einem hohen Ginflange ef 
ſchmelzen. Die Heinen Genien, die ihr Haupt umfchmeben, m 
gen nur plärten und geftifuliren ; ich febe fie nicht und höre MR, 
nicht: unb mer Eönnte das vor einem folhen Wefen! P 

Die fed)8 andern Portraits haben eigne Kraft im ubgun 
brud, Mannigfaltigkeit in der Darftelung und Kennzeichen M 
feften, geübten Hand des erfabrnen Meiftere. Fe 

Stigaub'é Werke verdienen hier bie. nádffe Stelle. Sim: 
fon, ber feine Bande zerreißt, iff eine vortreffliche Akademie; d 
iff mehr: ein febr edles Gemälde. Simfon’s Kopf ift [dón y 
dacht, der Kopf eines fhônen Mannes, der hohe Sjnbignotit! 
haucht, indem er ſich von ben Folgen. einer niedrigen ‚Uebel 
fung befreiet.. Die Nebenfigur ift nicht fo inteveffant und moll 
nicht erfchroden genug, wenn es bie Verrätherin fein foll. Dot * 
in dieſen Fällen verzeihet man bem Kuͤnſtler immer lieber a E 
wenig als zu viel Ausdrud, wenn er nur Schönheiteitın 
blicken läßt. 5 

Ein fhöner Kopf nad) bet Natur, von ebendemfelben, fl 
mit Guido’8 Engeln verwandt; aber er bat mehr rofige Wärme | 
als fie. Des Kuͤnſtlers eigene Familie ift fehr brav gemalt. 
Hodges. Auch bec Landfchaftsmaler fann phantafisren, did: 

ten unb aus ben fdjónen Zügen der Natur das Vollkommenſte 
etlefen und vereinigen, bas Erhfbene faffen unb den Zufhaue | 
mit fid) fortreifen in ibealifche Welten. Mer wird diefem Künft: | 


= 
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nd Genie abfprehen fónnen? Seine Figuren find inbef nicht 
mit feinen Landſchaftsmalereien zu vergleichen. 

Marlow. Außerordentlih fd)ón und treu nad) ber Statut 
kopirt. Ausfihten! Man möchte bei diefen- Bildern oft fra: 
gen: ift dies von diefem Meiſter, jenes von jenem? fo unäbn- 
lich feben fie fid) unb fo wahr ift jedes in feiner Art. — 

Hamilton. Salomon’s Bewirthung der Königin von Saba! 
Diefes Stud gehört zu denen, von welchen der Künftler zu ut: 
theilen pflegt: fie haben Berdienft. Allein biefes SBecbienft ift - 
Machwerk unb fonft nidjté. Was (gt fid) auch von einem 
Saftmahl Intereffantes erwarten? Man fist bei Tiſch unb iit, 
ober fiebt einander an. Warum mählen aber bie Maler folche- 
Stets? Se nfn! Sie müffen wohl, menn fie hiſtoriſche 
Stüde malen wollen. Der orb, der biefes beftellte, that c8 
aus Eitelkeit. Es iff gleihfam nur Garton zu einem Gemälde 
auf Glas, welches Se. Lorbfbip in bem Fenſter der Kirche auf 
feinem Landfige anbringen läßt. — Mylord bat das SBergnüc — 
gen, feiner Eitelkeit zu feöhnen, indem er die Kirche befchentt; 
unb er felbft figt ba portraitirt als der weiſeſte König. Die 
Königin von Saba ift feine Nichte, Miſtriß Howard; und eine 
dritte Figur iſt ebenfalls aus feiner weiblichen Verwandtſchaft. 
Das gibt denn freilich einen Salomon unb eine Königin, bie 
der Kunftliebhaber nicht bewundern Tann! 


2. Weftminfter Abtei. Mefflas, am 3. Junius. 


Ein Bild von der Befchäftigung der Seligen im Himmel. 
Das Chor bet Sängerinnen fist febr gedrängt; es ift wenig 
Pag im Himmel: babet muß man fíd in Seiten um Tickets 
bej den Geiftlichen bemühen. 

Weber der Drgel im Fenfter ftehen bie Patriarchen in Glas⸗ 
malerei, welches die Achnlichkeit mit dem Himmel nod) vollftän- 
biget macht! Die hellen durchfichtigen Farben — fo werden fie 
dort leuchten und zuhören; und ba fie fonft nichts zu thun ba- 
ben, fo Eönnen fie eben fomobl aud) nur in Glas gemalt 
ba fteben. 

Das Orcheſter ift an “bem Amphitheater über dem weſtli⸗ 
den Gingange. Zuoberft im Hintergrunde ftebt° die Orgel; noch 
höher, auf einem fchmalen Gange, mit bem GR ver Di 
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gleih, die Heerpaufen. Dann folgen bie. Inftrumente unb 
die Stimmen. Die Bänke febr bod) über einander; bie bid 
Bank eine Reihe Knaben. 

Um elf Uhr war das Haus fhon voll und alle TT 
fest. Ich wurbe in einen Gang gepreßt, too ich anfangs Wm 
‚zweifelte, irgend etwas aufzeichnen ju fónnen; und nur bie i 
dige Wahrnehmung, dag immer mehr Zuhörer zuftrömten, 2| 
mich überzeugen, e8 fei eine flärkere Rompreffion moͤglich. à 
einem Avertiffement wird verfprochen, bag man Sorge trage 
will, nicht mehr Tickets auszutheilen, als «8. bie Convenien 
der Geſellſchaft erlaube. Mich ſchauderte, wenn ich bedacht 
was Mr. Sohn Aſhley, der assistent conductor, einen un 
maͤchlichen Zuftand nennt, ba er biefen nod ®gemädhlich fe, 
Sur ben hohen Preis einer Guinee Eönnte man allerdings Di 
quemlichkeit verlangen; aber bie menfchenfteundliche Abficht, Vak 
Fonds für arme Tonkuͤnſtler, Söhne von Geiftlichen und dei 
Middlefer: Hospital fo viel als möglich zu vermehren, ift (de 
einer Eleinen Aufopferung werth. | 

Ueber bie Hüte ift hier ein Anathema gefprochen. Nola à 

. dies, heißt e8 in bem Steglement, will be admitted with h 
Aber die Damen wiffen fid) duch febt hohen Sopfpug zu m 
chen und das Uebel iff eben fo groß. Auch Federn find vede 
ten; bod), ba man bie Graufaméeit gegen bie hoops nidt Mil 
allzu weit treiben mollen, fo erlaubt man wenigſtens Eleine dei 
dern. Eine Dame, bie gut. royal Society of Musicians gli: 
iff alfo in allen Dimenfionen, in der Länge und SBreite, MR 
flimmt. Man follte fie durch ein ausgefchnittenes Loc bur 
fhiden und bie, welche nicht bas Mag hätten, auch 
Diefed Verbot von Federn ift in einem Koncert, wo man © 
nuß für das Ohr ſucht, ſonderbar, ba in allen andern Sd A) | 
fpielen fo toenig für eine ungehinderte Ausſicht geforgt wii 
Der Anblick fo vieler taufend Menfchen in full dress iff [N 
angenehm. Die Damen find fait alle weiß gekleidet. 

Ein Viertel vor Zwölf ward bas Thor der Abtei geſchlſch 
fen unb feiner mehr eingelaffen. Zwei Yeomen mit groftt i 
Hellebarden wurden unter die Eönigliche Loge und zwei unter DR 
Amphitheater geftellt. Die legtern mußten, um fid) flattliheei, 
auszunehmen, auf eine Bank fleigen, wo fie fo ſehr gei m 
murben, baf fie mit bem einen Fuße gemóbulid) in be tunm 

ſchwebten. Sie find, vele wohl aller SORS Ver Könige, IR 
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nacklos gekleidet: in rothen Maͤnteln mit blauen Sammet⸗ 
fem beſeßt, ben Namen des Königs auf der Bruſt und den 
men Gottes an einem Drte, vo ec nicht ſchicklich verbere: 


t werden fann. Da bie(e Yeomen of the guard ihre bes 


eid, Stellung nicht lange aushalten koͤnnen, ſo loͤſen ſich 
were ab. 

Nur ein Theil der Abtei iſt zur Muſik beſtimmt; der an⸗ 
| (f abgeſchlagen: theils um die Monumente nicht beſchaͤdi⸗ 

zu laſſen, theils um mehr Eingaͤnge zu gewinnen. Die 
age ſind mit argantiſchen Lampen erleuchtet; fuͤr gewiſſe Be⸗ 
iffe der Herren und Damen iſt, da bie Thuͤren verſchloſſen 
, ſehr ſchicklich geſorgt. 

Die koͤnigliche Loge iſt mit rothem Taffet bekleidet, auf 
das koͤnigliche Wappen und andere Verzierungen in Gotb 
dt find. Gerade um zwölf Uhr erfchien der König von den 
nzeffinnen begleitet, und ber Herzog von Gfoucefter mit bem 
zen William und feinem jüngern Sohne Der König war 

fif gepugt in franjófi iſcher Kleidung, nicht in der Wind: 

Uniform. Er fcheint für bie Mufit wenig Ohr zu haben; 
tet war immer befchäftigt mit bem Sernglafe feine koͤnig⸗ 
Neugierde zu befriedigen. 

Die Muſik war in der Ausfuͤhrung weit vorzuͤglicher als 
vorige, die wir hoͤrten; auch in den Texten und in der Com⸗ 
ion mehr Einheit. Bald nach der Ankunft des Koͤnigs fing 
Muſik mit einer praͤchtigen Ouverture an, gegen die das 

troͤſtende Recitativ ber. Mara: comfort ye, my people, 
h your God, einen ſchoͤnen Kontraſt machte. Die Saͤnge⸗ 
ging mit vieler Kunft von jenen milden wohlthätigen Tönen 

"gu ben befehlenden: prepare ye the way of the lord. 
abe; daß in bet batauf folgenden Arie der Dichter bei dem 
ve des Megbaues bleibt, Thaͤler ausfüllen und Berge abtra- 
(ágt, um dem Gotte einen — high way zu. bahnen! Wie 
erhabener (ff bas Mecitatio, bas Herr Salle fo meifterhaft 
führte: This saith the lord of Host . . In den Worten 


il shake the heavens and the earth, the sea and the, 


land find alle ftünffe der mufí iéaliféhen Malerei erfchöpft; 
Komponift bleibt bei bet Handlung ftehen. In der Hand: 
j: a Virgin shall conceive, war dies unmöglich. Die Mufit 


ft die Freude über die Empféngnis aus; ba aber ouod bars 
bie Sungfrau wieber felbf ben Namm Emmwa vit, Ko N 
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— be Effekt zerriſſen. Der. Romponift durfte, wenn ec der sel 
Schwierigkeit fo auswich, nicht auf bem shall call his : 
ruhen. Eben diefer Fehler ift aud) in der Deklamation, eh 
tikulirten Muſik, nur allzu haͤufig. Die Schauſpieler di 
im Erzählen erſt ihre eigne Empfindung aus unb dann d b. 
fie bod) wieder die Stimme des Grfd)lagenen, des rdi à, 

des Froͤhlichen nach. 

Die ſchoͤnſte Stelle in bem erſten Theile ift von bem Gba 
For unto us a Child is born, bis zu bet Arie: rejoict © 
daughter of Zion. Hier ift am meiften Gebachtes in bec Rom 
^ pofition. Die Worte: Wunbervoll, Richter, Allmächtige, FR 
-von ungemeinet Kraft; fie kundigen ein furchtbares Mein 0 
bis bie fanften Töne: everlasting Father, daran erinnern, ME. 
der Allmaͤchtige aud) ein gütiger Friedensfuͤrſt ift. Zwiſhen M 
SRedtatio und bem Chor iff eine lange Zmifchenmufil, b 
Wirkung auf ben edleren Theil des Publitums fichtbar né 
Alles Liebliche und Harmonifche der Tonkunſt iff. aufgeboten, MT 
bie unfchulbigen Freuden des Landlebens zu fdoifbern. End 
beginnen bie Botte: there were shepherds abiding in à 
field . . .. Die Stimme einer Storace mit jenen Site 
verfehmolzen: diefer Zauber laͤßt fid) nur fühlen. — Der €i 
erfcheint; bie Mufi k beót fid) nad) unb mad) unb bet Lobgeſch 
Glory to God in the highest, and peace on earth, vr 
fpondirt gleihfam mit bem obigen: for unto us a Cha 
‘is born. Ó 

In bem zweiten Theile bat ber Text wenig Zuſa m 
bang. Dennod iff.bie SRufif im Einzelnen nicht minder (f y 
Miß Gautel$ erregte in der unpoetifchen Arte: but thou die 
not leave his soul in kell, allgemeine SBerunberung. Of 
zeigte einen Umfang der Stimme, ben ich ihr nicht zugetm s sl 
hätte. Die darauf folgenden Doppelchöre verfehlen ihre 29 
Eung nie, befonber die Worte: Who is this King of Glory! 
The Lord strong and mighty, the Lord mighty in bat 
Sie erinnerten mid) an die Manier der Alten, bie eben fo dU 
Strophen unb Antiftvophen fangen. Aud) ift bie Cprad v 
Dichters hier Erdftig und ebel. Mr. Griffiths fonnte mit af 
feiner Kunft dennoch nicht ben Mißklang des thou hast ld] 
captivity captive vermeiden. Wie leicht fónnte bec Sot gis 
bert werben! Und die Kegerei wäre nicht groß, da die Bi 
doch nicht zum Geſange ee divo, N. 


il 
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In ben zwei legten Chören zeigen fid) alle Vorzüge eines 
folhen voll(timmigen Koncerts. Das Chor let us break their 
bands asunder ftüvmte mit einer Gewalt ein, bag mehrere Das 
men vor Schrecken zufammenfuhren. Aber bie Muſik der Worte: - 
Hallelujah, the lord' God omnipotent reigneth, find.viel er- 
babener unb giefee empfunden. Die feierliche SDaufe bei der zwei⸗ 
ten Wiederholung macht, nad) bem Donner der Pauken und 
dem Schmettern der Trompeten, einen wunderbaren Effekt. 

Der dritte Theil btüdit die Wirkung der Erlöfung aus. : 
Madame Mara wetteiferte in ber Arie: I know that my redee- 
mer lives. Sie fdjien einer fo glänzenden Verſammlung | fid) 
bod) aud) in ihrem Glange zeigen.zu wollen. Sie machte Läufe 
und Kadenzen, bie nur fie unternehmen und ausführen Eonnte; 
und wenn alle glaubten, ihre Stimme fei. erfchöpft, fo über 
ta(d)te fie bod) mit einem neuen Triller — alles mit einer Leich- 
tigkeit, einem fcheinbaren Mangel an Anftrengung, als wenn 
nur biefe Töne ihre Sprache wären. 

Der Tert zu dieſem britten Theil ift auffallend ſchlecht und 
zerriffen. Wenn e8 bei einer geiftlihen Kantate einmal bes 
Dichters Wille it, fie aus biblifhen Stellen zufammenzufliden, 
fo follte er bod) vorfichtiger in feiner Wahl fein. Die orienta: 
fifchen Bilder: wie ein Topf zerfchlagen, in den twinkling of a 
‚use verwandelt zu werben, bie wiederholten Vergleichungen zwi: 
fhen Gott‘ und einem Schafe und fo fort, find uns jegt eben 
fo mibrig als bas italienifche Goncetto : | 

. The sting of death is sin 
and the strength of sin is the law. 

Das (e&te Chor: Worthy is the lamb, hält man für bet 
fhônften Theil der. Muſik. Kunſtreicher und Eräftiger iff er freis 
fid) als bas Hallelujah for the Lord; ob e8 aber fo tief und — 
dauernd auf die Empfindung wirft? 


3. Grziehung und Theater der Engländer. Litteratur. Beaux Stratagem. 


Die Engländer haben Gucherzigkeit, Empfindfamteit, Roh⸗ 
bet und Sinnlichkeit beifammen. Daher ift in ihren Schau: 
fpielen aud) fo viel Vortrefflichkeit, Naivitdt, neben fo vieler — 
Simbeceng. Die Sranzofen nehmen Stüd(id)t auf die bienséances, 
und fagen Öffentlich nidté, mas eine homette Tina nit WM 

uu ($^ . 
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,berbelen dürfte. Daher find ihre Weiber wirklich frei im X à 
druck; denn fie fagen alles, was im Publitum gefagt wird. , EE 
, Die Engländer nehmen auf dem Theater, wie in ihm 
. Gefelifhaften feine Rüdficht auf die Weiblichkeit. Sie find m 
decent; und die Weiber, die Dinge hören müffen, welche mil 
wiederholen nicht ziemt, werben dngftli, fleif, pretißs und prit. 
Die Erziehung raubt den Gnglánbern die Gelegenheit, ik 
Herz und ihren Geift auszubilden und reinen Gefchmad zu w 
tanget, Sie find babet alle geniemäßiger und haben feine dl 
gemeine Regel bed Betragens: immet plump, unfein, unade A. 
fam, auf fid) und andre, und oft embaraffirt in Honetter Gef IR 
fft; ja faft durchgehende bei bonetten Frauenzimmern. — [^1 
Denn ihr vieles Abfondern, ihre vielen blos männlichen Gefelk [Vs 
feüfdyaften, in denen fie fid) gar nicht geniren, geröhnen fie an]! 1 
keine Ggarbé. Hingegen, fobald bas Herz fpricht, ſobald d |hE 
auf bas Empfinden von finnlihen Eindruͤcken oder zarten Vo | 
hältniffen anfommt, find fie oft aud) wahr, naiv, empfinbfam |^ 







ia 


Die Sibbons hatte Lonbon lángff verlaffen, ehe wie ante f 
men, weil ihre Engagement fon aus mar; unb mit ife mp 
bie fhönften Œrauerfpicle für biefe8 Sahr vorüber. Von nem ré 
Stüden. iff dies Jahr nichts von einiger Bedeutung erfchienen. la 
-. The Crusade iff eine Art Oper, die man bod) felbff nur be 
matifche Romanze nennt. The haunted Tower, von Cobb, fol le: 
eben baffelbe fein: artige Muſik, aber fein. Menfchenverftand im ler 
Stuͤcke. No Song no Supper, eine mufifalifhe Sarce, iff von 
eben der Art und wird nur durch die Stimme unb das Cit a 
der Storace, einer italienifchen Sängerin, bie vortrefflich Eng 
[iff gelernt bat, intereffant. Die Muſik ift von ihrem Manne 
fomponitt: aus Pleyel, Gretry, Giordani zufammengeftohlen, à. 
aber febr bübfh. The Dramatist, von einem jungen Manne Q' 
Namens Reynolds, der fid) fefbff darin gefilbert bat, iff vol 4 
Big und Anfpielungen auf biefige Sitten, aber ohne, Dialog. 
Auf guten Dialog wird gar nicht mehr gefehen; Effekt ift alles, 
was man verlangt. Man geht in bie Komödie, um zu fehen, 
faum mehr zu hören; und bie Kogebue, wenn fie fid) eine Dofis 9 
Salz fónnten eintrichtern laffen, würden aud) hier Gluͤck mahen. 2 
The Rivals, von Sherivon, dos V war der Farce: No Song 
no Super, fpielen (ab, gehdrt unter We item Ss eh E 
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m ins Deutfche uͤberſetzt. Miß Farren ſpielte die Julie ganz 
gut; nur bewundert man ſie zu viel: ein Fehler den jetzt alle 
Zuſchauer von allen: Nationen gemein haben. In den mehr 
bochtomifen Rollen reicht fie nicht an die Abington, bie aber 
jest nicht mehr fpielt. Die Deflamation im Stagifd)en ift ſehr 
vervolifommt, febr précis, rein -unb deutlich; aber bei Kemble, 
dem eriten biefigen Schaufpieler, zu monotonifh, unb bei Hol: 
man (mie man verfichert, denn ich. babe ihn noch nicht gefeben) 
zu wild_ unb vanting. Garrid und feine Schule hatten mehr 
wahres Feuer der Empfindung, ober mußten e8 beffer zu ſpie⸗ 
len; hier iſt zu viel Kaͤlte und zu viel geſuchter Nachdruck im 
Herſagen. Dennoch ſpielt Kemble verhaͤltnißmaͤßig ſehr gut und 
was ihm, beſonders wo es auf Wuͤrde ankommt, ſehr nuͤtzt: 
er ſpricht langſam, wenn der Affekt keine ſchnelle Sprache for⸗ 
bert. Seine Deklamation iff nicht Geſang, abet mehr als ge⸗ 
meines Reden. Dieſe Wuͤrde, dieſen Anſtand in Koͤnigs⸗ und 
Heldenrollen fab ich auf den beutfchen Theatern nie, weil man 
bott bei diefen Gelegenbeiten nicht natürlich genug, oder audy 
wohl zu natürlich iff; mit einem Worte: weil man den Sinn. 
eines großen Menfchen nicht bat. Ich möchte faft glauben, daß 
die Bamillarität des Umganges zwifchen Menfchen aus allen 
Ständen in England, und das Edle, welches bis in bie letzte 
Klaſſe hinab hier in Bildung und Charakter fo unverkennbar 
iff — mag e8 mit Ginfeitigfeit und Untviffenbeit über getviffe 
Gegenftinde aud) nod) fo febr verfegt fein — ben Schaufpieler 
hier natürlich. veredeln. Allein bie allgemeine Klage, bie wir Über 
unfere Litteratur führen, höre ich aud) hier im Munde der be 
fen. Köpfe: e8 fehlt. im Publitum an Geſchmack und in ben 
ſchoͤnen Wiffenfchaften an einem £fompetenten Tribunal. - Mit 
Johnſon's Tod, fo einfeitig und fehneidend er aud) mar, bat 
man nichts mehr. und es geht drunter und drüber in den Ge- 
fiden der Litteratur. Wenn fchon ein (old)e8 Tribunal zumei- 
len. ein ungerechtes Urtheil fällt, fo iff e8 bod) febr nüglic, daß 
etwas in terrorem baffebe, um die elenden Seribenten in Zuͤ⸗ 
gel zu halten. Anekdotenjägerei iff jebt fo allgemein, bag man 
von berühmten Männern jedes Vifitenkärtchen druden läßt, wie 
bei und; und wenn man einem Gelehrten. etwas Schlimmes 
nachfagen Eann, fo glaubt man, tie bei uns, daß er nun kein 
großer Mann mehr fein könne. So einen elenben Be ana 
man fi ‚von menfchlicher Größe, bag man fie vertunnt, wo Ke 
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wirklich, vorhanden iff, und Friedrich fuͤr einen gewöͤhnlichen Men” 
ſchen haͤlt, ſobald man weiß, daß er phyſiſche Beduͤrfniſſe rd ! 
wie jeder Sterblihe. Muß man denn bie großen Gegenſtaͤnd 
fo mit dem Mikroskop betrachten? Oder muß man von einem 
berühmten Manne fih nicht mit einem Ronterfei-feines Kopfes 
begnügen, fondern ein SRonterfei von ber ganzen nadten Figur 
verlangen unb alles, was an ihm mißgeflaltet unb ekelhaft iff, 
hervorfuchen 2 — — 


\ 


An bem herrlichen Lufsfpiel Beaux Stratagem fonte id, 
recht augenfcheinlich ben Unterfchied zwifchen dem Styl der tbe 
tralifhen Darftellung vor zwölf Fahren, unb bem jeßigen toabr: 
nehmen. Mr. Lewis als Archer, Mr. Quid ald Scrub unb 
Mrs. Pope, die ehemalige Mis Younge, als Mrs. Sallen — 
gaben mir in ber That einen febr fémaden Begriff von Gar: 
tid, Weſton und Mrs. Barry in eben biefen Rollen. Dir. Le 
wis war nicht was er ſein ſollte: ein als Bedienter verkleideter 

Gentleman, ſondern ein Bedienter, der Gentlemans-Manieren 
affektirte. Scrub ſollte ein dummer, unwiſſender Bauerlimmi : 
fein, bem zuweilen eine Idee bis in bas Gehirn trifft; Quid 
hingegen ſpielte ihn ſo, daß er immer zu viel zu ahnen und zu 
errathen ſchien. Weſton wußte gar wohl, bag man dieſer Role 
nicht alle Anlagen nehmen muͤßte; allein er ließ ſie leer an 
wirklich erworbenen Begriffen, an Uebung der Geiſteskraͤfte: und 
bie war bie aͤchte Art, fie zu ſpielen. Mrs. Pope endlich, eine 
für mid) febr angenehme Schaufpielerin, bat für die Rolle von 
Mrs. Sallen weder Lebhaftigkeit, nod) Laune genug. Sie fpielt 
fie mit Anftand, aber nicht mit Eomifhem Nadbrud. 

Die Farce: Love in a camp, mar an Plattheit unb Jaͤm⸗ 
merlichkeit unausftehlich. 


| 4 Weſtminſterhal. — Warren Haſtings Proceß. 


Die ganze Halle iſt bekanntlich mit Sitzen eingerichtet: vos 
then für bie Peers unb ihre Tickets, grünen für bas Unterhaus. 
Die Verfchläge für bie Managers heißen Zimmer; find aber 
gang finfter und werden burd Lampen unb Lichte erleuchtet. 
Das Zimmer für ben Gefangenen (Brisomuer’'s-room), to Pa: 


+ 
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mg’s figt, bis er gerufen unb vom Blackrod vorgeführt wird, 
t wirklich, ein finfleres trauriges Loch unb nad) vorn zu Dat e8 
oet Beine Senfterchen mit eifernen Stangen davor. Im Ma- 
agers-room fahen wir mehr ald zwanzig große Solianten von 
ten. Ueberall brannten große Seuerbecten. Jedesmal, bei jes 
t Sigung, muß Haftings auf bie Knie fallen, wenn er hin 
nfommt. Dann heißt ihn bet Kanzler aufftehen und erlaubt 
m zu figen. Die Größe eines inbifd)en Defpoten fo erniedrigt, 
18 mag wohl fhmerzen: aber jegt ift er daran gewöhnt. So 
umpft fid) jebes Gefühl endlich ab! — MWohlthätige Natur, 
e für unfere Erhaltung forgt auf Koften unferer Reizbarkeit! 
ber mod) unenbíid) mohlthätiger in jenen großen Seelen, bie 
ne einzige Verlegung ibres Selbftgefühls nicht wieder ruhig 
erden läßt. | 

Den 5. Junius. Ich möchte wohl zugegen getvefen fein, 
enn bas heilige Volk von Athen fo einen Aktus vorhatte, um 
nen Derglei mit dem anftellen zu fónnen, ber hier vorgeht. 
So glänzend wie Meftminfterhall war freilich wohl bie Ver: 
mmlung dort nicht; e8 fehlten bie Damm, die hier ungleich 
‚hleeicher al& die Mannsperfonen find. Welch ein Anblid! 
ie Hyacinthenflor in Harlem war nicht prachtvoller und buf- 
te nicht flärker. Faſt alles iff weiß: menigftens lauter vocife 
nveloppen und Kopfzeuge, und beinahe Eein anderes als rofen: 
thenes und bimmelblaues Band. Nirgends iff ein Hut zu 
ben, denn bier iff alles full dress'd, mas den Kopf betrifft. 
wt Diag, den bas Oberhaus felbft einnimmt, iff vecbáitnif- 
äßig Bein. Die Zufchauer, auf vielen Reihen von Baͤnken 
nher und über einander, fónnen vielleicht zweitaufend ausma⸗ 
en. Und wie oft haben nicht fdjon 2000 Menfchen bie Stelle 
m andern 2000 hier eingenommen! Es fónnen wenigſtens 
00,000 Britten Zeugen von dem Gerichte gewefen fein, wel 
es hier Über ihren Mitbürger gehalten wird. Göttliche Publi: 
At! erhabne Wuͤrde der Gerechtigkeit, die nicht bas Licht 
jeuet! Daß kein Volk, fein. Land, feine Stadt e$ wage, fid) 
ü zu nennen, fo (ange ihre Richter bei verfchloffenen Thüren 
vt bas Schickſal ihrer Mitmenfchen entfcheiden! Ich hafle 
16 ewige Kreifchen von Freiheit, bas Gefrächz derer, bie nicht 
ffen, was frei fein heißt und des goldenen Vorrechtes nicht 
erth finds id) baffe bie Sclaven, bie nur fprechen und wicht 
ndeln.‘ Aber fein Ausdrud ift zu hart, um Karen Mt. > 
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den Tyrannen gu erwecken, der feines Wolke Vater zu Mk 
vorgibt und es im Berborgenen richtet. Im Werborgenen dé ir 
ten, ift Melichelmord; und fem Zufag von Umftänden, trt le 
Mobififation, kann biefes Verfahren je fo weit entſchuldigen Mi | 
daß fie ihm biefen Namen wieder nehmen könnte. Ice, M hg 
ein Rechtsurtheil traf, bas im Verborgenen gefállt und moi qus 
wurde, ift ein Zprannenopfer, gegen das man alle Gerechügte d 
aus ben Augen ſetzte; mithin ift er zuruͤckgeſtoßen aus Mi 
Bunde der bürgerlihen Geſellſchaft, in bie Sphäre des min € 
lichen Lebens, too jeder fein eigner 9Bertbeibiger und Nähe fin ı 
| Um 9 Uhr wurden die Thlren geöffnet und um hab Diui 
Uhr fanden wir das Haus fon über bie Hälfte vol. mi: 
was machen denn bie Damen in einem Haufe, too fie Mile; 
vecht hören- fónnen, was gefprochen wird; mo fie nicht wf ifi 
ben, mas fie hören und bis zwei Uhr, alfo gegen vier Stunden fin 
warten möffen, ehe es angeht? Kommen fie bin, um fid Piin 
ben zu faffen? Schwerlich; denn man erkennt und trifft Mfg 
ander nicht in biefem großen Saale, wo bie Cie nad Mir 
fchiedenen Riditungen laufen und nicht alle einander ins Oft 
fehen Eönnen. Kommen fie, um zu plaudern? ine fo 9MRX 
Berfammiung fo ftill zu finden, war ‚vieleicht bas Exftaunliälie 
am Gange. Man fdeint einen Sinn für das Schickliche Win, 
zubringen, ber ^an dem Orte, wo wir uh8 befanden Fein | 
fptád) bulbet. Wie foll man fid) alfo das Raͤthſel diefe Pf 
fheinung, erklären? Durch Langeweile, Neugier und guten 20g: 
. In Haftings’ Verhoͤr geht man weil es Sitte iff unb meil MR 
wenigftens auf eine entfernte Art zeigen kann, dag man mit equ 
nes Lords Samilie bekannt: ift und Villets bekommen Cann, “IR 
wiewohl wir bie unfrigen für eine halbe Guinee erkauften, tof 
wir feinen Lord batum anfprechen mocdten. Neugier — Mi 
bod) davon fprechen zu Eönnen, um zu fehen, wie man 
heute Eleidete, um das Schaufpiel einmal genoffen zu haben, 99 
zu wiffen wie ein Kanzler auf feinem Wollſack, die Lorbé PR 
ihren Mänteln, bie Herolde in ihren buntgeftidten Kleidern, WR 
zwoͤlf Nichter unb der Sprecher bed Unterhaufes in ihren PR 
tüden fi auënebmen, um den Mann, von bem alle BA] 
fpriht, W. Haftings, oder bie berühmten Volksredner Buch 

For und Sheridan einmal von Angeficht zu Angefihe zu [haut !! 
. Langetveile — bod), bedarf «8 bier noch einer Erklärung? | 

„Das vote denn ou, wo mir mungen Get qurufen 
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— bet hier mit leichter Mühe zu beri Ehre zu kommen hofft, aud) 
einmal ben Verdacht eines eigenen Gedankens auf fid) pu sie 


| ben — „alles was bie gepriefene Publicitét. wirkt? | Ob Wei: 
| ber hören vbet gaffen — bie Suriften machen was fie wollen.” — 


Nicht alfo, mein feiner Herr! ES gibt unter biefen Damen 4 


aud) verfchiedene, bie lebhaften Antheil an bem Droceffe neb- 
men. Man fieht fie allemal, fo oft er fortgefegt. wird, mit 
Papier unb Bleiſtift Bemerkungen aufzeichnen und ben Gong 
bet Cade, bie Befchuldigungen, Vertheidigungen Gegenaus ſa⸗ 
gen nie aus dem Gefithte verlieren. In England, in einer Re 


publif, zumal in einer fo blühenden, fo thätigen, bie alle inbi- 


viduellen Kräfte hervorruft unb entwidelt, ift dee Sufammen- 


bang bed Intereffe taufendfältig, tmb mo man e8 nicht erwar⸗ 
ten follte, zeigt fid) Theilnahme aus eigenem Bebürfniffe. Doch 


wozu biefer Beweis? Hat man benn vergeffen, baf auch Manns⸗ 
perfonen Zufchauer und Zuhörer find? daß die Freunde des An⸗ 
geklagten unb der Kläger fid) anmefend befinden und jedes Wort 
— iederfchreiben? daß das ganze Unterhaus mit anhört, wie feine 
^ Mitglieder den Proceß führen? daß endlich das ganze Oberhaus, 
} der Adel des erften Landes in der Welt — ein Abel, zu wel⸗ 
chem Serdienft unfeblbar den Weg babnt — hier fist, um zu 
hören, zu entfcheidben und zu richten? 


Um zwei Uhr endlich erſchien ein Theil der Mitglieder des 


| Unterhaufes auf ihren Sigen; unb bald fam aud) bas ganze 
^. $betbaus in Proceffion: voran bie zwölf Richter in ihren Pe 
| tüden unb Mänteln, dann. bie Lords, endlich bie Herolde, ber 
. Siegel: und bec. Snfignientrâger und bec Kanzler. Jeder ohne 
Ausnahme, wie er bem Thron gegenüber fam, neigte fid) gegen 
| benfelben, obgleich Niemand ba faf. Hierauf rief der’ Infignien- 
í träger (Mace-bearer) dreimal: Oyés, und befahl ben Anwe⸗ 
fenden bei Gefängnißfteafe, im Namen des Königs, Stillſchwei⸗ 
gen an. Hierauf citirte er Haſtings, zu erfcheinen; und nad) 
| bem der Usher of the blackrod gegangen war, ihn abzuholen, 
etfien Haſtings an feiner Stelle, machte brei SBerbeugungen, 
> fuite nieder, ffanb aber fogleich wieder auf und ſette ſich in 
' bem für ibn beſtimmten Lehnſtuhl. 
| ^ Svr Kanzler eröffnete Hierauf. die Cigung indem e den 
Dtanagers fagte, daß fie fortfahren möchten. . Nun folgten Ver 
höre von Zeugen; ein Ster mußte viel vorlefen, welches enhüc 
manchen Zuhoͤrern fo viel Langen eee osos , WS Ke NS 
Me 
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entfernten. Die Lords figen nicht febr ffl, verlaſſen ihre Plaͤte, 

| fprechen mit einander und mit ben Mitgliedern des Unterhaus E 
fes unb fdeinen unter der Laft ihrer Hermelinmäntel bei dieſemn J 
Metter nicht febr beneidenswürdig zu fein. Einer von den Mo 
nagers (Mr. Anſtruther) [prad) febr widrig; er flieg immer a 
nige Worte aus unb hielt bann wieder inne, alles febr mont: B. 
tonifh. Des Kanzlerd deutliche, volle Baßſtimme ift übel | 

- vornehmlich. a 


9. Bünfte. R 
Sm deutfhen Büchern ſteht bald England babe Zunft, à 
bald England habe eine Sünfte Beides iff wahr, beides fall Eu 
Man verftche fid) nur! Deutfches Zunftwefen herrfcht in Cp le; 
(anb freilich nicht. Warum? meil das Municipalwefen in Eng. f 
land anders al8 auf bem feften Lande ift, weil England mai i 
ger als Deutfchland unb Frankreich das Ungluͤck hatte, italie Ma, 
nifchsegyptifche Lafter anzunehmen. — — Die englifhen Sinft. a 
zielen wenig auf die vermeintliche Vervollkommnung ber. fünf, 
‚ab, wie in Deutfchland; fie haben blo8 politifche Zwecke: bai 
Eeiner braucht fid) ba einzunften gu laffen, wohin er feines Hank My. 
werds toegen gehört. Ein Buchdruder kann fid) zu ben Dam à 
Bädern u. f. w. halten. Sm ber city of London und in er 
der Stadt, wo Sincorporationen find, darf feiner ein Genebt hy 
fuͤr fid) treiben, der nicht zu einer Sunft gebôrt. In eine Zunft | 
gelangt man, wenn man bie Freiheit der Stadt erwirbt, od 
Freeman of the city wird. Diefe Erwerbung bet Freiheit 9l 
fehieht entiveber durch fieben Lehrjahre bei einem incorporittths 
Meifter, oder duch Kauf. Die Freiheit dee Stadt Eoftet 15:3 y 
Durchſchnitt dreifig Pfund Sterling. Bei einigen Incorpetg 
tionen iff fie mohlfeilee unb foffet nur vierundzmwanzig P 
Sterling; deshalb hält man fid) gemöhnlich zu einer tvobifeils4 
- ren Zunft, zum Beifpiel zu ben Muficians, ba «8 einem She 
flergefellen frei ſteht, (id) zu der Zunft zu halten, zu welhe d 
will. Diefes Einzunften als Freeman of the city gefchieht buda, 
Einfchreiben in der Ouilbball (dem Ratbhaufe) und der Zunftns 
balle. Wer Freeman burd) bie fieben verfloffenen Lehrjahre PV 
butd) Grfaufung der Stadtfreiheit iff, kann für eigne Med 
„wie toit fagen, als Meiſter fein Handwerk treiben. Ein Gre 
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an, ob er gleich zu einer Zunft gehört (mas Volkmann in ſei⸗ 
m etften Theil Seite 225 fälfchlich leugnet), nimmt nod) Éi- 
n Theil an Parlamentswahlen; dazu gehört das Pelzkleid. 
m Sreeman, ber alfo aud) biefen Worzug genießen will, muß 
beryman werben, welches abermal einige Pfunde foffet. Be: 
ndere Gefchidlichkeit aber, wie Volkmann wähnt, gehört gar 
ht dazu; die englifchen Sünfte haben Bervollfommnung bet 
ünffe faum zum Nebenzwed. Keine Zunft ift gefchloffen, je 
t Meifter, er fei Freeman oder Liveryman fann fo viele Ge 
(len halten, a(8 ec will. Meiſterſtuͤcke kennt man in England 
ich nicht. Zwiſchen Lebriungen und Gefellen ift ebenfalls Eeine 
scheidewand. Gefellen (id) nenne bie Leute fo, bie nicht auf 
gne Rechnung arbeiten), laffen fi), wenn fie außer Arbeit 
qb, in bet Halle einfchreiben. Ein Meifter, der Gefellen nimmt, 
uß gerade die nehmen, die zuerft eingefchrieben find, ec mag 
» für geſchickt halten oder nicht. Mill ec fid) welche austodb- 
n, fo muß er ein getviffes Geld dafür erlegen. Der Gefellen- 
bn ift nur bei einigen Sünften, zum VBeifpiel bei den Schnei- 
mn, durch eine Parlamentsakte beftimmts ein Meifler, der mehr 
xn gibt als vorgefchrieben iff, fann gerichtlich belangt werben. 
aft jede Innung hat ihre Armenbâufer. Das Geld dazu fließt 
18 der Sunftfaffe, in welche jeder Gefelle, Freeman und Live: . ^ 
man jährlih einige Schillinge zahlen muß. Ein Gefelle, der 
efe Schilfinge nicht gezahlt bat, muß fie alle nachzahlen, wenn 
' Meifter werben will, (ei e8 nad) Ablauf der fieben Dienft- 
bre oder butd) Grfauf der Freiheit. : | 

Die Royal Society eine Zunft zu nennen, wie einige deut: 
be Schriften thaten, ift fee lächerlich. Sie iſt indeß allerdings 
ne durch Charter incorporated Society; bas heißt: fie gehört - 
t der allgemeinen Klaffe von dem Staat untergeordneten Ge- 
liſchaften. 

In allen Städten, wo keine Incorporationen find, kann 
der nach Belieben jegliches Gewerbe treiben; zum Beiſpiel in 
wg Weſtminſter und in ben Libertys der corporirten Städte. 
Hiefer Umftand macht allen aud) in ungefchloßnen Zünften nod) 
Wglichen Schaden nichtig; denn bie Waare des unzünftigen 
Reiftere concuvrirt immer mit der Waare des zünftigen. In 
Beftminfter zum Beifpiel, kann jedermann Schneider oder Schu: 
t fein, oder aus einem Schneider morgen ein Schule wur 
mu f. m. Bier iff and) fene pote Sie ues, COSMAS 


M 
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ben Handwerkern; bie Parlamentöglieber werben in Weſtminſe 
blo8 von ben Haußbefigern gewählt. Ein Jude fann in Eng 
land alle Handwerke treiben, nämlich bie, welche. von Eeiner Cor 
poration find. Daß bas mofaifhe Gefeg fid) aud) wohl damit 
verträgt, zeigen bie vielen jübifd)en Handwerker in Meftminfe, 
befonders bie. vielen juͤdiſchen Schlächter in Goodmansfield. Man 
findet einen befchnittenen Schlaͤchter nicht unreinliher, als dnm 
unbefchnittenen. ZEN | m 
Auf bem platten Lande fann jegliches Gewerbe. getri 
werden und nur in der Gerichtöbarkeit corporirter Städte m 
ein Handwerker fid) zu einer Incorporation diefer Stadt balta. 
Das Unweſen eines blauen Montags ift in England | 

arg als in Deutfchland. 
Warum ift genaue Senntnif des englifhen Zunftiefens | 

— . Deutfchland fo nôthig? — | 



















6. The Monster. Den 12. Mai. 


Wiie fid) die Neuigkeiten bier jagen! Wie immer frií 
Nahrung für das gefräßige Thier mit achtmal bunberttaufah 
Schluͤnden herbeigefchafft werden mug! Geſtern iff der Kim 
von Schweden an einem Gallenfieber geftorben; heute «fli 
man bie Kaiferin von Rußland; die Spanier haben Jam 
torggenommen Frankreich vüffet zwanzig Linienfchiffe aus. 90 
erſchallen wieder burd bie ganze Stadt lauter Friebensgerühtt 
Diefe widerfprechenden Erdichtungen find auf ben nádoflen $t 
um bie [onboner. Borfe berechnet; die Öffentlichen Fonds ſteige 
unb fallen, je nachdem man biefe8 ober jenes Geruͤcht wahr 
fcheinlich zu machen weiß; authentifche Briefe, gerichtliche Au⸗ 
fagen von Schiffefapitainen, Minifterconfidencen, nichts mi 
dabei gefpart, um Wirkung hervorzubringen; und wenn e$ mb 
fid nun einmal gelingt, diejenigen, bie fid) bie Weifeften m 
Vorfichtigften bünfen, zu übertólpe(n, fo iff ber Gewinn [df 
entfchieden. — Man fragt ſich alfo fd)en immer bei jeder nam 
Mähre, wohin fie zielt und welchen Effekt auf bie Baromak 
des Öffentlichen Kredite fie haben fónne; und wahrlich! fünfill 
muß der Mäkter fein, der jegt nod) "feinen Zweck erreichen will. ^ 
Allein der: größere Kreis des Publikums, ber zur beftimmtd 
Stunde feines Fruͤhſtacs die Aero WA wm Sw, Qt theiß 


J 
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mit biefer Lektüre, tbeil8 mit der Gonberfation, wozu fie ben 
. Stoff gibt, zu tödten fucht, bat noch einen ganz andern Heißhunger 
mad) Neuigkeiten und eine gefegnete Gabe der Verdauung, bie 
mit dem Wunderglauben in eine: Klaffe gefe&t zu werben ver: 
dient. Seit vier Wochen fpricht ganz London von bem Unge- 
heuer, die Zeitungen find voll bavon, bie Æbeaterbichter unter: 

alten das Volk davon auf der Bühne, bie Damen fürchten 
ich davor, ber Pöbel fiebt jeden SBorübergebenben fchärfer bars, — 
auf ah, ob er nicht in ibm bas Ungeheuer entbeden Eönne, alle 
Wände find mit Ankündigungen und Darbietungen einer Beloh⸗ 
nung für denjenigen, der bas Ungeheuer greifen wird, beflebt, 
fteitoillige Subfériptionon find eröffnet worden, um «8 fangen 
zu laffen, Mrs. Smith, eine Dame du bon ton, hat «8 mit 
einem Piftol binters Sr gefchoffen, — es bat fid) verkleidet, 
geht in vielerlei Geftalten umher, verwundet fhône Frauenzim⸗ 
mer mit einem eigends erfunbenen Snftrument, mit Haken in 
Blumenfträußen verborgen, mit Padnadeln u. f. f. — und 
dieſes Ungeheuer iff nichts mehr und nichts weniger ald — ein 
Unding, womit man bie müfigen Einwohner von. London amuͤ⸗ 
fitt. Ein Xafchendieb, der vermittelft eines Inſtruments die 
Tafhen umgufebeen und auszuleeren gelernt hatte, Eonnte viel: 
leicht eine Dame verwundet haben, indem er dieſes Kunftftüd 
an ihren Tafchen probirte; biefer unbedeutende Zufall war hin⸗ 
.reichend, um eine ganze Geſchichte von einem Ungeheuer darauf 
zu gründen, welches ‚gegen weibliche Schönheit wüthete und eine 
Verſchwoͤrung zwifchen mehreren Gefhöpfen diefer Art wahr⸗ 
fcheinlich zu machen, die aus Bosheit oder Rache, . oder. verkehrs 
tem Geſchmack bas ganze Geſchlecht, oder bod) ben fehöneren 
Theil deffelben, vernichten follten. 


7. Naturgeſchichte. Banks. 


Auger der Botanik iff alles klaͤglich beftellt; die Mineralo⸗ 
gie am fchlechteften. Es gibt faff. gar Eeine Liebhaberei und 
' fchlechthin feine. Rennntnif. Hawkins ift der einzige Mineraloge. 
Mr. Greville zeigt acht oder vierzehn Tage lang an feinem Ka⸗ 
binet. Dr. Macie und die übrigen fludiren Mineralogie nur 
um bec Luftchemie willen und wiffen von den neuen Enxm 
gen nichts. Greville iff in der Oppofition und har Tite Ove 
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ben. Raspe arbeitet in Schottland, iff aber auch nicht mit der 
neuen Entdedungen und überhaupt mit der heutigen Form be 
Miffenfhaft bekannt. Soologen gibt e8 febr wenige. Pennant 
war nicht tief, Latham bat feine Vögel vollendet, Yeats bat dn 
Inſektenkabinet. | 
Botanik hingegen iff en vogue. Martyn überfegte Rouf 
feau’8 Briefe. unb that vierundzwanzig neue hinzu, zierte fein 
Weikchen mit Kupfen und die Damen kauften es, fo dir 
“auch der Inhalt iff. Curtis. las den Damen Botanik, fhrie 
für fle ein botanifhes Magazin und gab feine Flora Lond 
. nensis heraus. Smith lieft aud) Botanik und fährt fort, Linnés Fi 
Kreäuterbuch, welches er an fid) gekauft bat, zu publiciren. Did: 
fon gibt Moofe, Sarn und Schwaͤmme heraus. Bauer, bie 
vortreffliche Zeichner, den der junge Sacquin nad) England 
braghte, wird bie feltenen Pflanzen des Hortus Kewensis he; 
ausgeben; fie find herrlich gezeichnet: klar, richtig, deutlich und 
fhôn. Eine Mrs. Margaret Men ift ihm indef zuwvorgeeilt 
unb bat auf bem allergrößten Atlasformat eine. Nummer von 
viec Blaͤttern herausgegeben, welche feltene. und gemeine Pflan⸗ 
zen zugleich enthält, 5. B. Strelitzia Regina und bie Solan- 
dra speciosa, bann aber aud) Plumbago rosea und Cypripe- 
" dium album. Die Ausführung iff nicht zu ruͤhmen. Nichts 
iff botanifd) richtig gezeichnet und bie vier Pflanzen koſten 
.16 Schilling. ' | 


Das große Wert von Banks iff nod) immer ein Gegen 
ſtand, der die Konverfation lebendig erhält. Er wird, fagt und 
fhreibt er feinen Freunden, e8 nie verkaufen, fondern nur we 
nige Eremplare abziehen laffen und fie vec(djenfen. — Es follm 
(don. beinahe alle 17 bis 1800 Platten fertig fen. Woran 
der fernere Auffhub liegt, weiß Eein Menfch zu fagen; Dryan⸗ 
der felbft fcheint e$ nicht fagen zu fônnen oder zu wollen. 


8. Gapitain Bligb. Neifen nad) Rordweſtamerika. 


Cook gebrauchte den Gapitain Bligh bei feiner legten Reiſe, 
. um SanbFarten zu madjen und Ausfichten aufzunehmen, und er 
bat faft alles, voa voährend "wies Langen Re in Ye Tache 


k. 
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gearbeitet worden iff, allein gethan. Mad feiner Rückkehr fa- 


. men feine Beichnungen in die Hände der Abmiralitât.. Roberts: - 


erhielt von biefec den Auftrag, die Karten für den gebrudten 


Bericht der Reife darnach auszufuchen unb zufammenzutragen. 


Aber er batte zu eben der Zeit das Kommando über einen Boll: 


' haus Kutter bekommen und fand das Handwerk, Schleichhänd- 


(ec zu verfolgen, einträglicher,,- al& das Kartenmachen. Durch 
feine Nachläßigkeit warb die Herausgabe be& Werkes verzögert | 
und bie Abmiralität mußte ibm einen gemeffenen Befehl‘ zus . 
fhiden, beraufsufommen unb. feine Arbeit zu vollenden. Die 


elonde Generalfarte iſt bie Frucht diefes übereilten Gefchäfts, aus - 


fee einer Menge Fehler in andern Karten. Gapitain Bligh bat 
verfichert, daß zwiſchen den Originalzeichnungen und ben her: 
auégegebenen Karten ein febr großer Unterfchied fei. 


Die eanabifdjen Kauflente unb bie Subfonsbai s Kompagnie 


- find einander entgegen. — Ein gewiffer Turner ward von bet. 


legteren ausgefhidt, um. geographifche Entdeckungen zu machen. 
Er war ein guter Aſtronom, nahm viele Längen und Breiten, 
unb. beftimmte-unter andern bie gage von Hubfonshoufe. Sets 
nad) brauchte ihn die Rompagnie in Handelsgeſchaͤften; ba batte 
e Über die Branntweinfaͤſſer zu befeblen, fing an gu trinken 
unb gerieth daruͤber mit feinen Rechnungen in Unorbnung. Die 
Kompagnie bat ihn deſſen ungeachtet nochmals ausgefhidt; und 
wenn er nur feinen Branntwein bald austrinkt, ſo kann er noch 
etwas leiſten. 

Die Eanadier ſtahlen ihm das erſtemal feine Journale; 
wenigſtens will man wiſſen, daß ein ungetreuer Beamter dieſe 
Journale an die Canadier verkauft hat. Dieſe haben drei Leute 
nach Weſten geſchickt, wovon einer uͤber den Slavelake (Scla⸗ 
venſee) bis nach Cooks River und von da nach Kamtſchatka ge⸗ 
kommen iſt. 


LÀ 


9. Dr. Johnſon. Barton. 
As man Johnſon fragte, was der König mit ibm ge 


fprochen hätte, fagte er: The questions of His Majesty were 
 multifarious; (fo febr war er sohn, —ESS NS NK 
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englifhen Sprache zu aboptiten unb fogar im gemeinen ba 
einzufliden) but, thank God! he answered them all himself‘). 


Waarton fpriht in feinem Buche über englifhe Dichte 
(ang unb breit über ein Miniaturportrait von Milton, welhe 
Sir Joſhua Reynolds für 100 Guineen gekauft haben fol. fr 
T. Brand Hollis behauptet: es fei bas Portrait von John €t 
ben und árgert fih, bag Warton mit feinem Worte bet vie 
Köpfe von Milton in ben Memoirs of Mr. Hollis erwähnt, bi 


bod) Acht find. 


10. Etwas von den Sitten. Veränderung der Sitten. Nägel, Sfanes [i 
lagb. Boring. Dr. Mayersbach. ‘ 


Diie Verſchiedenheit des, Effens am oͤſtlichen und weſtlichen 
Ende der Stadt iff bemerkenswerth. Der ganz Fremde wink 
inbef wenig Unterfhieb finden, bemm überall geht es gleich ſtef 
und unbeholfen zu. Man ſitzt vor Tiſche unbeweglich im Stuhl 
ſpricht wenig, ſchlaͤgt die Arme über einander und bat Lange 
weile bis zur Tafel gerufen wird. Dann ziehen bie Weiber wi 
bie Kraniche ins Speifegimmer; niemand. führt fie. . Man für 
bett zu trinfen, mie in einem Wirthshauſe, oder macht Partis 
mit jemand, um ein Glas zu trinfens und nad) Æifche werd 
Gefunbbeiten getrunken. Auch erfcheint, fobald bie Damen fih 
entfernt haben, (überall der Nachttopf. Suppe iff nirgends Mk; 
feben. Man fegt noch immer Gläfer mit Waffer auf den dif 
und jebermann fpült fib, Angefihts der ganzen Gefellfchaft, ba 

Mund und mäfcht fib bie Hände. Bis Thee und Kaffee im 

Trebenzimmer ſavirt werben, figt man am Tiſch und trink. 
Wein. — Nur im Welten gibt e8 Servietten, bie in ber. Git 


durchgehends mwegbleiben. Kleine Schüffeln findet man aud) nit I 


an dem vornehmen Ende der Stadt; am öftlichen ift, man mar 
herlei durch einander unb mit einander. | 


| | *) Se Majeftét fragten manderleis aber, Gottlob? Sie beantwor⸗ à 
teten alles felbft. . 
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Die Engländer pflegen ihre Hofpitalität gu. ruͤhmen und 
nennen. ihr Land das gaſtfreieſte in der Welt. Ausländer Dinge - 
gem beklagen fih, daß, wenn fie zu Haufe den durchreifenden 
Engländern. alle erdenktiche Höflichkeit erwiefen haben, biefe, wenn ——— 
man fie in England befucht, den Fremden zu einem Mittag: 
eſſen im Wirthshauſe bitten, und ihn alsdann ſeine Zeche mit 
einer halben oder gar mit einer ganzen Guinee bezahlen laſſen. 
Anfaͤnglich lachte ich ſelbſt uͤber dieſen, wie es mir vorkam, ganz 
verkehrten Begriff von Hoſpitalitaͤt. Allein ich babe der Sache 
nachgedacht unb finde manches zu erinnerm, was fie in ein ganz 
anderes Licht fellen kann. Erſtlich alfo, iff e8 wenigftens von 
ben Einwohnern auf bem Lande febr buchftablic wahr, da fi e 
gegen Stembe, bie ihnen empfoblen werden, die Gaftfreibeit in 
einem hohen Grade ausüben. Zweitens find die Veranlaffungen 
zu einem Mittagsınahl in bem Wirthshaufe in London häufiger 
als anderwärts, indem fo mancher dafelbft feit Haus hält, fone 
been. Jahr aus Fahr dn in ein Öffentliches Wirthshaus geht, 
um dort zu effen. Drittens glaubt mancher ſeinem Gaſte mehr 
Freiheit gu. laſſen, wenn er ibn an eine Tafel führt, wo er ſei⸗ 
nen freien Willen behält und fordern Tann, was ibm beliebt, 
X8 wenn er ibn nöthigte, fid) nad) feinem Gefchmade zu riche 
ten. Endlih auch in London felbft, find bie Fälle gar nicht 
reiten, daß Fremde in ben Häufern ihrer Bekannten bewirthet 
werden, wie es mir felbft vielfältig widerfahren ifl. — Mehr 
aber ald dies alles ließe fid) mod) zur Entfhuldigung oder Rechts 
reetigung bed englifhen, mir fonft fo parabor fheinenden Bes 
zriffed von Hofpitalität fagen, der zulegt auf die Definition bin: 
xnéláuft, daß man in England für Geld haben kann, was man 
milf. Schöne Saftfreundfchaft! faate ich, als id) biefen Aus: 
yud zum erſten Male hörte, unb taufend Ausländer für einen 
werben in Serfudung fein, benfelben Ausruf zu thun. Sch 
geftehe gern, dag ich nicht mehr fo verächtlich von dieſer Gaft- 
freiheit urtheile, welche jedem für Geld verfchafft,. mas er nur 
wt Bequemlichkeit und Genuß verlangen kann. Es ift nichts. | 
Seringes; den Frembling, ben Reiſenden, den Käufer, der im 
Laden etwas Faufen will, mit Freundlichkeit und Dienſtfertigkeit 
wfzunehmen. Dieſe Attention iff aber in England recht‘ cigent: 
i ju Haufe. Kauft für eine bloße Kleinigkeit, für zwei Schil- 

ing 3. B., in einem Laden, fo ift der Kaufmann erbötig, das — 
Sefaufte ſelbſt nach Hauſe zu ſchicken; gleichviel ob in die iate 
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Straße, ober butd) den ganzen Diameter ber unermeſl 
Hauptftadt zu gehen iff. Kauft man für mehrere Pfund ( 
(ing, fo wird man faft unfehlbar von dem: Kaufmanne zu; 
gebeten. Im Laden präfentirt man bem Käufer einen € 
en Glas Wein, eine Taffe Gbofofabe, oder andere. Erftil 
gen. Um eine Kleinigkeit abzuſetzen, läßt fid). ber reichſte 
mann fene Mühe verbieen; man mag hundert Stüde 
ums und durchwühlen: er wird nicht mübe, immer voie 
bete. herbeizufchaffen. — In ben Wirthshaͤuſern ift alles 
merkſamkeit, und der gewoͤhnlichſte Paffagier wird wie de 
Lord bemwirthet. Die Aufmärter laufen an den Wagen, 
fie jemand anfommen feben; der Wirth felbft erfcheint ut 
willkommt feine Säfte. (v bebient fie bei Tiſch, und das 
‚mermädchen : forgt beftens dafür, bag die Betten frifch un 
find. Fährt man fort, fo iff man wieder eben fo m 
Mirthe, der Wirthin und den Aufmwärtern umgeben. 

bat im Haufe fein beftimmtes Amt. Boots ift bei bet 
Schuh und Cien abzuziehen, zu pugen, und ben à 
Pantoffeln zu práfentiten. Kommt man zu Pferde an, 


-.. bet Horfeler, oder wie das Wort gewöhnlich ausgefprocher 


Offler, die Sorge für die Pferde. Mil man ausfabren, 
jeber Gaſtwirth mehrere nette Poſtchaiſen und etliche Züge 
im Stall, deren fich ein beutfher Edelmann nicht ſchaͤmen 
Saft Jahr aus Fahr ein brennt ein Feuer in bem Samiü 
bie Wirthshaͤuſer find fhon darauf eingerichtet, daB mar 
» bem Schlafjimmer für jede Gefellfchaft ein befonderes ' 

zimmer bat, ohne daß bie Stoffen darum befonders erbóf 
ben. — Tiſche und Stühle find durchgehends vom fc 
Mahagonyholz, mit tofbaatnen Kiffen, und der Teppich x 
vortrefflichen Wollenmanufattur in Wiltfhire, oder me 
ein fhottifcher, liegt ben Winter hindurch in jedem Zimn 
wie vor jedem Bette Jahr aus Jahr ein, und in ben gie 
Gafthôfen auf allen Steppen ein fehmaler Citreif von eb 
fem Tuche liegt: Des Siberzeugs, des Zafelgefchirrs . 
Ende; nur Servietten muß man nicht erwarten. Mahrl 
Land iſt gaflfrei zu nennen, wo e8 Menfchen fid) fo an 
fein laffen, Anbern bas Leben bequem unb angenehm ; 
hen, Reifende nad) einem befchwerlihen Gafotoge zu e 
und ihnen einigen Erſatz zu verfchaffen für die liebe H 
von bet fie fid) entfernen müflen. Wer empfunden f 


P d 
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Reiſende in andern Ländern in fid) felbft zurückgetrieben wird, 


et fo gar feine Zheilnahme erweckt, fo gar Eein freundliches | 


ſicht ibn bewillkommen fieht, für fein Herz fo gar Éeine 9tab- 
ig findet, wenn er fi einmal von ben Seinigen entfernt; 
: (8 ben Gaftwirthen gar nicht um feine Bequemlichkeit, fon- 
rt lediglich um ihren Gewinn zu thun iff: der muß ben Vor- 
; be8 Reiſens in England empfinden, mo ibn fo manches 
anblihe Wort, fo viel ádjte Urbanität in den Sitten der 
enfden, mit denen er auf der Reife umzugehen genótbigt iff, 
aufhörlich mit bem ganzen Gefchlechte verföhnt und in eine 
tiedene ' Stimmung. verfegt. Ein gutes Geſicht und Bereits 
Uigfeit, jeden feiner Wünfche zu erfüllen, laffen fid) wahrlich 
ht mit dem Gelbe erkaufen, bas ec für feine Sebrung zahlt. 
Hein die Begriffe, bag man als Gaftwirth verbunden fei, für 
t Bequemlichkeit unb das Wohl der Gäfte zu forgen, bag man 
kid) bie Mechte der Hofpitalität an ihnen ausüben müffe unb 
n fchönes Gefühl von Unabhängigkeit und Gleichheit, womit 


n fid) bewußt iff, bag man nicht blos vom Sremben lebt, — 


sidern ihm aud) wirklich das geben fann, mas feine Bôrfe nicht 
gablt: — bies wird fon mit der Muttermilch eingefogen, 
nd mit den Anfangsgruͤnden der Erziehung in den Gemüthern 
twidelt. Dazu kommt nod), daß. hier nicht leicht ein hungri⸗ 
t Abentheurer einen Gafthof anlegt, fondern baf biefe8 Gies 


Mft insgemein ben SBefig eines anfehnlichen Vermögens vor 


fest; baf folglich die Gaſtwirthe felten fo gróblid) untviffenb 


e. in andern Ländern find, unb im Gegentheil bie Erziehung, : 


|! ihrem Vermögen angemeffen war, genoffen haben; mithin, 
B die Weberzeugung, Zufriedenheit und Gluͤck müffe nur in 
er beftimmten Gefchäftigkeit gefucht werben, ben Entfchluß 


t, auf irgend eine Art bas Vermögen anzulegen und zu 


em gemeinnügigen Endzwecke damit zu wirthfchaften. Diefer 
diff der Thätigkeit unterfcheidet den Engländer, wie mid) duͤnkt, 
p meiflen von allen andern Nationen. Ein Deutfcher,, ein 


anz08, ein Staliener von gemébnlihem Schlage, der dreißig: | 


T vierzigtaufend Thaler hätte, wuͤrde fid) erniedrigt glauben, 


nn ec ein Gewerbe ober. eine Hantierung triebes der Engländer 


gt damit erft recht an unb hält bas Gelb nur für eine Bes 


Évaft in feinen Händen, wodurch er für feine Thätigkeit Plag 


innen, unb in eigenem Wirken, und Schaffen fid ſelbſt ge: 
en kann. Sd) weiß, es gibt auch auf bem feffen Lande einige 
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Ausnahmen; Allein zu gefchweigen, daß biefe eigentlich, 
mer, bie Regel beftätigen, fo iff bod) in den Gelenken 

Gaftwirthe eine natürliche Steifigkeit, bie fid) nur d 
Zauberkraft einer Equipage mit Sechfen, ober eines 
Mappenfchildes vertreiben läßt. Die Huldigung, die 
Reichthum leiſten, möchte man ihnen noch ‚verzeihen: fie 
nigflen8 einen Gegenftanb; allein die Furcht vor der prit 
- Kaffe der Nation iff ein Schandfled von angeflammter 
trächtigkeit, ber bie menfchliche Natur entebrt, am me 
wo bet Adel burd feinen. Bügel, weder burd) Eigenni 
butd) Begriffe von Ehre und Schande, fid) gehalten füt 
bin, weit er "die oberfte Stelle ohne fein Verdienſt befi 
eigentbümtiden Werthe nad) auf die allerunterfte Stuf 
. gefunfen ift, und die Verachtung. aller übrigen, bie a 
und edler find als‘ er, in vollem Maaße verdient. 


Es find nun zwölf Jahre verfloffen, feitbem ih 
land war. In biefem Zmwifchenraume kann eine wefentli 
änderung ber ‚Sitten in einem Volke ffatt finden, beffe 
fambeit einen fo raſchen Umſchwung bat. — A priori 
fid) fogar erwarten, und a posteriori möchte man au 
Auftritten in der. neueften Sefchichte fid) Davon verficherr bi 
Bei einer fehr genauen Unterfuchung liegen fid) unftrei 
einige Abmeichungsgrade beflimmen, bie vielleicht in b 
mit wachſender Gefchwindigkeit zunehmen, und wefentlid 
wandelungen auf bie Bahn bringen können; allein für 
gemeinen Eindrud ift gleichwohl der Zwiſchenraum, ben 

angegeben babe, noch zu unbedeutend, und England 
das alte, wie feine Einwohner es empbatifd) zu nennen 
Sch darf biefes mit beffo größerer Zuverficht ſagen, ba i 
lich eine merkliche Veränderung erwartet batte, und mid 
fer Erwartung fehr getäufcht finde. Sd bin fo menig f 
London, weder in Abficht auf bie Phrafeologie, noch im 
der Lebensart und Sittenflimmung, ba biefe Identitaͤ 
neuerten Eindrüde mit den alten Vorftellungen mid) gen 
‘ fen in der Eigenfchaft des Beobachters flört, indem mir 
wohnt und alltägli in der Erinnerung ftheint, was 
. S&üdfidt auf Sid, da Du nie in England watff, a 
wuͤrdig und von unferer Art zu \eben ee eben qrrieichn⸗ 


J «At 
* um 
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ı mit der Sprache anzufangen, fo iff e8 zwar gewiß, dag - 

Bücherfprache' epigrammatifcher geworden ift, und baf aud. 
gemeinen Leben manche neue Wörter, zumal in Beziehung 
© Indien, in Cours gekommen find; allein die Ausfprache ift 
fig unverändert, und die große Maffe der Redensarten, bie - 
wichwörter, die Benennungen ber .Dinge, bleiben biefelben. — ^ 
t ein wenig bôfliher als fonft, fcheint mir ber gemeine Mann 
fprechen, wie er aud) in Abfiht auf fremde Kleidertracht, 
Händifhe Sitten und Sprachen, bie fid) feinen Sinnen auf 
. öffentlichen. Straßen barftellen, toleranter geworben ift. Diefe 
ébifbung iff unftreitig eine Folge ber in England fo allges 
men Beitungßleftüre und ein Beweis für die Milde des dcht- 
lifhen Charakters, bec am Ende der Vernunft bod) immer 
hör gibt, fo faut aud) feine Vorurtheile, feine uͤbeln Gewohn⸗ 
ten unb feine Leidenfhaften zumeilen dagegen reden. — 

Die Zoleranz gegen die. Ausländer, unb zumal bie Frans 
m, fcheint aud mit einem größeren Umfange in Befolgung 
» Nichtbefolgung der Moden, als eDebem in Verbindung zu. — 
en. So ſtark aud) die Nachahmung wirkt, fo fiebt man 
h unzählige Menfchen in den Straßen, bie fid) in ihrer Kleis : 
tg. nicht irre machen laffen, fondern ihren Nod nod) fo tta- 
, wie fie ihn vor zwanzig Jahren zu tragen gewohnt waren. -— 
Weiche iff aud) bie fd)melle. Succeffion der Moden ſchuld, baf 
nicht allgemein werben fónnen, fondern fid) blos auf bie 
even Kreife der verfeinerten Geſellſchaft einfchränten. Eine 
innte Allgemeine Revolution in der Kleidung der Mannsper⸗ 
em, ifb die Abfchaffung des Degens, ben man fonft überall 
feben ‚gewohnt mar, und je&t nur mod) bei Hofe fiebt; bie 
jemeine Einführung der kurzen Weſten, und jest die faft 
Blihe Vertauſchung der breiedligen gegen runde Hüte. Das 
litait und die Sffidete von der Slotte tragen faff ganz allein 
: breiedigen Uniformhüte. Kinder Elsidet man noch wie ehe 
t. She rund gefchnittenes, ins Gefiht gefämmtes Haar, 
b in dee Welt Mode bleiben, wo nur immer der Menfchens 
lanb genug aufbämmert, um die Abfurdität einer Eoeffirten 
ninutivfiguer zu empfinden. Ganz junge Kinder, bis ins 
te Sahr, erhalten aber hier nod) immer keine Strümpfe, ob⸗ 
ch das Klima augenfcheinlich diefen plöglichen Uebergang von 
irme zur Kälte verbietet. Es ift aller Erfahrung zumider, - 

der menfchlihe Körper diefe Extreme zu gite ur sub: 
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fteben kann, ohne eine größere oder geringere Berrättung fem 
 Drganifation zu erleiden. Mon ber Blutwärme, bie bas Kir 
vot der Geburt überall umfchloß, ift bet Uebergang zur Temp 
ratur der atmofphärifchen. Luft in England, zumal im Winte 
fo groß, bag id) mich nicht wundern märde, wofern fünfti 
Phyſiologen in ber plöglichen Kälte, der man bie zarte Organ 
fation des Kindes ausſetzt, bie erſte Veranlaſſung zu der i 
England fo häufigen Gicht entbeden follten. Allein in dieſe 
Theil der Erziehung mifchen fich die Aerzte; mithin bie Theori 
die Syftemfucht, und bie gelehrte Nechthaberei. Gefunder Ma 
fhenfinn läßt fid) in dieſer Gefellfchaft nicht antreffen. 

Die gemöhnlichfle Haube der FSrauenzimmer hat einen ur 
geheuer breiten Citrid), unb ift überhaupt fo weitläufig, baf it 
eher alles von ihr fagen-unb glauben möchte, al8 daß fie fé 
fei und ziere. Die votnebmfte Grau unb bas gemeinfte Mät 
den tragen biefe Haube; mit bem Unterfchiede, daß biefe m 
ohne diefelbe gefehen wird, ba fie hingegen bei jener nur dx 
tieffte Neglige anbeutet. . Hohe Hüte von Filz, von allen Fa 
ben: weiß, vofenroth, braun, grün, bimmelblau unb col d 
canard, — am meiften aber ſchwarz, mit einem runden, ſchmale 
Rand, und hohem, fpiger zulaufenden Kopf, einer Bandkokatl 
ober einem Federbuſch zuoberft unb einem goldenen, ober feid 
nen, farbigen und mit Gold gervirften Bande unten, find je 
bie allgemeine Tracht des Frauenzimmers, faft von allen Cái 
den. Zum vollen Anzuge gehört es aber noch jest, wie imme 
baf man ohne Hut erfcheint; unb in biefem Sale ift eine fe 
volftändige Friſur mit vielen Loden im Toupet, tmb eine 
Bande unb einer Agraffe von Juwelen im Haar, oder ei 
bobe,-fih vornüber thuͤrmende, turbanähnliche Haube, der Pu 

womit Junge unb Alte prangen. Die Hüte find an Gefto 
voͤllig denen ähnlich, bie man auf Rubens’ und van Dyk's Po 
traiten bemerkt. Die Hauben find Aäußerft verunftaltend; und ı 
fehtt nicht viel, fo werden fie den Fontangen aͤhnlich fein, d 
man zu Lubroig’s des DVierzehnten Seiten trug. — Diele, zum 
junge Frauenzimmer, gehen ungepubert; es iff indeß feine allg 
meine Mode, unb am mwenigften zur vollen Kleidung amen 
bar. — Eine Art Neglige ift e$ aud), wenn man vollftánbi 
frifiet iff, ffatt der Haube aber nur ein Eleines Kiffen oben at 
dem Kopfe trägt, welches der Haube. eigentlich zum point d’ap 

pui dient, und wie BARS cue Coins Thuxm ausfich 









zufammengefchlagen, -baf bie oberffen Falten mit bem Munde 
in gleicher Höhe ftehen, und e$ beinahe fo viel Stunft. erfordert, 
einen Biffen, ohne bas Halsbollwert zu befchmugen, in ben 
Mund zu fleuern, als mit inefifhen Stäbchen zu effen. Ein 
anderer Gräuel des biefigen Anzuges find ble Schnürbrüfte, bie 
fo allgemein tie jemals getragen merden, und jest nut wegen 
der fürchterlich hohen Slorbufen eine Erkrescenz vor der' Bruft 
bilden, welche wenigſtens biefen zarten Theil vor: Befchäbigung 
fihert, aber zur Schönheit ber weiblichen Figur nichts beiträgt. 
Pofchen gehören nur zum vollem Anzuge. Sonft: hängt das 
Kleid fo lang unb fdanÉ an den Schenken herunter, wie nur 
etwas hängen kann. Große baummollene Tücher: tragen die 
mittleren Stände, und Shawls, in Nottingham, nad) ben in- 
difchen verfertigt, bie vornehmeren, gegen bie Éalte Luft. Diele 
Shawls werden jegt weit länger gemacht als ehemals, weil 
man fie, nachdem fie über der Bruft zufammengefchlagen worden 
find, hinten in einen Knoten fchlägt und bie Zipfel wie eine 
Schaͤrpe herabhängen läßt. Große Flortlicher mit Blonden oder 
gehadten Spisen gehören zum vollen Anzuge, der febr oft aus 
Grepflor, oder überhaupt ganz weißen Zeugen beftebt. Um bie 
Taille ſchließt fid) ein elaftifcher Gürtel, den die Grfinbfam£eit 
der englifchen Pughändier einen Ceſtus nennt, mit einem Schloffe, 
oder nad) der neueften Mobe, drei Schleifen und brilfantirten 
Knöpfen von Stahl. Anftatt biefe& Putzes tragen viele Frauen⸗ 
jimmer eine zur Taille paffende, ausgefchmweifte Binde vor fei- 


denem Stoff und ein breit feibenes Band als Schärpe. Uns 
móglid) kann id alle die eleganten oder bod) prätenfionsvollen 


Negliges und Karakos befchreiben, in denen bie Petite: Maitref: 
fen auf der Schaubühne, in den Logen unb in Ranelagh und 
Vaurball erfcheinen. Genug die unermübete Anflrengung ber 
Sabrifanten in Nottingham unb Mancheſter erfindet immer neue. 
Stoffe, und bie Modehändlerinnen geben fid) die Zortur, um 
nicht minder erfinderifch zu fein als ihre franzöfifchen Nach⸗ 
barinnen. | 

Die Schuhe der Gnglánberinnen. haben das Befbndere, da 


J die Abfäge meiter nad) hinten: ftehen al$ an. unfern franzöfifch- 

. deutfchen Damenfhuben. Man trägt jegt zierliche Nofetten von 

Stahl darauf, bie febr gut Beiden. Die Herren haben ihre 
" Schnallen meiftens mit Springfebern, ſo to do Herz vun em 
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Dabei trägt man nod) immer bie efelbaft großen Halstücher, fo 
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Theile der Schnalle, bet blos für das Auge dient, gänzlich w£ 
trennt iſt und nur an einem Charnier, und bann burd inroem | 
bet, damit zufammenhängt. | 11 


AR 
114814 


4 
Durchgehends bemerke ich, daß bie Engländer jetzt die Nu, 
gel ungeheuer lang wachſen laſſen; am laͤngſten unb piti : 
bie, weiche in Oſtindien geweſen find, woher aud) die E y 
augen[djeinfid) nad) Europa herüber gefommen iſt. Dan MB 
wenigftens eben fo vornehm fcheinen wollen als ein bornijmeg, 
Indier, beffen Nägel die Stelle eines Stammbaums terriens, 
Es ift aber eine bâflihe Mode unb ein wahres Emblem Me, 
Faulheit, ba man mit folhen Krallen unmöglich ein Gefüge , 
verrichten kann, das nur einige Anftrengung erfordert. UB, 
auf bem Sofa zu figen und bem lieben Himmel den Sag fr 
ftehlen: dazu find fie erfonnen. "n 


Erft um zehn Uhr fängt je&t bie Gefellfchaft an, fid 1t 
Ranclagh eingufinben. Das Coup d'oeil ift immer zauberiſh 
Die Vertheilung der Lidter gibt fo etwas Feftfiches, Heitent 
' umber, daß bie trübfte Seele babutd) erhellt werden muß. 
Garten war mir fo wohl zu Muthe; es war fo dunkelblau M 
Himmel, fo nieblid bas $Blinfern. der Lampen, fo balfamiid 
erquidend der Duft von unzähligen Eglantin «Rofenheden, be 
beigewehet von einem .mildfäufelnden Weſt; bie Töne des D 
chefters in der Rotonde verhallten dort fo gebámpft; — «8 "Ei 

ber erfte ungetrübte Genuß feitbem id) in England. bin. h 


b 
"d 





ee eee — 


Mendoza, bet nur burd Verabredung ben Kampf mf 
Humphries ald Sieger beftehen Eonnte, ba ihn fonft Humphiich 
in fünf Minuten zu Grunde richten würde — begegnete nem) 
lich -einem Bauerkerle und fchlug ibn. Der Bauer nahm & 
übel und widerſtand. Er ſchlug ihn nochmals nieder, weile‘ 
agiler als der Bauer war. Hierauf entfchloß fid) der Bauer zu 
einem orbentlihen Rampfe, 309 feine Kleider aus unb drang à 
feinen Gegner bergeftait ein, daß biefem feine Geſchwindigket 

nichts half, fondern er eine gewaltige Tracht Schläge befam. — 


- 
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Dr. Manersbach, diefer Quackſalber iſt wieder hier, wohnt 
in Red lion square und hat nod) immer Zulauf wie ehedem. 
Er war Dofffreiber in — und mußte nichts von der Medicin; 
allein er affociirte fid) mit einem getviffen Apothefergefellen, Na: 
mens Rod, der bie halliſchen Medicamente zu bereiten gelernt 
hatte und ward in England durch Lord Baltimore's Empfehlung _ 
als Arzt bekannt. Durch bie elendeften fünfte erwarb er fid) 
die Reputation, qué dem Urin alle Krankheiten wiffen zu fón- 
nen. ' Ein Londoner Arzt, Dr. Lettfom, fhidte ihm etwas Urin 
von einer Kuh zu, worauf er fogleid) die Patientin für-eine 
fhwangere Frau erflärte — mie er es von dem Bedienten des 
- Doftors erfahren batte. — Sein Zulauf war unglaublich. Nach⸗ 
dem er ſich ein ſchoͤnes Vermoͤgen erworben hatte, ging er nach 
Deutſchland zuruͤck. Jetzt iſt er wieder da und das liebe fon: 
+ bon fdft fi id) aufs rue von ibnr betrügen. 
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', l. Bindfor. 


We Wwe . 


ewige Wiederholung des Schönen unb Herrlihen, bie" es einem - 
fo begreiflid) macht, daß bet unvergeßliche Leffing fit bie Lange- 
weile fo lebhaft mit der allgenugfamen Eriftenz in Verbindung 
4 denken Eonnte! Was iff e$ denn nun mehr, daß id) von dem 
Dach des Gefangenthurms in Windfor zwoͤlf Graffhaften bies 
. fes Feenreichs uͤberſchaute? — Der blaue Strich‘ ba iſt Bed⸗ 
Ca fordfhire; jener ift Suffer; biefe Eleine Grbabenbeit liegt in Kent; 
"5 dort neben Harrom fónnte man an einem hellen Tage die Spike 
! der Paulskiche feben! — Ich fee beinahe rings um ben Hori⸗ 
3 sont einen dunkelblauen Kreis, worin ich feine Gegenftände mehr 
Unterfcheide; bieffeits ift alles ein herrlicher Wald von fehönem, 
bunfelgrünem Laube, mit fieblichen Gefilden von libtem Grün 
durchwirkt. ‘Su meinen Füßen twinbet (id) die Themfe, ein mat 
“ ferarmes, fetes, ſchmales Fluͤßchen biet Ww — 
SG. gorfler'é Schriften. III. 


Eine fône Lage, eine herrliche Ausficht, und immer nur bie 





' ' Setb.. Die zwei neuen Zimmer find ſehr geſchmacklos bus. 
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Kiefelbetten bin. — Senfeité, umringt von fäutenförmigen lim "E 
gruppen, liegt das gothifche, klͤſterliche Eton, in deſſen dos 
. Hallen die Bluͤthe dee brittifchen "Tugend ibte erſte Cujdu 
erhält. Weich eine Erziehung! — Iſt es möglich, bof M 
eiferne Joch von freigebornen Kindern getragen wird? Ic mm 
nicht bas Joch be$ Unterrichts und der Disciplin ; beide, m "E 
zwedmäßig fie find, fo mechanifc fie ben Menfchen nat ' 
laffen nod) bie Möglichkeit eines unbefledten —— t 
Mein, ich denke an die entfegliche Tyrannei, welche bit À 
Buben hier über bie {pâteren Antömmlinge ausübten. Disi 
gerathen fie unmiederbringlich in. einen Abgrund von Siebert 
tigkeit, aus welchem fie nur, vermöge eines günftigen Sci 1 1 
ſich zu tugendhaften Männern entwickeln, ober fie muͤſſen umi, 
woͤhnlich reiche Anlage hineinbringen, um beim Selbſtdenla 
zu edeln, großen Vorſtellungen zu kommen. — — Wohin 9M 
rathe ich? — Windſors hohe Thuͤrme liegen unter mit "me 
fireben umfonft zu gleicher Höhe mit biefem, auf melden id 
ftehe, binan. Die Privatwohnung des Eniglichen Paars (Que 
Lodge) mit dem Nebengebäude, welches den zahlreichen Sp 
lingen ihres gefegneten- Ehebettes gewidmet ift (Royal Jum, 
ey), einfad) und rein auf feinen Rafenplägen, ftebt zwiſchan 
mir unb. bem dunkeln Park, ber fich über ben nahen Hip 
hinwegzieht. Hier ſenkt fid) das Eleine, nette Städtchen Bob, 
for am, Rüden bes Hügeld gegen die Themſe hinab, und ll, 
alles lacht, grünt und lebt um mid) her. 
| Gtma hundert: Stufen tiefer fam id) auf die Terraſſe Wl 
Schloffes. Eine auf bem Hügel erbauete Mauer laͤuft weit eh 
den fernen Horizont hinaus; die ganze Gegend liegt unter “ | 
und ihr, unb neben dem fhönen breiten Gange: fleigen nun | 
hohen Mauern des Schloffes wie ein Feenpallaſt in die tid 


Die Bimmer. 


Das Bett bec Königin ift fhôn mit Blumen geſtickt. M 
fe ſchoͤne unb nod) ſchoͤnere Blumenſtickerei ſieht man auf bull 
Thron im Dramwing=room. 

Die alten Zimmer enthalten allerlei Gemälde von wenig 


Weſt's Gemälde bleiben weit unter meiner Erwartung. Ru 
, gei. find groß: bie Schlachten von Grec und Poitiers; beit 
ſtellen den Zeitpunkt nach gendigter Schlacht vor., Sie babe 


> 
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- hölzerne Pferde, und überhaupt eine gewiſſe Steifigkeit, einen . 
gaͤnzlichen Mangel an Haltung, Die Stiftung des Ordens ift 
auch ein großes Gemälde. (S8 find einige fd)óne Weiber in bem 
Gefolge der Königin; allein das Ganze fieht aus, als hätte ber 
Kimftler, um bie Koflümen der Seit anzubringen, eine Menge 
* Manequins gemalt. — | 7 
i Die übrigen Stüde find &ein. Die Schlacht bei Nevils⸗ 
« croß finde ich fchlecht erzählt. Das Pferd der. Königin báumt 
= fid fo, daß fie wahrfcheinlich, anffatt fo Eerzengetade zu figen, 
2. 


herunter gefallen wäre. Und ein Pferd iff «8 — daß Gott et- 
barme! Hinter ber Königin fiebt man ben Bifchof zu Pferde - 
im Harnifh. Es gibt feine beterogenere Sigur, in der morali- 
fhen ſowohl als in ber phyfifchen Welt. 
Die St. Geotg$- Kapelle ift fehr fd)ón. Prächtige Fasckkel 
von gothifthen Pfeilern fchießen auf in einer langen, unabfeb- - 


= Gewölbe zur Stüge. Alles ift neu aufgepugt; bie ganze Kapelle 

z* neu gepflafterts aud) bie Drgel neu. — Welt bat fid) am Al⸗ 

—" tar übertroffen. Es iff unflreitig bas Schönfte, was er je malte. 
Sein Chriftus‘ bat Leben, Geiſt und Ausdrud; großer Adel, 

7 hoher Schwung, Fühner Enthuſiasmus und erhabene Ruhe lie- 

— gen in biefem Sopfe. Johannes iſt ein volltommen glücklicher 

x: Schmärmer, in der Demuth unb Hingebung; Judas ein Mei: _ 

À ſterwerk von Größe und Kraft, bei feiner Bosbeit: ſchoͤn gedacht; 
edel mußte er fein, wenn gleid) nicht tein. — Die Übrigen in- 

+ tereffiren weniger. | | — 

1 . Darlıber, nad) Weſt's Zeichnung, das Fenfler von Jarvis 

? gemalt, die Auferfiehung: ein weit größeres Werk, was die Di- 

: menfionen betrifft; nue nicht fo einfach in Gedanken und Größe 

* bes Dichters al8 jenes — bod) immer mit vieler Befonnenheit 

! gemalt. Man fieht, daß biefe Gegenftánbe fübiger find, biefen 
Künftler zu begeiftern, als profane Geſchichte. Seine Liebe für 
den König, fein vertrauter Umgang mit ibm, feine eigene Nei⸗ 
gung vielleicht — unb. was fonft alles fonnte zufammen wirken, 
um ibn für biefe Stenen zu begeiftern und feinen Vorſtellungen 

. ungewöhnliche Energie zu verleihen! In ber flämmifchen Schule 

^ fudit man umfonft nad) dem Edeln biefes Altarblattes. Es 

; ſchadet ihm inbe, wenn man in eben jenen Zimmern, bie id) 
vorhin erwähnte, die hohe Einfalt von Raphael's Cartons es‘ 
wundert bat Sch mag biefe Bilder mit, Ge Ki in SRM 

u \1* Ve 


| 


' . ben Kopf abwenden mußte. — Ich fage: id) mag fie num, 
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des Gegenſtandes zum Theil mibrig, wie bet Tob des nt, 
wo Petrus wirklich etwas vom Giftmifcher bat, unb der mas, 
mit bem Singer drohende Apoftel etwas vom, gemeinm Sit 
fen — weil allerdings die Sache ziemlich pfáffifd) if — ftis 
die Heilung der Blinden unb Lahmen im Tempel, von ME, 
etelhaften Geftalten id) nod) jedesmal, fo oft id) diefe Gert le 
(nun zum britten Male und im ‚Kupfer nod) öfter) bandi ll 
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allein ich bewundere fie megen einer Kraft, bie Eein anderer Sil » 
ler erreicht. Paulus, bem die Griechen in Kleinafieh opfern, Sil. : 
aber aud) ein fhônes Bild; und Paulus, der ben Athenern vota 
unbefannten Gotte predigt, iff eine göttliche Sigur. — Mi 
Fiſchzug gehört zu den minder edeln. — M 


2. Stougb. (GHerſchel's Teleſkop.) J 
Das herfcherfche Telefkop fiebt man von weitem wenn mila 
bierher fommt, denn das Geftell ift wenigftens fo hoch a M 
Tubus lang iff, alfo vierzig Fuß. Balken ftreben gegen DH, 
Een in entgegengefegter Richtung, und zwifchen ihren Fugen M. 
tvegt fih bas Seherohr, deffen Durchmeffer vier uf. dreißig i D 
beträgt, von ber wagrechten in bie. fenkrechte Lage mit ber LR 
tigkeit, daß ein einziger Arm e8 heben und richten Bann. 2988 
bat Mufit in dem Xeleflop gemacht. ‘à 
— Das ganze Geftell liege auf einigen Kreifen von Steinplabik: 
ten und rollt vermitteld angebrachter Walzen barüber bin. « 
Zwiſchen ben Balken hängt nod) zur jeden Seite des Stt 
ein bôlzernes Haus. Eins heißt the Observatory; hier fist M 
Herfhel und fchreibt die Beobachtungen ihres Bruders o 
Das andere, the Workhouse, ift der Aufenthalt des SBebienttl 
bet die Bewegung des Inſtruments verrichtet, und dazu, WI 
mitfe(8 eines vierzig Fuß langen Sprachrohrs, von feinem w% 
der Deffnung des Œubus figenden Herrn bic jebesmatigen Be 
fehle hält. ine” Galerie ift vorn vor biefer Deffnung ange: 
bracht, und auf derfelben ein Sig für ben Afttonomen, mehr 
nun zu untetff an der obern Deffnung des Seherohrs mit einem 
Okularglaſe bie Gegenftände, bie fid) vierzig Fuß tiefer in De, 
acofen Hohlfpiegel zeigen, wieder auffaft und beobadjte. Die 
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Galerie mit dem Siße des Beobachters wird durch einen leichten : 
‚Mechanismus wagerecht erhalten. ' 


Dies ganze Wert nun, welches mit ben zwei Häuschen, 
ben Balken und ber Vorrichtung, um.es den ganzen Kreis bes 
Horizonte beſchreiben zu laſſen, gegen 60000 Pfund wiegt, dreht 
ein Menſch, ein ſchwaͤchliches Frauenzimmer ſogar, mit einer Hand. 
Eine Scheibe mit Grababtheilungen beftimmt bem Aufwaͤrter, 


wie er alles ftellen foll; ein’ Quabrant, unten am Rohr befeftigt . 


unb mit, feiner Waſſerwaage verfehen, mift die Grade ber Höhe 


über dem Horizont, Gegengewichte von Blei verurfachen, daß in. 


jeder Höhe das Inſtrument gleid) leicht bewegt werden kann. 
"Der große Metaltfpiegel hat. vier Fuß zwei Zoll im Durch⸗ 


meſſer und wiegt uͤber 2000 Pfund. Er iſt in der Roͤhre mit 


einer Blechkappe bedeckt, welche abgenommen und hierauf ſelbſt 
mit Huͤlfe eines Krahns ausgehoben werben kann, um von neuem 
geputzt und polirt zu werden. Der vorige, deſſen Politur ich 
ſah, iſt nicht, zerbrochen, ſondern nur nicht concav genug ge⸗ 
ſchliffen: (ein Fehler, dem man noch abhelfen koͤnnte) er war 
aber nicht ſo ſchwer. | 

Es iff zum Erſtaunen, welche Kunft und wie viel Genie 


nur möglih, fondern aud) leicht zu machen, und wie glüdlich 
der vortteffliche Erfinder alle Schwierigkeiten überwunden hat. 
Was man bei einem gewöhnlichen Inftrumente mit eigner Hand 
bei bem Beobachten leicht verrichten fann, das Hält hier fo fchwer, 
bag man daran beinahe verzweifeln möchte, wenn nicht Herfchel’s 
mechanifches Genie.fo reich an Hülfsmitteln wäre. Man glaubt, 
am Rande eines Zauberkreifes zu flehen, wenn man dem Kiefel- 
gang an bem Girkel von Stein betritt und .die Walzen fiebt, 
auf denen fid) von einer ſchwachen Hand 60000 Pfund um: 
fhtwingen laffen! Dee Tubus felbft iff ganz mit Cifenblech 
überzogen, eifengrau mit Delfarbe angeftrichen. 

‚Bei Beinen. Seleféopen bat man bie Vorrichtung, oft ge: 
macht, baf bas ganze Dach des Sbferoatoriums , wo, fie (teben 


(mie ich bei bem Eleinen Inſtrument in Orforb bemerkte), um⸗ 
gedreht werden kann, wodurch es denn moͤglich wird, in allen 


Gegenden des Himmels, durch die im Dache befinbliche Oeff: 
nung ju beobachten. Allein ein Haus zu bauen, bas ein In- 
ftrument von vierzig Fuß Höhe in fich fagte und Roux Sox 


deffen Beweglichkeit gäbe, wäre nicht lacht tyunli enden. 


\ 


in den Erfindungen liegt, bie Bewegungen bes Inſtruments nicht 
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Wie gefdidt hat der Kuͤnſtler nicht diefer Unbequemlichkeit os J 
' Mibelfen gewußt, indem er auf bem Geftelle des Inſtruments 
. felbft. die nöthigen. Zimmer zur SBeobad)ter&toerf(fatt anbradte!; 
Er konnte nicht bas Haus über dem Inftrumente bevegm;| 


‚und fchob c8 mit bemfelben herum. — - 
Größe eiferne Barren liegen am Ende ber Röhre unter bm 
Objeftivfpiegel oder Reflektor; und hier bewegt fi auch der dr 
bus auf einer dien, eifernen Achfe, die an jedem Ende uf 
einer Eleinen Walze ruht. Vermoͤge der eigenthümlichen Be [P 
gung, welche der Beobachter diefen Walzen mittheiten Tann, HP 
er im Stande; ohne bas Teleſkop felbft durch ben größen Pr 
chaniemus fortruͤcken zu Laffen, dem Rohr eine Eleine Bawegum [eb 
feitwärts oder aufwärts mitzutheilen, vermöge deren er ein Sb [i 
jet vier bis fünf Minuten verfolgen kann, che er das Ri 
“stellen laͤßt. Diefer Vortheil ift von unbefchreiblicher Wichtig 
bei dem Beobachten; denn das Stellen unterbricht jedesmal We 


Richtung hindert nicht, daß man fort betrachte. J 
Das zwanzigfuͤßige Teleſtop ward früher als das vis 
füfige aufgerichtet ; unb ba es biefelbe Vorrichtung, muc im S5 p 
üen,:erbeifd)te, fo gab e& bem 'Grfinber bie Abänderungen um 
Sufáge zu bem Mechanismus des großen an bie Hand. Ca 
zehnfüßiges, welches toit ebenfalls faben, foi febr fcharf bie EE 
jekte darftellen. Ein ganz Eleines drittehalbfügiges, womit DUE B 
Herſchel · neulich den Kometen entdeckte, iff febr portatio; fie tig 
es bald Dietz, bald dorthin mit fid) herum, auf den Boden, À 
ben Garten — unb nennt e$ her little Sweeper, teil fie 
. mit ben Himmel kehrt. Herfchel nennt feine Schmefter Bit 
little Comet-catcher. — Dr. Herfchel nacht nod) immer bei 
gleichen Xeleflope, unter andern jegt ein fiebenfüßiges für bh 
Herzog von Orleans. — Er läßt jegt vermôge eines Dechanib! 
mus das Schleifen des Spiegeld von zwei Arbeitern verrichtet! 
wozu er fonft zwanzig brauchte, So fimptificiren fid) nad) mb 
nach die .fehwerften Operationen! Er Eann mit bem grofen 36 
. leffop nicht in den Mond fehen, weil biefer ibn biendet und 
- feft eben fo mie die Sonne Flimmern vor den Augen verurfadt. 
Schon im zwanzigfuͤßigen iff der Mond fehr biendend, und län - 
ger als elf Minuten hält man es nicht aus. Saturn's Ring 
bleibt fon im zwanzigfüßigen immer fichtbar. | 
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Die Bewegung des Teleſkops gefchieht auf dem Ducchmef- 
des Geftells, in gerader Linie, dergeftalt, bag «8 bei einem 
men Winkel, ben c8 mit dem Horizonte macht, mit feiner 
bfe nahe an ber Peripherie des Geftelles liege, hingegen bem 
ntro näher ruͤckt, fowie e8 fid) in bie Höhe richtet. 


| 3. 9idódmonb. ] 

Richmond — fuͤrwahr ein reicher Hügel! von beffen Höhe, 
et biefes Gärtchen mit weißen und vothen Rofen, mit Nelken 
erfchüttet unb. von weißem Geländer zierlih eingefaßt, das 
tge hinunter flreift burd bas wilde blühende Roſen⸗ und Ho⸗ 
adergebuͤſch; bann längs den hohen Wänden von fchlanfen, 
afendförmigen limen die abgemähten Wiefen, bie buftenben. 
"ufegel befucht und zwifchen den mit £aub ummundenen Stäm: 
Mt bie balbverftedten Wohnungen erblidt, von deren Dächern 
er die dunkeln Wipfel ber bläuliche Rauch hindampft. Höher 
t unb Dichter, mit immer ppigerem Schatten, reihen ſich 
: Bäume mit mannigfaltigem Grün, daß zwiſchen ihnen bie 
men Wieſen kaum wie zarte Linien erfcheinen. Und vor bem 
mzen Hügel ted)t8 bec minbet fid) bie Themfe mit ihren In⸗ 
A, und hier und dort einem fegelnden. Kahn zwifchen graérei- 
m Weiden, hinab nad) Pope's Häuschen, Twickenham; unb 
t ihren grünen Mfern, auf hervorfpringenden Zanbfpigen, fehe 
) durch bie glatten, reinen Stämme ber rund bewipfelten Baum⸗ 
uppen bin auf ben fmaragdfarbigen Cammetteppid), an beffen 
ande fid) aus dem Geffráud) in mancherlei Lagen und Geffat- 
t die Hütten und Paldfte glüdlicher Bewohner — folcher, 
sine ich, die glüclich fein fónnten — erheben. Dann verliert 
) das Auge in unabfehlichen Schatten und Reihen, Uber Reihen 
n palmenähnlihen Ulmen, bi8 an den heiligen Kreis, wg bie 
mummebelten Hügel ben Horizont begrenzen. — Daß (8 aud) | 
m ein grauer Tag fein muß, ber mich in biefes Reichthums 
He nicht vollkommen ſchwelgen läßt! Blickte wenigftend nur 
ffoblen die Sonne aus den Wolken, liebäugelte mit biefem 
afferfpiegel,. beleuchtete in blendendem Glange biefe jenfeit8 der 
emíe fo fchön fid). ausbreitende Ebene mit ihren Bäumen . 
b Heerden und 3óge dann bie dunkeln Schlagfchatten über 
| Saum. der glühenden ganb[djaft! — — 
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III. 


Beife in das Innere von England. 









1. Weg nad Birmingham. 


Der Meg von London nad) Bath wird am häufigften befubti 
daher iff er-allmälig mit vielen Häufern von netter Bauart bei 
fest worden. Mehrere fanden hier Nahrung, bayeten und mer 
blirten fíd) niedlich; andere ahmten mad), befamen Gefchmad at 
Gärtnerei, an zierlihem Ameublement u. f; w. 
Bath ift eine artige Stadt.und gang von Kalk (Free-stong I 
gebauet. Aspler-stone, eine fompa£te Art, kann mit einer Art w IS 
brochen werden, bârtet fid) aber in bet Luft. Er wird von man! 
bis dreißig Meilen bergefchafft; bet gemeine Free-stone findet fid dex 
auf der Stelle, wie aud) Badfteinthon. Der Sandftein (biäs Fe: 
liche), ber zu Platten ‚für die Fußbaͤnke gebraucht. wird, bridt ui 
unter bem Kalt (Free-stone), einem wahren Hammit oMt Ib 
Rogenftein. Er ift fehr hart und fompaft; bod) [áft fid de fe 
' fom erfennen. Im Hammit find bier unb ba febr fchmal 
Spatktüft?, etwa einen Viertel-Zoll breit. Die Bauleute untır 
ſcheiden febr die verfchiedenen Arten mad) Dichtigkeit und Zufem. 
menbang, wo ber Mineralog nur geringe Varietaͤt fiebt. | 
Der Luxus ift in Bath fo groß als. in London. Man 
rechnet achthundert neuerbauete Häufer, und Häufer, an denen 
nod) gebauet wird. Man lebt hier übrigens bios für Ergoͤtzlich Wa 
, keiten, nicht für Politik. 
Miß Pulteney, eine Dame von zmwanzigtaufend Pfund Ein 
fünften, bat eine große Befigung, Laura place, welche jegt be 
bauet wird. Das Erdreich fing an nachzuſinken von bem Ab 
flutge des Berges; daher baut man jest mit Fafchinen, rammt 
Pfähle ein u. f. w., um zu verhindern, daß bie Käufer nid 
in Gefahr fommen. E 
^ Der Weg von Bath nad) Briftol iff bügeliger als ber bie 
berige. Mir fanden an einem Orte in der Mauer eines Haw 
ſes große cornua-Ammonis befeftigt. - 
Briſtol ift. ein haͤßlicher, fhmugiger, fchlecht gebaueter Ot 
bat ‘aber eine febr fhône Lage an der Avon. Laͤngs bien 


' 
/ 
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Stuff laufen die Quais eine ziemliche Strecke hinabwaͤrts; und 
biet liegen bie kleinen Fahrzeuge, deren jedoch feine große An- 


zahl vorhanden zu fein ſcheint. Hier find aud) die Werfte, wo 


neue Schiffe erbauet und alte ausgebeffert werden. Unter an⸗ 


' dern fab id) hier einen fogenannten dry Dock. . Vermittele 


einer Schleufe wird bei ber Sluth bas auszubeffernde Schiff bin: 
eingelaffen; bann läßt man bas Waſſer ablaufen und ſchließt 
bie Schleuße, fo daß das Schiff auf benr Trodnen bleibt und 
die Simmerleute überall bequem beifommen fônnen. Die Seiten 
biefe8 Baſſins find flufenweis ausgearbeitet, fo bag man von 
einer Stufe zur andern bis auf den Boden hinab kommen kann. 
Die Ebbe fleigt und fällt bier in bet Avon febr anfehnlich, 


ob fie gleich ejt mehrere englifche Meilen unterhalb der Stadt — | 


ihre Mündung in ben großen Gevernfluf hat. Dort gehört die 
Fluch zu ben jtärkften, die ed in der befannten Welt gibt. — 
Es iff inbeB fehr merkwuͤrdig, daß bie weiten Mündungen der 
englifhen Fluͤſſe mit ihrer inländifchen Größe nicht in Berhält- 
nif flehen; denn nur wenige Meilen hinaufwärts find fie gemei- 
niglicy febr unbedeutend, fo 3. 95. die Themfe bei Maidenbeab, 
bie Sewern bei Glocefter u. f. w. — Eigentlich kann e8 alfo 
wohl von ihnen heißen: fie ergießen fich in große Meerbufen, 
die wegen ihrer. Ziefe und Weite der Schiffahrt viele Bequem- 


lichkeiten verfchaffen. 


Der Handel von Briftol ijf bekanntlich feit einigen Jahren 
febr in Abnahme gerathen, faff in bem Verhaͤltniſſe, wie der 
von Liverpool geffiegen iff. Die Urfachen biefes Verfalles liegen 
tiefer, als bafiid) fie biet entwickeln Eönnte. Vielleicht gehört 
bie unbequeme Einfahrt in die Rhede, Kingsroad, vielleicht aud) 


' bie Emancipation von Irland unter die mefentlichften. 


Mir übernachteten im white Lion, einem elenden Wirthe- 
baufe, wo wir. inbef bod) eine briftol’fche Zeitung im Kaffeezim⸗ 
mer fanden, wie denn nicht blos dieſe, dem Range nach zweite 
oder dritte Handelsſtadt in England, ſondern beinahe jedes kleine 
Landſtaͤdtchen mit dieſer Bequemlichkeit verſehen iſt. 

Den andern Morgen (8. Jun.) mußten wir ſchon um halb 
vier Uhr heraus, und um vier Uhr ging der Poſtwagen nach 
Birmingham durch das ſchoͤne Gloceſterſhire ab. — Einige Mei- 
(en von Briflol, in der Gegend von Stone, auf einer Anhöhe, 
zeigte fid) und plößlicy der ganze (d)óne lang ausgetredte Mxx 
bafen des Gevernfiroms, ber Sommerfet und Gloire S 
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bem Fuͤrſtenthum Wales trennt. Diefer Proſpekt ift int V uic Ge 
reichſten In ber Welt; und wäre es nicht trübe auf ben SU Wat übe 
- wnb am Horizont gewefen, fo müßten wir einen Anbid m Ih to. 
feines Gleichen gehabt haben: denn fon bei allem Nachteige m c 
bé8 bewoͤlkten, halb im Nebel gefchleierten Morgens ntjiftt An tud 
uns. Der Bufen ber Severn lag mehrere deutfche Meilm IM ran 
fo weit das Auge reichte, vor uns ba, unb bebnte (ij mm tina 
mehr aus, tie er fid) bem Ocean nahte. Die Berge von PP [iu Let 
les hüllten ihre Gipfel in bie Wolken; aber die nieder Ouah 
blieb fichtbar, und auf ihr leuchteten in Sonnenbliden, tft 
verloren durch die Wolken fehlüpften, einzelne Thuͤrme, A Muro 
bâufer oder Städtchen. Das Wafler, wo «8 uns am nöd Ini be 
war, verlor fid) Hinter einem féôn bewachſenen Hügel und Mb 
- wieder jenfeit beffelben als ein fchoͤner See zum Vorfchin. Mk € 
Rhein im Rheingau hat nirgends biefe Breite. Dieffeitd Miy 6 
der Vorderſaum eine gauberife mit heibelaubten Eſchen WA ta 
pflanzte Anhöhe und ein unenblihes Thal, welches fid gu 
die Severn bin in eine Ebene verfläcte, ausgelegt in toit 
Wieſen und umzaͤunt mit lebendigen Heden und bod) ente | 
firebenden Buchen, Ulmen und Eichen. Hätten wir dazu Wim 
Verzierung des Lichts und Schattens gehabt, fo toáre big Ww 
- reizendfle Profpekt gewefen, den ich je gefehen. 

Nun famen mir burd bas fette Gloceſterſhire, das tout 
feiner. Viehzucht unb megen feiner Käfe berühmt ift. ^ Eine juu 
aus bet hiefigen Gegend, die mit uns reifte, zeigte und mehm 
Bauern von ihrer Bekanntfchaft, bie an dem Wege wohnten 
unb vier= bis fünfhundert Pfund Sterling an jährlichen Git , 
fünften haben. Sie gehen aber ganz. bäuerifch gekleidet, folgt. 
ihrem Vieh unb füttern e$; ihre Weiber und Toͤchter mellm 
und maden Käfe.  Mander Bauerhof in dieſer Gegend bit 
fiebenzig und mehr Kühe, unb in einer Familie von zehn Kr 
dern hält man nur eine Magd. Die Wohnungen ber Land: 
leute in diefer Provinz haben ein ſchlechtes, vernachläffigtes Ar 
fehen und find mit ihrem Meichthume in feinem BVerhätnif 
Mir ift es mwahrfheinlih, dag Menfchen, bie fid) beftánbig mit 
der Viehzucht befchäftigen, für die Annehmlichkeit- einer nettm, 
reinlichen, zierlich meublitten Wohnung wenig Sinn haben für 
nen, teil. fie bei ihrer unteinlichen Beſchaͤftigung theils nit { 
darauf verfallen, theils auch, wenn fie alle Bequemlighkeiten hät 
ten, fie nicht genießen, ihrer nicht froh werben Eännten, obnt 
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leoetbe zu vernachläffigen, und folchergeftalt in eine Lebens⸗ 
berzugehen, bie von ihrer jegigen Sparſamkeit bas MWiber- 
wäre. Wo es einmal Sitte geworben iff, ben Vorzug 
Individuums vor dem andern in der Zahl ſeiner Heerden 
ichen, da wird nicht mehr der Endzweck, weshalb man 


wpt Viehzucht treibt, nämlich froher bequemer Genuß des 


3, im Auge behalten, ſondern das Mittel wird Zweck, unb 
eben iſt mehr nicht als ein emſiges Bemuͤhen, durch fruͤhe 
ſpaͤte Anſtrengung und karge Frugalitaͤt, jeden Sohn und 
Lochter mit einer eben fo großen Habe auszuſtatten als bet 
vater urſpruͤnglich hatte. Mich duͤnkt, dieſe Stimmung 
ben Kreis ber Ideen verengen, muß für ben Kopf unb das ° 
I| nadytbeilig wirken, unb, wo nicht geradezu eine unmora⸗ 
Engherzigkeit, bod) eine üble Einfeitigkeit im Denken zu- 
bringen, bie vielleicht aud) hier wirklich fichtbar genug ift. 
kann man es zufchreiben, dag bet Anbau biefer fehönen 
t Provinz To fehr vernachläffigt wird; bag über bas Beſtre⸗ 
ficher zu werden, der Landmann die Vortheile einer neuen, 
,, einträglichern Methode nicht einfehen will, lieber bei fei- 
alten Herkommen hartnädig bleibt, unb e8 ja nicht wagt, - 
Seb anders al8 et e8 bisher gewohnt war, zu füttern, aus 
t, der Käfe möchte fchlechter ausfallen, oder was dev al- 
t Einwendungen mehr find. Wir fahen bier das fchönfte 
ieh ‘von bet Welt bis an den Bauch in Blumen auf der 
' geben, fo bag einem beutfchen Oefonomen, wie 3. B. 
dein Deren vom Kleefelde, bas Herz Über biefe Verfchwen- - 
ber Grundſtuͤcke geblutet hätte.“ Bald möchte man glau-. — — 
daß auf biefer Infel Altes, aud) felbft bas Vieh, im Ge: 
ſchwelgen fol; denn ficherlich koͤnnte man, bei einer zweck⸗ 
, eingerichteten Stallfütterung, von dem Grtrage derfelbet — 
le zwanzigmal fo viel Kühe und Schafe ernähren und 
ındmann folglich zwanzigmal reicher fein al8 er if. — 
Mir fcheint inbef in diefer Unvolltommenheit der englifchen 
eittbfd)aft eine fehr glückliche Ausficht für die Zukunft zu 
Der Umlauf bet Begriffe ift zu ſtark in diefem Lande, 
die Ökonomifchen Schriftfteller ſchreien fon feit funfzig, 
n zu laut über bie Vorurtheile, welche noch in biefem 
der englifchen Staatswirthfchaft obmwalten, als bag man 
fobatd die Veranlaſſung näher gelegt wird, aud) hier eine 
derung treffen ſollte. Es kommt ficherlich ein Zeitwert, 
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wo man ben Aderbau unb bie Viehzucht nad) ben Regen tab inni 
‚ gefunden‘ Theorie einrichten und in ein gehörige Gleihgemidt Wut, w 
mit den Kräften ber Natur in biefem Lande bringen-twird. b Ju mit 
dann — welch eine gluͤckliche Ausficht für England! — db fin ge 
dann, went fein auswaͤrtiger Handel (dev nad) dem Mlhäne Enfng 
lichen Laufe der Dinge einmal abnehmen und in mehrere Hirt fin ein 
vertheilt werben muß) ben Manufakturen Eeinen Abfa mt END .i 
darbietet — alddann wird: der SReidotbum des Landmannd M. N os 
10 
dag er bie Fabrikwaaren in einem ungleich größeren Wehaͤtuſſ 
verbraucht, unb England wird in fid) ſelbſt, im feiner dig 
Unabhaͤngigkeit, ſchoͤner aufbluͤhen als es mit Huͤlfe feinee b N kigt 
'umfaffenben Schiffahrt und feines auswärtigen Débits je bite ſunmi 
| Die Wiefen von Glocefterfhire find für das Auge (bf Jeittet 
was auch der Landwirth daran tabeln mag. inen üppige für & 
Graswuchs wird man nirgends fehen, nirgends fo (dim Ar Ego 
mwechfelung von Mannigfaltigbeit der Tagen, der Geſtalt dust ſun 
bet unb ber hohen, prachtvollen Bäume, bie fid) um jedes ih Pi 
mit lebendigen Heden verbunden, erheben. Hügel unb fe 
find mit bem anmuthigften Grün. bekleidet, und man fährt a iR 
fden zwei Gebitgsreihen, der einen links -jenfeits der Cem wu 
der andern rechts in Worcefterfhire; beide fo fhôn und reich E 
möglich. Glocefter ſelbſt iff ein ärmlicher, unanfebnlier Ort. — Y" 
Tewksbury, bas Vaterland des beiten englifchen Senfs, ift dm 
Außern Anfehn nad fon etwas beffer, und MWorcefter ein fer 
nettes Landftädtchen. Die alten gothifhen Kirchen in bide $ 
Städten fehen fid) febr ähnlich; es find lange, einfache Gebaͤude BV 
aus deren Mitte ſich ein vierediger, gothifch verzierter Thurm 
erhebt. Das. LanbvolË fpricht in diefen Gegenden einen groben, 
inbeB. nod) ziemlich verftändlichen . Dialekt. und fcheint mir etm | 
bäuerifcher ald auf der weftlihen Route und um London jt : 
fein. Auch berrfchte in den Phufiognomien weniger Schönhet, 
weniger Phantafie, befonderd dünkte mid) ber Mangel bei bum 
andern Gefchlechte auffallend fihtbar. 
MNachdem wir in.Worcefter zu Mittage gegeffen hatten, fr 
men wir duch Droitwich (mo beträchtliche Salzpfannen find) 
nach Bromsgrow, einem nieblihen Landflädtchen, und von da 
über einen hohen Bergrüden, mit einer unabfehbaren, óben Ge i 
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meintrift — in Warwickſhire und nad) Birmingham. Did dx 


| letzten Theil der Reiſe, von Droitwich an, hatten toit. ein jung Fi 
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Feauentimmer zur Gefaͤhrtin, deren Anzug keine gemeine pu 
funft, wenigſtens keinen Mangel vertietb, unb bie un8 ben 


. gm mit Wohlgeruͤchen aller Art erfüllte. Sie war nicht un: 


TT; wo 


eben gebildet und nicht ‚Eokett, aber mit einer vornehmen An- 
maßung reichlich. begabt, die nur durch ihre Liebe zur Konverfa- 
tion ein wenig gezügelt werden fonnte. Sd war boshaft genug, 
fobald .id) e8 merkte, mit meinen Worten duferít. fparfam zu 
fin, ohne ins Unbôflihe gw verfallen, und biefe Sproͤdigkeit ge 
lang fo. gut, daß bie fhône Dame wirklich ihr pretiöfes Weſen 
um vieles herunter ffimmte und ihre Reifegefellfchafter wohl bei 


nahe für Gefchöpfe von gleicher Statue mit fid) felbft gelten ließ. 


G6 zeigte fi), daß fie wirklich febr wohl erzogen tvat, febr. viele 
Renntniffe. befaß unb ihre Wißbegierde auf nügliche Gegenftände 
gerichtet hatte.- Wunderbar, daß bei folhen Vorzuͤgen ein fo laͤcher⸗ 
licher Stolz fid) in ihren Charakter mifchen und ihr .einen fal: 
ten Egoismus eingießen Eonnte, der die Menfchen von ihr ent: 


fernen mußte! Ich fann mir die Entftehung deffelben inbef _ 
leicht erklären. Wenige Menfchen woiffen ſich ſelbſt Würde zu 


geben, ohne ben Anftrich von Kälte und Geringſchaͤtzung gegen 
Andere zu befommen; unb in feiner Wuͤrde muß ja das englifche 


Trauenzimmer fid) behaupten, wenn e$ auch darüber in die un- 


erträglichfte Prüderie verfallen follte. Unfer Daͤmchen nahm ihren 


V 


Hut ab, warf ibn mit Würde, oder bod) mit bem Etwas, das - 


bier: Würde worftellen follte, vor fid) bin auf den Sig, fût: 
telte ibre- blonden £oden um fid) ber, daß fie, wie Supiters 


Haar, bie Atmosphäre mit Ambraduft erfüllten, und fpielte mit. - 


"dem Kutfchfenfter, welches fie ohne Unterlaß bald aufzog ,' bald 
niebetlieB, um ihre Alleinherrfhaft im Wagen, bie ihr niemand 
ffreitig machte, zu behaupten. Dann fprah fie von Bath und 
verficherte: «8 fei ohne gute Gefellfhaft der (angtveilig/te Ort 
von der Welt, und im Sommer könne man c8 dort gar nicht 


aushalten. Sie pried hierauf das Wetter, und den Weg als 


zum Reiten vortrefflih, weil e8 ein wenig geregnet und bet 


Staub id) gelegt hatte. Meiten mußte bekanntlich ein fo vor: - 


nebmes Frauenzimmer! Einen jungen Menfhen, der ihr Bes 
leiter war, entbedten wir erſt bei dem Abfteigen in SDirming: 
bam. Er hatte draußen auf der Kutfche gefeffen, fam aber 
jegt zu.uns ins Zimmer unb tranf mit feiner Schönen und 


uns einen bee, worauf wir Abſchied nahmen und te (qua 


ibren Verwandten führen lief. 


— * 
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Birmingham  fünbigt fid) nicht febr vortheilhaft an. 6; Ky, 
winimelte zwar von Menfchen auf den Straßen; allan (i (ud ur 
alle fo ungewaſchen und zerlumpt aus, daß voir moli mitt t 
wir fámen in eine große Gabrifenftabt. Die Straßen in mm rid | 
fluartieten der Stadt find enge, fotbig unb mit elenden MET 
fem bebauet, bie den armen Handwerkern und Tagelöhnen mit 
Aufenthalte dienen. Mitten in der Stadt fiebt man ind d gum 
fehnlichere Häufer und fehönere Straßen; unter andern git Ali 
bier, wie in andern Städten Englands, vortreffliche Bit re 
fer. Ich bemerkte insbefondere die Shakſpear⸗Tavern, ein fb 
. fiches Gebäude, wo Äußere unb innere Eleganz vereinigt f 
Sinbef, fiel fie mir nicht ſowohl wegen biefer Eleganz ald vtm 
ihrer Benennung auf. Wie fhön unb in welchem vorherige 
ten Lichte erfcheint nicht. die allgemeine Kultur in biefem Loi etu 
felbft darin, daß die großen Männer, die es hervorgebracht BABA 
auf biefe Art mit den Helden in eine Klaffe gefett were 
Wann wird man es fid) wohl in Deutfchland einfallen Laffen, i 
Gaſthof anzulegen, mit Leffing’e, Göthes, Schillers, Wii 
Kopfe zum Schilder — Dies ift gewiß feine fo gleibgli er 
Sache, wie man denkt. Der Genius eines Volkes zeigt IP 
aud) in biefen Dingen. Die Phantafie der Holländer «MT 
. fid) nicht leicht über ben Gaaper (Maulaffen): ein Lieblinge P 
fhilb, bas man auf allen Straßen fieht und bas einen Rf fl 
, mit fchredlich weit aufgeriffenem Maule vorftellt. ^ Das getrint 
Butterfaß (t' gekroonte botervat) unb bas goldene A B C 
find ebenfalls Beweiſe von holländifcher Grfinbung&froft. S& 
England fiebt man Pope unb Diyden, Ben Sohnfon, Shab— 
fpeare u. f. f. | | 


/ 


i4 


| 2. Birmingham unb Sobo. 
Birmingham am Men liegt unter 52° 33” noͤrdlicher Breite, 
bundertfechzig Meiten von London, faff in der Mitte von Eng 
land, zwiſchen Lichfield, Coventry unb Worcefter. Ungeachtet 
des Kohlendampfed und ber metallifhen Ausbänftungen iff Bir 
mingham, felbft nad) den Ausfprüchen des ungluͤckweiſſagende 
Doktors Price, eine der gefundeften Städte in Ginglanb, ba & 
einen trodenen Boden bat und auf Hügeln tlegt, bie vom Winde 
sefteichen werden. Dabei find die Arbeiter nicht fo zuſammen⸗ 
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j gedraͤngt, wie in einigen deutſchen Manufatturftäbten, zum Bei: 
ſpiel Aachen, Berlin. und Schmalkalden, mo einer dem andern 
, ‚die Luft vergiftet. - Vor 1676 war Birmingham noch Feine | 
Market town, während dag Wolverhampton laͤngſt diefes Pris 
: bilegiums genof. Im Jahre 1690 hatte e&, nad) der Anzahl - 
> der Geftorbenen unb Gebornen zu rechnen, Eaum viertaufend 
Einwohner; 1778 waren, nad) Thom. Hahfon, fon fiebentaus — " 
fendzweihundert Häufer und zweiundvierzigtaufend fünfhundert: 
undfunfzig Einwohner. 1789 zählte man gat fechzigtaufend 
. Einwohner und eiftaufenb Haͤuſer. Alfo bat bie Bevoͤlkerung 
i in einem Sabrhunbert ‚funfzehnmal zugenommen. Birmingham 
- hatte vor dem Sabre 1690 allerdings fon Manufafturen, ‚aber 
R nut in groben Gifenatbeiten, Nägeln u. dergl. Gleich nach bet 
Revolution flieg die Induſtrie. ES wurden Gewehrfabriken an⸗ 
si gelegt. Die Regierung ließ, fid) bte Waffen für bie Armee: aus 
ri Birmingham liefern und gab Verbote gegen franzoͤſiſche Metall: | 
: maaren. Nun murben Knöpfe, Schnallen, tibrfetten u. f. tv. 
>; in England felbft verfettigt. Birmingham und London wette: 
= ferten in ber Sabrikation berfelben. Uber bie Hauptſtadt, in bet 
+ das Geld immer mohlfeiler und der Arbeitslohn immer theurer 
wurde, mußte bald weichen. In der Mitte biefes Jahrhunders 
war noch kein Kaufmann in Birmingham, der direkte Verbin⸗ 
dung mit dem Auslande hatte. Die londoner Negozianten trie⸗ 
ben ben commerce d’entrepôt mit birminghamer Fabrikaten. 
Jetzt verſchreiben ruſſiſche und ſpaniſche Kaufleute ihre Beduͤrf⸗ 
niſſe unmittelbar aus Birmingham. Bequemere Ausfuhr durch 
Verbindung ſchiffbarer Kanaͤle und Fluͤſſe, iſt für keine Art der 
Manufafturen fo nothwendig, als fir Metallfabriken, bie eine 
Menge Brennmaterialien und ſchwere, rohe, unverarbeitete Waa⸗ 
ren bedürfen... . . Birmingham hat feit 1768 eine bequeme 
Ausfuhr nad) allen. Meeren, welche die Infel umfliegen. Die 
Steintohlen find feit bem Abzuge des Old Kanal (1786) nad) 
den Kohlengruben von Webnesburn beinahe um bie Hälfte wohl- 
| feiler gemprden. Gegenwärtig (1790) foffen 112 Pfund nur 
5 Penny. Die Kohlenfchiffe find ungemein lang und fchmal, 
die Kohlen felbft mürbe und ſtark mit Adern von Schwefelkies 
durchzogen. Die neueröffnete Schifffahrt von Wednedbum nah — — 
" onbon bat aud) Gelegenheit ‚zu einem Abfage jener Steinkoh⸗ 
(en nad) ber Hauptſtadt gegeben, wodurch bie Nemcaftler ae: 
zwungen find, ihren Kohlenpreis zu erniehrigen. Qu nem 
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lichen Zwecke fhlug bet berliniſche Miniſter Heinitz einen fad 
im.Forfte Schweibnig vor, um ben großen Manufakturen Ent 
wohlfeilere Feuerung zu verſchaffen). Da Old Kanal mut 
1772 bis Autherley verlängert, wodurch eine Verbindung mie 
der Severn, nach Shrewsbury, Gloceſter und Briſtol, und 4 
der Trent nach Sainsborough, Hull und London entſtanden |; e 
Ein Arm dieſes verlängerten Kanals führt aud) in die Gum i 
Line, die duch Staffordfhire fließt und nad) Mancheſter uM 
Liverpool geht. England hat. ben natürlichen Vorzug, bof uim 
^ etma, wie in Deutfchland unb (elbff in Schottland, die Abde y 
hung nad) einer Seite geht, fondern daß es im ber Mitte Wah 
(oet Derbyſhire) am hoͤchſten (nach Bilkington, ungefaͤhr 1508 j 
bis 2500 Fuß über bie Meeresfläche) erhoben iff. Daher LR 
fen die englifchen Fluͤſſe nad) allen Weltgegenden aus. DR 
Kunft brauchte biefe Ströme nur unter fid) zu verbinden, m 
England aud) von innen fhiffbarer al8 alle anderen —* 
Staaten zu machen. 

Noch ſcheint eine direktere Schifffahrt nach London zu " 
(ens aber aud) biefer Mangel wird burd) ben New⸗Kanal TP 
fe&t, bet duch Tacely, Fishenwik, Tannworth, Polesmor 5. 
Atherftone, Nuncaton und Coventry nad) Orforb, und- von WE 
butd) die Themſe nad) London führt. 5 
' Da Birmingham feine chartred privileges bat, fo (eid 
e8 aud) Peine Repréfentanten ins Parlament. Daß 60,009 
Menfchen, been Wohl in fo manden auswärtigen politiſcha 
Verhaͤltniſſen gegruͤndet iſt, und die wiederum einen ſo vorat 
lichen Einfluß auf ben Steid)tbum Englands haben — daß bi 
60,000 feinen Antheil an den öffentlihen Berathfchlagun j 
nebmen dürfen, während daß bie aumfeligen Einwohner von DM 
borougb über bie Herrſchaft be8 Meeres entfcheiden: biefes Red 
‚oder Unrecht, ift weder in dem republikanifchen Syſtem vi 
SDlato, mod in andern Eugen Zräumereien neuerer Weiſen 8 
gründet. Der Fehler einer ungleichen Repräfentation ift der eng‘ 
liſchen SBerfaffung zu oft vorgeworfen, um. ihn hier ngbmats # 
rügen: Nur bie triviale Widerlegung, „daß England (id bd 

diefer Verfaffung bisher wohl befunden habe,“ verdient eine ebat 

fo triviale- Antwort: bag jedes enbliche Gute-Eein höheres au& 

ſchließt und baf e$ Unwiſſenheit verräth, Werke des Zufall, 

wie bod) alle" Regierungsformen der bekannten Welt find, für 

vollendete Werke menſchlicher ueherlckung zu halten. Der ge 
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faſſer bes present : state of ‘Birmingham hält den Dangel der - 
Stepráfentation für einen ber größten Vorzüge diefer Manufak⸗ 
.turffabt, weil die Induſtrie der Arbeiter nie burd) Parteigeikt 
und Gleftionen, geſtoͤrt wird. Nach einer gewiſſen Moral, die 
in allen Uebeln einen Troſt findet, mag dieſes Raiſonnement 
e ſehr philoſophiſch ſein; auch konnte ein Einwohner von Aachen, 
der deutſche Zunftideen nach England uͤbertraͤgt, dazu verleitet 
werden. Wie unbetraͤchtlich aber im Ganzen dieſe nach ſieben 
Jahren erſt wiederkehrende Stoͤrung gegen den ſchoͤneren, edle⸗ 
; ten Gewinn an inneren Kraͤften iff, das kann nur der fühlen, 
i bm eigene Erfahrung gelehrt. bat, wie febr bie Arbeit geroiffer 
* medjanifdet Künfte die Seele ſtumpf laͤßt; wie ſtreng auch in 
+ den freieften Ländern die Disciplin einer großen Manufaktur ift, 
& unb wie febr der burd) ffete Nahrungsforgen gebrüdite. Geift es 
= bedarf, tenigftens periobifd) erweckt, auf größere Zwecke geleitet 
- und bes wohlthätigen Gefühle von feinem genen Werthe uns 
. big zu werden. | 
i Cjobo, bie Heine Manufakturſtadt bet Herren Bolton 
Watt und Fothergill, liegt eine halbe engliſche Meile von Bir⸗ 
| mingbam in einer angenehmen‘ Gegend, bie burd) Waffer unb 
| 


vr 


Hügel durchfchnitten ifl. Die Gebäude find nicht prächtig, wes — — 
niger fhôn als bie preußifchen Seidenmanufafturen an der Oder 
bei Frankfurt, aber: aud) nicht fo Eleinlih als die Sranfenthaler. - 
Sie find folid, geräumig, wohi erleuchtet und ihrem Zwecke ge - 
mäß eingerichtet. An taufend Menfchen werden hier. befchäftigt, — 
worunter viele Kinder und zum Politen aud) Weiber find. Der 
wöchentliche Gewinn eines gemeinen Arbeiter ift im Durch⸗ 
ſchnitt ungefähr vierzehn Schilling bie eine Guinee, folglich zwei⸗ 
bis dreimal fo groß, als in Deutfchland: ein. Sas, deffen Noth⸗ 
wendigkeit fid) nad) ber biefigen MWohlfeilheit des Geldes unb - 
der Theurung der Beduͤrfniſſe gleichſam bemonftriren läßt. Das 
Arbeitslohn muß in ben verfchiebenften Befchäftigungen bec Men: 

ſchen, fobald fie von Keiner befondern Geſchicklichkeit abhängen, 
gleih fein, So weit id) e8 berechnen Eonnte, pflegte es im 
nördlichen Deutfchland ungefähr fieben bis neun Grofchen täg- 
lich) zu betragen. Sobald eine Art der Arbeit vortheilhafter als 
die andere wird, fo zieht bie Hoffnung größeren Gewinnftes meh: . 
tere Menfchen an, unb burd) bie Goncurreng ber Arbeiter fällt . 
unmittelbar darauf der Lohn für die Arbeit. Das ft bec ne 
türliche Gang. ber. Dinge. In defpotifchen Regierungen, ws Wh 


-— 
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Geſetz feinen einzigen Zweck, Sinberniffe zu entfernen, taf 
| unb dadurch felbft Hinderniffe verurfacht, fann ein Zweig WM 
. Shwbuffrie bisweilen geroinnreicher fein, als ber andere. Ani 
aud) biefer Vorzug iff gewöhnlich nut momentan. à 
Um fid) von ben mannigfaltigen Beſchaͤftigungen in SW 
einen Begriff zu machen, muß man bie Manufafturen oli kr 
zwei faft ganz abgefonberten Theilen beffebenb, betrachten. CR c 
lich bie Snopfmadjetei. Diefe Arbeit ift die einträglichite ue. 
ernährt ben größten Theil ber Sabrifanten. Das robe Shri 
bas Kupfer, kommt aus Cornwall und aus ben neuen uni: 
fhôflihen Kupferwerken der. Inſel Anglefy. Es mird bum 
Malzen und Strediwerke zu Lamellen gezogen und bie einzige : 
Knöpfe, wie bei Stüdelung ber Münzen, durch einen mit She, 
ben unb Schwungeifen niedergedruͤckten fcharfen Stempel un 
fétagen. Zu dem Glátten des Randes find einige Mende n 
beflimmt, welche den ausgefchlagenen Knopf zwifchen zwei Wit 
wegliche Wellen fpannen, unb indem fie — — — — — (CR 
- tera desunt ). | 


iN 


3. Theater in Birmingham. 


Gs iff ein herrliches Ding um ein Theater fix Reiſend 
‚bie ben langen Abend an eine fremden Orte, ohne Brtonb: 
+” fchaft, nicht beffer bingubringen wiffen. Wir waren hier in W 
fem Salle; denn um 12 Uhr Mitternacht follten voip abril 
und ber ganze Abend mar nod) vor uns. Sum Gluͤck wall 
heute bas Æbeater bier eröffnet. Ein fhônes, mit vieler WF 
lichkeit erbauetes Schaufpielhaus, verfündigte von aufen WK 
"Unterhaltung. Wir. gingen hinein und. fanden ein fehr actigff 
Amphitheatet, fait ein wenig zu viel mit Zierathen im Geſchuch 
von Wedgwoods terra cotta beladen und mit einem (def. 
chen Plafondgemälde verunziert, wo Terpfichore in eimer vergab 

ten Stellung, mit einem Fuß in den Wolken, tanzte, Thal‘ 
auf beiden Knien, und Melpomene, um fid) leichter erftel 
, du fónnen, auf bem Rüden lag, ein gefchundener Apoll um 
^. eine Pallas Shakeſpeare's Bruftbild en medaillon empor bib 
ten, unb ein Schiff, bec Himmel weiß woher unb zu mb 
cher Abſicht, in den güften fegelte. — Als der Vorhang in bi 
Höhe: sing zählten‘ wir vierzehn Perfonen im Parterre; bod) ü 





[ 
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Folge erfchienen -mebrere unb füllten bas Haus nod) ziem⸗ 
— Lange vorher hatte fid) inbef das Krethi und Plethi auf 
Galerie des Privilegiums feine Ungebuld zu dußern, bedient 


uns hatte der Lärm von einer geringen Anzahl Menfchen 


m Mia ba der von ben Theatern in London nur 


g if. — Die Stüde, womit man bebütitte, waren nicht 


glänzehbften be engliftben Theaters: the Country girl und | 


Romp; jenes iff eine Sarce in fünf Akten, biefe8 in einem 

Eine Mabam Davis aus Manchefter fpielte die Rolle des 
tzognen Landmaͤdchens mit auferorbentliher Kraft und einer 
rſchoͤpflichen Beweglichkeit; fie fam faft nie aus bem Cprin- 
unb Hüpfen und ihre Stimme hatte eben fo viel Mobula- 


j, .al3 ihre Beine und Arme Schwung: und Schnellkraft. , 


| wenig chargirt waren ihre Rollen allerdings, allein der Sid) 
mochte einen Theil der Schuld haben. Von ben übrigen 
Jaufpielern mag es hinreichendes Lob ſein, zu ſagen, daß ſie 
h lebhaft an gewiſſe Truppen in Deutſchland erinnerten; zum 
mmal ſeitdem ich Deutſchland verließ! 


M 


4. Leaſowes. 


Hoch in den Ulmenwipfeln ſauſte der Wind, rauh und 

lſtreifte er an uns vorüber unb bie grauen Wolken von vie⸗ 
Schattirungen jagten ſich, ſtuͤrzten ſich ſchnell uͤber einander 
„ließen Sonnenblicke durchfallen, und das. Blau des Dim: 
8 zeigte ſich von Zeit zu Seit durch zerriſſene Oeffnungen des 
voͤlkes. Da umfing uns ein dunkler Schattengang von al⸗ 
À Laubwerk. Mod ſauſte ber Wind über uns, aber ec bes 


rte uns nicht mehr: wir vernahmen bas fanfte Niefeln des 
ldbachs, an bem unfer Pfab fid) binfhlängelte und fliegen - 
mancherlei Gebüfchen in das Thal, bis wo fid) bec Bach, - 


einem ftillen Fluͤßchen fammelte und [eife babin fhlid im 
üfche. Bald, zwifchen ben überhängenden Zweigen, öffnete 
ich in einen flillen Wafferfpiegeb, deffen Grenze man nicht 
fab. — Wenige Schritte bradten uns an ben lieblichen 

Hinter uns war ein fchöner Grashügel, vorn ein. Dorfs 


burg unb ſeitwaͤrts bloͤkende Laͤnimer mit ihren Mitten. 


r ſtuͤrzte à ich ein neue Gewaͤſſer ine Seen. 


D 


, 
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- (ine Moosgrotte am Bad), ber in unenblichen Kaskaden 
zwifchen dem Gebuͤſch und grünen Kräutern fi bern herabfalt. 
Am Gige ftebt die Inſchrift: | 

GULIELMO SHENSTONE 
QUI HUJUSCE RURIS AMOENITATES 
NEC GRATAS OLIM NEC COGNITAS 
INGENIO SUO INDAGAVIT 
LITTERIS EXORNAVIT 
MORIBUS COMMENDAVIT 
SEDEM CUM RIVO 
DEDICAT 


E. M. 


Und gegentibe auf einer Anhöhe zwiſchen Tarus unb hohen Gi ki 
en eine ſchoͤne Urne: 
| GENIO Loci. 
Weiter burd) einen Kranz von Eichen, Buchen unb Meißpap 
.pein wand fid) ber Pfad hinan um eine MWaldwiefe, längs bm 
Grenzen biefes Saubetgebieté , länge Hügeln mit Ader, Wei 
und Schatten gekrönt, bis wir an einen [nen Grashuͤgel ka⸗ 
men, wo, umringt von hohen Fichten, ein alter Krug auf einem 
hölzernen Geſtelle ſteht. — Hier ſchwebte das Auge hin an bit | 
2 aͤußerſte Grenze des Horizonts und ruhete zuerſt auf den Wrokin, 
dem fernen Gebirge im blauen Nebelduft und zog ſich dann naͤ⸗ 
her in die durcheinander kreuzenden Berge und Thaͤler. Dieſe 
zeigten in unbefchreiblicher Mannigfaltigkeit ihre Zierde von bum 
dertfaͤltig ſchattirtem Grün und ihre fletS abwechfeinden Umzaͤu⸗ 
^ - mungen, ihre fhönen Formen, ihre Waldungen, ihre hoch em | 
porftrebenden - ſchwarzen Thurmſpitzen, ihre weißen von ber Sonn | 
. befchienenen Kichthürme, Windmühlen, große, weit ausgebreitett, 
in den Thaͤlern rubende Dörfer, gerfteéute Wohnungen und dm 
unnennbaren Reichthum in ewig abgeänderter - Schönheit dei N 
Wuchſes, bec Gruppicung unb des Laubes emporffrebender Bäume. 
Naͤher endlih unter unfem Süßen das ganze liebe Dichterland 
und große Dügelrüden prangend mit grünen Saaten, unb der [c 
Bab, ber fid) breit um ben Hügel windet,. von Erlen beſchat⸗ 
tet, die ihre Zweige in das Waſſer ſenken, und Reihen ſchlan⸗ | 
Re, junger, leichtbewipfelter id)bdume, bie den Umkreis in ab 
lerlei Richtungen durchſchneiden und. biihendes Gebüſ ds welches Y 
die Wohnuns des Ergeions bob vue. | 
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, Einige Schritte weiter Sffnet fid) eire neue Ausſicht. — 
Sin Sig in einem gothifchen offenen Rapellchen, zu beiden Sei⸗ 
en mit hohen Eichbäumen, deren Aeſte fid) gatten. Zwiſchen 
hnen geht die Ausſicht uͤber eine beſchraͤnkte, aber nicht min⸗ 
er ſchoͤne Gegend von großem Reichthum. 

Bei einer weit ausgebreiteten Wieſe, wo man das Waſſer 
m Gebuͤſche halb verſteckt ſieht, gibt ein kleines Waͤldchen rechts, 
Lions walk, dichten Schatten. Das Waſſer bildet einen Teich, 
der ſich an den Gipfeln unter die Baͤume zieht und von meh⸗ 
teren Seiten kleine rieſelnde Zufluͤſſe aus den Gebuͤſchen erhaͤlt. 
Unter den verflochtenen Wurzeln einer fhônen Buchengruppe, an 
inem mooſigen Felſen, laͤuft ein ſilbernes Faͤdchen Waſſer und 
kuͤrzt ſich einige Schuhe tief plaͤtſchernd hinab. Ueber die Wur⸗ 
eln der Bäume ſtiegen wir ben Huͤgel hinan. Wie brauſt der 
Sturm, tie ſtuͤrzt der Regen hinab! Kaum ſchuͤtzen uns biet 
ie dichten Buchenfchatten. Auf dem Sige fteht: - 

Htc latius otia fundit. ° 


Speluncae vivique lacus, htc frigida Tempe 
Mugitusque boum mollesque sub arbore soıhni. 


Huf Himmel, tveíd) ein Guß! Diefer dicht belaubte Gang 
ügt uns nicht mehr! Dort feb ich ein Sacellum. Wir wol: 
m bie Zaren um Erlaubniß bitten, an ihrem Heerde zu ſtehen. 
Fe iff Pan's Tempel. 


Pan primus calamos cera conjungere plures 
Edocuit; Pan curat oves, oyiumque magistros. - 


fuf diefer mobernben Sant láft es fib ruben und verſchnau⸗ 
en unb den langen, langen geraden Pfad durchſehen, den wir 
9 ſchnell hiether durchlaufen find. Hier koͤnnen tir uns „troͤ⸗ 
ten über die ploͤtzliche ſchneidende Kälte in dieſen Irrgaͤngen. 
Mt es bod), als paßten fid) Ort unb Wetter und Benennung! 
Ziehe da ein heller Sonnenblick! Wir eilen weiter. 
Wir ſteigen herab an der Grenze, laͤngs Wieſen und 
Schatten, bie fid) weit hinter den Wohnhaͤuſern bingieben. Ploͤtz⸗ 
ich ein Wald! Ein Pfad windet ſich ſchnell hinab in die jaͤhe 
Life; unten rauſcht kuͤhner und mächtiger der klarſte Wald⸗ 
trom dieſes Ortes; ein ſchaͤumender Sturz uͤber die dickbemooſte 
felfenbanf aus einer heiligen Grotte mit Epheu bekleidet, mit 
Stechpalmen ummunden, befehleunigt feinen auf, und immer 
vieder fit bie Welle mit neuer Iugendtroft Ve Ba ws 


v. 


— 
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Zeit fid hinab. Mer iff der Schuggeift: diefer Schatten? wem 
‚ fpielt bie Najabe? wen verfündigt biefe. feierliche Stille des Mal: | 
des? Ha! ein Obelisk! 


Gxxio P. Viren MaRnoNis 
LAPIS ISTE CUM LUCO 
EMEN SACER ESTO. 
Und ein Sig: W | 
| "CELEBERRIMO POETAE 
JacoBo THomson 
PROPE FONTIS ILLI NON FASTIDITF 
G. S. : 
Senem HANC ORNAVIT. | 
Quae tibi, quae tali reddam pro carmine dona? 
Nam neque me tantum venientis sibilus austri, 


Nec percussa juvant fluctu tam litora, nec quae 
Saxosas inter decurrunt flumina valles. 


Am Baum: 


Sweet Najad in this crystal wave 
Thy beauteous limbs with freedom lave, 
By friendly shades encompast, fly 
The rude ‘approach of vulgar eye; 
Yet grant the courteous and the kind 
To trace thy footsteps unconfin'd, 
And grant the swain thy charms to see, 
Who formd these friendly, shades for thee. 

R. DopsLer. 


Diefen wunderſchonen Hügel kroͤnt eine Gruppe blühmder, B5 
dickbelaubter Roßkaftanien. Wir müffen uns ihren heiligen Scyat: À 
ten nahen. Wie? biefe Schatten verbergen einen Tempel? Um 
huͤllt mit blühenden Geisblatt, umpflanzt mit Kiefern und Tan⸗ 
nen ſteht hier eine alte Abtei in gotbifhem Geſchmack, deren R 
Inneres zum Wohnhaus einer alten Dienerſchaft eingerichtet ift. À 
Ein Zimmerhen bat der Befiger für fid). \ 


9. Hayleypark. 


Dieſer praͤchtige Landſitz iſt jetzt das Eigenthum beg Lords | 
Weſtcote, eines Bruders von bem berühmten orb George Lot: 
felton, ber bie Anlage waste. ER eM, Vier , Wn mit den 


/ 
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lieblichen Leaſowes zu vergleichen, denn er iſt in nein ganz 
andern Styl unb mußte es nad) feiner Beflimmung, zum Auf- 
enthalt der Dannhirfche, aud) fein. — Hier ift alles feftlicher, 
gepußter, weitläufige, als in ben Leaſowes. Um das Wohn⸗ 
haus des Lords (Hall) ziehe fid) ein ſammetweicher Grasplag 
(Lawn) weit hinauf an ben Hügel, hier und bort durch eins 
zelne Gruppen von Buchen mit üppigem Wuchs, von Laube 
flrogend, verziert. — Sn der Ferne auf einem hohen mit Gras _ 
bedeckten Berge ftebt An prächtiger Obelifé, der in der ganzen. - 
Gegend fihtbar iſt. Die Bäume im Walde fteben weitläufig . 
gepflanzt und find alle vom flolzeften Wuchfes fóniglid) ſtreben 
ſie empor, ragen an den Gehaͤngen der Huͤgel ſtufenweis uͤber 
einander hinaus und bilden gleichſam Wolken von gruͤnem Laube, 
welche in unausſprechlicher Fuͤlle uͤber dem gruͤnen Raſen ſich 
thuͤrmen. — Das Gras zwiſchen ihnen iſt ſo ſammetweich, als 
auf den Wieſen um bas Haus, unb mit Waldkraͤutern faft "ganz. 
unvermiſcht: das ſchoͤnſte Futter fuͤr die niedlichen Dannhirſche, 
die hier mit ihrem bunten Fell, ihren muntern Koͤpfchen, ſchlan⸗ 
ken Koͤrpern und ſchlankeren ſchnellen Fuͤßen in Heerden von 
mehrern Hunderten den Fremden ganz nahe kommen laſſan, ehe 
ſie ſich in leichten Spruͤngen, als floͤgen ſie dahin, von ihm 
entfernen. — Dieſes feſtliche geputzte Anſehen gibt mir einen 
Vergleich an die Hand, den ich nicht vergeſſen will. Die Lea⸗ 
ſowes fand ich in einem reizenden Negligé, wie eine Schöne, 
bje ihrer natürlichen Grazie mit faum merfbarer Kunft Einheit 
zu geben, und Bli und Gedanken auf fie beftánbig zuruͤckzu⸗ 
Führen weiß Bei Hayleypark fiel mir der Herr Ceremonien⸗ 
meiſter in Bath wieder ein, der eine ſtattliche, wohlgewachſene 
Dame vom Lande in ein ſchweres Full- dress Atlaskleid oom 
ſchoͤnſten Gewebe und Deffein wohl eingepadit bat, unb fie mit 
aller ihrer Herrlichkeit ffeif ba figen. und keuchen läßt. — No 
ein anberer Vergleich, — denn eine dee gibt bie andere — läßt 
fih aus der Dichtfunft bernebmen, weil hier bod) von Dichtern 
die Mede iſt. Hayleypartk dbnelt einer modernen pinbarifchen 
S)be mit ihrer gemeffenen Zahl von Strophen, Antiftrophen, und 
Epoden, bie weiter nichtd als biefe Abtheilungen: und der bod) 
trabende Gang ihrer Verfe zu einem Gedichte machen; die Lea: 
fomes find bie ſchoͤne ungekuͤnſtelte Etgießung des kuͤhnen Dich⸗ 
tergenies in einem gluͤcklichen Augenblick. Jeder Schulmeiſter x 
einer. fate hen Schule weiß ein Receyt, no when NOS 
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. eine Obe verfertigen Tann: unb in der That find bie Inge 
zin, bis auf bas Eine, bas Genie des Dichters, überall zu M 
ben. Eben fo laͤßt fid) von jedem Gärtner lernen, bof zu M 
nem fchönen englifhen Spar Bäume und blühende: Gui 
viefelnde Waldbäche, fehlängelnde Pfabe, Tempelchen, Moog 
Snfchriften, Denkfäulen, S3egtábnigurnen und, fo Gott mi 
auch Ruinen gebóren. Dies alles findet man denn in fo nua, 
deu Garten in England, wie in fo mandem auf bem (I 
Lande, der im englifchen Gefhmade fein (oll. Allein, bof UNIS 
Alles aud) ein Ganzes bilden follte, daran wird felten: gone. 
weil man ficher glaubt, biefe Abficht werde fon burd) die Dr 
bie das Grundftüd vom nachbarlichen Gebiete trennt, voll 
men erreiht. Was id) hier fage, foll bem guten Lord Lis 
ton zu feinem Vorwurfe gereichen. Friede fei mit feiner Ai 
Nemo dat quod non habet. — Aber jest fónnen toit 0B, 
.fagen, ‘was uns beffer. gefälit, fo wie er e8 (id) felbft Drm. 
nehmen fonnte, feinen Freund Alerander Pope, den elegantrima, 
lieblichſten englifchen Dichter, ben angenehmften Lehrer der WW, 
heit, und mer weiß was alles, zu nemen. — Ich finde in ME, 
met Anlage. nicht die Einheit, bie einen Zauber burd) bas Cm, 
haucht, wohl aber einzelne fdjóne Partien, bie, wenn fie (ci E 
licher an ihrem Ste wären, wirklich Effekt haben und entguifiee 
. würden: So 4. B. iff bie Urne zu Pope'ns Andenken, die uf 
Pfade fleht, fhôn unb in herrlichem Gefhmad. Allein mart? 
juft dort? fragt man immer und fragt umfonff. Liegt er «tM 
dort begraben, oder. ward er bort erfchlagen? Denn font he 
die Stelle ſchiechterdings nichts Auszeichnendes, nichts das ud 
ben elegantissimum dulcissimumque poétam binbeutete. — D 
Grotte des Gremiten, mit der féhônen Stelle aus Mitton’s ara 
ferofo, follte in tiefes ‚heiliged Dunkel vergraben fein, um 
Schwermuth zu bezeichnen, die der herrfchende Gedanke W 
Statt beffèn ffebt fie an einem Drte, wo man aus bem DE 
ind freie Feld geht. — Die Infchrift: , Omnia vanitas fin 
man in einem Häuschen, welches in einer ganz befchränttn ON 
‚gend ſteht. Vielleicht wäre fie an dem fhônen Thurm, wo mitt 
die halbe Welt überfchaut, weit treffender gemefen. — Diele: 
Thurm iff in der That bas Schönfte im ganzen Garten. € 
ift febr bod) unb auf einer Seite mit Epheu hoͤchſt maleifh de 
kleidet; e$ hängt mit dicht verflochtenen Zweigen wie ein 994p 
. mantel daran herab unb überfleigt feine hoͤchſten Binnen. Dt 
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bat man eine Ausfiht, deren Umfang wie ihre Reichtum uner: 
meflid iff. Die Mambernhills in. Morcefterfhire, die Black⸗ 
mouintains- in Suͤdwales, Rabnortbump in Radnorfhire, dreißig 
englifche Meilen entfernt, die Haberleyhills in MWorceflerfhire, die ^ 
Gíeebillé und der Wrekin in, Shropfhire, enblid) Dudiey unb 
Moroley liegen alle umher; unb ein unendlicher Garten Gottes zu 
den Füßen be8 Wanderers, ber auf biefer Warte fchaut, ſtreckt 
fid) meit unb breit bis bin an jene Gebirge. ine S9iotonba, - 
eine Säule, auf welcher eine Statue zu Fuß des verfforbenen - 
Prinzen von Wales ffebt, ein bebedter Sig Thomfon zu Eh: 
ten, eine Kaskade, bie zwifchen überhängenden Wipfeln ber Bäume 
in ein Beden flürzt, find lieblihe Partien diefes großen Luft: 
gartens, den aud) ein gutes anmaßungslofes. und gleichwohl der 
Wuͤrde des Beſitzers angemeffenes Wohnhaus ziert. Ein Lei 
enbof ift in biejem Garten angebracht, bod) aud) der ftebt 
nicht an feiner Stelle: die Idee ift nicht eingeleitet, nicht. vor: 
bereitet. Gin fhônes Pfarrhaus, wie eine Kirche in gotbifhem 
Geſchmack, außerhalb be8 Parkes, bod) daran ffofenb unb ba- 
mit zufammenhängend, madt ebenfalld eine angenehme Verzie⸗ 
rung. . Das bâufigere Waffer in den Leaſowes iſt dort auch bef- 
fer benugt worden, fo role bie tieferen Gründe zwifchen ben Ber⸗ 
gen vieles zur natürlichen Schönheit biefes Lieblingsplägchens beis 
tragen, was man daher won Hayley nicht einmal fordern Eann. 


+ 


6. Reife von Birmingham nad) Derby. 


Um zwölf Uhr Mitternaht, den 12. Junius, reiften wir 
in der Manchefterkutfche mit vier andern Paffagieren ab. Es ward 
‘fon um zwei Ubt bell. Um fehs Uhr Morgens famen wir 
in bem fleinen Städtchen Uttoreter an, welches. aber Utcheter, 
ober auch wohl Hutcheter ausgefprochen wird. Zwiſchem biefem 
Orte und Cheadle vermehrte fih bie Kutfchgefellfchaft bis zu 
dreizehn Perfonen, inbem fünf auf bec Kutfchimperiale und dir — 
ner neben dem Kutfcher auf bem Bode fag. In Cheadle, eis 
nem Heinen Orte, frübflüdten wir. Es werden bafelbft Stein- 
Éoblen gebrochen, beren e8 überhaupt in Stafforbfbire. einen gro- 
Gen Ueberfluß gibt. Auch ift dafelbft eine Schmelzhuͤtte, wo Gar- 
Fupfer gefotten wird, und eine Meffingdrath> Sabril. Zeichen 
diefem Orte und Lichfielb, im Dorfe Tane, WX ame que Mor. 

G. gorfler'é Schriften. IIT. \S 
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nufaftux von Linnenband (tape). Mitleib unb ein wenig au r 
laͤndiſche Artigkeit gegen ein Frauenzimmer, bas weder fhôn 
noch einnebmenb war, bewogen mid) biet ihr meinen Diag im 
Wagen einzuräumen, unb bis Leaf, zehn englifhe Meilen weit, 
oben auf bet Imperiale zu figen. Diefer Sig iff im Somme 
bei gutem Wetter, wegen ber freien Luft und ber freien Aus |. 
fiht fo angenehm, bag fein Menſch im Wagen würde fige 
wollen, wenn man Sorge truͤge bie Sitze draußen fo bequem |, 
einzueihten, alé «$ mit leichter Mühe gefhehen könnte. Ge 
flifſentlich läßt man alfo dieſe Cie febr ungemaͤchlich, unb id |: 
fand fie fo in bem Grabe, baf id) es mir nicht Leicht anders 
als aus Noth werbe gefallen laffen, je wieder draußen Diag zu 
nehmen. Man fi&t zwar auf einem Kutfchkaften erträglich, abe À 
fehr hart unb hält fid) an einem krummen Eifen, das wie ein | 
Seländer am Rande befeftigt ift; die Füße aber muß man ge I. 
gen einen feften Punkt. am Kutſchbock ffemmen, welches bem 
. ganzen Körper ‘eine ſehr heftige Erfhütterung mittheilt. Man |; 
fitzt Eeinen Augenblick feft und, fo bald man. ben eifernen. Guff 
loslaͤßt, feinen Augenblid ficher, Mie fist man bequem und bo 
ber fann man kaum fünf Minuten in einerlei Stellung auë | 
» halten. Kurz, id) weiß nur bie Pein eines beutíd)en Poftwe: |, 
gens, bie bamit zu vergleihen wäre. Die zehn Meilen wurden 
jebod) überflanden, unb die Ausſicht auf die Vorberge von De: 
bufhire entfchädigte unb zerftreute mich. Die fdjóne reiche Gc 
gend von Staffordfhire fing an hinter Cheadle allmälig zu ve: 
fhwinden. Wir fuhren bergan, und fichtbarlik ward alle 
Laubholz und alles Gefträuch Erhppelhafter um uns her; & 
zeigten fíd) große Heiden, Sandfteinfelfen und. einzelne darauf 
umher irrende Schafe, mit ihrem Pelz in Lappen herabhän 
gend. — In Leaf, einem Kleinen wohlgebaueten Landſtaͤdtchen, 
dem ſeine Manufakturen von geſponnenen Knoͤpfen und Baͤn⸗ 
dern viel Aktivitaͤt geben, ſetzten wir uns in eine Poſtchaiſe und 
fuhren nad) Burton. Gieich Anfangs ging «8 in einem fot 
bergan. Hecken von Lebenbigem Gefträuc hatten wir fon eint 
. geraume Strecke Weges nicht gefehen; alle Befricbigungen und . 
Abmarkungen des Eigenthums beftanden aus Mauern von (oder, 
blos aufeinander gepadten Steinen. Die ganze Gegend ward 
öde "unb traurig um uns her, die Bäume verfchmanden. ganz 
und gar, und die Oberfläche ber Felſen war mit ber verdorrten 
Heide be8 vorigen Jahres, in quoben Vien. Ken und ba: 
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zroifchen mit groben Graͤſern betwachfen. Der vöthlih graue 
Canbfteinfel$, aus welchem bas hiefige Gebirge beftebt, iſt zem- 
fid) grobfórnig unb nicht allzufeft von Gefüge, wenigflená an 
ben Orten, wo er gu. age ausftebt und der Verwitterung aus: 
gefe&t if In ein paat Stückchen dieſes Sandſteins wurden . 
toit kleine Bläschen Bleiglanz gewahr. Er bildet hier febt hobe 
unb breite Bergrüden, zwiſchen denen an einigen Orten ein 
nicht minder hohes Kalkgebirge ruhe. Die Kühlung ber, Luft 
unb ber Bufland bes Pflanzenwachsthums ließen uns auf. cine ” 
febr anfehnliche Höhe biefer Sandfteinberge fchließen, und unfer 
ununterbrochenes Berganfahren fcheint die Sache außer Zweifel 
zu fe&en. Etwa vier englifche Meilen von Leaf, an einem Orte, 
der glaube id, Upper Hulme heißt, ſtellte fid) uns einer bet 
bewundernswuͤrdigen Anblide dar, bie man nur in hohen Ges 
birgégegenben fehen Tann. Das Sandfleingebirge 309 fid) hier 
als ein hoher Kamm von Mitternacht nad) Mittag herab; drei — 
bis vier hoch aufgetbürmte, bogenfôrmige, aber wie. Mefferrücken 
zufammengebrüdte Gipfel ftanden furchtbar in einer Reihe ba 
unb. hoben ‘ihre nadten, fchmarzen, zerflüfteten Häupter in ma: 
lerifchen Sormen der Zerſtoͤrung empor. Es waren ſowohl tva: 
gerechte, etwas in bie Teufe flreichende Ablofungen, als ſenk⸗ 
rechte Spalten bec DVerwitterung an ihnen fichtbar, fo. bag der 
Fels, bald fchiefrig, bald fäulenähnlich zertruͤmmert, fíd) ausein- 
ander gab. Aufeinander ruhende Gelenke von Felfen, von un- 
gebeuver Größe, Baden oder Binfen, die. in fhrâger Richtung 
frisig und kuͤhn hinaufliefen und leicht funfjig Fuß (ang fein 
mochten,. überhängende Gewölbe von mobernbem Stein, bie ben 
Ginffutg brobten und unter deren Obdach alle andere Gegen: 
flände vor Kleinheit verſchwanden, abgeriffene, hinunter geftürzte 
Felsmaffen, bie in ihrem Fall einen Palaſt zerfchmettert hätten, 
und rings umher eine Saat von kleineren und ‚größeren Stei⸗ 
nen, bie nicht von der belebenden Hand Deutalions und Pyrrhens 
geworfen, fondern- von bem Genius bec Unfruchtbarkeit und der 
Srolettad)t, oder im Æitanenfriege, herabgefchleubert fchienen. 
Die herausſtehenden ſchroffen Cipi&n und Trümmer biefer Tel: 
fentämme find insgefammt nad) Morgen gerichtet; gegen Abend —- 
fin verliert fid) der Sels unter einer fumpfigen Dede von Zorf, - 
bie an einigen andern Stellen des Sandfteingebirges nur wenige 
Fuß bid ift, aber bennod) geflochen und zum Mugen verwen 
wird. Es lieh fich alfo muthmaßen, daß mime wieso Re 
| | \S * 
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volutionen, oder alfmálige8 Anſpuͤhlen bet Regengüffe, die wm À 
„Morgen her fommíen, hier bas Phänomen, wovon wir da 


fprachen, hervorgebracht haben müffe. Schredlicher Zeitpunkt, 
ben man ohne Schauder nicht denten kann! Wie fab e8 dw 


mals in der Welt um die Sicherheit des Menfchengefchlehtes 


unfern Häuptern furchtbar hinaus fchmebenden. Felsmaſſen nad 


€ « 


aus, als bie Berge fid) mälzten aus ihrer Stätte! — Sch fti 
auf einen der hoͤchſten hinausragenden Punkte biefes Gebirge. 
Die hHöchfte Gegend umher war meit und breit in bie Sarba 
der erfforbenen Natur gekleidet, die Thaͤler und niedrigeren Berg 
rüden prangten nod) mit grünenben Wiefen, aber ohne bit 
ſchoͤne Bierde bec Bäume und überall mit todten Steinmauen, 
wie mit Lavagüffen, umzdunt. Von den Kalkbergen, bie fif) 


. durch ein Iebhafteres Grün und hervorftchende weiße Felspunkte 


verriethen, dampften hier und bort.bie Salfófen. — Naͤher um 
uns bet weideten -einzeln etliche Schafe, ‚die jegt ihr Winterkleid 
ablegten und halb nadt, halb bepelit, bie Lappen hinter fid) he 
ſchleppten; gmifhen dem Heidekraute, bas nod) nicht wieder 
gränte, unb bem häufigen harten Moofe, fanden fie einige Gras⸗ 


^ balme und einige Zutterkräuter. Fern mie bas Auge- hier reichte, 


unaufgehalten burd bie gunád)ft umliegenden Berge, bie indge 


- fammt niedriger find, faben toit nad) allen Seiten bie langen 
Bergrüden reibentveis fid) einander umgürten. Ihre Gehäng 


find mebrentheils fiemlid) gewoͤlbt "unb verflächen fid) gelinbe in 
die geräumigen flachen Thaͤler. Weit in Norboften ragte bit 


- bobe Kuppe des Mam Tor bei Caſtleton über ben umliegn- 


den Horizont. Unten rollte unfer Wagen einfam auf einem ge 
bahnten Wege burd bie unermegliche Leere. Wir fliegen wie 
der hinab und blidten mit Staunen vom Zuß diefer bod) übe 


ihren drohenden fübnen Gipfeln und Saden. Wie fil, wie nr 
big iff alles in der Natur ‚mitten unter diefen Schredniffen! 
Tauſendjaͤhriges Moos waͤchſt auf den Spigen des Gebirge, 
wohin fid) ber verwegenfte Fuß von Menfchen und Thieren nidt 


wagt. Die Eleine Zormentille, bie Hyacinthe, das gelbe Brik 


chen, blühen zwiſcher den Klippen, bie, von dem Gipfel abge 
tiffen, einff bonnernd hinunterflürzten. Das Vieh wanbert frie- 
lich unb ficher über. die Abgründe und ſchwebt gleichfam in dr 


Luft auf einem morfhen Gewölbe. Wir felbff hier unter br 
Woͤlbung, die jeden Äugenblick zufammenftürzen und’ und je 


fchmettern Eônnte, ſtanden ſorglos und verließen uns auf die 
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3 $Baufunft ber Natur; mir würden bier Schug gegen den Ge⸗ 

x witterflurm gefucht haben, wenn er uns Überrafcht haͤtte. 

: Um drei Uhr famen wir endlich zu Burton an und ffie- 

, gen im White Hart ab, mo eben die Gefellfchaft zu Tiſche ge 

chen wollte. Es iff bier gemöhnlid — zum erflenmal fab id 

- t8 in England — à table d'hóte zu fpeifen. Die Gefellfhaft be: 

zffanb. aus etwa. zwanzig Perfonen, Herren und Damen .von 
Stande, die hierher kommen theild um wirklich bas Bab ihrer 

Geſundheit wegen zu, brauchen, theils um dem Xodfeinde bet 

-.Reichen, der Langenmweile, zu entfliehen, bie fie von Bath nad) 

: London, von London nad) Burton und von hier auf ihr Land: — 

- gut verfolgt und wie eine Harpye unabläßig an. ihnen zehrt. — 

Hier find allerlei Mittel biefe8 immer wieder mwachfende Unge- 

= heuer zu tödten: Sffentliche Zimmer, öffentliche und Privatbaͤder, 

 gemeinfchaftlicher Tiſch, ein Schaufpielhaus, Karten, Bälle, Pro: — 

--menaden, bie Poolshöhle unter der Erde und eine dde, nadte 

- Gegend, welche die Anweſenden zu einiger Anftrengung nöthigt, 

= um fid) Unterhaltung zu erfinnen unb fie einander näher bringt, 

- um das gemeinfchaftliche Beduͤrfniß zu befriedigen, und dem ges 

- meinfchaftlichen Peiniger mit ‚vereinten Kräften Widerſtand zu 
leiſten. Im Julius und Auguft ift e$ Diet am vollften; bann 
gibt e8 hier mehrere hundert SBabegáffe. Auch jetzt mûre bie 
Geſellſchaft Thon zahlreicher, wenn bas Parlament nicht fo lange 

igungen hielte, wodurch eine müßige Menge in London zuruͤck⸗ 

gehalten wird, die fonft früher biefes Bergthal, Briftol unb 
Sunbribgemels, Brighton, Margate, Harromgate, Gbeltenbam . 
unb. nod) einige andere Drte der Art überfhiwemmen. — Der 
Herzög ‘von Devonfhire, Eigenthümer der meiften Grunbftüde 

in biefet Gegend, hat vieles zur Berfhônerung des Ortes unb 
für die Bequemlichkeit der SBabegd(fe gethan. "Der Gre&cent, ein 
balbmonbférmiges Gebäude von großer Eleganz, welches lauter 
Arkaden und oben eine Reihe gereifelter dorifcher Pilafter bat, - - 
enthält. öffentliche und einzelne Bäder, Affemblees, Tanz: unb . 
Spieljimmer und Bequemlichkeiten aller. Art. Diefes Gebäude 

iff zwar nicht fo groß mie ber Crescent in Bath, aber bem End- 

zwecke volléommen angemeffen, ob es gleich, wie bie meiften 
modernen Gebäude in England, in den Verhältniffen gegen alle 
Regeln der Baukunft fünbigt. Unweit biefes ‚Gebäudes iff ein — 
fleiner Spaziergang, von einigen hundert Bäumen und Straͤu-⸗ 

Gen angenehm befchattet und in ber That deſto angenehmer | ie 
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miges Gebäude von großer Pracht, ebenfalls vom Herzog 
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óbet bie umliegende Gegend if. Etwas höher liegt ein & 


Devonydire errichtet. Wer hätte, mad) ben fchönen boi | 
Säulen, bie ringe um das erſte Gefchoß gehen, wohl em . 
‚daß biefes Gebäude bie Beftimmung hat, ben Pferden der 
degäfte (die ettoa mit eignen Pferden berfommen) einen Auf 
halt zu verfhaffen! Es iff hier Pag für hundertundzwölfff - 
und an zwei Seiten geht in einem halben SBieced! eine Was . 
remife um ben Stall, in gebôriger Entfernung von dem 
bäude. Der Herzog verpachtet diefen Stall und die Remi 
‚an einen Menfchen, bet wieder einzelne Stallungen vermict 
und zugleich eigne Lehnpferde hät. Auf diefe Art wird alm 
der Zeitpunkt. berannaben, too bas Kapital, welches. der Dui 
foftete, fi) erfegt unb al$bann reine Sntereffen abwirft. ^ 
Burton liegt in einem von ben flachen Thälern be hi 
gen Gebirges und im einer traurigen Gegend, mo man weit . 
breit, aufer dem angepflanzten Spaziergange, Feine Baͤume ſi 
Man geht über ein paar Felder, die butd) Mauern von 
einander gelegten Steinen abgefondert find, nad) bem Einga 
einer Kalkhoͤhle, melche Pools holg heißt. Drei alte Wr 
ftanden bier fchon bereit, uns in ben unterivbifhen Schlund jf 
führen, gaben jedem von uns ein Licht in die Hand unb gt 
gen felbft mit brennenden Lichtern vor uns her. Ich dad 
lebhaft an bie Zauberfchweftern in Makbeth; unb bie unteritdij 
fhen ſtygiſchen Gewölbe, wohin fie uns führten, waren vq. » 
lid) gemacht, um biefer Idee ihren gehörigen Grad ber eb ‘ 
tigkeit zu geben. Man fommt butd) einen engen, niedrige . 
Eingang in verfchiedene Höhlen, die (id) bis 609 Yards in bd 
Selfen hinein winden und an einigen Stellen eine beträchtii® 
Höhe haben. Die berühmte Baumannshöhle ant Harz ift di 
Größe mit diefer nicht zu vergleichen; hingegen bat fie ciné 
wefentlihen Vorzug in Abficht be8 Sinters, ben die Walt sw 
darin abfegen. Die dortigen '©talaftiten, auf hartem votbe \e 
Marmor abgefegt, find fd)neetoeig; bie hiefigen Überziehen einn u 
^ groben, grauen, bichten Kalkſtein und find von. einer fmt c 
gen Farbe, ohne. irgend etwas Auszeichnendes von Geftait: de à 
bie vorgeblihen Achnlichkeiten mit einer Schildkröte, einer Sp à 
fete, einem Löwen, einer Orgel, einem Sattel u. ſ. f., oe u 
ven zu ben Abfurbitäten, bie man von untoi(fenben SDjenfd à 
' zu hörten gewohnt ift. — Wir gingen, immer über Schutt ud | 


n 
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odere Steine, bie von ben durchhin firömenden Fluthen itgenb- 
vo loßgeriffen und in bem Boden der Höhle zuruͤckgelaſſen, oder 
wch von oben hinabgeftürzt waren, ungefähr 569 Yards tief . 
yinein. Senfeits diefer Stelle kann man nod) bis an den Vaud) 
m Waffer 100 Yards weiter geben, too die Höhle (id) ſchließt, 
der wenigflens nicht weiter gangbar if. — Yon oben träufelt 
8 beftändig in allen Theilen der Höhle, folglich iff e& auf bem 
Boden überall unbequem und feucht zu gehen. Nicht fern vom 
Singange bat die Höhle einen Duerfchlag oder ein boppeltes 
Bewoͤlbe. Man geht durch bas höhere hinein unb fommt burd 
ag unterfte wieder heraus. Ein fleiner Bad riefelt aus bet 
xt Höhle hervor und führt bas Waffer aus ihrem Hintergrunde 
15. (G6 gibt in derfelben weder Petrefakte nod) Knochen; nur 
muß man fi, nicht durch die Sprache der hiefigen Führer irren 
affen, bie ben Sinter ein Petrefakt nennen, fo wie unfere Me 
jären, ober eigentlich bie Hekate biefe8 Avernus felbft, nad) bet 
Analogie des Mortes icicle (Eißzapfen), ein neues Wort: bil 
te und bie Stalaktiten watericles nannte. Beim Austritt aus 
xm unterirdifchen Gange umringte uns eine Schaar von Wei⸗ 
erm und Sinberm, die fo ungeffüm bettelten, baß wir froh wa⸗ 
«n mit dem Verluſt einiger Shillings von ihnen loszukommen. 

Die angenehme Zifchgefelfchaft im. weißen Hirſch fonnte 
und nicht verleiten wie Nacht hier zuzubringen, zumal da wir 
ſchlechthin gar feinen Bekannten inter biefen Herrfchaften bat- 
en, die bod) ben Nationalcharakter burd einen Trunk Waſſer 
mn Burton nicht, fo mie bie griechifchen Helden unb Halbgötter 
he Gebádtnig in einer Schale voll €etbe, erteánft. zu haben : 
iheinen. Sobald mir uns alfo mit einem XTchee erfrifcht hatten, 
den man in der Megel faft in allen englifhen Wirthshaͤuſern 
sortrefflih und mit bem vortrefflichften Rahm oder Sahne be: 
'ommt, fuhren wir zwölf englifche Meilen weiter nad) Caſtle⸗ 
on, dem Hauptfiße bet fogenannten Wunder des Pils. in Der: 
pfhire. Weber die Anzahl biefer Wunder iff man nicht einig; 
van zähle ihrer in Büchern fieben, weil bie8 eine geheimnißvolle 
mb. wunderfchwere Zahl iff, mithin der Wunder aud) im Pik 
nicht weniger fein dürfen. Allein die hiefigen Einwohner wiffen, 
nichts von biefer moftifhen Sieben und bringen. bald ſechs bald 
wt fünf Wunder heraus: nämlich die drei unterirbifhen Hoͤh⸗ 
en, Peak's hole, Eldenhole und Poole’s hole; den Brummen, 
ver in Beit von, ein-paar Stunden ſteigt und Kt, ws en 
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höchften Berg-in dem ganzen Gebirge, bem feine walliſiſche ober 
kambriſche Benennung Mam Tor,‘ der Mutterberg, geblieben |; 
ift. Bei biefer Gelegenbeit , erinnert e8 (id) am Deften, daß das 
biefíge Gebirge febr uneigentlic ben Namen eines Pils (Peak) 
trägt, indem hier nirgends ein Spisberg zu feben ijt, melde, 
wie die von Œeneriffa, Piko u. f. f., ben mit biefem Worte 
indgemein verknüpften Begriff erweckte. Allein id) vermuth 
wohl, daß hier eine weit Ältere und allgemeinere Bedeutung dei 
Wortes peaked zum Grunde liegt, vermöge deren e8 alles was 
bod) unb (teil ift, bezeichnen Eann. Das hiefige Gebirge ift ge | 
toiffermafen ein, dreitaufend Fuß über bie Meeresfläche erhoͤhtes 
plateau, worin zwar Berge und Thäler, aber gleichwohl fein 
ſehr beträchtliche Unebenheiten bemerftid) find: eine einzige hohe 
Gebirgsmaſſe, in mehrere Eleinere auf ihrer Oberfläche ausgeſpuͤhlt. 
Wir famen bei dem Luftwäldchen von Burton unb be 
nad) bei einigen in ben Dörfern angepflanzten Bäumen vorbei. 
Es fiel duferft auf, tie wenig die ganze Vegetation hier mod 
votgetüdt war. Die Buchen und etliche andere Bäume, insbe 
fondere aber die Efchen, famen eben erft aus ihren Knoöpen 
hervor. Diefee Baum erinnerte uns bier herum burdgebenbé, 
daß der Frühling hier eben begónne. Der Ealte Wind und der 
faite Gemitterregen gaben ein beftätigenbed Zeugniß. Unfer We 
war indeß nod) immer ziemlich gebabnt unb bid)t vor Gaftleton 
309 et fid) romantifd) durch einen tiefen, tiefen Abgrund, wo |: 
ungeheure Felsmauern zu beiden Seiten furchtbar in der Höh 
fehmebten unb auf der einen Seite des Weges einen Detoorfprit: 
genden, Winkel bildeten, wo gegenüber ein hineingehender mar. 
Die ungeheure Höhe dieſer Niefenmauern, ihre malerifche Ge 
ſtalt, bie Schafe, bie ſich oben am Rande [eben ließen, der ab: 
fhüffige Weg, ben mit nut mit gebemmtem Nabe gucüdiegm 
durften, unb bas eintretende Dunkel des Abends machten bide 
Naturſcene feierlid und. ejngreifenb. Bald hernach langten wit 
zu Gaffleton an und nahmen unfer Quartier im Gaftlez inn, wo 
tit bie befte Bedienung fanden unb nad) einem fo ermübenden 
Zagemwerke die Nachtruhe unfer Hauptaugenmerk fein ließen. 
. Syn 13. Junius. Einen Tag wie den heutigen in dem 
unbeftändigen Klima dieſes Gebirges ſchenkt der Himmel den 
auserwählteften Naturforfchern nicht; allein wir find gute Kin 
ber und hatten {don laͤngſt einen ſchoͤnen Spieltag abverdient. 
Wenn Neuſeeland und da® Teaelanı, wenn S Eigfelder dei 
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€übpol8, unb vor allem bie. Ebenen von Tabeiti mit ben uff: - 
Härten ber Freundfchaftsinfeln ihre Eindrüde in der Ginbilbungs- 
Eraft gurüdgelaffen haben: dann muß der Tag fd)on reich an 
Wundern fein, der unvergeflih genannt zu werden. verdient. 
Was id) heute fab, hab’ id) nod) nie gefehen. Dies iff zu we- 
nig gefagt. Ich till hinzufegen, daß e8 alle meine Gtwattun- 
gen und Borftellungen weit Üüberftieg; und aud) bann fpredhe ih . 
mehr zu meiner eigenen Erinnerung, al8 zur Belehrung Ande⸗ 
tet, bie nicht toiffen Eönnen was id) zu erwarten ober mit vor: 
zuftellen vermochte. Schon unfer Erwachen war Genuß ber ro: 
mantifthen Gegend. Aus dem Beinen Gärtchen unſers Gaftbo- 
fes erblidten wir längs bem Gipfel des fleilen daran floßenden 
Berges bie ehrwürdigen Trümmer einer uralten Burg. Eine 
Mauer mit Ueberbleibfeln von Thuͤrmen an jeder Ede erſtreckte 
fid) längs dem jähen Gehaͤnge; in der Mitte war fie eingeflärzt - 
und Über ber Deffnung hatte fid) ein Hügel von Schutt und 
Gräfern gebifbet. Aus ber Mitte des Innern Bezirkes bob fid) 
ein fchöner vierediger Thurm, der einft mit Quaderfleinen ganz 
bekleidet getvefen war, jest aber von unten hinaufwärts biefe 
Bekleidung fhon verloren hatte. An jeder Ede ging ein zarter 
ſchlanker Pfeiler in die Höhe; Über ihm fprang die Mauer einen 
Stein bid weiter hervor und bildete ein etwas vorftchendes Vier⸗ 
ed.» “Die gran des Thurmes waren eingeffürgt; aus feinen 
zerriffenen Wänden fproften Bäume und Pflanzen. Epheu fchlang 
fit üppig über feine Vormauern und längs ben Ritzen und 
Spalten. Rechts öffnete fi hart an der Burgmauer ſelbſt ein 
tiefer voeiter Schlund, beffen fenkrechter Abſturz aus einer wei⸗ 
fen Selfenwand beftand, auf welcher bogenförmig ein Hügel ſich 
woͤlbte; und längs bem ande beffelben firebte malerifh ein. 
fhôner Hain von Buchen, Eſchen und Fichten empor und Erönte 
mit ſeinen Schatten bie ganze Bogenlinie _ des hinabgleitenden 
Hügeld. In biefem Schlunde, beffen untere Gegend ber Schloß: 
berg uns hier verdedte,. follten voit den Eingang zu der uner- 
meflichen Höhle des Piks antreffen. ' 


aS. 


- 


- wie. Sterne: und bet. Chor der Wiffenden flimmte nun an bem 
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| Afer des ſchwarzen Kocytus. Ich ging durch alle Elemente dei 


ſchauerlichen Bogen des Felſens; ein Erachender Donner betäubte 


der Höhe und helles erquidenbes Licht ffrómte durch bie ſchwar⸗ 


‚ Kraft burd)ffrómte bie Adern des Ermatteten, und der Ditto: 










"o 7^ 7 OIZ 8EMIS EZTI. 4% 
| Gaftleton. à 
Kt 


Stille! heilige Stille umher! Auch id) bin der Gendfe Di 
ten einer und fpreche von bet untetirbifd)en Weihe und fchreig El 
von den unauéfprechtihen Dingen. Ich war im Weiche de fi. 
Schatten und burchwanbelte die Nacht des Erebus. Die fing fr 
fhen Vögel umflatterten mein Haupt mit fucchtbarem Gefrády fie 
Die Erde öffnete ihren Cid)oof unb umfing mid) Felſen möls.Ihr 


tem fid) über mir und der Abgrund flürzte hinab in ſchwindelnde fura 


jähe Tiefe, neben dem engen fchlüpfeigen Spfabe. Ich fab ti in. 
fucchtbaren Schweſtern, mit allen Screden der Hölle, mit im 
Macht unb Mißgeftalt getüffet, die Fäden des Lebens [pinne i 
und meffen. Das: Auge ber Unterwelt liehen fie einander um 
hoben e8 bod) empor, um mid) zu fauen, — Parzen un 
Furien zugleih. In Charons Nachen ausgeftredt, ſchwamm id 
unter bem tief binabgefenften Felfengewölbe an bas jenfeitig 


ftet& fid) wandelnden Chaos. Ein Staubdach ne&te mein Haupt. 
Kalte Lüfte weheten mich an und immer, imnter rauſchte eà ne 
ben mir und über mir und unter mir, wie der Sturz ber Wal 
bâche über ben zerklüfteten Felſen. Meine Lampe erloſch; id 
verfan£ in die ewige Finfterniß des Tartarus. Mir war .e8, ad 
nähme mid) ein Miefe auf feine Schultern und trüge mid) burd) 
bie gähnenden Schluͤnde. Ploͤtzlich durchleuchtete ein Blitz bit 


mein Ohr; bie Gewölbe tvanften bin und her unb zitterten übe - 
mir, und dreimal Eehrten bie rollenden Donner burd) die Schnecken 
gánge des Gewoͤlbes wieder. Da öffneten fid) die Grüfte in 


zen Hallen; fiebenfad) war bas Licht, fieben. glänzende Funken 


hohen belehrenden Hymnus. Mir ward die Schale voll de 
fhâumenden Göttertrands; ich foffete vom Quelle des Lebené 
und mein Danfopfer ffof den unterirdifchen Mächten. Neue 


phant begann nun bie Weihe. — 


t * 
——————T$À 
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Fünf Tage, nachdem Lady Graven in bie Höhle von Ans 
tiparos gefliegen war, fam Dr.’ Sibthorne bafelbft an. Sein 
Kührer erzählte ibm: die Lady habe beim Hinabfteigen febr. ge- 
ittert; fobalb fie aber im bje herrliche Grotte mit den wunder: 
hönen Staliftiten gekommen fet, babe fid) plöglich eine fo Leb: 
yafte Begeifterung ihrer bemächtigt, daß fie auf.ber Stelle bie 
Mebet ergriffen und ein Gedicht auf biefes entzüdende Schaufpiel 
er Unterwelt verfertigt babe. Sch fann mir einen febr leben- 
igen Begriff von diefem Webergange aus einem Ertrem der 
Smpfinbung zum andern maden, unb phyſiſch ift bie Span⸗ 
rung bie natürlichfle Reaktion, bie auf jene gewaltfame Erfchlaf- 
ung ber Furcht unausbleiblid) folgen muß. Daher find bie aͤrg⸗ 
ken Doltrons immer fo viel tapfrer, als andere eute, fobald 
pie Gefahr überfianden iff. 


8. Bon Goftleton bis Middleton 


Steit geht der Weg von Caſtleton in einem Winkel von - 
38 Graben an dem Gehänge eines nod) weit fleileren Berges 
hinauf. Das fhône Thal von Gafffeton mit feinen unzähligen 
MWiefen und Weiden, bie bod) wieder durch lebendige Hecken be: 
grenzt find, hat in der Mitte einen Tieblichen runden Hügel, 
rechts von dem Kleinen Dörfchen Hope, und toinbet fid) bann 
nad) Oſten um den Berg, an der entgegengefegten Seite von 
boben Sanbfteinrüden umgeben. — Sobald man oben iff, fiebt 
man das ganze Kalkgebirge in einer erſtaunlich großen Ausdeh⸗ 
mung flach vor fich liegen, und wir fuhren gegen neun englifche- — 
Meilen auf dieſer erhabenen Ebene, faft ohne eine bebeutende 
Vertiefung anzutreffen. Die Gebirgszuͤge umber gingen ſichtbar⸗ 
(id) von Abend nad) Morgen; und wo wir fchroff emporftehende 
Waͤnde faben, waren 08, fo viel wir aus der Farbe und nad) 
der Analogie von Mam or fchließen Eonnten, Sanditeinmaf- 
fen. — Die Gänge: ftreichen meiftens in derfelben Richtung von 
Abend gegen Morgen und fegen, wie es bie Haldenzüge zu er: 
femen gaben; oft mehrere englifhe Meilen Über die Ebene fort, 
Weiter bin nad) Middleton faben. wir jenfeits des Thals auf 
der Morgenfeite einen mitternächtigen Gang. Die Gänge ose 
an ben meiften Orten unter einem febr mena von ver Kernen 
bifularlinie abweichenden Winkel in die Taufe. Eine wine c 


— 


. gliebern bie Geſtalten, die, Time, die Karben ihres Himmels unb ' 
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Meile vor Middleton ging c8 enblih wieder bergab burd) eine fh 
tomantifche Kluft, wo bie Seldmaffen von weißem Kalfftein, mit fit 
ihren regelmäßigen, zum Theil über mannshohen Schichten, be Ike 
- Éleibet mit Gpbeu und Strauchwert, Moos und blühenden Pflänz [id 
hen, wie Æbürme auf einer langen Stredie zu beiden Seiten [ui 
bervorragten. . Augenfcheinlid warb hier alles burd) bie Gemal fung 
der Slutben einft abgeftürgt unb burd)geriffen; allein bie SN ſer 
Oberfläche des Kalkgebirges nábrt keinen Bad; und wo eheden Mr 
bie. Wogen des Meeres wuͤthend hindurchſtroͤmten, ba fuhren fü 
wir je&t auf bürtem Boden unb gebahntem Wege. 


9. Matlod. : 


Endlich iff fie binabgefunfen hinter bie bimmelan ftreber Nm 
. ben Berge im Weſten, biefe Sonne, die mich b(enbete, toácmtt, ji 

bezauberte durch ihre vermannigfaltigte Beleuchtung biefes ur Ih 
derthals, feiner Felſen und feiner Hain. Sei -mir gegrüft 
: bolde Dämmerung, und du blauer Abendhimmel mit bem Pur |i 
purfireifen im Welten, und willkommner als fie, göttliche Kühle, Kit 
raufchend in dem wogenden Meere von Wipfeln,. lauter als die [b 


einzelnen fchmetternden Tönen ber Nachtigallenchöre, bie in je [* 
nem Schatten bas Lied der glüdlichen Liebe fingen! Gebt mit 
ffiten Genuß; umraufht mich fanft zur nachfinnenden, nad 
empfinbenben Ruhe! Ich bin des Schauens für heute fatt und 
setliege unter der Unerfchöpflichkeit. der Natur; ich fehne mid 
nad) mit felbfl. — Des heutigen Tages taufendfältige Bilde 
einen 2ugenbli nur im 9Borübergeben aufzufaffen, ohne fie fe: 
halten zu Eönnen, iff Herabwürdigung zum leblofen Spiegel: 
fie alle,zu verzehren, alle ind eigene Wefen verwandeln zu wob- 
ten, flürmifches Schwelgen, ohne Zweck, wie ohne Empfindung. 
Wie wohl ift mit in biefer Einfamkeit! Hier will ich nicht me 
mit umberfpähendem Blicke ben Gegenflánben nachjagen ; nidt 
mit Anftrengung und Spannkraft hafchen, mas mir links und | 
rechts entfliehen will; nein, id) entbinde meine Sinne ihre 
Dienftes und überlaffe. mich [eibenb dem .alleindringenden Be 
rühren der Natur. Sch wil nicht mehr unterfcheiden, nicht ge: 


ihrer Erde; ein Lied, d unmeanbared , ties, SKK Ge 


« > 
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e mir durch Aug’ unb Ohr unb fülle meine legende Seele 
ait ber 9Uonne,. die feine Zunge flammetn fann! Dies ift bie 
Hgemeine Zauberei der fchönen Natur, Allen fühlbar, wenn 
leid) nicht von Allen erkannt; bie wohlchätige Macht, bie uns 
(le hält unb nährt unb erfreut, und deren Wirkungen die Ver- 
unft nicht faffen kann; denn des Genuffes Grenze ift Zerglie: 
erung des Eindruds. Dennoh! — munderbared Geſetz bet 
Dtenfdenfotm! — bennod find bie Weiferen unter uns glüd- 
ih nur mie ein Kind, bas, wenn es die Blume fieht, ihrer 
jeblichen Geftalt und Farbe einen Augenblic froh wird, fie bann 
wicht und zerpflüct. Heilige Pflegerin! mehr Blüthen als wir 
erftören Eönnen, ſchufſt bu um uns ber; und den Quell bet 
wig wiederkehrenden, ewig fid) verjüngenden Wefen verbargft bu 
we unferm verzehrenden Geiſte? DO, id) wähne dir nachzuwan⸗ 
in auf deinem verborgenen Pfade, und Abſicht unb Mittel, 
vie in dem Lebensgange eines Menfchen, darauf zu erben. 
Sr i(t nicht ohne Zweck, biefer Trieb des Forfchens und Son: - 
dvernd, ben bu in uns [egteff, ber fon im Kinde fid) regt, bet 
bis ind Alter uns begleitet. Du burchbebft die Saiten ber tbie: 
tifhen Bildung, bu führft den Aetherftrom des Lebens in ihren 
Adern umher, unb bas ferne Geblôfe, das jest aus ben Stif: 
ten emporfteigt unb in ben fäufelnden Abendwind tönt — und 
biefe Subelgefänge in den bochbelaubten Buchendften, find- bet 
Widerhall deiner alles erquidenden Freude. Aber ein anderer 
Genuß wartet des finnenden, fonbernben Menfchen: im Laby: . 
rinthe der Gefühle fucht er bas empfinbenbe Weſen; im unenb-- 
lihen Meere von Bildern den Ceber; in der bulbfamen Ma: , 
terie deu gebietenden Willen; in Allem außer ihm, fid) felbfl- - 
| —— 

Ich finde hier Aehnlichkeit mit bem Plauenfchen Grunde 
bei Dresden. Die Partie der Brüde in Plauen ift romantifcher 
und fehlt hier; auch bat e8 einen fehönen Effekt, daß die Selfen- 
wände an einigen Orten bis ins Waſſer fenkrecht fteben, und“ 
folglicy größere, einfachere Wände bilden; der Kontraft des Lich⸗ 
tes wird durch bie großen, minklihen Brüche des Thales ro⸗ 
mantifcher und lieblichers die Mühlen find dort angenehme, laͤnd⸗ 
lie Bilder. Die Ausfiht nad) Darand iff wegen beg. weißen 
Thurms unb der malerifd)en Gipfel bee gemens oy Sis 
ſteins, des weit duch das Thal fihrbaren, Wd Vise 


- 


- 


- 
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Fluͤßchens, unb vor alfem des Reichthums bet goldenen anti 


von entzuͤckender Schönheit. 2E . tion 


Hingegen bat Matlock ben Vorzug, daß es zwiſchen miii 
gleich höheren Bergen liegt; daß in ben fdónen Partien bi 
Thal’ nod) enger zufammentritt und baf die Vegetation ot 
alten Vergleich reicher, uͤppiger unb eigentlidy mit verfchmendm 
fer Hand auf bie Fetfenmaffen bingetoorfen ift... Die Smet 
läuft ruhig unb auf ebenem Bette, außer wo fie über Sit i 
gelinden Fällen binriefeit. Die Bäume mit bem bicften fult 
wölben fid) fiber fie hinaus; ihre Zweige fteben voie. Cdicmm 
über einander; bie unterften tauchen ihre Cipigen in den th 
und der ganze mit Wald gefrônte Berg fpiegelt fid) im Def 
wie man von der andern @eite bie weißen Gebäude darin mW 
blidte. Die weißen Selsmauern kommen nur hier und dort mig 


hervorfpringenden Eden durch bas Gebü[d), welches aus ihgiche 
Kluͤften mit unbefchreiblicher Weppigkeit herauswächft, zum Torf. 
- fein. An andern Stellen zeigen fie fid) von einer "unermalige em 


üd 


4 


den Höhe. Die Gebirge im Weften find einige der Dod quet 


in Derbyſhire. Die Abrahamss Höhe (nad) der bei Quebed Eq: 
. genannt, wo Wolfe unb Montcalm blieben) Dinan, geht Mh 


fhlängelnder Pfad, deffen Länge zwar ermübet, wofür mu 






aber, wenn man ihn gurüdlegt, mit einer herrlichen Ausſitt hos 





über: den ganzen Lauf der Derwent durch alle Windungen tá 


Thals, über bie fchönen, reichen Hügel und Thaͤler mit iut 


Heerben u. f. f. über bas nahe Dorf Matlock, belohnt wir it 
‚Die Natur ift bier fo verfchwenderifch mit den fhônften Forma À 
ber Lanbfhaft, der Bäume, mit Lit und Grün, dag man fi À 
umſonſt nad) einer ähnlichen Gegend im Gedächtnig umſieht. fr 
Die fhônen Ausfichten bei Minden im Hannoͤver'ſchen haben T 
den Vorzug ber breitere Mefer und der am Zufammenfluf Re 
ber Werre und Fulda malerifch liegenden Stadt mit ihren altem: | 


Thuͤrmen; hingegen fehlen ihnen bie biefige endloſe Abwechſelung 


und bie fd)ónen Felswände, bie fid) zwar wieder bei Allendorf À: 


‚an bet Werte, jedoch obne bie Begleitung des reichen, unbezahl: 


baren Schattens finden laffen. Die Babehäufer find zum Ems 


 Pfange ber Säfte fehr bequem angelegt und eben nicht gat 


theuer. — Das Bab iff lau und feft erfrifchend, id) babet - 


Nachmittags mit der beſten Wirkung und fühlte mich aufer 


ordentlich dadurch geftäxtt. Das Woſer tft nur reines Que | 


*. 
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waſſer. — Die aine .finb insbefondere wegen bet vielerlei Ar⸗ 


ten von Bäumen: fo wunderſchoͤn; Eichen, Efchen, Buchen, . 


-Dainbüden, Tannen und Laͤrchen mwechfeln mit einander ab. 


T 


10. Ghatsmworth. 


Bon Mibbleton an geht e$ im Thale der Derwent hinab, | 


welches immer fd)óner und reicher wird. Der Kontraft, nach⸗ 
dem toit fo geraume Zeit nichts als oͤde Gebirgsruͤcken gefehen 
batter, war über alle Befreibung erfreulich. — Wir hatten 
(höne Weiden, Saatfelder, herrliche, malerifhe Umzdunungen 
unb Maine, mit hochflämmigen Eichen, Efchen unb Buchen, 


Linden und Ahorn, aud) hier und bort längs ben Höhen ein 


Waͤldchen. Ve näher an Chatsworth, beffo reicher wird bie Ge⸗ 
gend. Die Waldung an beiden Seiten des. Thals, ſowohl bins 
ter dem Haufe als gegenüber, iff dicht und uͤberſchwaͤnglich an 
Wuchs; zwiſchen dem Laubholze ftreben überall. fchlanke Tannen 
und pyramibifche, ſchwarze Fichten in, ble Höhe. Der herzog⸗ 


liche Park liegt auf einer Anhöhe am linken Ufer der Derwent, 


in welcher wir Gruppen von Kühen fid) Fühlen faben, indeß die 
- fhönen Wiefen zu beiden Seiten mit biefen malerifchen Heer 


ben bedeckt waren. . Man fährt auf einer ſteinernen Brüde über . 


den Ziuß bur den‘ Dart nad) bem Schloſſe. Beides, Park 
unb Schloß, find vor achtzig Jahren auf der Stelle, wo das 


- 


alte Schloß Gbatémott flanb, angelegt worden unb. haben viel » 


von bet Pracht jener Zeit. Das Schloß iff ganz eines fo gto» 
fen englifchen Peers wuͤrdig. Auf die Architektur mag ich mid) 
nicht einlaffen; bie iff nun einmal in England, aud) ba, wo fie 
Gb genug gefoflet bat, nicht fehlerfrei. Die Zimmer find reich, 


bed) nicht mit bem. Gefhmad, ben wir in Schouneberg bewun⸗ 


better, meublirt; viele haben aud) nod) bas alte Ameublement 


von adjtjig Jahren her. — Der Bau ift erſt kuͤrzlich ganz fers. 


tig geworden; denn man bat na: unb angebauet. — Ein 
Theil des Gebäudes heißt noch: the'Queen of Scot's apart- 
ment. ‘Die Zimmer der unglüdlihen Marie follen wirklich in 
biefer Gegend geftanden haben. Das. Einzige, was man aus 
jenen. Zeiten aufbewahrt bat, iff ihr Bert mit Vorhängen und 
Dede von rotbem Sammet mit Gold. Wer fann (id) enthre- 


en, bei bem Anblide eines Bettes, warn Wie wandten 


| | | 
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Prinzeffin fo oft gefdyfafen , gerubt, gefonnen, getoeint, germes! 
geträumt — unb ben ganzen Kreis ihrer regen Leibenfdufa]| 
durchlaufen haben mag, in Gedanken zuweilen fid) in jene 36 
ten zu verfegen, und für bie. fhöne Dulberin ben Athem ei 
wenig gepreßt zu fühlen? | _ | 

Der Garten. hat eine fhône Kaskade mit allerlei davon d] 
béngigen, Sontainen unb Wafferfünften. Die hoͤchſte Kontur jc 
foll achtzig Buß bed) fpringen; fechzig glaube id) felbft, bai fs 
bei ftillem Wetter in bie Höhe gehen form. — Für bie Pat 
tafíe ift hier feine außerordentliche Nahrung, wenig Sublimät 
Romantiſches, Poetifches; aber eine reiche, geſchmuͤckte Nam fi 
unb ein Aufenthalt,, wo man ein Vermögen von vierzig 58 
funfzigtaufend Pfund Sterling wohl genießen fann. — — - | 

So fhôn. ais jenfeits ft aud) das Thal unterhalb Chi 
worth, welches fid) immer weiter füboftwärts zieht... Die Cub] 
fteingebirge umfchlingen e8 überall auf der ófffien und fühle 
Seite. Innerhalb fieht man Kalkgebirge. Endlich öffnet MI 
eine Reihe Hügel .gegen ben Fluß, und ihre abgeftürzten, (né 
rechten Felswaͤnde ftehen romantiſch, mit Waldung bekleidet, ML 










ſeinen Ufern: Vom Dorfe Matiock, zwei englifche Meilen wt | 


bis nad) Matlock Bath, zieht fid) diefes verengte, tounberfditt | 
Kalkthal in verfhiebenen Krümmungen und laͤßt hier und RT 
dreiedige Wieſen in den Brifchenräumen der Hügel. — Dt | 
fein m Nachtigalten hielten bier ihr immerwährendes fond | 
im Walde. u to 





11, Zortfegung ber Reife. | 
| Den 15. Gun. 


Bon Matlod fuhren wir heute um halb ein Uhr Stade 
mittags ab. Der Weg ging bis Gromfotb, wo ein neiter (diff 
barer Kanal angelegt wird, in bem fchönen Dermwentthale fort. 
Gerade Cromford gegenüber, an einer febr ſchoͤn gemählten 
Stelle bauet fid) je&t. Sir Richard Arkwright ein neues Lant- 
baus. Hinter Gromforb famen wir auf einen [ehr hohen Berg: 
ruͤcken von Sandflein, von bem wir nicht nur rechts das naht, 
in einem reichen Keffel gelegene niebliche Städtchen Wirksworth, 
fondern aud) vor uns und links bas ganze füblidye SOerbpfbitt, 
nebft Nottingham und Leicefterfhire und einen Theil von War 


M H 
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: wickſhire uͤberſahen. Jenſeits dieſes Berges kamen wir an ver⸗ 
ſchiedenen Orten vorbei, wo. man bie Erdſchollen mit einem 
> . Schalpfluge abſtach unb zum Dünger verbrannte. Derbyſhire 
bat in biefer Gegend ſchon viel angenehme Abwechfelung, ob es 
gleidr nicht fo fett iff al andere Provinzen. Die Stadt Derby 
(fechzehn Meilen), die wir um vier Uhr reichten, ift von ges - 
ringet Bedeutung. Man hatte eben heute bie fogenannte Gan-. - 
vaf vorgenommen, b. i. bie Herren, welche Parlamentöglieder 
als Repraͤſentanten ber Stadt werden wollen, waren zu allen - 
. Stimmgebenden herumgelaufen, fie um ihre Stimme zu bitten. 
- Em Sormalität, bet fie fíd) unterwerfen müffen. 
Den 16. Sum. Um adt Uhr Morgens teilten wir von. 
Derby ab, nad) Burton, einem feinen, elf Meilen entlegenen 
Städtchen... Der Weg ging nod) über Bebirge von Sandftein, 
bie alfo aud) von bec Suͤdweſtſeite ben Kalkdepot des Piks um- 
geben.. An einigen Stellen bemerkten wir viel Sand. Zwiſchen 
Mtberítone und Bürton überfaben wir vom Gipfel eines nicht 
gat hohen Hügeld wieder bas ſchoͤne Warwickſhire; allein wir 
blickten in die weite Ferne, weil eine Ebene vor uns lag. — 
Hier find wir auf klaſſiſchem Grunde. Links blieb uns in eine —— 
Entfernung von drei bis vier Meilen Bosmworth liegen, mo! der 
Herzog von Richmond, hernach Heinrich der Siebente, den Kö: 
nig Richard den Dritten ſchlug, welcher auf der Wahlſtatt 
blieb. — Von Derby nach Burton ſind elf Meilen, nach Al⸗ 
lerſtone zwanzig, nach Coventry vierzehn Meilen. Goventep mit 
feinen drei langen, fpigen femen, worunter bie berühmte Ka= 
— thedralkirche oder Conventryeroß die größte ift, hielt und nur eine 
halbe Stunde Nachmittags auf, während daß toit afen. Yon 
ba eilten wir burd eine, wie Berkſhire angebaute und überaus 
ſchoͤne Gegend nach Warwick. Unterweges blieben uns rechts, 
in einer ſchoͤnen, ſchattenreichen Gegend, die Ueberreſte von Kil⸗ 
lingworth⸗Schloß in brei großen Thurmmaſſen liegen. Aber 
das Schloß von Warwick (zehn Meilen) verdiente näher geſehen 
zu werden. Wie erinnerte mich hier alles an die thatenreiche, 
charaktervolle engliſche Geſchichte: an den Warwick, der groͤßer 
als ein Koͤnig war, indem er Koͤnige abſetzte oder machte unb 
— vor allem — an ben unfterblichen Dichter, der bas Große 
dieſer Idee fo ganz zu faffen unb in feinem King Henry the 
- Sixth fo göttlich batguítellet gewußt bat! — Gleich bei dem 
Gingange in bie Stadt über dem Stobtthor, erinnerte ln vu 
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wilde Eberskopf auf einem Speere (feit unbenéliden Zeiten M 
- Mappen dee Warwicks) an den großen Ritter, ber biefeó fii 
reihe Panier fo oft vor fid) mehen lief. Wir befahen M 3 
Schloß. Unter allen Ueberreſten des zehnten Jahrhunderts M 
fans im England fid) fo herrlich erhalten. — Der jetzige Ont 
wohnt fogar darin unb hat fid) bie Zimmer fehr fchön einrid 
- leffen, aud) einige Nebengebäude in bemfelben Gefdymad, 1 N, 
der Gleichformigkeit willen, aufgeführt. Die Mauern find am 
einigen Orten vier Ellen bid. Eine Gnfilabe von Zimmern mb 
hätt etliche fchöne und etliche lebrreihe Portraits, 3. B. die À 
nigin Eliſabeth, Effer, die Königin Marie von Chorus, M 
Gemahlin Karl’ des Erſten, unb biefen unglüdtid)en fünf 
fefbft, die Infantin von Parma. und viele andere mehr. — Gifodlem 
beth fieht ihrem Vater bod) febr ähnlich und biefer Zug ift ihrem 
. Charakter nicht günftig. — Gifer bat eine fausse ressemblancílum 
von Herrn Koh, bem Schaufpieler in Mainz. - — Marie um 
Schottland iff entweber nicht getroffen, ober in einer ſehr fpitel à 3 
Periode ihres Lebens gemalt. Waleic 
. Die Ausfidt aus ben Senftern ift febr reich und lieblih ^ * 
Die Ruͤſtkammer erinnert an ben kriegeriſchen ritterliches oͤne 
Genius der ehemaligen Bewohner dieſer Burg. Wir ſahen de be 
lederne Wams, welches Mobert orb Brooke an- hatte, als (t " 
Lidpfielb- erfchlagen ward. Auch Südfee- Sachen gibt es Dub 
ferner eine’ fchöne Büfte in Marmor von Edward bem [imm 
gen Prinzen, nach einem Gemälde; - einen fchönen Kopf Wind 
Pallas ;  Glaëmalerei nad Rubens; Anna unb Maria Bol | 
von Holbein, vortrefflich erhalten. 
Den Garten faben wir nicht, denn wir eilten (acht Mer 
(en) nad Stratford, mo wir um 7 Uhr ankamen unb i] 
elenbe Hütte, wo Shakefpear. geboren ward, ben Stuhl, in n 
chem er zu fißen pflegte und vermuthlich bichtete, bas —2 
mit feiner Statue in einer Niſche von außen, fein Portrait um 
wendig, von Garrid bin: gefdenft, unb fein Grabmal in te V 
Kirche befaben. Der Stuhl iff jebt in bie Wand gemauert, de IF 
"mit er nicht ganz zerfallen möge. Seit funfzehn Sabren, ba 7 
id) ihn nicht (ab, ift ec febr befchädigt. 
Den 17. Sun., um halb 10 Uhr Vormittags, fuhren mit 1M 
weiter durch Sbipfton unb Chapel nad) Woodftod, unb — faf 1 
. ermübe id) e8 zu fchreiben — wieder burch eine fchöne, liebliche J. 
Been England bat feine Waldungen, weiß ieder Schuͤler in à 
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eographie und Länderfunde zu erzählen; — aber daß bei-- 
ganz England wie ein Fortwährender Luſtwald ausfiebt, wo 
n und Triften, Aecker unb Anger und bie lieblichen Ufer ber 

mit dem herrlichften, blühenden Gebüfch unb ben fat: 
bften Bäumen in ewiger Abmwechfelung prangen, bas follte 
babei zu erinnern nie- vergeffen. Wie manchen fchönen 
6 englifcher Landleute fuhren wir nicht heute vorbei! wie 
«8 in. Haine g(eid)fam vergrabenes.Dorf!. Hier hatte einer 
niebliche® Haus auf einen reichbeblümten Raſen gebauet. 
wet 309 fid) ein kleiner Wald; feitwärts woͤlbte fid) eine 
terliche weiße Bride über einen Graben; jenfeitd der Heer: 
ftürzte fid ein Fluͤßchen einige Schuh tief über einen 
vw; unb auf bem (dónem Teiche, der vor bem Rafenplage 
Spiegel ausbreitete, unb um grasreiche Ufer, zwifchen ben . 
jen der Wieſe, erblidten wir manchen fhônen Schwan, an 
ffofget Form der Eigenthümer biefeá Gütchens vermutblid) 
Vergnügen fand. — O Natur, was iff etquidenber und . 
d) erlaubter, als deine Werke zu lieben und ihrer froh zu 
t! Mas fann unfchuldiger fein als die Freude an biefem 
n, in feiner Pracht des Gefieders fiolz daher fegelnden 
[| Wenn e8 einem Genuß auf Erden gibt, ben Feine Macht 
ten, fene fih außfchließend zueignen barf, der allen ewig 
n bleiben muß, und zu bem man berechtigt iff, indem man 
 bafüt bat: — fo ift es der Genuß biefe8 Anblicks. — 
ich vergeffe, bag. der Schwan ein Eöniglicher Vogel iff, 
yaß e8 Länder gibt, wo niemand einen Schwan halten darf 
er König, b. i. derjenige, der mahrfcheinlicherweife nicht ju 
nden waiß, wie liebenswuͤrdig bie Natur in biefem Thiere 
- Sé gönne den Großen daB Wild, bas fie begen: es tjt 
, bag Diejenigen unter ihnen, bie nicht burd) Wohlthaten 
Herrfcheramtes würdig find, wenigftens zum Scheine fort: 
t ben Mugen zu ftiften, weshalb man fie guerft al8 Be⸗ 
er der Wehrloſen über Andere erhob; unb wenn «8 heutis 
Sages feine Raubthiere mehr gibt,. um berentwillm man 
m ober Halbgötter zu Huͤlfe ruft, fo mögen ihre Abkoͤmm⸗ 
meinetwegen Hirfche in ihre Parks einfperren, ober ihren 
tbanen verbieten, einen wilden Eber zu töbten, damit fie 
mem gefegten Tage ihn vor ihrem Richterſtuhle vorbei ja 
affen unb mit eignen Händen erlegen Eônnen, wie der Rois 
on China jährlich einmal ben Mug mit sS Sos Ve 
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" heute vor fid) ging. "files, bis auf bie Straßenjungen, trug e 
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rührt, zum Zeichen, baf vor mehreren taufend Jahren ein Kai 
fer bud) biefes Werkzeug den Mamen eines Landesvaters vn: hi 
diente. Aber, daß ein Menfch fid) erfreht, allen andern den Ne 
Beſitz eines zahmen Vogels zu verbieten, bas fcheint fo arg, als 
wollte er ihnen bie Fenfter an ben Häufern, ober die Augen imp, 
Kopfe verfchließen , und dag Menfchen dies von einem bulden; p 
beweift nur, wie tief bie Menfchheit ſinken fann. j 
So famen wie um drei Uhr nad) Woodſtock wo bie gang p 
Stadt in Bewegung war, weil die Wahl zweier Stepcáfentanten VG 











Sofarben, gleichviel von welcher Farbe; die Sranenzimmer, jung E | 


und alt, báflid) Und fhôn, reich und dürftig, hatten ihre Sm R« 


leider an, unb von allen Seiten ertönte ein etviges Dhabi 
Bor unferm Gafthofe weheten hoch in der Luft drei große, vcf f 
feidene Fahnen, worin die Wappen der Bürgerfchaft und WE 
neuen Parlamentöherren, nebft allerlei emblematifchen Verzterun: À 
gen in Farben prangten; benn heute fpeifte bie Buͤrgerſchaft R 
mit den Neugewählten in dem Gafthofe, nachdem man biefe fu 
le&term, wie die Sitte e8 'mit fid) bringt, in-grofe Armſtuͤhle Bc 
gefegt unb berumgetragen hatte. Uebrigens war biet Eeine Un: ab 
‘einigkeit, keine Gegenpartei; der Einfluß des Herzogs von Marl: K 
borougb iff in SOrfotbfbire fo unwiderftehlih, bag man bie Par: I 
lamentsglieber, fowohl für Woodſtock als für bie Graffchaft fe 
felbft, ohne Widerrede nad) feinem Wunſche wählt. Sein d: Fe 
tefter Sohn, der Marquis SBlanbfotb, wird in biefem Parle 
‚mente bie Graffhaft Orford, umb ein jüngerer, gotb Sm À 
Spencer, die Stadt Woodſtock repréfentiren. Die SBetradytun: E 
gen, bie fid bei biefer Veranlaffung über die Stonítitution von pe 
England machen laſſen und bie toit toitf(id) zu machen un? 
nicht enthalten Eonnten, till. ich nicht alle hierher fegen. . So 
viel ift indeß gewiß, bag die blinden Vertheidiger und uͤbertriebe⸗ 
nen Lobrebner eben fo weit vom Ziele find als bie plumpen Tab: 
ler biefer berühmten unb in ber That merkwürdigen SBerfaffung. — 


12. Blenbeim. 


Mie mag bem großen Churchill zwifchen biefen unaufhôr: ju 
(iden Apotheofen zu Muthe gewelen fein! Etwa mie Lubwig I 
dem Dierzehnten bei den engen sn AN Msn tecum qutt in’ 
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Herſailles? Die menfliche "Natur fami das nicht ertragen. 
'ubtoig 8$ Schidfal iff bekannt. . Seine Smbecillität batirte von 
iefem Zeitpunkte. Marlborough ward aber aud) finbifd) und 
urchtfam vor feinem. Ende; und ich möchte nicht dafür ſchwoͤ⸗ 
en, daß nicht die Tapeten bas Ihrige dazu gethan haben. Wie 
ber, wenn er in bem Augenblide, da ec feiner Gieiffe&cdfte nod) - 
richt beraubt wat, mitten unter diefen. ungeheuren Bildern ſei⸗ 
wt Größe das Loos der Menfchheit tragen und in Eörperlichem 
Schmerz fid) winden, von Gicht ober Kolik gequält werben 
nufte; wie Elein unb verächtlich mochte er fid) da fühlen! Sch 
d meinen Theil bin froh, daß ich nicht Marlborough bin und 
eine Thaten getban babe, um fo zu Schanden gemacht zu wer: 
yen mit ber Gefchmwägigkeit des Ruhmes. ch geftehe, bet 
able Gefbmad, womit man ibn in dee großen Halle zwifchen 
en Kleinen lachenden Faun unb bie mebiceifche Menus binges , 
delt bat, iff mir wegen ber LächerlichEeit nod) die willlommenfte - 
on allen biefen Vergötterungen Ich lache heute über biefe 
Fitelkeit — indeß vielleicht morgen ein Stecenfent dafür meinen | 
Beichtfinn und meine Sühllofigkeit ſtraft — allein zwiſchen heute 
inb morgen babe ich beides, gelacht unb gemeint: über mid). . 
ſelbſt, über ihn unb über bie ganze Welt. Iſt es nicht Thor⸗ 
heit, die Schriftfleller richten zu wollen wegen einzelner Empfin: - 
bungen eines Augenblids, wo man vielmehr ihre Offenherzigkeit, 
Das Herz des Menfchen aufgubedten, bewundern folite? Wenn 
fie einen Sebler dabei begeben, fo ift e8 nur eine unfchidliche 
Mahl in der Darftellung der Eindrüde, die ihr Gefühl beſtuͤrm⸗ 
ten. Die fchnellen, taufendfachen Uebergänge in einer empfäng- 
iden Seele zählen zu wollen, die fid) unaufhörlich jagen, wenn 
Gegenſtaͤnde von außen, oder durch ihre. lebhafte Phantafie her: '. 
vorgerufen, auf fie wirken, wäre wirklich verlorne Mühe. 


/ 


13. Drfort. | 
d N . Den 18. Sun. 


Einen euglifhen Mufenfis erkennt man leiht an ben 
ſchwarzen, vieredigen Biretten der Studierenden und an ihren 
Langen, ſchwarzen Mänteln mit Eurzen, weiten, ober ‘febr langen, 
engen Aermeln. Man glaubt, die Schüler eines Seo Re 
Egiums zu feben; unb in gewiſſer Ruͤcſtöht Ne aan NN 


ziehen, daß fie im Wefentlichen mehr Freiheit genießen alé m 


oi telzuſtand geben, in welchem der Mißbrauch der Selbſtherrſchatap 
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der Sat. Ich wurde febe lebhaft an Wilna in itbaum ed i 
innert, als id) biefe poffi ierlichen Gefpenfter an mir vordberfht: Jat 
tern fab. hti 

Ich weiß wohl, bie Kleidung allein tbut nichts zur Sache i 
f e ift abet aud) nicht fo gleichgültig a(8 man benft: fie fi 
in unmittelbarer Verbindung mit Gefegen, Formalitäten um, 
Zwangfpftemen, welche eine Falte in den Charakter biegen, a: h, 
Spur auf Beitlebend. unauslöfchlich bleibt. 

Die monaftifhe Ordnung, welche auf ben englifchen m (i 
verfitäten eingeführt ift, bat man oft in Deutfchland ais mur Y 
haft gepriefen — weil man fie nicht kannte. Die Strenge 9f 
bier fo weit, bag man fein Gefe& mehr beobachten fann. De. 
fec Sall ift in England nicht felten. Die Gefege gegen WR fc 
‚Katholiken find fo drüdend, dag man fie fchlechterbings nid 
mehr in Ausübung bringt; unb bennod) bat man: nicht We 
Muth, fie abzuändern. Kein Volk hängt fo blinblings an D 
ten Formen, tie bas englifhe; es fnüpft ben Begriff [mu 
politifchen Eriftenz daran. Sagt ihm, bie Abfchaffung der: 
einzigen Gefeges gegen bie Katholiken fei gefährlich, ſo vottet MER fü 
ber Pöbel nod) heute zufammen ynd Glorbon'$ Wahnſinn m bi 
zum zweiten Male eine furchtbare Empôrung. — Die Sue 
. ten in Orforb müffen fid) fo manden Erbaͤrmlichkeiten unt * 
dere Studenten auf deutſchen Univerſitaͤten; und wohl dem ind B. 
baf bem alfo ift! Zwiſchen bem blinden Gehorfam bes ehh: 
fnaben unb bem freien Willen des Mannes, muß e$ einen SN 


fo wenig üble Folgen für bas Gemeinwefen bat, als möglid Q 
Sonft. wird, wenn ber Syüngling aud) nod) Sclav bleibt, d afi 
bet Mann im Amte fid) feinen Ausſchweifungen überlaffen 3. 
fein Toben wird von uͤbeln Folgen für das gemeine Beſte [iN 
Menn hingegen ein Student feine Freiheit mißbraucht, [o fé. 
det ec höchftens fid) felbft unb geminnt unter feines Gleichen 
bald fo viel Erfahrung als er zur Lebensnothdurft bedarf. 
s Sch weiß zwar wohl, baf es theoretifche und praktiſche CO 
zieher gibt, welche ben Zögling nie genug einzufchränfen und à 
feffein glauben: Menſchen, die fid) vorftellen, man bif um 
menfchliche Seele im Erziehungsinflitute treiben, wie man Spar 
gel im Lohbeete treibt, und die dann aud) wirklich hut faft: ER 
kraftloſe, efelbafte Geſchopfe in die Welt liefern, anfibi, 
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" "ugenbüd von ihren auswendig gelemten Regeln zu 
t und ſelbſtſtaͤndig ju denken, Maſchinen in jeder Ve 


ine leichte Kunſt, Maſchinen und Menſchen zu ſchnitzen; 
menſchliche Natur in ihter Wuͤrde zu laſſen und Kraͤf⸗ 
: eine höhere Hand ſchuf und in bie einzelnen Keime 
u ihrer freien, vellfommenen Entwidelung tebüffid zu 


die große Kunft, wozu bie wenigften Erzieher Geduld, ' 
t und Selbfiverläugnung genug befigen. Anftatt den Zög- 
t Gebrauch feiner Anlagen zu lehren, wollen fie immer 
B er fie nad) ihrer Art gebraudjen foll, und machen ibn 
schten Kopie eines elenden Originals. Ihr Eurzfichtiger, . 
goismus ift nicht zufrieden, Menfchen in verfchiedenen 
ber Intenfion, ihrer verfhiedbenen Organifation und bet 
erfnüpften Kräfte genießen zu fehen und fid) des man: 
en, unerſchoͤpflichen Reichthums der Natur zu freuen; 
es i(t ihe atmfeliget Ehrgeiz, nad) ihrem Bilde alles 
ber mobein zu. wollen. Sch brauche nicht zu fagen, wie 
e Methode auf die Verewigung ber Vorurtheile unb Str: 
abzweden mif: denn id) behaupte fogar, daß "wenn ein 
Unbing, wie ein vollkommmes Spftem, möglich wäre, 
yendung. beffelben . bei der Pädagogik für ben Gebraudy 
aunft dennoch gefährlicher als jebes andere werden müßte. 
t des Unverbefferlichen zieht einen lähmenden Mechanismus 
b, welcher mit bem dinefifden Sittengefes am beiten 
citt wird unb ben Begriff von Zugend ganz aufbebt. 
jieher hätte meines Erachtens wenig Verdienſt um bie 
Mit, ber die Sugend babin gebracht hätte, alles zu thun, 
faffen, je. nachdem es bem getoobnten Herkommen ge: 
oder nicht, ober, was auf eins hinausläuft, nachdem «8 
Regeln, bie er von feinem Lehrer lernte, übereinftimmt, 
en wiberfpricht. Alle dogmatifche, alle geiftliche Erziehung 
it oder weniger diefe Tendenz, unb ibt nadtbeiliger Gin: 
x allerdings hier burd) viele andere Umſtaͤnde gemilbett 
iuferft fid) bod) wirklich nod) Eenntlih genug in bet - 
unb den Handlungen ber Engländer. Es ift ihnen 
eben nicht anzuſehen, bag fid) alle nad) dem Getáute 
nm tichten müffen, fo wenig e8 ben jungem Ghbelleuten 
delftolz einflößt,. daß fie bei ben. Mahlzeiten an einem 
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eignen Tiſche figen, unb durch allerlei Pleine Vorrechte, wie 3. $ 
den Gebraud) der Eollegialifchen Bibliotheken, vor ben Bürg 
lichen ausgezeichnet werden. — linfireitig iff ihre Anzahl zu u 

-  bebeutenb als daß fie unter fid) bleiben und bie große Maffe-t 
Studierenden ganz entbehren fónnten; babet müffen fie if 
Barrechte fahren laſſen, und tmenigffen8 im Umgange fid) 1 

^ Vorzüge entáufetn, welche bie monaftifd) -pfáffifd)e Einrichtu 
ihnen mit Hinſicht auf einen möglichft zu unterftügenden Def 
tismus verlieh. Hingegen iff e8 febr bie Stage, ob ba, wo | 
Eigenliebe des großen Haufens der Studenten nicht in Stollifi 
kommt, nidt der Grund zu jener blinden Anhänglichkeit an ı 
ligiôfe 9Borurtbeile gelegt vwoird, moburd die Engländer fid) at 
zeichnen, unb foorauf unter andern ibt Beharren bei ber unfi 
nigen testact beruht. Ich meines Theils begreife nicht, v 

. junge Männer der Alternative be8 Aberglaubens oder des U 
glaubens entgehen Eönnen, wenn. fie fid) hier ſechs bis act Sal 
lang viermal täglich zum Gebet in die Kapelle ihres Stelle 
einftellen müffen. Dieſes Opus operatum, wovon fid) bie 9 

ten Wirkungen in der Kapelle von Chriſtchurch College, b 
‚Schritte weit vom Altar, an ben in bie Bank gefchnigten Gel 
Éópfen, Namen u. f. f. erkennen laſſen, muß einen geiftig 
Stumpffinn bewirken, wenn e8 wirklich zur Gewohnheit wird. 


Wer fhôn erhaltene, gothifhe Gebäude fehen will, komm 
bierher. Orford nimmt fid, nad) London, vielleicht unter all 
Städten Englands aus der Ferne — und faft möchte id) bi 
zufegen, aud) in der Nähe — am beften aus. Ein Wald w 
gothifhen Thurmfpigen ragt aus den fehattenreichen Gängen ur 
Gefilden an der Kam und Iſid hervor, und zwifchen ibn 
prangt mit allem Pomp 'ber modernen SBaufunft der Dom vi 
Radcliffs Stotonba, und bas fhône Achteck feiner Sternwarl 

-  - Mandelt man auf ben reinlichen, wohlgepflafterten und meifta 
mit guten neuen Käufern bebaueten Straßen, fo erftaunt ma 
überall bie weitläufigen Kloftergebäube zu erblicken, melde b 

. brittifhen Jugend, aber nod) mehr dem theologifhen Wohlleb 
‚gewidmet find. Aus einem: geräumigen Vorhofe, aus einer Hal 

tritt man in bie andere, und es gibt hier Kollegin, wie 3. À 

.  « das von Gbriftdjurd), die aus vier großen, aneinander (fofenbt 
| Bierecten beftehen.” Der mans die weiten Werke bi 
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Alterthums iſt ſo ungeheuer, bag man nicht weiß, ob man mehr 
über die Verwegenheit des Eifer, ober über ben Mißbrauch der — 
Koften erftaunen fol. Die große, weſtliche Facciate des arößern 
Vierecks in Chriſtchurch College bat eine Länge von 382 Fuß, 
unb -feine gothifchen Thuͤrmchen ſteigen leicht und kuͤhn in die 
Luft. Nichts kann einen angenehmeren Effekt machen als der 
ſchoͤne, weite Bogen, bet fid) Über bem Thor von Merton Col: 
lege wölbt, mit ben Schnirkeln und Verzierungen, die den in⸗ 
nern Raum des Bogens fuͤllen, und den hohen, krauſen Gipfeln 
des breiten, viereckigen Thurms, durch den Ulmenhain geſehn, 
der dieſes Gebaͤude umgibt. Allſouls College iſt beinahe das 
ſchoͤnſte, gothiſche Gebaͤude an Einfachheit und ſchlanker Kuͤhn⸗ 
heit ſeiner rund um das Viereck aufſteigenden Pfeiler, und der 
beiden hohen, wie Cypreſſengipfel ſich verlaͤngernden Thuͤrme. 
Nirgends war mir die Aehnlichkeit dieſer Bauart mit einem an⸗ 
gepflanzten Walde fo auffallend, als Diet unb vor bem Stufen: 
gange, der zum großen Speifefanle in Chriftchurch College führt. 
Hier ruht ber Mittelpunkt des Gewoͤlbes auf einer zarten, ſchlan⸗ 
ken Saͤule, deren Aeſte ſich oben palmenfoͤrmig ausbreiten, zier⸗ 
lich woͤlben und den Woͤlbungen des Schwibbogens nach allen 
Seiten hin entgegen ſtreben. 

Die gothiſche Bauart, wie auffallend auch ihre Mißverhaͤlt⸗ 
niſſe ſind, ergreift die Phantaſie auf eine unwiderſtehliche Weiſe. 
Wie leicht ſchießen dieſe ſchlanken Saͤulen ſo himmelhoch hinan! 
Durch welche Zauberkraft begegnen ſich ihre hoͤher ſproſſenden 
Aeſte und ſchließen den ſpitzen, kuͤhnen Bogen! Romantiſche 
Groͤße, ſchauervolle Stille, lichtſcheue Schwermuth und ſtolzes 
Bewußiſein fuͤllten die Seele, die ſich in dieſen Formen gefiel 
und in ihnen ſich aͤußerte; — denn dieſe Formen wecken jene 
Gefuͤhle in einem Sinne, der ſie wieder auffaßt. — 

Die Kollegia ſind indeß nicht auf einmal zu ihrer jetzigen 
Groͤße und Pracht gediehen. Dies laͤßt ſich ſchon im voraus 
vermuthen, und oft gibt es auch der bloße Anblick und die he⸗ 
terogene Einmiſchung roͤmiſcher Architektur zwiſchen ben altgothi⸗ 
ſchen Steinmaſſen. Peckwater court in Chriſtchurch College iſt 
ein modernes, mit SRabciffe$ Vermaͤchtniß erbautes Vierreck; 
Magdalen College hat ebenfalls eine moderne Partie u. f. f. 
Allein ſehr alt ſind freilich die hieſigen Gebaͤude nicht. Magdalen 

ege warb als ein Hoſpital von Heinrich dern Dritten RL, _ 

1456 in ein, Collegium verwandelt und von er —BE 
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mit bem Thurme verziert. Wolfen. bat auch Chriſtchurch Golleg 
erbaut. Don Univerfity College warb ber Bau eff 169 
- angefangen und burd Dr. John Radceliffe vollendet. Altfoul 
College warb 1437 gegründet; SSrafenbofe College in 1507 
Hertford College fing man erſt vor fiebenzig Jahren an, tviebe 
aufzubauen. atiam College ward: erbauet 1613, Trinity 1594 
Balbol 1284, St. John’$ 1557 und fpäter, Worceſter 1714 
Exeter 1316, Jeſus 1571, Lincoln (1717) — Driel 1324.- — 
v Corpus Gbrifti 1706, Merton 1610, Pembrofe 1620.- . 
Der Aufwand im Innern biefer Gebäude iff nicht minde 
ungeheuer und nicht minder gotbifd als die barbarifche 9Drad) 
ihrer Mauern und ihrer unermeßlihen Säle. Marmorne Sta 
tuen der Stifter und Wohlthäter fieht man. überall; Portrait 
der berühmten Gelehrten und Staatdmänner, bie in ben ver 
ſchiedenen Kollegien jedesmal ftubietten, verzieren bie Waͤnde 
Dazu kommt noch, daß faſt jedes Kollegium feinen eignen Gor 
ten bat. — Magbalen College bat fogar einen Park mit vierzi 
Stüd Damhirſchen, von denen die Herren ſich guͤtlich thun 
Es iſt allerdings eine ſchoͤne Sache um dieſe ſchattenreicher 
Gänge, biefen Axadnueımg bei jedem Kollegium, ber Betrach 
tung unb Philofophie geweiht; allein diejenigen, die des Umher 
laufens in Gärten am meiften bedürfen, find eben bie, meld 
davon ausgefchloffen find. — Nur bie twoblbeleibten und mi 
reichlichen Einkünften verfehenen Fellows haben Erlaubniß, bie 
fes Heiligthum zu betreten, und ihnen wird vermuthlich aud 
allein bas feifte Wildpret zu Theil. 

Die Glasmalerei iff ein anderer Lurus in biefen Gebäuden: 
beinahe eine jede Kapelle bat was von biefer Art aufzumeifen 
unb eine wetteifert darin mit der andern. Kinige Senfter find [t 
alt, bag man bas Datum ihrer DVerfertigung nicht weiß; bi 
meiften find aus bem febjebnten, fiebzehnten und Anfang bei 
achtzehnten Sahrhunderts. Einige, zumal in AUfouts College 
find von ausgezeichneter Schönheit, und nod) immer fährt mua 

fort, in biefer Eürzlich wiedererfundenen Kunft, neue Stüde aus 
arbeiten zu laffen, unb die ungeheuren Einkünfte bec Kollegin fü 
. bunte Glasfcheiben gu verthun. 

| Eine Seltenheit von ganz befonderer Art find bie emble 
matifhen, in Stein gehauenen Figuren, welche in bem Vierec 
von Magdalen College rund umher an den Wänden engins 
find. - Die bizarren Erfindungen tee Weniger rmi, Se 
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welchem Brydone erzählt, koͤnnen nicht toller ausfehen, und. man 
brauche ihretwegen nicht fo weite Reifen zu thun. Hier gibt man 
fie. für Allegorien aus. Vielleicht ſollen aud) jene ficilianifchen 
einen. Sinn haben, unb e8 fommt nur batauf an, daß jemand 
fid) bie Mühe gibt, ibn herauszubtingen und hinterdrein auszu⸗ 
rufen: if this be madness, yet there's method in't. | 


Chriſtchurch College. 


Dieſes Kollegium . war anfangs ein Nonnenklofter unter 
€. Frideswiden; bernad ward ein Mannskloſter von Regulari⸗ 
bus, Auguſtinern, daraus; und erſt ſpaͤt bei der Aufhebung deſ⸗ 
felben ftiftete Wolfen das Kollegium, welches in ber Folge, als 
man in Oxford eim Bisthum ſtiftete, ſammt der dazu gehörigen 
Kirche zum Kapitel unb zur Kathedralkirche ervoben ward. In 
der Kapelle zeigt man noch Monumente vom Jahre 740 
und aͤlter. | 
. Die biefige Bildergalerie fell 35000 Pfund gekoſtet haben; 
bet General Guiſe hat fie hierher geſchenkt. Auf bie Vortreff⸗ 
lichkeit und Aechtheit einer Damascenerklinge hätte er fid) viel: 
leicht beffer- verſtanden; denn dieſe Bilder find großentheils Ko: . 
pien, fo viel man fid) aud) darauf zu gute tbut, unb zum Theil 
febr fchlechte Kopien. Das beite iff unſtreitig ein verblichener 
Garton von Andrea del Sarto, eine heilige Samilie, von erqui- 
fiter Zeichnung. Annibal Garacci'6 Bild von feiner Familie, als 
Fleifcher gekleidet, war mir wegen der plumpen Phantafie des 
Malers merkwürdig. Diefer Menfch Eonnte nicht dichten. Hier - 
ff ein Sleifherfharen mit großen Fleiſchſtuͤcken abgebildet unb 
die Söhne des alten Caracci's find bie Megger. — Dies ift aud) 
der. ganze Charakter feiner Werke; Fleiſch und Blut Eonnte er 
nachbilden, abet. nicht ben lebendigen Geift. Es find allerdings - 
unter diefer zahlreichen Sammlung einige Originale; allein e8 efelt 
einen über allen Ausdrud, den Führer je zumeilen eine Kopie singe: 
fteben zu hören, oder mit dem Ausdrude: nad) Raphael, nad 
Titian, nach Guido, der Lüge zu entgehen, inbef et fid) bei bie: 
fen Geftánbniffen bas Recht vorbehält, bie aͤrgſten Sudeleien 
für. Meiſterwerke von bet Hand der größten Künftler auszugeben. 
Bon Holbein fab ich hier ein paar ſchoͤne Kbyfe, Me Ves über: 
haupt feine beften Arbeiten in England auxotehüee Nw... ES N 
iSc | 


! 
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in dieſen weniger Haͤrte als ich ihm ſonſt zugetraut haͤtte, und 


eine unuͤbertreffliche Treue, kein Strich, kein Zug iſt vergeſſen; 


aber von dem Seinen iſt nichts hinzugekommen; denn was der 
Kuͤnſtler hinzuthun ſoll, Genie in der Darſtellung und Ideali⸗ 
ſirung, das hatte er nicht. Fleiß und Anſtrengung ſind unver⸗ 


Eine ſehr zahlreiche Sammlung von Gemaͤlden befindet ſich 
in einem akademiſchen Gebaͤude neben der Bodleyiſchen Biblio⸗ 
thek. Hier iſt ein Gemiſch von Gutem, Mittelmaͤßigem und 


Schlechtem zuſammengehaͤuft, deſſen vorzuͤglicher Werth nur 
darin beſteht, daß ſelbſt ein ſchlechtes Portrait doch einige Idee 


von’ einem beruͤhmten Manne, ben- e$ vorſtellen ſoll, erweckt. 


Was hier außer den Portraiten vorhanden iſt, verdient keine 


Erwaͤ hnung 

In Magdalen College wird die Kapelle je&t teparitt. Wir 
faben daher bas fchöne Altarblatt in ber alten Bibliothek, wo 
bie Bücher nod), nad) der beliebten Methode der Klofterherren, 
an. Ketten liegen. Der Guido ift in der That biefes Ganges 


werxrth unb eins ber vortrefflichften Werke von biefem Mater. 


Es ift ein Gbriftus, der fein Kreuz trägt, in Lebensgröße. In 
bem Kopfe liegt ein wunderbarer Reichthum von Seelenausdrud, 
bec ben Zufchauer, welcher aud) von bem bargeftellten Gegen: 
ftande nichts müßte, "doch mit Gntyfifen über den Dichtergeift 
des liebevollen Künftlers erfüllen muß. C8 ift faff der vollen: 
betffe Chriftustopf, ben id) je gefehen habe. Man erflaunt, daß 
der Kuͤnſtler diefes Intereffe unter ben Übrigen nachtheiligen Um: 


ftânben der darzuftellenden Gefchichte erwecken Eonnte. Die Stel: 


lung unter bem fehmeren Holze, das Gbriffu& trägt; bie unma 
levifhe Sigur biefes Holzes ſelbſt; die Gntffellung der Geſichts⸗ 
zuͤge durch "bie Livide Barbe, welche von ben Wunden ber Dor- 
nenfrone verurfacht wird; der Strid um ben Leib, ber auf der 
Erde ſchleppt: alles fcheint fid) verſchworen zu haben; ben ebeln 
Gegenftand unter den ungünftigften Verhältniffen fo unendel als 
möglich erfcheinen zu laffen. Dennoch bat der Geift des Stünít- 
lers gefiegt, wo er ungefeffe(t blieb. Schade nur, daß et gerade 
diefen Zeitpunkt wählte! Doch wie oft iſt «8 der Fall, bap be 
Künftler wählen darf? Ein Moͤnch oder ein Pfaffe, oder, was 
nod) ärger als beide ift, ein Anbächtler, beftimmt bas Suͤjet, 
und bem Maler bleibt nur bas Verdienſt übrig, bie neue 
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. Schwierigkeit, bie aus der Wahl eines unfdjiditiden Gegenftandes 


entfpringt, durch feine Kunſt zu überwinden. 

Sn Allſouls College fieht man ein Altarblatt von Rafael 
Menges. Es ift ein Heiland im, Garten, nach der Auferftebung. 
Magdalena liegt vor ibm auf ben Knien, und feine infe, gebies 


tet ihr, ibn nicht zu berühren. Dieſes berühmte Noli me tan- 


gere ift unftreitig .beffee gemalt als der Guido; allein es läßt 
‚ den Sufdaue fait, weil ihm bie theatralifche Stellung nicht 
ben Ausdruck erfegt. Es iff faft nicht möglich, einen ſchoͤnern 


Körper ald den be8 Heilands zu ſehen; jeder Zug ift der Natur — 


abgeborgt; bas Ganze iff — eine fehr fchöne Akademie. Auch 
‚wüßte ich nicht, bag Rubens etwas. wahrer und fhôner Eolorirt 
hätte. Ich finde bie Draperie edel, bie Verkürzung des Arms 
meifterhaft, den Chriftus=, ober beffer, den bärtigen Bacchus⸗ 
. fopf von großer Schönheit; und. felbft die Enieende Magdalena 
.bat. genug von einer Niobe's-Tochter, um vor Kefineraugen 
Gnade zu finden. Allein biefer behagliche Chriſtuskopf fagt mit 
nichts, erzähle nichts von feiner Gefchichte, und die Magdalena 


mit ben Thränen im Auge, (dint zu weinen, meil fie zuruͤck⸗ 


geſtoßen wird, nicht weil ſie ein Wunder ahnet. 
Die Ausführung und Vollendung dieſes ſchoͤnen Gemäl- 
be8 geht übrigens bis in bie geringften Details. Die Blumen 


und Kräuter, bie Copreffen in der Mitte und die Wipfel der 


Palme in ber einen Ede des Bildes zeugen von ber Corgfam: 
feit des Kuͤnſtlers, aud) in biefen hors d'oeuvres nichts was 
täufchen konnte zu vernachläffigen. — tos | 


— — — — — — — e 
à 


Botanifher Garten zu Orforb. — 


Der Garten enthält fünf acres. Henry d'Anvers Earl of 
Darby faufte ben Grund von bem Magdalen College und ſchenkte 
ibn der Univerfitit. Des Thor, am Eingange, von Inigo Jos 
ned gebauet, iff mit den Statuen: Karl's des Erften, Karl's des 
Zweiten und be8 Grafen von Darby geziert. Dillenius, der 


von Gießen berufen wurde, Scheuchzer, bet erfte, bet vor Leers 


Grâfer fannte, Sherard, der fid) lange -in Smyrna aufhielt, 


waren Auffeher dieſes Gartens. Dr. Sheroxd, ane hen BK 
«tung ber Prof. Botanices ein Gehalt beforamt , Tüte em wur 


- 


- 


nes Gebdube ím Garten. auf; bec. gerkumige Sont vox TU 


- 


1 
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zur Buͤcherſammlung, zu ben. Herbarien und. ju ben: öffentlichen 
: Demonffrationen. Die Buͤcherſammlung ift wahrfcheinlich bit 
vollftändigfte in Europa. Um reichften ift fie an Altern Schriften, 


. die Sherard aufs mühfamfte bis zum Sabre 1726 fammelte. 


An neuern Schriftflelleen wird fie bis jegt nod) von ber Ban: 
ks'ſchen Bibliothek übertroffen; bod) bat Profeffor Sibthorpe (of 
Lincoln College) aud) biefem Mangel abzuhelfen gefucht. Rud⸗ 


bed'$ campi Elisi find vollfländig bier; fie exiſtiren außerdem — 


nur in Upfal unb bei Sir Syofepp Banks, alle andere Erem: 
plate find verbrannt. Die Orchis, Serapins und Srisarten find 
in Holzfchnitten vortrefflich darin abgebildet. 


Eine Sammlung ausgemalter Zeichnungen von japaniſchen u 


Pflanzen iff überaus fauber und ohne Vergleich deutlicher als 
bie eft cititte Subelei von Menzel, bie man Flora Japanica 
nennt. Ein Sapanefe, bet nad) Orford Yam, hat mehrere bie 
fee Pflanzen benannt. 
Etliche Volumina indifcher Pflanzenzeichnungen, die Boer⸗ 
have faufte und die nod) ungeftochen find. 
Herbasia. Das von Dillenius, aus bem viele Pflanzen 
burd) Raub in bie Heinifhe Sammlung famen. Originalzeich⸗ 
nungen von Dillenius zum hortus Eltamensis, ‚zur historia 


muscorum, ebenfall® nod) ungeftochen. Sammlung von Sup 


togamiften, aufgeflebt, eben fo wie fie in bee historia muscorum 
geftochen find. — Herbarium von Sherard, nebft bem Banks⸗ 
fhen und Linneifchen wohl bas erfte in der Welt. Als Dr. 


Sherard. Konful zur Smyrna war, ſchickte et junge Leute buch - 


ben ganzen Orient, um Pflanzen zu fammmeln; aud) vergrôs 
fette er feine Sammlung anfebnlih burd Ankauf aller Dublet: 
ten aus bem Tournefort'ſchen Herbarium und burd) Geſchenke. 


Sir Joſeph Banks erflaunte, al8 er von der Süpdfee zuruͤckkam, 


hier Pflanzen aus Neuholland zu finden. Sie waren von Dam⸗ 
pier hierher geſchenkt. Dr. Sibthorpe iſt damit beſchaͤftigt, das 
große Sherardiſche Herbarium nach dem Linneiſchen Syſtem zu 


ordnen. Es enthält aud) viele Pflanzen von Vaillant, $Bocconi - 
und Micheli Fiorentino. — Herbaria von Morifon unb Scheuchʒer. 


Der botaniſche Garten enthaͤlt einzelne Seltenheiten; im 
Ganzen aber weder eine ſolche Varietaͤt von Pflanzen als der 


Goͤttinger ‘oder. Salzwedelſche, nod) fo alte und prächtige Exem⸗ 


plare als der Berliner oder Amſterdamer. Eine große Zierde die⸗ 
ſes Gartens fe bie vollftänbige Sammlung inländifcher made 


. + 
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ewaͤchſe, melde auf einem eigenen Quartiere Eultivirt erben. 
tchr Grasarten find wohl fam in ‚Erlangen zu finden, - als 


m. Zwei Gemádsbdufer, größer als bie Göttinger, aber ohne 


ergleich Eleiner als die Berliner. Eine neue Grasart, beren, 


(ätter wie Gitronen riechen, vermuthlich eine Agrostis, bat nie 
bluͤht. Aus bem Archipelagus hat Sibthorpe viele neue Spe⸗ 


6 gebracht, Hesperis, Thymus, Verbascum, Campanula, 
ue Graͤſer — alle wohlriechend. Nachdem er den größten 
heil von Spanien, Scankreih, Deutſchland unb der Schweiz 


cchreift tar, ging er mit Bauer (defien Bruder mit dem 


ngen Sacquin nad) London zu Banks fam) von Wien nad) 
eapels von Neapel im Sommer auf einem englifchen Schiffe 


d) bem Archipelagus. Dort ſchifften ſie mit einem kleinen 


oote, das von fünf Mann gerudert wurde, von einer Infel 
t andern. Sie beſuchten den Peloponnes, einen kleinen Theil 
n Macebonien ( twegen der Unficherheit), Negropont, Rhodus, 
phalonia, das duͤrre Cypern u. f. t. und Ganbía, bie pflan: 
reichſte Gegend im Joniſchen Meere. Den Winter brachten 


in Pera zu, wo ihnen Hawkins nadjfam: und ben zweiten - 
ommer gingen fie mit Hawkins unb einem englifchen Gapitain - 


f einem venetianifhen Schiffe wieder nach den griechifehen In⸗ 
n in SKleinafien. Im. Herbft Eehrten fie über Italien zuruͤck. 
orina Persica bebedt ben ganzen SDarnaf. Der Helleborus 
t Alten ift eine neue Species, ein Mittelding zwifchen Helle- 
rus niger unb viridis; bod) bem legteren näher. Arbutus 
idrachne ift e8, beffen Dioscoribes erwähnt, nid) Arbutus 


1edo, (vie bie Kommentatoren glauben. Es iff bec gemeinfte, — 


er wegen feiner glatten, vielfarbigen Rinde, aud) der fdyónffe 
aum auf ben griechifchen Inſeln. Weder Dianthus caryophyl- 
i, nod) Rosa centifolia, fand Sibthorpe irgendwo mild, wohl 
e, den feltenen und über alle Befchreibung prächtigen 'Dian- 

18 fruticosus und Dianthus arboreus, Bei Paros, an einem 
mpel, fand Œibthorpe nod) benfelben Laurus nobilis, ben 
uſanias befchreibt. Ueberhaupt wird Sibthorpe an fünfbun- 
t neue Species aus bem griechifchen Meere herausgeben. Zeich- 
ngen brachte er gegen taufend mit. 

Lizari iff korrumpirt von Rizari, ſchlechtweg bie Wurzel, 
gen der Wichtigkeit der Pflanze. Dieſe wahre Rubia tincto- 
n fand Sibthorpe nod) eben ba in bet Gegend von Athen, 


Dioscörides ihre Kultur befreibt. Ein Grieche verſicherte 
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Cibtborpen im Archipelagus; daß der obere Theil der Euphor- 7 
bia Apios Erbrechen, der untere Durchfall, verurfade. Das À 
große Specimen von Myrtus Pimenta im orfordifchen Garten 
bat folia decussata opposita. Die Türken effen bie. Frucht 
vom Prunus Laurocerasus, Sibthorpe felbft fonnte nicht aus: 
findig machen, welche Gattung vor Papaver. das Opium gibt. 
Gs fcheint ihm Papaver orientale zu fein. Er zeigte Ladanum | 
vor, ba8 er felbft vom Cistus creticus geſammelt; auch éctes 
Balsamum Meccae, das bem englifchen Gefanbten aus bem Se: 
tail. gefchentt war. Sibthorpe glaubt, ed fomme von Amyris 
Opobalsamum: .eine Fabel, bie ja (don Glebitfch widerlegt hat. 
Der botanifhe Curfus in Orford dauert nur ſechs Wochen. 


14. Dover. u 
| Den 28. Gun. Abends 9 br. 


Diefen Spaziergang am Ctranbe gb” id) nicht um vieles! 

Es war etwa eine Stunde nad) Sonnenuntergang; bec. Himmel 
blau und. heiter und woltenleer über und. Das Meer rauſchte 
auf den Kiefeln des abfdjüffigen Strandes fait ohne Wellen; 

denn ein fanfter Morgenwind hauchte nur längs feiner Ober: 
flähe bin, und bie Ebbe milderte die Gewalt der majeftátifd) 
anprellenden großen Kreife, die der Krlimmung des Ufers parallel 
in fhaumenden Linien verraufchten. — Hinter un&- hing Cab 
fpeare’8 Helfen bod) und fchauervoll in der Luft: eine thurm⸗ 
aͤhnliche, fenkrecht abgeftürgte Maffe, fünfhundert Fuß über der | 
Meeresfläche erhaben, weiß und nur mit etwas daran hangenbem | 
s Grün verziert. €inf& auf einer ähnlichen‘ bod) etwas mindern 
Höhe, über dem Kiefelftrande, ffraubten fid) im magifchen Lichte 
bec Dämmerung bie malerifhen Thürme des Schloffes von Do: 
ver, gleihfam vor bem Sturz, an be(fen Rande fie fkanden. 
Und jenfeits des bauen Meeres, bas links und rechts im unab: 
fehlihen Horizont fid) verlor, lag Frankreichs weiße und blaue 
Küfte in manchen bervorfpringenden Hügeln vor uns hingeftredt. 
Sowie wir diefes Schaufpiel betrachteten und von einem Gegen 
flande zum” andern unfere Blide wandern ließen, wachten neue 
Empfindungen in uns auf. — Ploͤtzlich, indem ich bie felfen: À 
. ähnlichen Spigen des Schloſſes betrachtete, that mein Neifege 
|. fährte einen Schrei des Erſtaunens und Gntgüden&. Ich wandte 


\ 
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— mid) um unb fab über bem Ufer-von Calais ein aufloderndes. 
Feuer. Es war der Vollmond, welcher göttlich aus dem Meere ' 
. flieg und allmälig fid) über bie Region der büftern Dünfte er- 

. bob. Welch' ein Anblick von unbefchreiblicher Einfalt und Pracht! 
. Bald höher und höher emporſchwebend, ſchickte er von Frank⸗ 
reichs Ufer bis nach Albion heruͤber einen hellen Lichtſtreif , Det oC 

. "oie ein gewäffertes Band zwifchen beiden Ländern eine täufchende 
Bereinigung zu fnüpfen (dien. Im Dunkel, bas längs bet 

- Selfenmanb unter dem Schloffe herrfchte, flimmerte ein idt ro: 
mantifd) hervor; über Shakſpeare's Cliff hing ein fhôner Stern 
im weißeſten Gange nieder. O Natur! die Größe, womit bu 
bie Seele erfüllft, iff heilig und erhaben über allen Ausdrud. 

Shakſpeare's Cliff nannten und die Knaben, wie fie am Strande 

ſpielten, bei biefern geliebten Namen. |. ^ 


, . IV. | 
Rückreiſe von England. 


l. Zahrt von Dover nad) Galais. 
. Xm 29. Sun. 


Zur Rechten von Dover am Ufer iff Shakſpear's Selfen, zur 
Linken Dover Cliff, febr abgeítürgt. Auf der Flaͤche in ber 
Mitte des Bufens iff die Stadt gebauet und hinter der Stadt fieht » 
man wieder einen hohen Kreidefelfen, der nadt und fait ohne 
- alle Segetation iff. Am Ufer liegen unzaͤhlige abgerundete 
Feuerſteine. 

In dem Kanale gibt es unzaͤhlige Delphine. Phocaena, 
ſechs bis ſieben Fuß lang, die ſich waͤlzen u. ſ. w. Sie ſollen 
Sturm prophezeihen, weil fie nur bei ſtiller See zum Vorſchein 
fommen. Die Srangofen effen fie und machen aud) Del daraus. 

Am Ufer. findet man Feine Goncylien, fine Soophnten, 
auch bei Calais nicht, ba fie bod) bei Dünktichen Vo. bo NSS- 
Die Fluth treibt fie wohl butd) ben Kanal ww wit Ge an WM. 
vorfiebenbe se Kuͤſte. | | 

ar” 
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Mährend ber Ueberfahrt bei Sonnenfchein hemerkten toit | 
fonderbare, leuchtende Punkte im Waffer, die eigenthümlices 
Licht zu haben fchienen. 

Die Ufer von Galais find niedrig und haben nicht, wie 
bie entgedengefeGten, vorftehende Kreibefelfen, daher kann man 
von Dover aus wohl die hohen Selfen bei Boulogne, aber- nicht 
bie Küfte von Calais’ ſehen. Auf dieſer Kuͤſte liegen auch keine 
Feuerſteine. 


- 








| 2. Auf der Neife nad) Paris. 


Den 30. Sun. festen wir in einer plumpen, fchweren, 
achtfigigen, franzöfifchen Kutfche die Reiſe durch bie Picardie 
fort. Die Kreideberge zu beiden Eeiten des Kanals dhneln fid) 
vollfommen. Welche Rataftrophe zerriß fie? Abftürze auf beiden 
©eiten eigen fi hier und ba; bod) mehr in einem fort an der 
englifchen Küfte. 

, Wir faben den $t, wo bet ungluͤckliche Pilatre du 

Roſier mit ſeinem Gefährten Romain binunterftürate. Seine Ge: 

fiebte erwartete ihn in Dover, ward wabnfinnig unb ſtarb. 

Schon ſcyweb er weit uͤber dem Kanal als ploͤtzlich der Wind 

fid) in Der obern Region aͤnderte und ihn wieder über bas 

ob führte. Auf einmal fa man ben Ballon. Feuer fangen 
und fti tgen. 

Sn Boulogne sur mer, einer ziemlich großen Stadt, an 
einem Pleinen unbequemen Siferbafen, frübftüdten wir. Die 
unendliche Munterkeit der franzöfifchen Soldaten, in einer Schenke 
“uns gegenüber, ergôgte uns fehr. Sie fangen ohne Aufhören. 
Der Franzos, der bei und war, ließ von Zeit gu. Zeit aug dem 
Wagen oder aus bem enfter des Gafthofes ein lautes: Vive 
la Nation! erfchallen, welches mit allgemeinem Sauchzen et: 
widert ward. f | 

Die Kutfhe fährt langfam, hoͤchſtens anderthalb Lieues in 
einer Stunde — Der es ging "durch eine fhône, reich be 
. bauete, offne Gegend. Die fanb[djaft.bat einen andern Gara 
tee als bie englifche, weil bie Felder nicht mit lebendigen Hecken 
| umzäunt find. 

Zwiſchen Abbeville unb Amiens iff ein großer Torfmoor. 

Den Sabrmartt, der eben in Amiens war, fanden tir fehr aͤrm⸗ 
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à, unb hörten große Klage uͤber ben Stillſtand der Plüche- 


ibrifen und anderer MWollmanufakturen, wegen des Kommerz: 


aftates. . Die Stadt ift anfehnlich und bat fdjóne Promenaben. 


Es gibt in der Picardie viele englifhe Schafe. Die befte - 


Bolle findet man bei Calais; bod)-iff fie fd)ledter als bie eng: 
fche. Liegt bie Urfache hiervon im Klima? ſchwerlich. Oder 


t bec Behandlung? der Fütterung? Die Weiden find bier 


iid gewiß ſchlechter als am Avon. 


. 9. Ruͤckreiſe von Paris.’ 


Von Paris reiſten wir den 6. Julius uͤber Livry und Cloye | 


ad). Meaur, welches eine alte, febr fhône Kathedralkicche hat. 
jte Straße ging durch’ eine reiche Gegend, mit fehönem Anbau 
nd einer. hertlichen Allee von Baͤumen längs bem Wege. — 
a Ferté fous Jouarre iff hübfch gelegen. — Hier gibt eS viele 
3erge, Ganbffein ; wenig Anbau. Die Marne und ibre Wfet 
nd febr fdón. Bei La Ferté ift eine Manufaktur von Mühl: 
einen. — Chateau Thierri hat eine herrliche Lage. — Ein 
roßes Thal der Marne, in welchem die Stadt und die Maſſe 
on Thuͤrmen aus: dichtem Gebuͤſche hervorragen. Das Schloß 
ebt in der Mitte auf einem Hügel. Die befonders fhônen 
ilmen maden die Ausficht vorzüglich pittoresk unb reih. — 
yet Fleiß und bie Arbeitſamkeit des Landvolkes in dieſer Gegend 
eben gute Hoffnungen für bie Zukunft, wenn es Früchte feiner 
lrbeit ernten wird unb fie nicht mehr von Andern verſchlungen 
in werden. 


Diligence von Metz war voll Deputister, bie nad) Paris zogen; 
ud) begegneten uns viele Ertrapoften mit biefen Herren. Ein 
Agendes Thal von weitem Umfange öffnete fich vor.und, mit 
dalkhuͤgeln umgeben, worauf der Weinbau fehr ſtark getrieben 
ied. Die’ Hügel find ſchoͤn gelegen und haben einen vortbei: 
aften Abhang; ihr Ereidenartiger Boden ſcheint ebenfalls dem 
Weinbau zutraͤglich zu ſein. Im Thale, welches eine große, 


reite und mehrere Meilen lang zwiſchen den Hügeln fid) hin⸗ | 


iehenbe Gbene bildet, fehlängelte fid) bie Marne zwifchen Sand: 
fern wie ein Band von Sitberftoff, indem bie Morgenfonne 
e befdjien.: Die Jeder, Wiefen und Triften dies Tas KR 


.. 


Den 7. Ju. Wir fuhren um drei Uhr ab. Die geffrige — 
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von großem Reichthum und unbefcpreibficher Schönheit; über die 4 


Rebenhuͤgel ragt ein höherer, wieder mit Kom bebaueter 

hervor, der oben mit MWaldung unb zumeilen mit Städten und 
Dörfern gekrönt ijt. Diefes Thal reiht bis Epernay, welches 
febr malerifh am Fuße ber oͤſtlichen Hügel liegt, too fie fid) 
auf einer unabfehlihen Ebene verlieren. Wir erreichten Dielen 
Ort um zehn Uhr und festen uns fchon um halb elf zu Tiſche, 
nachdem wir ettoa zwölf Lieues zurückgelegt hatten. Mad Cha: 
{ons flogen wir auf einer act Lieued langen Ebene von herr: 
[idem ©etreidebau, und um vier Uhr famen mir dort an, um 
unſer Nachtlager zu halten. Chalons bat alte, fhône Kirchen; 


ein prächtige Hôtel de ville; eine fhône, fefte, einfache Brüde 
über bie Marne; fhône, regelmäßig angepflanzte Promenaden; | 


viele gute Gebäude. Aber die Straßen find tobt unb bie Ein: 
wobner fehlen. Ueberhaupt gibt e8 in Frankreich mehr große 
Städte als in England. Aber dr Schmug in ben Wirthe: 
häufern, die fchlechte Bedienung, das grobe Tifchzeug machen 
bas Reifen hier ungleich befchwerliher. Das 93olÉ in diefer Ge 
. gend ift. im Gangen phlegmatifcher als in der Picardie. Man 
findet im Allgemeinen unter den Franzofen vielleicht weniger 


- Maturgaben, Phantafie ausgenommen — ald unter ben Eng C 
(ändern, aber mehr Kultur burd) gefellfchaftlichen Umgang: daher | 


mehr Leichtigkeit und Artigkeit und, zugleich) mehr Gleichgültigkeit 
gegen. Reinlichkeit, Bequemlichkeit u. f. w., weniger Lurus. 
Den 8. Jul. Die Ebene geht gegen ſechs bis acht ieu 
fort; fie iff überall bebauet unb, man fiebt fait nirgends einen 
Baum. Ein fünf Viertel: Lieued (anges Dorf liegt längs dem 
Mege in einiger Entfernung rechts an einem Bach, Überall mit 
Pappeln und Weiden umgeben, die denn hier zur Feuerung die 
nen. Das Erdreich iff hier fehr arm, kaum drei bis vier Zoll 
tief, fo iff man auf der Kreide. Daher wird fhnell gepflügt 
und viel beftreifts e8 fd)eint viel brad) zu liegen. — 

Man brennt in ber hiefigen Gegend  Steinfoblen, bie uns 
weit Sainte. Menehould und bei Troies gegraben werden. Bei 
: Sainte Menthould (zehn Lieues von Gbalon8) fängt e& wieder 
an hügelig zw merden. Ein Wald von Sbftbdumen erfiredt 
fid) faff ein paar Lieues zwifchen Sainte Menehould unb Cle: 
mont; biefer legtere Ort verfauft in guten Fahren für zwölften: 
fend Livres Kirfchen. — Auf den Bergen von Clermont findet 
man fihöne Waldungen, wovon bie vielen Glashütten um Cle: 
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? mont guten- Gebrauch machen. Das Erdreich (ft grauer Kalt: 





mergel. 07 
| Non Glermont, wo wir zu Mittag agen, bis Verdun, fährt 
* - man fünf Lieues und über ein Mergelgebirge, welches aus lang: 

geftredten, wogigen Rüden befteht und ‚wovon bas Geſtein 
näher nah. Verbun zu immer grauer wird unb in Thonmergel 
i überzugehen fcheina Hier liegt febt viel Land brach, weil das 
t Erdreich nicht ergiebig if. Man fiet indeß bod) fdóne, reiche 
*  Caaten, welche oft ganze Ebenen oder Rüden meilenweit ohne 
x. „etwas, dad ben Anblick unterbricht, bebeden. Bei Verdun lies 
i- gen einige febr fhône Rebenhuͤgel, worauf guter Wein waͤchſt. 
-. Berbun ift Peiner als Chalons, aber ungleich fhôner gelegen: 
und beffer gebauet. Die: Seftungsmerke werden nicht mehr uns. 
x terhalten. Die Stabt liegt auf Hügeln, die Gitabelle (ee hoch. 
3 Die Maas fließt (angfam mitten burd ble Stadt. Die Wälle, 
— bie mit Linden unb Hagebuchen herrlich bepflanzt find, machen 
< ben fhönften Spaziergang; bie Gitabelle mit ihren hohen Waͤl⸗ 
= lem und Gräben und fchönen Gebäuden, ber Fluß, die Stadt 
‚ unter ben Füßen — geben ein fchönes Gemälde. In Verdun 
i macht man berühmte Dragéen von allerlei Art, Der bifhôfs 
i [iffe Palaſt, bas Hôtel de Ville und einige Kirchen find in 
à bet That nicht übel. | 
-i Den 9. Julius. Bis Maubeule famen wir über ebenes, 


wogiges, fhôn bebautes Land. Die hohe Ebene ift ſchoͤn gele⸗ 


gen. Hier gibt e8 feinem. Weinbau, aber Eöftlihe Wiefen und 
E- Aeder. | | 
Don Maubeule bis zu bem Dotfe, wo wir zu Mittag afen, 
: hatten ‘wir meiftens diefelbe Gegend. Schönen Effeft machen 
Pin Lothringen die flachwinkeligen Dächer. Ueberhaupt find bie 
Doͤrfer huͤbſch und es ſcheint Wohlſtand unter den Leuten zu | 
"- fein. In Maubeule wollte man für ein Butterbrod nichts von 
E und nehmen. | 
— Wir langten um halb drei Uhr in Metz an. Ungefaͤhr 
anderthalb Lieues vorher kommt man durch eine tiefe Schlucht, 
welche zum Theil durch einen zwanzig bis dreißig Schuh hohen 
Steindamm ausgefüllt iſt, über einen Bergruͤcken, an deſſen 
jenſeitigem, jaͤhem Abſturze ſich das weite ſchoͤne Moſelthal oͤff⸗ 
net. Hier zeigten fid), viele ſchoͤne Dörfer in Gaͤrten gelegen, 
Nußbaͤume, koͤſtliche Rebengebirge ringsum: eine herrliche Aus⸗ 
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ſicht auf die Moſel und Metz. In der Schlucht ein feſter | 
fplittriger, hornartiger Sandfels, darüber gelber Sandftein, mit 
Auſterſchaalen, die nod) ihr Email’ hatten. Mes iſt eine fchöne, 
große unb gut gebauéte Stabt. Das Gouvernement iff. prachts - 
voll, der bifchöfliche Palaſt unvollenbet. Um bie alte Kathe - 
btalfitdje gehen viele Alleen, Gräben unb Wäle. Die Seftung 
‚wird für bie beffe in Frankreich gehalten. 





Anhang. 


I. 
Geſchichte ber Runft in England. 


- —MM— 


Som Jahre 1789. 


ganzen Nationen verhält e8 fid) oft wie mit einzelnen 
ben; will man fie mit Billigkeit richten, fo muß man : 
anblungen gegen ihre Kräfte abwägen, unb. nicht von vers. 
ren Kraftmaffen gleiche Stefultate verlangen. Eine ruhige, 

fe Unterfuchung würbe uns auch bald belehren, daß biefe 
felbft von Organifation, vom Klima unb anderen Lokal: 
ien zwar immer nicht unabhängig, durch Serfaffungen 
hl am mefentlichften afficirt und entweder zur Wirkſam⸗ 
woorgerufen, ober zur Unthätigkeit gebunden werden Eins 
Wollte man bemnad) Vergleihungen wagen, fo würde | 
3 Beduͤnkens, unter übrigens gleichen Umftänden, ber 
ab der Vollkommenheit Bein anderer fein, als bet Grad 
indberung zu jenem Ziele der Menfchheit, welches wir in 
sifekeibilität unferer Anlagen fo deutlich erfennen. Irrthum 
Wahrheit find "für uns faft fo unzertrennlid wie Seele 
eib, wie die Kraft und bie Schranken des Dafeins; allein 
nenflihen Dingen menfchlich zu reden, bliebe bod) bag‘ 
bas Volt, bie Verfaffung, unferer Höchften Achtung werth, 
$ wenigſte Vorurtheil herrſcht, wo der meiſte Gemeinfinn, 
átigfte Verſtand, ber. blühendfte Wohlſtand Ré eS 
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mig ausgebreitet haben und nicht etwa nur eine privilegittt! 

von Menfchen auf Koften des großen Haufens beglüden. 
- Hätte mancher fchwarzgallige Kritiker, der Überall nur 

gel in England zu erbliden weiß, auf biefe allgemeine € 


. mung und Entmidelung aller Geifteskräfte, biefen fchnellen 


(auf der Begriffe, biefen fittlihen Reichthum duch alle € 
Rüdfiht genommen; wahrlich, er hätte betroffen ſthweigen 
bewundern müffen, was er jet. mit aviftardifhem Œabel I 
zumürdigen fud. Der ungebeute Zulauf, ben man in 2i 
überall,. wo etwas Befonberes zu fehen it, bemerkt; dieſes 


. lofe Ringen nad) neuen VBorftellungen aller Art, mag id) 


zur Wißbegierde erhöhen, nod) zur langweiligen Neugier 
drigen. Wie unbillig wäre e8 aber, nad) bem Giüd, n 
die unzähligen Scauftellungen dort machen, Schauftell 
bie man fieht, um fie gefehen zu haben, und wo nur bet 
unb feine Pöbel feine. Bewunderung zollt, ein allgemein 
theit über den Sunfffint der Engländer zu fällen? Aus 
von diefer und ähnlicher Konfequenz bat man fid) indef 


laubt. — Doch ein jeder babe feine Weife; wir wollen 


ben fein, wenn man uns bie unfrige läßt. 
. . Die Sortfchritte dee Sunft im modernen Europa ur 


' befonbere ihr letztes Aufblühen in England, laffen fid) nid 


dem Mafftab Achtgriechifcher Kunft beurtheilen.. Dies à 
wir, nad) dem bereits Gefagten, im Voraus als ausgema« 
nehmen zu dürfen. Was in Griechenland gefchah, Eonn 
einmal gefchehen; biefelben Verhältniffe kommen in dem 
Lehen ber Menfchengattung nicht wieder. Unfere neuere 
ift eine Pflegetochter des. Lurus und bas Gonventionelle 


. . böchftes Gefeg; weil unfere Künftter, anftatt den Geſchm 


Ed 


Publikums zu bilden, von bem Strom bet heutigen itt 


erkuͤnſtelten SBebürfniffe, der weichlichen Bequemlichkeit, a 


ten unauflöslicher SBerbáltniffe fortgeriffen werden, und fi 
den Launen reicher Käufer richten müffen. 

Die bürgerlichen Kriege verhinderten. in England, n 
bem im alten Rom, dad Emporfommen der bildenden . 


Die Epoche des hoͤchſten Wohlftands, des uͤberſchwenglichen 
- tbumé, ben ber Beſitz beider Indien, die Schifffahrt ı 


Handel nad) allen Weltgegenden in England zufamment 


fab endlich die erfte Morgenröthe des Kuͤnſtlergenies Dervo 
mern. Allein fo oft bie Lüfternheit .nad großen Reichkf 


N 






wd) a- und 


tow 
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f d) früher al8 ber Sinn für das Schöne entwidelt, fo oft [ei 


det bet Nationalgefhmad unter diefen Verhältniffen. Die RE- 


mer, beren Kunftepoche fid) erff mit dem Verluſt ihrer Freiheit 
anfängt, befanden fid) in biefem Falle; und wenn fie unter ih⸗ 


. um Gáfarn manches große, mandjes eble Kunſtwerk vollbrachten, 


fo dürfen wie dud) nicht vergeffen, welche göttliche Mufter fie 
vor Augen hatten und wie geläufig ihnen bie erhabenen Vor⸗ 
flellungen der Griechen geworden fein mußten, nad)bem , bie 
Schäge der Kunft aus Sicilien, Griechenland und Kleinafien in 
Rom zufammengefloffen waren. Bedenkt man aber, wie fehr 
bas Klima von Italien unb bie Natur überhaupt ben Kuͤnſtler 
dort beguͤnſtigen, ſo wird man bald gewahr, wie es groͤßtentheils 
an jenen politiſchen Verhaͤltniſſen lag, daß Rom in Abſicht der 
Kunſt kein zweites Athen werden konnte. 

Ein anderes Klima, eine andere Natur, und weit verfchies — 
dene Sitten, Außerten im Norden ihren Einfluß auf die Grz 
zeugniffe des gefcäftigen Triebes, bet fo gern bie Bilder von 
empfangenen Eindrüden wieder f innlich zu machen fucht. Von 
dem Sliflus und felbft von der Ziber bis an bie Tihemfe mat - 
der. Abftand zu groß. Im fchönen Ideal des Griechen hätte 
der Dritte, wenn ibn nicht etwa ber Anblid einer andern 91a: 
tut im füdlihen Europa für baffelbe vorbereitete und bumani: 
firte, bie Mahrheit der Natur vermißt, ober verfaunt. Die 
Freiheit hat überdies ihren befondern Gigenfinn; ibt: Land mit 
feinen Produkten, ihre Sitten, ihre Moden fogar, find ibt bri» 


j lig; unb Trotz fei bem geboten, bet Vollfommenbeit, e8 fei. in 


weldyt infit es wolle, außer den Grenzen. ber. glüdlichen 


Inſel ſucht! Wie ſchwer mußte es ba nicht halten, dieſes Bol - 
E für eine ihm fremde Größe der Kunft empfánglid) zu maden. — 


Bon ben Miederlanden unb aus Deutfchland wanderte bie 


^ Runft zuerft nad) England hinüber. Die Zalente eines Holbein, 
Rubens, van Dyk und Kneller fanden bei einzelnen gebildeten 


Menfchen des fechzehnten und fiebzehnten Sahrhunders großen . 
Beifall und wurden zum Theil reichlicher als in ihrem Waters 
Lande belohnt. Allein biefe BVerpflanzung fremder Kuͤnſtler blieb 
von eingefchränkter Wirkung, ‚bis bie Engländer häufiger das 
Ausland und. zwar hauptfächlic Stalien befuchten, unb bortbet 
theild ben Gefhmad an befferen Kunſtwerken, theils koſtbare 
Sammlungen zurüdbrachten. 

: Das Gud der fremben Kuͤnſtler und die ihnen erwieſene 


⸗Sommerſet⸗-Palaſt, der feit Kurzem erft wieder aus. feinen Mu F 
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Achtung , bie Vervielfältigung guter Mufter, bie Laͤuterung 71 
Geſchmacks und mit demſelben das ſteigende Beduͤrfniß voit, 
liche Kunſtwerke ſelbſt zu beſitzen: dies alles zuſammengeneng 
men mußte endlich eine brittiſche Kuͤnſtlerſchule ind Daſein m ; À 
Im Jahre 1754 entftand fhon eine Sprtvatge[el [iN ^ 
welche bie Aufmunterung bec bildenden und mechanifchen Kuͤnt 
der Manufakturen, des „Handels und bes Landbaues zum 4 
genmerf hatte. So heterogen biefe Gegenftände fcheinen, fo Mie 
hören fie bod) alle in den großen Plan der allgemeinen St 
wirthfehaft, und bas Merkwuͤrdige des Unternehmens beftebt um 
barin, daß einzelne Patrioten hier dasjenige thaten, toad mde 
anbertodrt$ der Regierung zu Überlaffen pflegt. Die edle À 
fidt, der Induftrie neue Bahnen zu eröffnen, ift. fchon an fi 
. bet Bemühung freier Menſchen werth und wird nur nod) mid 
tiger in einem Kleinen, volfteiden Staate, bdeffen Seele 0 
Snbuftrie geworden iff. Goldene und filberne Denkmlnyen n N 
* Palletten wurden von biefer Geſellſchaft unter junge tn 
Boffirer, Kupferftecher und andere Kuͤnſtler, bie fid) ruͤhmle 
ausgezeichnet hatten, ausgetheilt, und dergleichen Preiöben Qa 
fungen werben nod) jährlich fortgefest. Die brittifchen pnr b 
feibft traten zu einem ‚ähnlichen Endzweck sufammen; fie & 
mübten fid) ihre Schüler zum Wettkampf anzufeuern un vd 
gen an, nad) bem Mufter des Auslandes, in jährlichen Scan 
ftellungen ihre eigenen Fortſchritte bem Publikum bekannt ji 
machen. o 
Endlich fanb die funft in Georg dem Dritten einen dif 
gen und : freigebigen Belhüser. Er hatte gefühlt, wie weit D 
einheimifchen Künftter nodj Hinter denen auf bem feften fuii , 
zurüdgeblieben waren unb fab bie Nothwendigkeit des SBeifpita 
ein, um das Nationalgenie zur Nacheiferugg zu entflamm nd 
„In dieſer twobithatigen Abficht fliftete er vor etwa zwanzig Jobs 
ren die Eönigliche Akademie ber Künfte unb befegte bie meiſtch 
Stellen darin mit gefhidten Ausländern. Die Italiener: $ 
priani, Garlini, Zuccarelli, Zucht, Bartolozzi, bie Deutfcenk 
Soffani, Mofer und feine Tochter, Meyer, Angelika Rauffmantk 
bet Schwede Nollekens, gehörten alle zur erften Stiftung. IM 


‚nen nad) einem modernen Plan bervorgeltiegen iff, ward 
großer Flügel den Hörfälen der Akademie und einer reichen Sar u 
ng von ben beften Abgüffen antiker Bildfäulen und SBruftbib: 


à 
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eingerdumt. Die Würde eines Akademikers ward eine eb- 
Ole Auszeichnung, und ber Nitterfchlag, momit die Könige 
dem Haufe Stuart dag Verdienst eines Rubens unb van 
» eines Qe(y und Kneller geabelt hatten, mußte aud) bem . 
enter der Akademie, Sir Joſua Reynolds, ſeinen Glanz 
han 
In der Kuͤnſtlerſchule, welche unter Aufſicht der Akademie 
orzukeimen begann, wurden beſoldete Lehrer angeſtellt, und 
beruͤhmte Doctor Hunter lehrte daſelbſt die Zergliederungs⸗ 
t, dieſe erſte, unentbehrlichſte Grundlage bec artiſtiſchen Vor⸗ 
itniffe. Die Akademie hatte inzwifchen an ber größeren‘ Ges 
Haft. bet brittifchen Künftler (Society of Artists) eine thâtige 
zum {heil aufgereizte Nebenbuhlerin, und England vers 
7 den Ruhm, den feine Rünftler fid) erworben haben, aros 
Deils bet Eiferfucht, womit biefe beiden Parteien ihre Kräfte‘ 
Yengten, um «8 einander zuvorzuthun. Ihre jährlichen Schau: 
ungen firitten lange um ben Borzug, und das Publikum, 
es nicht frei von allem Vorurtheil gegen bie Ausländer war, — 
! zugleich mit der Vorftellungsart der einheimifhen Künftler 
watiſirte, fträubte fid) (ange, der Akademie bie Palme zuzu« 
"nen. Indeffen gewannen bie afabemifchen Schauſtellungen 
- jedem Jahre ſichtbarlich an vorzuͤglicher Behandlung unb an 
Zahl der Stuͤcke; es traten einige ber ftárfften Gegner über; 
Schale fanf und in bem Augenblick war bie alte Künftlers 
alſchaft geſprengt. In der That iſt bie oͤffentliche Schauſtel⸗ 
ug ein vortreffliches Mittel bie Faͤhigkeit der Kuͤnſtler zu pruͤ⸗ 
MN iet, wo das Schlechte und Mittelmaͤßige neben dem 
eiſterhaften ſogleich in ſein Nichts zuruͤckſinkt, hier den Sieg 


son getragen unb bie Forderungen des (dover zu befriedigen⸗ 


t Kenners erfüllt zu haben, ift ein Lob, um welches bec Kuͤnſt⸗ 

e8. der Mühe wert. achtet, feine Phantafie unb alle feine 
A aufzubieten. Oft verfucht aud) der bloße Difettant ben 
mitlern von Profeffion nachzueifern, und man bat in allen 
hauftellungen fogat Srauenzimmer gefehen, bie ben Pinfel zu 
ien wußten; ja, nod) neuerlich gaben Miß Boyle und Mrs. 


mer auch bas Beiſpiel einer feltnen Gefhidlih£eit in der Sübs , 


ig des Hammerd und des Meißels. Seitdem die "Akademie 
Feld allein behalten bat und von den Ausländern viele weg⸗ 
orben, oder abgegangen und durch Einheimifche erfegt wor⸗ 
find, will man «8 an ihren Erhibitionen bemerkt han, — 
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daß der Eifer nachzulaſſen ſcheint, und durch eine neue 


taͤt wieder geweckt zu werden verdiente. 
Indeſſen dieſer Vorwurf ſei gegruͤndet oder nicht, 


| - ME wenigftend gewiß: bie Entftehung einer eigentbümtid)m, 


den befondern Charakter ihrer Werke ausgezeichneten, bri 
Künftlerfehule, verdankt man lediglih der Stiftung der 
lichen Sunftafabemie. Der Stolz, und wenn das Wo 
zu bart Elingt, die Mißgunft der Rünftier auf bem feften 
fdeint den Engländern ungern biefen Namen eine Sch 
zugeftehen; allein die Dauer bat ihn bereits. beftätige u 


| : überhandnehmende Giefd)mad an englifhen Kunſtwerken 
. fm fogar ein ebrenvolles Siegel auf, welches baburd) n 


deutender wird, daß in unfern Zeiten kein anderes Voll 
die Zahl feiner Rünftler, den Werth und die Mannigfi 
ihrer Werde, auf den Beſitz einer Künftierfchule Anſpruch 

Der Charakter der brittifhen Schule ward theils bu 


- Stimmung ber Nation, tbeilà burd ihre ausländifchen 


beftimmt. Bmifchen dem SKunftgefühl des einzelnen Mi 
und dem Gefhmad eines ganzen Volkes, findet man abe 
leicht die Grenzen bes gegenfeitigen Cigenthumms. De 
Sinn, welcher das Erbtheil weniger Gluͤcklichen iff, dere 
lage und Ausbildung zweckmaͤßig gufammenftimmten, (à 


vom großen Haufen nicht erwarten; und ſelbſt in Athe 
nicht ein jeder Buͤrger ein Kunſtkenner, viel weniger ein 


ler. Aber wahr iſt es deſſenungeachtet, bag Ein Volk vi 
andern empfaͤnglicher iſt, mehr Einfalt, Wärme unb À 
Empfindung hat und, was vielleicht nicht minder wicht 
kann, durch Berhältniffe richtiger geleitet wird. Sm f$ 
von Euröpa iff der bébedte menfchliche Körper in feiner 


haͤltniſſen theils weniger bekannt, theil wirklich minder 
Der Britte, deffen Nahrung hauptfächlich in Sleifh und | 


Biere befteht, wird fleifchig, faftreich, mit Fett durchw 
unb bietet. folglidy Éeime fo beftimmt gezeichnete, Eeine fo 
Muskeln dar, a(8 der Körper des Außerft mäßigen, nackte 
gern Süd: = Europders, bei bem bie feſten Theile mit ben 
gen mehr im Gleichgewichte ffeben. ine unmittelbare 


dieſer Verſchiedenheit der Sitten und der Organiſation 


den brittiſchen Kuͤnſtlern ſo oft und mit ſo großem Recht 


geworfene Snforreftheit der Zeichnung: ein Fehler, ben 


‚ fleißigfte Studium ihrer übrigens wohlgebauten akademiſch 
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nicht abhelfen fann., Die Antike zwar, koͤnnte dieſen 


& Richter nicht ſowohl Styl, als nur Effet von ibm ver- 
bt Der brittiſche Kenner ſelbſt beurtheilt bie Kunſt nur nad) 
kr ibm geláufigen Statut; unb ba ibm bas Nate fremd ff, 


Bien, oder fordert fie wohl gat, weil er bie-angenommenen 
When beffer verfteht, als die Wahrheit des Lebens, die ihm, 
m die Auswüchfe bet Manier gehalten, nicht Ausbrud genug 
haben fcheint. 

E. Kein Wunder alfo, wenn unter ben bildenden fünften in, 
k dnb bie Bildhauerei auf ber niebrigften Stufe der Vervoll- 
imnung flieht. Auf Einheit des Gegenftandes und beffen 
Halt eingefchränkt, bleibt bie hoͤchſte Harmonie der Umriffe 


* bet Rünftler nod) bas Publifum recht ergriffen zu haben 
Hot. Died fe indeß Bein Vorwurf, ber die englifchen Bild» 


| mit dem Sturz der griechifcehen Mythologie, mit ben Sit 
E und dem Koftume des Alterthums. In bet That wäre es 
B meffenbeit au behaupten, daß «8 bem Meißel bet Neuern je 
Bingen dürfte, bie Meiſterwerke des griechifchen zu erreichen;. 
D die -Imedwidrigkeit des Verſuchs, der SBilbbauerfunft mo: 
lite Segenftände unterzufchieben, bedarf nicht erft eines De: 


iter e8 wagen durfte, fid) über bie Formen des Gothifchen . 
Bb Des heutigen Zeitalters hinmwegzufegen, und einem deutfchen - 
t. gallifchen Fuͤrſten das Sagum des römifchen Feldherrn, ei 


x chriſtlichen Heiligen ein griechifches Gewand anzulegen. .' 


abutd) geht aber alles Charakteriftifche verloren, ober e8 ent: 


fen, bie bas. Gefühl des Kenners beleibigt: Wo nun sa 
* Held in Ritterruͤſtung erfcheint, ober bie Wahl auf empó: 
be Gegenftände fällt, deren Werth blos religiöfe Pebender - 
e beftimmen, dort find bie Gefhôpfe des SBilbfauer8 nur 
E relativer Vortrefflih£eit, welche mit der Antike feinen. Der: 
aushalten fann. Die Kräfte unferer Bildhauer verſchwen⸗ 
k aber der Eleinliche Egoismus der Beitgenoffen größtentheils 
E Maufoleen, die mit dem Wunderwerke, welches Artemiſia 


=. 
- 


Bongel erfegen; allein bet junge Künfkler wird zu wenig für - 
à Fleiß belohnt, ben er etwa darauf wenden möchte, indem ^ 


läßt er fid) eine fonventionelle Charakteriſtik anftatt deſſelben 


wefentlichfte Vollkommenheit; und. gerade fie ift e8, bie mes — 


ec ausfchliegender Meife treffen fol. Ihre Kunft mußte fal: - 


es. Unfere erträglichlten Statuen find diejenigen, wo der 


Bt in vielen Fällen eine heterogene Miſchung bes Alten und . 


{ 
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ihrem Gemahl errichten ließ, nur ben Namen gemein habt 
wo bie Decenz, bie Eitelkeit, der Wahn unb taufend $ 


, lichkeiten bem Genie Seffein anlegen und ed in eine 


Kreis von anmuthslofen. Bildern bannen. In England 
die Bildhauetkunſt wahrfcheinlich betteln gehen, wenn fi 
bie Kirchen mit Grabmálern füllte, an denen Grazie und ( 


‚heit, Erfindung unb Anordnung, ben Sufhauer felten m 


friedigen, als die Armfeligkeiten an dem prunfvollen Gr: 
Marſchalls von Sadfen in Straßburg, oder bie matte n 


^ Erfindung zu Hindelbant. Die berühmteften Bildhauer i 


land, Bacon und Banks, müffen, wie bie vom zweiten 
Wilton, Moore und Andere, diefer Thorheit des Zeitalter 


- nen. Die beiden erfteren find Rünftier von einigem X 


"Man fab vor wenigen Jahren einen Mars in Marmi 
$Bacon'$ Hand, ber viel Kraft, Senntnif des SRadten u 


- Alterthums verrieth; und nicht minder glüdlich fand m 


Modell eines Achilles von Banks. Verſuche diefer Art 
was der Künfiler hätte werben können, hätte er zu Al 
oder zu Auguſt's Zeiten gelebt; gelebt in Ideen, bie ibn 


© fern und dem Kenner die Augen óffnen müffen. Wer 


dert heut zu Tage einen Mars ober Achill? Mer fil 


. Macht des zerftörenden: Gottes, wer. den Zorn des Helden 


in männlihes Schönheit erbaben? Allein der beffere À 
fühlt e8 tief, bag nur Werke diefer Art ibm genügen f 
tél er nur an ihnen feine Kunft erſchoͤpft. An ihnen e 
bigt er fid) daher aud) für bie dem falfchen Gefchmad ge 
Zeit unb Kraft. Das von Bacon für Cterne& Gig, | 
fannte Mrs. Draper, in der Kathedralkirche zu Briſtol 
tigte Denkmal zeichnet fid) jedoch von den gewöhnlichen 1 
biefe8 Saches vortheilhaft aus und bas Grabmahl des Dr. 
bam wird ebenfalls unter feine beften Arbeiten gezählt. 
Den. berühmten Männern ihrer Inſel, Staatem 
Helden und Gelehrten haben ihre Freunde oder ihre Vern 
in einer Ede der Weſtminſterkirche bekanntlich dergleichen 


maͤler geweihet. Diefe Anerkennung des Verbienftes u 


Staat unb feine. Bürger, diefer public Spirit, ber gem 
nut Privatperfonen befeelt, ergreift aud) zumeilen ganze 
lide Gorpota und felbft die ‚Repräfentanten des gefammte 
tee. So bat man die Stadt London -ibrem patriotifche 
ford in bem Rathhaufe eine Statue errichten feben, unb 
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ewigte die Nation neulich in der Weſtminſterkirche die Verdienſte 
des in Indien verſtorbenen Generals Coote und ihrer Seehel⸗ 
ben, Lord Robert Manners, Capitain Blair und Capitain Bay⸗ 
nes. Britannia, vom Ruhme begleitet, empfaͤngt aus des Ocea⸗ 
nus Händen die Namen dieſer Edlen, bie den Tod fürd Vas — 
terland ſtarben. So ließ bie Marine: Societät,; welche die Auf⸗ 
nahme der Seehandlung zu ihrem Augenmerk ‚gewählt bat, fait 
zu gleicher Zeit dem in England berühmten Freunde der Noth⸗ 
leidenden, dem Kaufmann Jonas Hanway, in berfelben Kirche 
von ben Gebrübern Moore ein Denkmal errichten; unb nur bie 
jungfräuliche SBefcheibenbeit des rechtfchaffenen Homard, ber bie 
Beiden der Menſchheit im Kerker fo ruͤhrend darſtellt und fo 
"dringend um die Minderung ihres Œlendes flebt, Eonnte bie ihm _ 
zugedachte Ehre eines ibm bei feinen Lebzeiten zu errichtenden ' 
 Citanbbilbe8 verbitten. So tvarb.jüngft; bei der Gedächtnißfeier 
der errungenen Sreibeit, im Taumel patriotifcher Freude befchlofs 
fen, daß auf jener Runnemede, wo König Sohann die Magna 
Charta unterfchrieb, binfort eine Denkfäule den Triumph der _ 
Menfchheit verfündigen follte. Endlih, um ein Monument nicht 
zu vergeffen, von welchem Britten nur mit SBegeifterung fpre- 
chen, fo weihte ber König und bas Parlgment mit einem gros 
Gen Aufwand von Koften dem ruhmvollen Pitt, dem Vater des 
jegigen Premierminifters, unter befjen Staatsverwaltung Groß 
brittannien den höchften Gipfel feiner Wohlfahrt und feines Glan⸗ 
zes erſtieg, ein-allegorifches Kunſtwerk, welches unter vielen an: 
dern in ber Meftminfterlicche prangt und Bacon’ Namen für 
fih bat. Der große Mann fteht in, der Nifche einer abgeftumpfs 
ten Pyramide; unter feinen Füßen trauern bie Staatsklugheit 
unb bie Veltändigkeit um feinen Sarg; bier fist Britannia, zu 
ihren Seiten bas Glüd unb der Ocean. — Sod) wie gefagt, nur 
als Zeugniffe des Nationalſtolzes, welcher die Befriedigung fei- 
ner Eigenliebe felbft in der Dankbarkeit gegen bie großen Män- 
ner feines Volkes fut, Eönnen bicfe gefchmadlofen Arbeiten ei⸗ 
nen Werth haben, ber ihnen von Seiten der Kunft immer feb: 
(en wird. Allongeperüden und moderne Amtskleidungen vermag 
ſelbſt der talentvollefte Künftter mit den Regeln des Edlen und 
Schönen nicht zu reimen; allein bas Gold ift hier der Schieds- 
citer bed Geſchmacks geworden unb für Gold verrät man 
die Stunft. EE 

Wirkten nicht biefe Verhättniffe der Sitten mit jenen dr — ' 
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Natur und des Himmelsftriches zufammen, fo mûre vielleicht >« 
außer Stalien Eein Ort fo glüdli wie London mit allem aus: À! 
gerhftet, ta den Bildhauer zu einem hohen Grabe der Ber: 
volífommnung führen fann. Außer der Sammlung von- Ab: f, 
güffen, welche fid) in den Saͤlen bec Akademie dem jungen |, 
Zeichner barbietet, befigt der. Herzog von Richmond eine zweite, } : 
bie an Voltftändigkeit wenige ihres Gleichen hat. Noch ungleid) |: 
lehrreicher aber find bie Mufeen einzelner geſchmackvoller Privat: 
männer, bie aus bem Schutt be8 alter Roms, vermittelft des 
allmächtigen Talismans ihres Goldes, Achte, edle Kunftwerke 
hervorgezaubert unb nad) England herübergeführt haben. Die 
fhöne Billa des Lords Besborough, und bie nicht weit dawon 
entlegene bes Mr. Browne enthalten einige trefflihe Stüde. p 
Den Palaft des Marquis von Lansdowne in London zieren meh: à 
tete. herrliche Bilbfâulen, unter andern ein Theſeus von vorzüg V. 
licher Arbeit. Allein vor allen verdient ber Antilenfaal, ben Ri 
Townley mit gleihgroßem Aufwand, Gluͤck unb Gefhmad bm I, 
auserlefenften Proben der Bildhauerei vom edelften Styl gemib: 4, 
met fat, bie Bewunderung ded Kenner. Nicht leicht wird man ff, 
in Italien, die Sammlungen des Baticans unb bie anbetunge 4 
wuͤrdigen Meifterwerke der florentinifhen Galerie abgerechnet, in | 
einem fürftlihen Palaft fo viel Vortreffliches beifammen finden, }, 
ais eines nicht. einmal außerordentlich begüterten Engländers Lib: | 
haberei hier gleihfam in ein gemeinfhaftlihes Deiligthum ge f 
feit bat. Es find der koͤſtlichſten Werke be8 antifen Meißels |, 
zu viele, al& ‚daß voir fie hier verzeichnen koͤnnten; aber eine Gr: ja, 
bele und eine Dione müffen wir wenigſtens nennen, beide übe. |y, 
Lebensgröße, deren Söttlichkeit den Zufchauer auf den erften Blid ln 
ergreift; einen ſchoͤnen Bachus, bem Ampelus zur Seite (lebt: I 
eine Thalia, ganz was fie fein foll, Grazie; eine Nachahmung t 
, bet Aftragaligonten des Polyklet; zwei (ieblide Saunen; bie Bruſt à, 
bilder der Minerva, der Kiytie, des Antonius, des Bacchus, bd 16, 
Herkules, des Ærajan, be8 Apollo, des Mark Aurel. Man 
denke fid) biefe heiligen Weberbleibfel der griechiſchen Phantafie in F 
einer Reihe von Zimmern, bie ber klaſſiſche Geſchmack des Be Jy, 
ſitzers mit reicher Einfalt verzierte, zwiſchen Säulen und Bafen, | ” 
Sarkophagen, Inſchriften, Basreliefs, Sphinxen, Löwen, betru f 
riſchen Urnen, Lampen, Opfergefaͤßen von Granit und Porphor, 
von Erz und Marmor und gebrannter Erde; wo nichts den 
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kindruck flören fann, den bas Gefühl von ibealifcher Schön: | 


it, hoher Würde unb Vottrefflichkeit empfängt ! 

Die Eoftbare Sammlung von antiken Gemmen, hauptſaͤch⸗ 
id) Intaglien, welche Townley ebenfalls befigt, ift nicht minder 
ottrefflih unb fehenswerth in ihrer Art. Fragt jemand, warum 


wt. Anbli® biefer Wunderwerke den brittifchen ftünfllet nicht zum — 


Racheifeen reizt? Dem müffen wir antworten, daß zwar bie 


eidenfhaftliche Liebhaberei, aber nicht der verfchwenberifche Lurus _ 


We großen Werke dee Kunft bezahlen kann. Locatelli, ein ita- 
ienifcher Bildhauer, verfertigte für den Grafen von Orford eine 
oloffalifhe Gruppe, wo Herkules und Theſeus ben Gerberus 
yerforfchleppen aus ben Regionen der Hölle. Nach vollendeter 


Krbeit forderte der Kuͤnſtler zweitaufendviechundert Pfund Ster: — 


ing, oder beinahe funfzehntaufend Reichethaler; allein ben: Lord 
iberrafchte die ungeheure Forderung: er ließ fid) vor Gericht ver: 
(agen, und. als beide Parteien enblid) fid) dem Spruche bet 
Schiedsrichter unterwarfen, mußte ocatelli den gehofften Ge: 


einn von feiner Arbeit verfchwinden fehen. Wenn es bemnad) - 
umweilen einzelne Beifpiele von einer ungewöhnlichen Schägung . 


e8 Künftlerverbienftes gibt; wenn man aud) den Eigenthümern 
8 Gartens zu SSaurball für Stoubillace Bildſaͤule des berübm: 


em beutfchen Tonkuͤnſtlers Händel fiebenhundert Pfund Sterling 


eboten bat, fo find bod) biefe Fälle zu felten, um das Genie 
ur MWirkfamkeit zu entflammen. Das begreift man aber, daß 
me reihe Sammlung, von campanifchen Gefäßen im brittifchen 


Rufeum, welche das Parlament bei guter Laune für achttauſend 


Mund Sterling von dem Ritter Hamilton faufte, von engli- 
ben Mecyanikern eifrig nachgeahmt, die Urbilder zu unzähligen 


Seräthfchaften der Bequemlichkeit unb des Purus lieferte. Das 


Schöne des Alterthums muß nur die Hälle des Nüglichen bots 
en, fo gefällt e8 mod) allenfalls! Wenn e$ aber mit bem 
Sinn für bas Schöne dahin kommt, dann verfällt man nur 
ne zu leicht auf ein Nügliches, welches nicht mehr fdón ift, 
uf bie taufend Künfte der Gewinnfucht unb jeder andern nie 
rigen 2eibenfdjaft. — 4 | / 

Die Malerei bat in England mehr Liebhaber als die Bilb- 
auerfun(t, in dem Maaße, wie e8 leichter ift, mit bem Pinfel 


[8 mit bem Meißel ben Forderungen des Auges Genüge zu Leis 
en, unb wie man mit gleihem Aufwande leichter eine Gemäl: _ 


egalerie al8 eine Sammlung antifer Statuen anlegen Eann. 
G. Forſter's Schriften. IIT. 20 
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.' Sm einem fo reichen Lande, wo man feines Weberfluffes froh i 
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Gruͤndliche, gefühlvolle Kenner find überall feltene Erfhenmgn 
gen; bie Litteratoren der Kunft, wenn uns biefer Ausbrud will 
gönnt iff, bie mit dem Zirkel unb Maßſtab in ber Hand, ile 
Sterne im Triftram Shandy. fie fhildert, den ganzen Schrein, 
von Œerminologien im Munde führen und alles was jut Di; 
urtheilung eines Gemäldes nöthig iff, nur nicht Gefühl, bits 
find in England unter den Sünftiern und den Liebhabern, Wilh 
auf dem feften Lande, häufig genug unb geben ben Son Mi 
den faft wöchentlich vorfallenden Gemäldeverfteigerungen. 
Menge der Halbroiffer unb ber reichen Unmiffenden ifi Fri 
nod) größer; allein mit Unrecht bat man behaupten mollen, N 
man in England durchgehende von der Beurthtilung ber 2008 
(evei nichts wiffe und immer nur von getwinnfüchtigen Mil 
bintergangen werde. Es gibt in London eine große Anzahl a. 
trefflihen Werken italienifcher Meifter, bie in den Hufen 
güterter Privatperfonen zerftreuet und zum Theil wenig bus 
find. Die Herzoge von Devonfhire, Northumberland unb 28. 
boroug, nebft vielen andern Abeligen, befigen einzelne Cru 
‘und ganze Sammlungen von anerfanntem Werth." Endlié 
der Geſchmack des Königs an biefem Theile der Kunft in {MR 
auserlefenen Sammlung fichtbar, welche ‚die Zimmer des Pre 
ber Königih ziert. Hier werben aud) jet die herrlichen Kur, 
‚von Raphaels großen Meiſterwerken aufbewahrt, bie chem Nilo. 
Schloſſe ju Hamptonceurt zur Vergeſſenheit verurtheilt ſchient 


werden weiß unb fid) zugleich eines hohen Grades der Juil 
bung ruͤhmen darf, iff der Handel mit Schildereien anfR 
genug, um eine ganze Klaſſe von ſpeculirenden, ſowohl aufs 
diſchen als einheimiſchen Brocanteurs zu beſchaͤftigen unb gu! 
reichern. Wenn aber vor Zeiten bie Betruͤgereien dieſer iil 
ungeahndet hingingen, fo ift dieſes Deut zu Tage nicht [o (NIA, 
der Sall. Das Eigenthümtliche bet verfchiedenen Meiſter, 98 
Seltenheit ihrer Stüde und alle-babin gehörigen Anekdoten, IB 
fen einzelne Kunftoerfiändige in London fo genau zu beſtimm 
ald der fchlaufte Italiener. ,Deffen ungeachtet findet clum, 
aud) bas Schlechtefte feinen Käufer, wie das Belle. Ti 
Albano's Loth und feine Töchter, wegen ber ihm eignen PR : 
lichkeit und Gragie, bem Bifhof zu Briſtol mebe als breit 
Thaler entlodt, fo genügt es hingegen manchem eitlen M 
mann ein Bild um be berühmten Namens feines Urhebes M 


> 
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len an fid) zu bringen, indeß der ungleich größere Haufe fid) an 

elenben Subdeleien ergögt, bío8 weil Farben und Geftaiten fei- 

nem Sid entgegenfchimmern ; feine Zimmer mit illuminirten 

Kupferflichen oder mit Mer. Booth’s neuerfundenen Kopien von 
Oelgemälben fhmädt, unb in Ermangelung der Mittel,. fid) 

biefe Soffbarfeiten zu .verfchaffen, in alle Schauftellungen unb 
Auktionen läuft, unb vor jedem Bilderladen ganze Stunden lang 

gaffend ſtehen bleibt. 

Wenn man dasjenige, was wir von bem. Studium bes 
Nackten und Idealiſchſchoͤnen in England bereitd gefagt haben, 
in Erwägung zieht, fo wird man mit ziemlicher Wahrfcheinlich: 
keit vorausbeftimmen fónnen ‚ in welcher Gattung von Malerei 
die englifhen Künftter die flärkften Fortfchritte gethan - haben. 
Wo es darauf ankommt, Götter unb Heroen zu ſchildern, bie 
menfchlihe Natur geahnet in ber 9Bollfommenbeit des Migli- 
den, ober auch mur ergriffen auf der hoͤchſten Stufe des wirt: 
lien Schönen, auf ber Leinwand in bie Phantafie der. Zuſchauer 
wirken zu laſſen: dort ſtehen fie überall weit vom Ziele zurüd. 
Die Ausländer, bie als Mitglieder der neuen Akademie zur Bil: 
bung bet englifhen Schule beitragen follten, waren zwar ver- 
dienſtvolle Künftter, allein gerade in biefem ebelften Theile bet 
Malerei gehörten: fie nicht zu ben Meiftern in der Kunft. Gi- 
mani, der fie in der Zeichnung alle übertraf, fámpfte mit ſei⸗ 
tm Scidfal und ward nur burd) ben Grabflichel feines Sreun- 
e$ Bartolozzi bekannt. Die beutfhe Mufe, Angelika, verbarg 
de Inkorrektheit und das Einerlei ihrer allzufchlanten Siguren 
inter bem Schleier der Grazie und Unſchuld. Diefe Mufter, 
de Modelle, welche die Venus Panbemos, oder bie Herberge 
ver Sänftenträger hergibt, und die GipBabgüffe des akademiſchen 
Éntifenfaal8, find die Hüufsmittel, wodurch ber Britte fid) in: 
tondon zum biftorifhen Mater bildet. 

Snbeffen genoß der vorzuͤglichſte englifche Künftier im’ bi 
torifchen Sade, Benjamin Wet, eine geraume Zeit hindurch 
as Giüd, in Stalien die Meifteewerte feiner Kunft zu ffubiren. 
Diefer Mann, von Geburt ein Nord» Amerikaner und ein Mit: 
ziteb bet ernfthaften, ftillen, fteifen, aber ehrwuͤrdigen Gemeine 
xt Quéfer, iff bereits durch bie vielen Kupferfliche, bie nah 
einen beften Werken verfertigt worden find, unter und rühm- , 
1d) bekannt. Seine Älteren Arbeiten, bec X eh SS Hu 
mé, €xipiv' 4 Enthaltfamteit, bet Eid des Se és Sys 
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nibal, bie traurende Agrippina, bet betroffene Aegif 
heifige Stephanus, der Erzengel Michael, haben in 
bei aller Kälte, allen Mängeln der Zeichnung, allen à 
Kolorits, allem Flickwerk der bem Pouffin und anb 
Malern knechtiſch nadjgemadyten Draperin, bie m 
diefer Stüde vorwerfen kann, unverfemnbare Züge e 
feu(den, für das Große und Reine ſehr empfänglid 
büngéftaft. Seine Gegenftände find gemeiniglid gu 
unb babe jene Würde, bie fie der Kunft empfiehlt; 
ordnung ift überdacht, feine Kompofition zuweilen ı 
Figuren zeichnen fid) burd) Anftand aus und es. herr 
nen Gemälden die Einheit des Gebanfens, bie fie 
Sanzen ſchafft. Allein sur Wahrheit der heroifchen E 
bat er fid) nur felten hinaufzufchwingen gewußt; fein 
find oft nur allzu leer an Ausdrud und verrathen, n 
ten Stellungen, den miflungenen Berfud, burd Ue 
des griehifhen Marmors auf feine Leinwand, griedji 
benbeit und Ruhe ber zur Göttlichkeit erhöheten 2ebi 
erzwingen. Wir fónnten die Charakteriſtik dieſes Kün 
kuͤrzer faffen und fagen: daß feine Darftellung bes 
Schönen zwar niemals unebel iff, aber e8 aud) ni 
Das erbabenfte Merk feiner Phantafie ift der Ugoli 
wahrſcheinlich nod) in Stalin dichtete;s man empfind 
Bonne ber MWiedererkennung, daß der Sünfiler Diet 
cenzen aus dem Studium der Antike mit Genie b 
Züge vom Jupiter unb vom aofoon entlebnt bat, 
Originalität feines eigenen Gedankens zu nahe zu teet 
Weſt's neuere Werke haben einen ganz verfchieb 
rakter. Gegenftánbe, die aus unferen Zeiten und € 
nommen waren, hatte er bereits mit großem Gluͤcke 
Sie waren feinen Talenten. angemeffen, fein Gefühl : 
leichter hineinverfegen und fein. Publitum ibn beffer 
Ein unbantbares, an malerifcher Grazie verarmtes, ı 
bem Bezirk be& Edlen liegendes Sujet, die erfte Zufaı 
William *Denn'é mit den Wilden in Nord - Amerika, 
nigffens denjenigen Werth, ben bie getteue Darftellun 
. ffume und einer übrigens moralifh guten Handlung o 
Die Glaubensverwandten bes Künfklers fanden fid) 
Gemälde ſehr gefchmeichelt, und mit: ihrem Beifalle ba 
leicht für dieſesmal feine Abficht erreicht. Gegen 1 
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Blatt machte die herrliche Scene, wo: der General Woulfe, ein 
junger brittiſcher Held, als Sieger vor Quebeck den Tod fuͤrs 
Vaterland ſtirbt, ben auffallendſten Kontraſt. Dieſes Meiſter⸗ 
werk in ſeiner Art, deſſen ſchoͤne Kompoſition und ruͤhrender 
Ausdruck allgemein bekannt ſind, kann gewiſſermaßen die Hoͤhe 
beſtimmen, die der brittiſchen Schule in hiſtoriſchen Gemaͤlden 
erreichbar ift. Ganz bekleidete Figuren, Sitten und Gewaͤnder 
unferer Seit und wahre fittliche Empfindung des wirklichen Lez 
bens, bie einer gewiflen Sartbeit und eines gewiffen Schwunges 
bei ihrer Lauterkeit und naiven Unbefangenheit wohl fähig ift, 
egen bas brittifche Künftlergenie in das vortheilhaftefte Licht. 
Mit. der Vorftellung der beiden Schlachten ‘bei La Hogue 
mb an bem 9Bopne eröffnete fid) 9Ueff eine neue Laufbahn. 
Diet fonnte der Vorwurf, daß in feinen bisherigen Arbeiten 
viel Kälte und Monotonie geberrfht, baf e8 manchen an 
(uóbrud und Eräftiger Sarbenmifhung gefehlt . babe, zugleich 
der aud) der ausbrüdliche Wunſch des Königs, von feinem 
Dofmaler bie vorzüglichfien Scenen bec. brittifchen Gefchichte bar- 
eftellt zu feben, biefe Veränderung bewirken. Beide Schlachten 
ennt man bereitd aus ben fdónen Kupferflichen, die darnach 
erfertigt find. GS fehlt ihnen nicht an, Handlung unb Aus- 
rud; jene fat fogar ins Theatraliſche und biefe bat fon bie 
Zerzerrungen einer falfchen Charakteriſtik. Die Wirkung bet 
farben dieſer Citüd'e ift auffallenber, als fie es in Was frühes 
en Arbeiten war; bod) (dint er im Kolorit feine befondere 
Stärke erreihen zu fónnen. Die voichtigften Unternehmungen 
er brittifchen Truppen während bes legten Krieges in Amerika, 
at dieſer gefchicdte Maler auf fehe Gemälden vorgeftellt, oder 
ielmehr von feinem Schüler Zrumbull, ebenfalls einem gebor- 
en Nord: Amerikaner, der fid) aud) durch feinen Ausfall bec 
Sarnifon von Gibraltar gut angekündigt bat, in einer, febr. ani- 
nirten Manier ausführen .(affen. Webrigens gehört Weſt unter 
de wenigen Künftler, deren Talent nicht nur anerkannt unb bes 
obnt, fondern deren Charakter auch geehrt und deren Umgang 
elbfé von den Großen bet Erbe gefucht wird. Der König, bet. 
bn rien (häst, bat ibm bie Verzierung der neuen Zimmer 
m Schloffe zu Windſor aufgetragen und bezahlt ihm jedes Stuͤck 
eſonders, ungeachtet ein Jahrgehalt von taufend Pfund Ster⸗ 
ing, tie man fagt, mit dem Titel eines fóniglid)en Hiftorien- " 
malers verbunden ift. De Si des Malers und die Freige⸗ 
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bigkeit des Monarchen erhöhen feine jährliche Einnahmen 
geftalt, bis auf vierfach diefe Summe. Wie gluͤcklich 
der Künftler, wenn er, anftatt nur immer Mabonnen, od 
fade Kronen und Kapuzen zu malen, burd) die Wahl b 
genftandes felbft begeiftert wird, der feine Phantafie, fer 
und feinen Verſtand zugleich befchäftigt! Der neuen € 
zu Windfor find ſechs an der Zahl und fie beziehen fid) | 
Geſchichte des großen Königs, Edwards des Dritten. Die 
des erften iff bei Greffo, wo Edward nad) der Schladht 
fiegreihen Prinzen. umarmt, bec bem König von Böhm 
Leben und feinen Geberbufd) mit bem MWahlfpruh: Ich 
fortan bent Wappen des englifhen Thronfolgers, gent 
hatte. Die Schlacht bei Nevil’s Groß madt den Gege 
des zweiten Stüdse. Während bag Edmarb Calais bd 
fiegte feine Gemahlin Philippa über den König David von € 
land, der eine Diverfion batte machen wollen, und hab 
felbft gefangen. Man fiebt die Königin auf einem Zelte 


" ,'tingt von Baronen und Bifchöfen, bie man an ihren à 


und Helmen erkennt; unb in ber Ferne den fchottifchen . 


.. bet fid) an Sir John Gopelanb ergibt. Im‘ dritten Bla 


Philippa für den Euſtache von St. Pierre und bie fee | 
ten Bürger von Calais nad) bet Uebergabe des Ortes bd 
Gemahl eine Fürbitte ein. Das vierte Stuͤck verewigt di 
fogung dad Ordens vom Hofenbande. Ebmarb mit feine 
terri Enieet am Altar, wo der Bifhof von Winchefter das 
amt hält. Seitwärts, ruhet bas Auge auf bet Enieenden 
- gin. und einer Gruppe von jungen Damen aus. ben. edelfl 
fhlechtern. Untere den Sufhauern erblidt man ben fo 
König David, einen Marſchall von Frankreich nebft ander 
nehmen franzöfifchen Gefangenen und Edward's jünger . 
Den glorreihen Augenblid, wo nad) der. Schlacht bei 3 
bee König Sobann von Frankreih mit feinem Sobne : 
gefangen in bas Zelt des fchwarzen Prinzen geführt voii 
Weſt in feinem fünften Gemälde gefchildert. Das fed 
ber Mitte des Ordenszimmers, iff der Sieg des Schutz 
von England,. St. Georg, über ben Draden: eine Su 
biet ein neues Sntereffe gewinnt, indem eine fchöne n 
Figur im Borgrunbe durch bie Dazmwifchenkunft bes Held 
bem Ungeheuer ervettet wird. . Außer biefen großen Arbeiten, 
nod) nicht vollendet find, fpridt man noch von einem : 
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ben. des Koͤnigs, das Grabmahl des Kardinals Wolſey von dem⸗ 
felben Meiſter verzieren zu laſſen. 

Durch ſolche Beſtellungen erwirbt ſich Georg der Dritte 
mit Recht den Namen eines Befoͤrderers der brittiſchen Kunſt. 
Hier ift bas Feld, mo dieſe Schule durch Sorgfalt, Studium 
unb Genie ſich mit Ruhm behaupten kann, wenn ed nur mög: 
ich iff, ſie von verbdienftloferen, aber einteäglicheren Beſchaͤfti⸗ 
gungen abzuhalten. Allein die ungeheure Anzahl von ſechshun⸗ 
dert Kuͤnſtlern, welche London in ſich faßt, wird mehr von der 
Selbſtliebe des Publikums, als von ſeinem Geſchmack ernaͤhrt. | 
Defto ruhmwuͤrdiger find bie Verſuche einzelner Kunſtliebhaber, 
das Talent auf eine geziemendere Art zu beſchaͤftigen und zur 
Behandlung aͤchter Sunffmerfe aufzumuntern. Der Aldermann 
Boybell, felbft ein geübter Zeichner und Kupferdruder, der ehe 
wm einen ſtarken Handel mit Kupferftichen trieb, ift der Urhe- 
vt eines Unternehmens, wodurch et ben Gefhmad des Publi- 
ums zu bilden unb bet Kunſt in ſeinem Vaterlande aufzuhel⸗ 
en ſucht. In Pallmall, einer der Hauptſtraßen der Reſidenz⸗ 
fadt, erbaute es im vorigen Jahr ein Kunſtmuſeum, welches 
inen Raum von 140 Fuß in der Länge und 30 in der Breite 
innimmt, unb aus brei großen, 40 Zuß hohen Zimmern be: 
lebt, die ibe Licht von oben erhalten. Unter diefen Zimmern, 
selche lauter Gemälde von brittifchen Rünftiern enthalten follen, 

‚ib zu ebener Erde eine Ähnliche, ebenfalls in drei Zimmer ge- 
yeilte Galerie angelegt, bie den englifchen Kupferflichen beffimmt 

k. Diefes Gebäude, welches hinfort durch die Benennung der 
Sbaf[peatez Galerie feine SBeftimmung ankündigt, ift von dem 
Jaumeifter Dance entworfen und aufgeführt worden, unb die 
zaukoſten beffelben bat man auf fünftaufend Pfund Sterling 
ngefchlagen. Die Facciate nad) der Straße, die Treppen, das 
it, daß Stucco machen ihrem Künfkter Ehre. Ueber dem 
ngang kommt in ganz erhobener Arbeit ein allegorifches Kunft- 

ver von Banks zu ftehen, welches ben Lieblingsdichter bet 
dritten, ihren unnadjabmliden Shakfpeare, vorftellt. Er fist 

uf einem Felſen und empfängt von bet Dichtkunſt zu feine — — 
techten ben Lorbeerkranz. Zur Linken ſteht bie Mufe der Sta- 
tei und zeigt auf ihn als ihr Vorbild in der Darſtellung der 
datur. 

Es war in der That ein fehöner, fruchtbarer, patriotifcher 
zedanke, die Scenen dieſes großen Schaufpielbichters, des kuͤhn⸗ 
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ftem logifhen Zeichners bec Natur, der je eriffitte, als Modelle 
für den Maler aufzuftelen und plöglih alle burd einiges Ta⸗ 
(ent bereit& bekannt gewordene Künftler dee brittifchen Schule zu 
. einem edlen Wettlampfe zu weden. Der Enthufiasmus ber 
Nation. für ihren Shakſpeare, bie innige Bekanntfchaft aller, 
felbft der niederen Stände, mit feinen Charakteren, feinen Si 
tuationen, feinen für bie Dauer geftempelten Ausdrüden, unb. 
die lange Gewohnheit auf der Bühne feine göttliche Bezeich⸗ 
nungétunft von geübten Schaufpielern, unb faft alle Haupttol⸗ 
len in der Perfon ihres bewunderten, unerfeglihen Garricks bar: 
geftelt, mit Aug’ und Ohr zu Herzen zu nehmen: dies zufam: 
mengenommen mußte eines Theils für bie malerifche Behand: 
‘lung ein unbefchreibliches Intereffe ettegen, und von bet andem 
Seite die Kuͤnſtler von der Kompetenz ihrer Richter Überzeugen. 
Shakſpeare's  bramatifitenbe Phantafie begegnet überdies bem 
Mater auf balbem Wege, indem fie bie hervorfpringenden Zug 
fo treffend, charakteriſirt und baburd) bie Kuͤnſtlerphantaſi e mit 
ſcharf beſtimmten, lebendigen Bildern erfuͤllt. Die Sitten des 
mittleren Zeitalters, wohin der Dichter den Schauplatz ſeiner be | 
fin Stüde verlegt, unb zumal bie vaterlaͤndiſche Gefchichte, die | 
ibm fo reichhaltigen Stoff ‚geliefert bat, begünftigten endlich nod 
die eigenthuͤmliche Richtung der brittifhen Schule. Wirkung if , 
ibr hoͤchſtes Ziel, und um biefes zu- erreichen, verfchmähet fit 
feine Mittel. Das Schöne ift ihr nur Nebenfache; am licbftm 
will fie erflaunen und überrafhen, nieberdrüden butd) gigantifdt 
Größe, oder erfhhtteen buch die Ertreme ber Leibenfchaft; fi 
haſcht nad). der Wahrheit der Natur in ihren gräßlichen Auger: 
bliden unb erlaubt ihrer Phantafie ben vertvegenen Slug, nidi 
in das fhône Feenland des Ideals,  fondern indie verbotm 
Region der Gieiffer und Geſpenſter. Allein was von jeher din 














Worzug der Engländer war, mechanifches Genie, welches zuſam⸗ 


menſetzt und vervolléommnet, died dufert fid) auch. in einem he 
ben Grabe in den Werfen ihrer bildenden Mufe. Sie verftehen 
fi auf bas Machwerk des Pinfele und fpielen mit ber Farbe, 
um Wirkung hapbeizuzaubern, bie, wenn fie gleich nicht imme 
ba$ lautete Gest befriedigt, bod), wie bie Liebe, bie Menge. 
ber Fehler und Mängel verdedt. (Gin glänzendes Kolorit, fpre 
, dyenbet, aber oft Übertriebener Ausdruck, und eine glückliche du 4 
fammenorbnung ber Figuren, find bie Vorzüge einer übrigens 
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:hlerhaften Manier, die ohne Zeichnung bezeichnen unb ohne: 


Schönheit gefallen’ will. | 
Bon ben drei Zimmern feinee Caf(peat - Galerie eröffnete 
zoydell biefes Jahr die beiden erflen, bie mit einem anfehnlichen 


shmud von Gemälden prangten. Mach. bem Plan des Gigen-- 


uͤmers war e8 nicht wohl- möglich, daß 'alle hier zur Schau 


ffeliten Stüde von gleihen Anfprüchen ſein Eonntn. Eine . 


cene. wirft vor der andern mächtiger, und neben anerkannten 
teiffern follten aud)- die Böglinge hier zur Uebung und Be- 
nntwerbung Gelegenheit. finden. - MWeft, Barry unb Füeßli ba- 
rt, Scenen aus dem König Lear behandelt. Der erftere (diit: 


vt die Unterrebung ded Könige mit Glofters Sohn Edgar, - 


eicher fid) vafenb ftellt. Diefe angenommene Raferei, verbun- 
n mit der Fülle des Gefühle, die ihm der Dichter fo freigebig 
theilt, tar der Zalente eines großen Kuͤnſtlers würdig. lo: 
t, Kent und der Hofnarr, ber zwar von der Bühne verwies 
t, bier aber an feiner Stelle ift, find im Ausdrud zum Theil 
tfebit und zum Theil übertrieben. Der König felbft iff von 
loffalifer Größe, und bei einem Alter von mehr al8 achtzig 
ahren nod) mit berfulifher Stärke begabt.  @eltfam genug, 
iB. dieſe Vorftelung aud) bd Barry unb Fuͤeßli herefchend ges 
otben ift, vielleicht weil alle Drei bas Ungeheure mit bem Gr: 


ibenen verwechfelten. Eine Sad. in Gloſter's Hand wirft bas 


djt mit malerifhem Effekt. Barry, der jegige Profeffor der 
talerei an "bet. Eöniglichen. Kunftalademie, ein Mann von un: 
zweifelt grümdlichen theoretifchen Kenntniffen, der aud) zu ben 
ften Zeichnern der brittifchen Schule gehört, aber den Grazien 
dot geopfert bat und im Kolorit felten gluͤcklich ift, verfällt 
ec in ben Fehler feiner Landsleute, den der Gefchmad bes Pu- 
fumé heiligt; mit Vernachläffigung dee Anmuth, der Schön: 


ft unb ber edlen Größe bublt er um jenen verzerrten Ausdruck 


t an Satrifatur grenzt und daher bie Organe ber Menge zu 
igen vermag. Alle Figuren feines Gemäldes find Koloffe unb 
ater biefen iff der König ein Miefe Es ift die Schlußfeene, 
0 bie drei Töchter des unglüdlichen Fuͤrſten nebft bem Baftard 
dmund, als Opfer ber Leidenfchaft und der theatralifchen Ge: 
shtigkeit tobt umher liegen, Albany und Edgar fíd) wehmuths⸗ 


U bem Anblick diefer Zerftörung überlaffen, und eat mit der - 


hauderhaften Dumpfheit feines unendlichen Schmerzes fih ganz 
rlaffen unb fein Herz verödet fühlt. Eine Venus Anabyomene 
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von bemfelben Meifter ift beveitö feit. langer Zeit in dem Por 
tefeuille eines jeden Kupferftihfammlers. Ste ffeigt in der That 
mit einem fdónen Körper aus dem Meeresfhaum hervor; nur 
Schade, daß die Wahl biefes Augenblidd uns belehren . muß, 
die Göttin ſelbſt fei. minder reizend gewefen, ehe bie Hanb ihrer, 
Gefpielinnen fie (d)müdite und ihre goldenen Loden band. u 
Der Beifall, welchen Fuͤeßli's Gemälde in England erhal 
ten, bezeichnet mehr als alles die Ueberfpannung des dortigen 
Kunſtgeſchmacks. Diefee junge Schweizer, der fid) wegen be 
englifchen Ausfprache jet Suzeli nennt, brachte nebft der Kennt: 
nif akademifcher Modelle fein malerifhes Kraftgenie mit fid). libe 
bas Meer; feiner Phantafie warb e8 wohl unter wilden Traum: 
geſtalten und Bildern des Ungewoͤhnlichen. Diefe Stimmung | 
bie, von reifer Urtheilskraft gegügelt, zu Eühner Größe - gedichen 
wäre, verführte ibn nur gar zu bald zu allen Ausfchweifunge 
der Manier. Es ift zwar leicht das Alttägliche zu vermeiden, 
indem man Kontorfionen barftellt; allein bas Lob, welches man 
' dafür einerntet, das ob der londoner Zeitungsfchreiber, ift wahr | 
lich für den ruhmbegierigen Künftlee loſe Speife. Außer dem | 
Lear, dem Fuͤeßli's Talente nicht recht angemeffen waren, fand | 
er in Shakſpear's Traum einer Sommernadt (Midsummer- | 
night's dream), im Hamlet unb Macbeth die Befriedigung fer : 
nes Hanges zum Uebernatuͤrlichen, und zugleich bas unfehlban | 
Mittel, die Berounderung- feines Publikums zu feſſeln. Shak | 
fpeare’8 Magie iff von ber erhabenen Gattung, bie, auf Volke i 
fage und Volksglauben tief gegründet, durch ihre furchtbar |! 
Größe dem Lefer nicht Raum läßt, von feiner Illuſion zurkd | 
zußehren. Kein Dichter, fagte fhon Ben Johnſon, darf feines [i 
Zauberkreis betreten, Eeiner wagt «8, feine Schredien nachzubik i 
ben. @elbft bie. Vorftellung auf der Bühne erreichte ihn nidi, |: 
‚obgleich feine Macht über die Gemüther jeden Schlag feines Sat |: 
berftabes vor dem Lächerlichen ficherte. Allein, zwifchen bec Seq 
lerei und ber Poefie, bünft und, fet eine Scheidemauer gezogen, |: 
. die der erfleren nicht geftatte, bie phantaitifhen Wefen des Dich |: 
tet$, „ber bas [uftige Unding mit Namen nennt," in materiels À! 
. ‚Umtiffe zu faffen und ben binfchwindenden Gebilden der Taͤu⸗ |! 
[hung Sorm und Dauer zu verleihen... Dennoch uͤberſchritt der ji 
deutſche Künftler biefe Grenze. Der Geift im Hamlet ftebt uf % 
feiner Leinwand, wie ihn freilich ein Schaufpieler vorſtellen Bi 
kann, ein himmelanftrebender Koloß; feine Fuͤße berühren bie Bi 
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he des Meeres und fein Haupt reicht an den blaßfhimmern- - 
n, Mond. Wie burd) einen Nebel erblidt man die Eriegerifche 
ibrédengeffalt und mie Schatten im ungewiffen Monbenfcein, 
aubt man fie Immer größer merden zu feben. Im Macbeth 
it ebenfalls der Augenblid, wo die drei Heren in der Luft‘ zer- 
men, ben Künftler begeiftert. Hingegen bot. ihm bas Seen- 
cb, Oberon und Titania mit ihrem Glfengefolge (im Traum 
tet. Sommernacht), eine lieblichere Gattung von luftigen Fa⸗ 
toefen bar. Die Verwegenheit, ſolche Spiele der Einbildungs⸗ 
Wt ſichtbar zu machen, wuͤrde indeſſen ſchwerlich hinreichend 
veſen fein, bem Fuͤeßli Beifall in England zu erwerben, wenn: . 
fih nicht zu gleicher Seit fo eifrig nad) bem Gigentbümtidjen 
dortigen Schule gebildet hätte, bag man ihn nunmehr füg- 
y dazu rechnen Pann. Kürzlich bat er ein großes Gemälde 
gefangen, welches 52 Fuß breit und 38 Fuß hoch iff; er 
It ‚darauf einen Marſch der Schatten in ben elifeifchen $el- 
rt, nah dem Lucian, vor. Ein folhes Sujet mußte für 
te. SDbantafie ein herrlicher Fund fein. Die Seelen der Ab: 
chiedenen ziehen bier bei Zaufenden in verfchiedenen 2(6tbei- 
gen, vier Mann hoch, mit ihren Sahnen umber. _ , 
Doch iff ibm bie Darſtellung geiftiger GSeftalten nicht aus- 
liegend eigen; fie feheint. vielmehr eine Lieblingsfache der bor- 
en Künftter zu werben. Selbſt ber Präfibent der Eöniglichen 
abemie, Sir Joſhua Reynolds, bat in Bopdell's Galerie fos 
hi einen Macbeth im magiſchen Augenblick feiner Viſionen, 
t leidigen Satan in eignet. Perſon, in jener. Scene aus Hein: 
y bem Sechſten vorgeftellt, wo der König und bie Grafen - 
alisbury und Warwick um den ſterbenden Kardinal Beaufort 
yen. ' Wer ſich mit bem Gedanken ausſoͤhnen kann, baf bet 
ßliche Tod eines verſtockten Boͤſewichts mit deſſen Seele der 
ufel zur Hoͤlle faͤhrt, ein Gegenſtand fuͤr die Kunſt ſein duͤrfe, 
rb in bet Kompoſition das Feierlichgroße, welches Eindruck 
ichen kann, neben Reynolds' uͤbrigen Vorzuͤgen nicht verken⸗ 
a. Sein Geſchmack in der Wahl und Behandlungsart, bie 
iltur feines Geiſtes, endlich feine Farbengebung, die wenn fie 
wer hätte, mit Rembrand's um die Palme ſtritte, fegen ihn 
ne Widerrede an bie Spige ber brittifchen Kuͤnſtler und in bie 
te Klaffe aller je&t lebenden Söhne der Sunff. Ihm mar e$ 
ben, die Stimmung bes Zeitalter mit bem Sinne für 
hônbeit gluͤcklich zu verbinden, und mit feftem Schritte feinen 
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eigenen Weg zum Mubme zu gehen. Man wird es nicht oft: 
genug wiederholen fónnen, daß bie Stufe der jegigen Kultur 
" mit allen. ihren unzertrennlihen Serbâltniffen keine Maler vom 
erften Range, wie Raphael, Domenichino, Guido, ba Binci er. 
warten läßt, unb daß der Sinn für ihre Größe in dem Grade, 
wie die Möglichkeit ihr Talent wieder aufleben. au feben, fid) 
unter unferen Seitgenoffen verliert. Allein wir müffen gleid: 
wohl geftehen, bie Natur fei noch (ange nicht. erfdbópft, unb fo 
(ange e$ Menfchen gibt, unerfchöpflih. Die Geftalten, bie fi 
dem Anfchauungsvermögen des Kuͤnſtlers vorhält, treu aufge 
fat unb verfinnlicht, erregen aud) al$bann nod) Bewunderung 
wenn wir, bie Vollkommenheit des Ideals an ihnen vermiffen; 
ja, bie meiften Menfchen werden leichter von dem Individuellen 
angezogen, welches, feiner Disharmonie ungeachtet, ihnen nähe 
liegt, alé bas fautere Algemeine bet Abftraftion. Corregio tvi 
feinen: Ruhm behaupten, fo lange feine Werke bleiben. Graz, 
Empfindung und bie unenblihe Zartheit der Liebe wird ewig ge 
fallen, aud) da, wo man Zeichnung unb. die höheren Grade dr 
Schönheit entbehren muß. Vermag nicht auch ohne biefen Sar 
ber, der in Corregio's Pinfelfpige entgüdit, die bloße Wahrheit 
und Wärme des Koloritd und jenes üppige, zur Schaw gelegt 
Madte, bas von Lebenskraft emporzufchwellen fcheint, in 3v 
zian’d Gemälden die Sinne des Zuſchauers gefangen zu nehmen 
unb fogat den Kenner felbff zu verführen? Loft uns nod) ge 
ftehen: die hohe Kultur des Geiftes in einem freien Volke hat 
-ihre eigene Organifation, und e8 gibt in England eine weibliche 
Schönheit und Sungfräulichkeit der Gefichtözüge, eine Mannig 
faitigteit bes. Ausdrucks von Geiſteskraft und von verfeinertem 
Gefühl im Umrif ber mánnlidyen. Köpfe, woraus der Kuͤnſtle 
fih eine befondere Gattung des Reizenden, be8 Ginnebmenba, 
des Sutereffanten, des Wahren mit Einem Worte, fammi 
fann, welches zwar, haupefächlih für die Empfänglichkeit ver 
waandter brittifcher Organe berechnet, dort am meiften gefalkn, 
aber aud) auf dem feften Lande eben fo wenig, als bie Orig 
nale, von denen er es abftrabirte, feine Wirkung verfehlen wit. 
Sir Sofbua Reynolds iff ber Maler der brittifchen Gre 
gen; bas Maive, Unbefangene, bas zart und fein Empfindende, 
bas unſchuldsvolle Schalthafte, bas natürlich ohne Anmaßung 
Gefallende, ftiller heiterer Genuß, fanfte Leidenfchaft, umfaffen: 
der Sim, ſelbſtgeſchaffene Gebanfenfülle, Unabhängige und 
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innerer Reichthum des treuen, feſten und ſtets empfänglichen 
Herzens, die edle Weiblichkeit feiner Landsmaͤnninnen, bat feine 
aͤtheriſche Phantaſie aus der Natur zu ſchoͤpfen und ſein Pinſel 
oft glücklich darzuſtellen gewußt. Seine Portraite find Gedans 
Een, in denen man beide, bie Seele des Meifters und des dar: 
gefteliten Gegenſtandes, lieſt; unb feine Familienſtuͤcke möchte man 
zuweilen eine befondere. Gattung von elegifchen und erotifchen 
Gedichten nennen. Sn diefem Sache befigt er feine grófte- Stärke, 


und burd) feine Behandlungsart wird «8 für bie Kunft geadelt; 


feine Gruppen und Stellungen find natürlid und ſchoͤn; feine 
Köpfe edel und reich unb feine Geroänder, zumal bei weiblichen 
Siguren, fo leicht geworfen, daß man bie Mängel nicht ahnet, 
bie fie bedecken müffen. Ungern fisbt man daher einen fo ges , 
ſchickten, fo liebenswürdigen Kuͤnſtler, ber auch als Stebner und 
Schriftſteller Berbienfte befigt, aus den Schranken treten, two er 
mit Beifall gekrönt, vor feinen Zeitgenoffen den Vorrang bes 


‚hält, um in der hiftorifchen und heroifchen Gattung der Malerei 


fid) unter die Menge zu verlieren. Zwar wird es ibm leicht, 
in feiner eigenen Schule fid) neben Weſt zu ſtellen und uͤber 
ben Zeoß von engliſchen Hiſtorienmalern eine gewiſſe Ueberlegen⸗ 
heit zu behaupten; aber mit groͤßeren auswaͤrtigen Kuͤnſtlern ver⸗ 


glichen, kann bas Blendwerk von. Manier gegen bie Wahrheit 


des Styls nicht beſtehen. Sein Gemaͤlde fuͤr die große Kaiſerin 
von Rußland, die ihm ſowohl die Wahl des Gegenſtandes, als 
die SBeftimmung feiner Belohnung ganz‘ überließ, ſcheint einer 
fo erhabenen Aufforderung nicht angemeffen. zu fein. Ge iff ins 
be(fen. lebrreid), unb bier, wo voit den Sunftge(d)mad der Eng- 
länder ſchildern wollen, fogar zmedimäßig, ben Kontraft zwifchen 
dem Urtheile der ‚dortigen enthufiaftifen Verehrer des Präfidens 
ten unb bem Tadel eines fremden Kritikers herzufegen. „Dreis 
fteren Fluges," fo-bebt ber Panegyrifus an, „ſchwang fid) bie 
Phantaſie des Künftlers empor, als. fie jenen Knaben fehuf, bet 
mit Götterftärke die junonifhen Schlangen erwürgt. Seht biefe 
Umriffe, biefe Proportionen! Ruft nicht jede Faſer euch entge: 
gen: diefes Kind iff Herkules! Hier eilt ein fchönes Weib ber- 
zu, von Angſt und Entfegen entftellt. Wie fie ibre Arme nad) 
dem Säugling ausftredt! Die bebende Lippe, bie flarren, vor: 
anftürzenden Augen! Wer vetfannte noch die Mutter? Vier 
weibliche und -fieben männliche Figuren, der Hund, der Hinter: 
grund mit feinen Paldften, bie Luft: alles ijt groß unb herrlich 
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in biefem Bilde, alles lebt, von - Wahrheit und von Geift durch | 


athmet und burd)brungen. “ Jetzt vernehmen tic auch bie ffrenge 
. Herabwürdigumg beffelben Kunftwerkes aus dem Munde eines 
Bertrauten ber Kunft: „Er (der junge Herkules) liegt. nicht in 
‚einem Schilde, fonbern in einer Wiege, oder etwas ähnlichem. 
Der Kopf des Herkules iff alles, was in diefem ‚Bilde Vorzug 
. verdient. Der Körper gleicht einem Schlauch und. würde ſchick⸗ 
lier für einen Silenus fein. Das Kind ift- fo ımgeheuer groß, 
daß es bie Mutter, mit Beihuͤlfe einer Magd nicht heben kann; 
‘doch ber letztern ift weislich eine Menge: beigefügt. Schatten 
und Licht ſind áufevff verwirrt. Juno in den Wolken iſt das 
Schlechteſte im Bilde *)." 

Unſeres Beduͤnkens ſcheiterte Reynolds ſchon in der Wahl 
ſeines Gegenſtandes. Ein Kind, deſſen unentwickelte Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Idee des Schoͤnen ſo ſeht zuwiderlaufen, zur Haupt⸗ 
figur zu erheben, beſtimmte ſchon das Schickſal des ganzen Ge⸗ 
maͤldes. Dieſes Kind ſollte ein Herkules ſein, folglich mußte 


ſeine Kraft der herrſchende Zug des Ganzen bleiben und durch 


die Schönheit der Nebenfiguren nicht verdrängt werden Eönnen. 
Best durfte nur eine unglüdliche Bezeihnung bingufommen, fo 
war der Ausdruck gänzlich verfehlt, und in der That Fonnte der 





Künftter fid) nicht härter an der Hermeneutik feiner Runft ver 


ſuͤndigen als indem ee Kraft burd) ungeheure Dimenfionen anzu: 
beuten wagte. Daß er vielleicht aus Gefänigkeit gegen ben Na: 
tionalgefchmad, einen Deus ex machina in ben- Wolken zeigte, 
teat fon traurig genug; aber gemiß noch trauriger, daß feine 
Suno ihre Goͤttlichkeit auf dem Olymp zuruͤcklaſſen mußte, um 
in feinem Bilde eine mäßige Nebenrolle: zu ſpielen. Die Be 
(häftigung mit biefem Kunftwerke fcheint jedoch bie Phantafie 


des edeln Mannes zu Ähnlichen Verfuchen begeiftert zu babe; |— 


"denn außer feinem vorhin erwähnten Kardinal Beaufort, bat et 
aud) in bie diesjährige afabemifd)e Schauftellung mehrere Sid 


tungen feiner Mufe geliefert, unter andern die Enthaltſamkeit 


des Scipio, Gupibo unb Pine, Cymon und Spbigenia. Eine 
Augenfranfbeit, bie ibn im Sommer mit gänzlihem Erblinden 
bedrohte, lief die Eitelkeit aller Schönen unb. aller liebenswuͤrdi⸗ 
, gen jungen Herren in ben glänzenden Kreifen der Hauptftabt vor 


*) e. Feuers Muf eum für Sister and ſunſtlicbheber, vier: ' 


tes Stuͤck, S 
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bec "Gefahr erzittern, ihren Reizen von Reynolds' Pinfel nicht: 


"mehr Gerechtigkeit widerfahren zu (eben; allein zur Beruhigung 


dieſer Zrauernden verfichert man, baß ex bereitö wieder zu malen — 


angefangen bat *). / 


x 


Romney, bet, von Haylay befungen, als Portraitmaler fei- | 
nem Mufter Reynolds nahe fommt und deſſen Draperich felbft. 


von firengen Kritikern gelobt werben, bat in ber Shakſpeare⸗Ga⸗ 
lerie eine Scene aus dem Sturm (the Tempest) gemalt. Der 
Dichter läßt aud) bier eine Art von Mittelgefchöpfen aus bem 
Geifterreich auftreten, welche bie Einbildungskraft eines englifchen 
Malers begeiftern kann. Ariel iff ein fanftes, liebevolles, ein- 
fhmeichelndes Wefen, bem Romnen gefällige Reize verleihen durfte. 
| Gin anderes neues Mitglied bet. Runftafabemie, der Maler 
Stortbcote, bat diefe Sammlung mit mehreren Stüden berei⸗ 
hert, bie fid) auf Shakſpeare's Hiftorifche Schaufpiele beziehen- 
Die von ihm gewählten Scenen find aus dem König Johann, 
aus Heinrich bem Sechſten und aus Richard dem. Dritten ents 
nommen: Seine Kompofitionen find nicht ohne SBetbienft. Der 
zugleich mit erwählte Akademiker Opie, der im SKolorit nach 


Rembrandt arbeitet, im Charakter der Köpfe aber fo weit von ‘ 


"ihm abweicht, wie bie brittifche von ber nieberländifchen Grazie, 
liefert hier eine Scene aus Romeo und Julie und, eine aus bem 
Mintermährchen; bod) wäre zu wünfchen, daß er in der Seid): 
nung nicht fo gar meit zuruͤckgeblieben mûre. Aus bem legtges 
genannten Stud bat aud) Wheatfen ben Stoff zu feinem: Ge- 
maͤlde entlebnt. Hamilton, ber erft biefe& Sabr zum Mitglied 
bec Akademie etfobren ward, waͤhlte die Heirathöfcene aus bem 
Luſtſpiel Much ado about nothing, und von ihm fiebt man in 
dieſer Sammlung nod) zwei andere Gemálbe, bas eine aus Lo- 
ves Labour lost, bas andere aus bem in England vorzüglich) 


“beliebten As you like it. Der Reichtum bes Dichters, der 


feine Scenen aus ben verfchiedbenen Verhältniffen bes Ortes, des 
Ranges und Charakters bildete, ift befonber8 anmendbar auf die 
ganz verſchiedenen Talente der Sün(ller. So gab in biefem 
Stüde die Scene, wo ber melandholifche Iaques im Walde 
Elagt und philofophire, eine fehöne Gelegenheit, ben traurigen, 
einfamen Hirfh, wovon et [prid)t, durch den bekannten Thier⸗ 
maler Gilpin trefflich darftellen zu laffen, benfelben Gilpin, der 


*) Bekanntlich ift er feitbem geftorben. 
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fih mit feinem Entwurfe der. Smiftfhen Houynhms fo vid 
Ruhm erwarb, indem es wirklich fchien als hätte er feinen Pfer⸗ 
den verſchledene Charaktere zugetheilt und ihnen die Gabe der 


Rede verliehen. 


Es fuͤhrte uns zu weit und ermuͤdete vielleicht F Leſer 
ohne Abſicht, wenn wir bie ſaͤmmtlichen Gemälde der Shak—⸗ 
"fpeat« Galerie hier durchgehen wollten. Joſiah Boydell, ein Neffe 
des Aldermanns, bat mit gutem Erfolg die Scene im Garten 
erzähle, wo Sidjatb Plantagenet und Sommerfet bie tote und 


weiße Rofe pflüdten, und baburd ihren Parteien von York unb. 


Lancafter die berühmten Abzeichen gaben, welche ſechsunddreißig 
Sabre lang bie Nation entzweiten und um deren Erhöhung wäh: 
rend biefes Zeitraums in zwölf entfcheidenden Schlachten britti: 
fhes Bürgerblut firömte. Aus bem Titus Andronicus, einem 
Œrauerfpiele,- welches vielleicht, mit Unrecht Shakſpeare'n zuge⸗ 
ſchrieben wird, hat der junge Kirk eine graͤßliche Scene zu mil⸗ 
dern geſucht; allein fo febr er aud) für ba& Gefühl ber Zufchauer 


geſorgt zu haben glaubt, indem er bie verffümmelten Arme bec. 


Lavinia unter dem Gewande verbirgt, fo ekelhaft bleibt beffen 


ungeachtet auch dieſer Anblick, der weder fuͤr den Pinſel, noch 


fuͤr das Theater, noch ſelbſt für bie Lectuͤre gehört. Peters, der 
jest ben Maler unb den geiftlichen Seelförger in einer Perfon 
verbindet, ein Künftier, deffen Phantafie ihre Bilder nur aus 
einer grobfinnlichen Natur entlehnt und beffen Sarbengebung fehr 
übertrieben, wenn gleich nicht ohne SBerbienft ift, fchildert biet 
die Scene aus Much ado about nothing, wo Beatrir die Un: 
terredbung zwifchen Hero und ihrem Mädchen behorcht. Den 
ſchlauen Ernſt der Hero, bie fcherzluftige Zuftimmung der Magd 
unb bie mißtrauifhe Neugier der Horcherin gang zu erreichen, 


hätte vielleicht tieferes Studium des menfchlichen Herzens und 


größere Fähigkeit, beffen leifefte Bewegungen zu faffen unb an: 


zubeuten vorausgefegt. Eine niedrigere,. aber nicht minder lau 


nigere Scene biefes Luftfpield, too Dogberry unb Berjuice glaͤn⸗ 
zen, hat Smirk ziemlich humoriſtiſch ausgefuͤhrt und eine andere 
ds Groteskkomiſchen, ber wohlbeleibte Ritter Salftaff mit feinen 
Spießgeſellen und Rekruten vor dem Friedensrichter Shallow, 
iſt dem Maler Durno nicht uͤbel gerathen. Dieſe Anzeige iſt 
hinreichend, um von bem gemeinnuͤtzigen Inſtitute der bab 
fpeare: Galerie einen richtigen Begriff zu geben und jeden Kunſt⸗ 
verftändigen felbft urtheilen zu laffen, wie febt bie eigenen Gi: 
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czkrafte der engliſchen Kuͤnſtler dadurch zur Thaͤtigkeit geweckt 
erden, und welchen Erfolg man ſich von dieſer Anſtrengung 
nfprehen barf. . . 
Das Gegenſtuͤck zu SBopbell'à public Spirit unb ein neuet 
jerveiß der allgemeineren. Kunftliebhaberei in England ift dort 
x originale Einfall eines gewiffen Madlin, aud) bie übrigen 
ittifchen Dichter. durch brittifche Kuͤnſtler erlaͤutern zu laffen, 
nd die in folder Siüdfid)t veranftaltete Sammlung von Ge: 
rälden dem Spubtifum zur Schau zu ftellen. — Diefe Erhibition 
tb bereitd im- April des vorigen Jahres eröffnet ünd enthielt 
amals neunzehn Gemälde, bie hier wenigſtens angeführt zu 
erben verdienen. — Glaintborougb'$ Lavinia, aus Thomſon's 
iahre&zeiten behauptet vor allem bie erfte Stelle. Der Geift 
iefe& nunmehr verſtorbenen Künftlers, der im Portrait: unb in 
tt Landſchaftsmalerei gleich beruͤhmt war, feine Leichtigkeit, fein 
hiaroscuro, feine transparenten Sarben und eine große Einfalt 
er Kompofition und Ausführung empfehlen biefes Gemälde. Die 
latur hatte diefen Mann zum Maler beffimmt, und fon als 
mabe gab er Proben von einer lebhaften Einbildungstraft und 
en einem befondern Talent ber Nachahmung. Er mar. zu 
leicher Zeit ein guter Tonkuͤnſtler. An feinen Portraiten ruhmt — 
aan bie vollfommenfte Aehnlichkeit, wiewohl e8 ihm bei feiner 
ichten, forglofen Manier auf bie Strihe nicht anzufommen 
bien. Er malte in ‚einem halbdunkeln Zimmer mit fehr lan: 
en Pinfelfteden, weit von der Staffelei, unb babet wirkten, 
ine Gemälde erſt in einer gewiſſen Entfernung. Unter feinen 
euvften Arbeiten verdienen insbefondere die Bilbniffe des Prin- 
m von Wallis, des Marquis von Lansdowne und be8 Admi⸗ 
a8 Lord Rodney genannt zu werden. Seine Lanbfdaften find 


t'einer großen, leichten, einfachen Manier. In ber Macklini⸗ . 


hen Sammlung befindet fid) nod) ein zweites Stüd von fei- 
et. Hand, Hobbinol unb Ganberetta, nad) bem Idyllendichter 

Sommerville, welches ebenfalls eine-rühmliche Erwähnung vers - 
ient. Von Sir Joſhua Reynolds bewundert man bier eine 
Seftalin, aus Gregory’8 Ode to Meditation. Eine etwas flan: 
ete Seftalt zu dieſem fchönen Gefichte, hätte dem Beobachter 
ie Idee von Heiligkeit näher gelegt; oder follte man bei einer 
Seftatin nod) an. etwas Irdiſches denken? Fuͤeßli hat ſich, wie 
ewoͤhnlich, an Viſionen geuͤbt. Die eine iſt der Traum des 
)rinzen Arthur aus Spenſer's Fairy Queen; die andere der 
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- Traum bet Königin Gatbarina nad) Shakſpear's Heinrich bem 
Achten. Beide haben alle Fehler und alles Anmaßliche feines 
befannteten Entwurfe® von Œbefeus unb Ariadne. Spenfers 
Britomartis, welche Amoretten befreiet, ijt bier unter Opies 
Händen verunglüdt, und Peters hat.in feiner nad) Milton ge: 
fhilderten Scene aus dem Parabiefe eine Eva hingeftellt, bie 
wahrlich nicht Adams jungfräuliche Braut, fondern, vielleicht um 
feine philologifhen Studien zu erkennen zu geben, die Mutter 
bet @ebendigen if. Sansloy, ber, ben Löwen erlegt, eine fpem 
. ferifhe Allegorie, bat Cosway, und bie Stunden, nad) Gray's 
Obe an den Fruͤhling, feine Stau, eine ziemlich gluͤckliche Kuͤnſt⸗ 
lerin, ausgeführt. Tür bie fhône Ode to Mercy von Collins 
und für Pope's £odenraub fiebt man hier ein paar Stüde von 
Artaud, von febe verfchiedenem Werthe; ber ernfte Gegenftand 
des erfteren überftieg bie Kräfte biefes Kuͤnſtlerss. Rigaud, ein 


— —— — — 


Mitglied der Akademie, bet zwar aus der franzoͤſiſchen Schweiz 
.- gebüttig ift, aber feit langer Zeit mit bem Ruhme eines fleigigen 


Portraitmalers in onbon arbeitet, bat bier nad) bem Vater der | 
englifhen Dichtlunft, bem alten Chaucer, die Gonftantia fehr 
gut gefchilbert. Diefer anfpruchlofe Kuͤnſiler malt mit einem 
kraͤftigen, wahren Pinſel, der die Kunſtgriffe ſeiner akademiſchen 
Mitbruͤder verſchmaͤht und vielleicht eben darum bas Auge bett 
nicht auf fíd) zieht, bie fid) nur von bid! aufgetragenen Lichtern 
unb grellen, Kontraften fangen laffen, und was noch mehr ifi 
et bleibt der Zeichnung ' getreuer al8 fo mancher angehende eng 
lifche Maler, beffen kuͤhne UWebertretungen bie Unwiffenheit er 

Genieftreiche hält. Mallet's Amyntor und Theodora, ‘von Stot: 


haard gemalt, gehört unter bie beffereren Stuͤcke diefer Sammlung. 


Die übrigen find Hamilton’s zwei Gemälde, Palemon und Ar- 
. dte, und Arciten's Tod aus bem Gbaucer; Addiſon's Gato von 
Brown; Parnell's Ginfiebiet von Süiron; bet Hof des Comus, 
nad) Milton, von Martin; unb Jagos Goldfinches von einem 
jungen Sannoveraner Ramberg. | 
Außer ber Aufmunterung, welche biefe Privatmänner und- 
der König felbft der englifhen Malerfchute angebeiben Laffen, 
werden jebt bie SBeifpiele häufiger, daß der begüterte Adel feine 
 Spaláffe unb Landhäufer von brittifchen Kuͤnſtlern verzieren (dft. 
- Eine frühzeitige Befanntfhaft mit Elaffifcher Literatur fann. dem - 
- wohlhabenden Britten menigftens bie erften Begriffe des. guten 
Spas einfiöpen; der Enthuſiasmus ber Vaterlandsfiebe kann 
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ihn bewegen, die Eingeweihten der Kunſt in ſeiner Inſel zu groͤ⸗ 
ßern Werben aufzufordern; ein ſtolzes Gefühl feiner Unabhängig: 
fait und feiner Macht fann ihn von feinem Reichthume einen 
glänzenden Gebraud) machen laffen. Allein e$ -(iegt aud) fon 
Am Volkscharakter biefer freien Inſulaner ein gewiſſer Enthufias- 
mus für jebe Größe und jebes Berdienft um bas gemeine Befte, — 
ber feine Dankbarkeit gern auf eine unzweideutige Art an ben 
- Sag legt. Die Stadt London zeichnete fid) von jeher, wenn 
gleich nicht immer burd) guten Geſchmack, doch wenigſtens durch 
die Wärme ihres Patriotismus in ſolchen Fällen. aus. Cie 
; flellte, wie wir bereits erwähnten, Beckford's Bildſaͤule in ihrem 
. Ratbbaufe auf, als er ihre Mechte im Senat verfochten hatte; 
fie befchenkte den "Admiral Keppel, als das über ibn gehaltene ' 
Kriegsgericht ihn auf die ehrenvollſte Art losgeſprochen hatte, mit 
dem‘ Bürgerrechte, in einer allegorifch verzierten Dofe und fie ließ 
auch neulich jum Andenken der Rettung von Gibraltar zwei 
große Gemälde verfertigen, worauf ber Maler Gopley nicht allein 
bie Heldenthaten ber Band: unb Seetruppen, fondern aud) bie 
Bildniffe bet vornebmften Officiere mit der ibm. eignen Treue 
- vorgeftellt bat. Um diefen Endzweck ganz zu erreichen, mußte 
er fogat nad) Hannover reifen, wo er die Bilbniffe der deutfchen 
Generate, bie in Gibraltar mitgebient hatten, zur Ergänzung 
feines Gemálbe8 verfertigte. Elliot (ber jegige Lord Heathfield), 
bie Generale Sir Robert Boyd, Delamotte und Green, und 
überhaupt achtzehn, fowohl beittifche als hannöverifche Befehle: 


baber, bilden hier eine Gruppe, bie fid) mit bem Schauſpiele 


der vernichteten, fhwimmenden Batterien und der darauf folgen: 

ben Rettung der unglüdlichen Seinde befchäftigt. Unter benen,- 

- die fih jenem menfchenfreundlihen Werke unterzogen, erkennt 
mar ben Seecapitain Sir Roger Curtis, beffen Thätigkeit ein 
fotche® Denkmal verdiente. Das zweite Stud fhilbert die‘ An- 
funft der großen Flotte unter dem Admiral Lord. Howe, welche 
ben Zransport von Mund» unb Kriegsvorraͤthen im Angeſichte 
der kombinirten feindlichen Macht gluͤcklich bis in den Hafen 
hinein leitet. 

Auf den Nationalſtolz hatte Copley ſchon zuvor eine gluͤck⸗ 
liche Spekulation gegruͤndet, indem er den ruͤhrenden Tod des 
großen Chatham, der zuerſt den Namen Pitt durch ſein perſoͤn⸗ 
liches Verdienſt verherrlichte, mit eben der knechtiſchen, Wahrheit, 
wie hernach den Entſatz von Gibraltar, ſchilderte. Korb Chat: 
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ham verfdywendete im Oberbaufe die Donner feiner Beredtfam 
fait für. die Cade der amerifanifhen Staaten gegen North’; 
Minifterium und verfünbigte mit prophetifhem Geifte, was ball 
bernad in Erfüllung ging. Sein von Krankheit zerrütteter Sóc 
per unterlag mitten in biefem Rampfe feines Geiftes gegen di 
Ungerechtigkeit; er fanË flerbend in bie Arme feiner umftebenda 
Freunde. Meder die moderne Kleidung, nod) bie Mäntel be 
Parlamentsherren- könnten XTheilnehmung für diefe Scene «t 
- weden, wenn bie Gefchichte felbft nicht jedem Britten ins He; 
gefchrieben wäre. Um fie von Gopleys Hand vorgeftellt x 
fehen, und fo viele Portraite ald Lords im Parlamente gegen 
wärtig waren, zu betrachten, eilte ganz London in bie beöhafl 
befonders eröffnete Schauftellung, und jest, ba wir fchreiben 
wird ber nad) jenem Gemälde auf Subfeription verfertigt 
Kupferſtich von Bartolozzi mit fuͤnfundzwanzig Guineen bezahlt 
Der Zod be8 Majors Pearfon, ebenfalls von Goplep gemalt 
. bat, wie bie vorhergehenden Stüde, burd) bie Portraite, bi 
darauf vorkommen, einen Eonventionellen Werth. 

Nach allem, was wir bisber gefagt haben unb etwa ned 
hinzufügen fónnten, laͤßt e$ fid) gleichwohl nicht IAugnen, bof 
diejenigen Zweige der Kunft, melde dem Maler Gelegenheit ge 
ben, feinen innem Reichthum zu zeigen, mit Erfindung, An 
ordnung, Auswahl, mit Geftalten und Sarbenfchattirungen, di 
feine Phantafie fid) vom Wirklichen abftrabirt hätte, zu glänzen 
theilé vom Publikum nicht allgemein gefchäst, theils von Lieb 
haben nicht gefucht, tbeil& aud) von ben Künftlern felbft ned 
nicht mit vorzüglihem Glüde behandelt werden. In dem Grabe 
wie ein Gemälde fid) der bloßen Nachahmung bekannter ode 
beliebter Gegenftände nähert, in dem Grade gewinnt es für bi 
Engländer an allgemeinem Intereffe. Die Künftter, denen bie 
Sonderbarkeit des. Geſchmacks nidit unbekannt ift; befleißen ft 
daher, bie Bildniffe folcher Perfonen aufzuftellen, bie durch ib 
Æbaten Gegenfiánbe des Volksenthuſiasmus geworden find. » Qi 
"fiot, bec Held von Gibraltar, ward von Sir. Sofbua Reynoig 
von Brown unb mehreren Andern nad) feiner Wiederkehr ini 
Vaterland gemalt. Das von Bromn.verfertigte Portrait, nf 


ſeinem Gegenflüde, - welches den zweiten Commanbanten M 


Seftung, ben ehrwuͤrdigen Sir Robert Bond, vorftellt, ift nah 
Spanien beftimmt, wo man vermuthlic aud) begierig it, BE 
Helden, die man nicht befiegen Eonnte, näher ins Gefidt # 
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ffen. Mit ähnlichem Eifer bewarb mon fid um Rodney’s 
Mb; bet von allen im legten Kriege angeftellten Abmiralen al: 
in den Muth, bas Gluͤck oder den guten Willen hatte, bie 
bre ber brittifchen Flagge butd) entfcheibende Siege zu bebaup: 
n. Einem höheren, mit Achtung und Liebe vergefellfchafteten 
usdrud: be8 patriofifchen Hochgefühls widmete fid) der Maler 
Bheatley, indem er ben Menfchenfreund Howard, in feinem 
ein Gefchäfte, bie Wohnungen des Elends unb des Kummers 
t befuchen, für bie afademifhe Schauftellung féilberte Die . 
imme bed Publitums erhebt zumeilen aud) ben Schaufpieler, ' 
efin vorzügliche Œalente ibn auszeichnen, zum Gegenflanb ber . 
Igemeinen Verehrung, und in folhen Fällen fchmeichelt bie 
unft dem Modegefhmade, indem fie bas Portrait des Schau: 
lelers mit feiner glänzendften Rolle verbindet. Hamilton er: 
arb fíd) vielen Beifall baburd), daß er bie beinahe angebetete. 
fbbons als Iſabella und ihren Bruder Kemble als Richard 
m Dritten-malte. Oft ift e$. fchon hinlänglich, den Liebling 
$ Parterre und des Zheaterparabiefeß, aud) ohne Beziehung 
i£ den Charakter, worin er gefiel, mit Wahrheit darzuftellen, 
m theils durch ibn Gelebritát zu erlangen, theild, wenn man. 
des Mittels nicht mehr bedarf, fid) felbft im Namen des Vol: 

8 zu einem Dflegevater des theatralifchen Verdienſtes zu erbe- 
"t. Cn diefer verfhiebenen Rüdficht beeiferten fid) Beach, 
amilton, Hoppner, -Ruffel, Wheatley und Sir Joſhua Hey: 
Ads felbft, die berühmte Mrs. Wells, die bas Talent der 
achahmung bis zum bôchften Taͤuſchungsgrade befigt, für das 
ublifum abzubilden. Bei: der jüngfthin bem Dréfibenten zu | 
ſtoßenen Augenfchmäche bebauerte man nichts fo febr, als baf 
mmehr bas Bildnig der Mrs. Billington, einer andern Lieb⸗ 
198aftrice, unvollendet bleiben würde. Opie, der ald Portrait: 
elec eine unbeftechlihe Treue befigt unb fid) baburd) bei dem. 
jônen Geſchlechte nicht immer empfiehlt, machte dem Londoner 
ublikum ein ſehr willkommnes Geſchenk mit dem charakteriſti⸗ 
yn Geſicht des Veteranen Macklin. 

Die getreue Nachahmung der Natur bleibt immer noch ein 
oßes Kuͤnſtlerverdienſt, auch wenn ſie mit der Erfindungskraft 
ib bem mächtigen Triebe, bie eignen Kinder bet SDbantofi ie mit 
rklicher Geftalt und materiellem Dafein zu begaben, in Eeiner 
erbindung ffebt. Die Nahahmungskunft ift vielmehr ber Grund, - 
t aud) ber ‚genievolite Kuͤnſtler bei feinen Bildern legen muß, 
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et dichte mit dem Meißel oder dem Pinfel in, ber. Hand. 
wirklich Vorhandene muß ibm fo geläufig fein, fid) fo mit f 


Weſen identificiren, bag er es wie ein mechanifches Triebw 


feine Theile’ zerlegen, und dieſe nad) einer willfürlichen El 
derung ober Bervollfommnung wieder zufammenfügen fónn 


' einem völlig ähnlichen, nur sierlicheren, fhöneren, ebleren 


zen. Jeder wahrhaft große Künfkter im beroifhen unb h 
fhen Sad, muß menigftens Portraite malen fónnen, 


fon fein Geift diefe Enechtifhe Nachbildung des Individ 


in bec Natur verfhmäht unb fid) nur in eigenen Schörfi 
"genügt. Zu einem guten Portraite gehören in der That fo 
| mefentliche fünftlertalente, bag wir bie SBermeffenbeit dere 
fid obne im Beſi itz derſelben zu fein, bem Geluͤſte ihrer 9 
tafie uͤberlaſſen, in keinem vortheilhaften Lichte barftetfen koͤ 
Wenn man indeſſen nad) der ungeheuren Menge von Pr 


ten im Durchſchnitt ein allgemeines Urtheil fällen ſollte, fo 


nen wohl die wenigſten Portraitmaler etwas von den Schn 
keiten geahnet zu haben, bie wir bei ihrem Geſchaͤfte vorausfege 
eine Menge von Kenntniffen bei bem &opiten nad) ber Natur 
ten: ihnen höchft Uberflüffig und entbehrlich vorgekommen 
Das Wohlgefallen ber Menſchen an ihrem lieben Selbſt, 
ſie es auf einer ausgeſpannten Leinwand erblicken, mag 
zu dieſer kuͤnſtleriſchen Sorgloſigkeit nicht. wenig mitgetoirft h 
Sir Godfrey Kneller, der deutſche Maler, den nach Lely's 
kein anderer Nebenbuhler zum Wetteifer reizte, ward uͤberm 
um bie Eigenliebe. der Engländer zu mifbraudjen, f 
ubm bet Gewinnſucht aufjuopferm, und eine Portraitfi 
im eigentlichen Wortverftande, anzulegen. Seine: beut(dben H 
langer muften an bem Bilde, wovon er lediglich die Geſi 
zuͤge malte, alles uͤbrige ausfuͤhren. Der eine malte die 
ein anderer den Hut, der dritte den ſammetnen Rock; d 


, * teichte bas Gemaͤlde einem vierten, ber bie Knöpfe darauf f 


unter ben Händen des fünften fomen bie Spigenmandjetten 
. bas Halstuch Hinzu, und folcergeftalt- entfland ein Mac 
unb ein Flickwerk, woran es, troß der Aehnlichkeit der rfi 
züge, ft unmöglich fein, mochte, bas Original zu ete 
. An Mannigfaltigkeit in ben Stellungen, an Wahrheit und 
rakteriſtiſcher Zeichnung des Körpers, an Harmonie im Tor 
Farben, an Ausdruck in ben Zügen, Feuer im Auge, ! 
Wendung, bes Geſichts unb Difpofision ber Schatten unb { 
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v, um bie Aehnlichkeit ſprechender zu machen und die Seele 
itd): ihre ‚Körperliche Hülle leuchten zu Laffen: am alle diefe Er- 
therniffe der Kunft hatte weder ber goldgierige Rünftler, noch 
in Publitum, welches fo gem von ibm gemalt fein wollte, je - 
dacht. Auch Subfon, ber nad) Knellern den größten Zulauf 
itte, gab allen feinen Bildern biefelbe ruhige, zufriedne, bedeu⸗ 
ingSleere Miene; und ba er einſt ein Portrait mit einem gebie⸗ 
riſch ausgeſtreckten Arm zu Stande gebracht hatte, poſaunten 
; feine Freunde und feine Schuͤler burd ganz London umher, 
T Hudſon eine neue Stellung erfunden hätte. Hayman tvagte fon 
nige Veränderungen, und hatte auch Anlage, wenigftens Dreiftigkeit 
"ug, zum biftorifchen Maler, wie man aus feinen Gemälden qu 
zauxhall, unb aus den nach feinen Zeichnungen verfertigten Kupfer: 
ichen zu der großen Ausgabe von Milton’s verlornem Paradiefe, 
im Don Quirote und. anderen Werken, nod) abnehmen fann. 
- Allein vor Reynolds’ Zeiten hatte England Eeinen Maler, 
" diefes Namens werth geroefen. mûre; ihn darf man mit Recht 
te den Vater und Stifter der jegigen brittifchen Künfkierfchule 
alten, bie, feit. breifig Jahren fo. große Fortfchritte gethan hat. 
18 Portraitmaler wird man ihn zwar nicht mit Tizian und 
an DyE vergleichen, bod) auch nicht weit unter fie fegen. Er 
atte mehr. dichterifche Phantafie und Feinheit a(8 der erfte, mehr 
gar alé ber zweite, nur an Wahrheit übertrafen ihnen beide. 
Sein Geſchmack ließ fid) nicht feffeln burd bas Ungraziöfe un- 
wer mobetnen Kleidung ; er brapirte feine Portraite mit einem 
ym eigenen Sinn für Schönheit und Eleganz. Sn feinen Stel: 
mgen, in feinen Phyſi ognomien und Beleuchtungen lieſt man 
me ſeltene Gabe, das Eigenthuͤmliche eines jeden Charakters zu. 
atwickeln und im vorthejlhafteften Lichte erfcheinen zu laffen. Die 
zeiften feiner Portraite find daher zugleich als Werke der Ein- 
ildungskraft zu betrachten, und menn der Name bed Sénbivi- 
uums, nach welchem er malte, lángft vergeffen iff, wird man 
nmer nod ben Gif, der e8 befeelte, barin erkennen. London 
i je&t an Privatmaleın von auégegeid)netem Verdienſte wirklich 
richet als jede andere Stadt in Europa. Naͤchſt Reynolds find, 
ie vorzüiglichften: Stomnep, Dance, Opie, Northcote, der Ame⸗ 
ifaner Stewart, Auſtin, Beechy, Rigaud, Lawrence, Bromn, 
Riron, Hamilton und Hopper. Der Tod des vorhin erwaͤhn⸗ 
m Sainsborough witb nod) immer bedauert; denn als Portrait: 
naler feste man ihn bem.Präfidenten an bie Seite. Ein an 
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berer berühmter Künfkier in dieſem Sache, der Maler Pine, fiat 
neulich in Amerika. Der befte Miniaturmaler in England war 
ein Deutfcher, Jeremias Meyer,“ der ebenfalls im Sabre 1788, 
als Mitglied der Akademie geftorben iff; Cotes, Humphry, Shel: 
ler, Engleheart. und SBotoper. erfegen diefen Verluſt nicht vóllig 
unb nicht mit gleichem Gluͤcke. Unter den Zeichnen in Paftel 
verdient Ruffel vorzüglich genannt zu werben, man bewundert 
in den fpätern akademiſchen Schauſtellungen ſeine Ruth und 
Naemi, und das mit einer Treue, die uns anekeln wuͤrde, nach 


"der Natur Eopirte Portrait einer bekannten Bettlerin. Dowm 


man ift ein anderer Paftellmaler, bem man bei aller Einfötmig 
Eeit feiner Portraite, wmenigftens einen hohen Grab von Selifa: 
teffe nicht abfprehen fann. Zur Verzierung des Privattheaters 
im Palaft des Herzogs von Richmond malte er bie Bildniſſe 


bet Herzoginnen von Richmond und von Devonfhire, ber fab) 


Duncannon, bet Lady Elifabeth Forſter und der beiden Schau: 
fpielerinnen Miß Sarren und Ms. Siddons, unb biefe Bil: 
niffe wurden in ber That eben fo viele Meifterwerke in ihre 
Art. Won eben bemfelben Kuͤnſtler bat man auch eine ſchoͤne 


* Zeichnung, wo Mrs. Wells unb bet Schaufpieler Edwin in de: 


tralif&en Rollen erfcheinen. 
Ein weites Feld öffnet fid) bem Maler, fobald er bie ib 


liſchen Höhen des Schönen, unb bie menfchliche Geſtalt als fei: 
nen eigentlichen Gegenftand verlaffen und zu ben taufendfältigen 


Abftufungen dee Thier⸗ unb Pflanzengebitde” hinabfteigen Bil 
Jud) in biefer Sphäre fann bie fhôpferifhe Phantafie dei 
Kuͤnſtlers fid) noch tbátig erweifen unb neben der treuen Na 


.abmung bleibf e8 ibt unbenommen, burd) bie Zufammenftellung 


der Formen, bie Art des Vortrags, die. Distribution des Lichte, 


' ein fhônes Ganges zuwege zu bringen, melches ihr Eigenthum 


iff und in den XTheiten des Gemäldes nicht gegeben war. Für’ 
bie Kunft wäre vielleicht fon viel gewonnen,-wenn bie verfhie 


denen Grenzen bet. Einbildungskraft bei verfchiebenen Künftiern, 


von ihnen felbft erfannt und ihre Kräfte folglich nicht an Va 
ſuche verfchwendet würden, denen fie nicht gewachfen find. Wie 


. ‚manchem Maler, der (id) ecfübnte, Göttinnen und Helden auf 


feiner Leinwand hinzuzeichnen, möchten wir zurufen, bag er fih 
begnügte, bie individuellen Züge feiner Zeitgenoffen zu Eopiven, ' 
und Gedanken, bie fhon in der Natur zur Wirklichkeit gelang 
ten, mit underwandtem Slide zu verfolgen, aufzufaffen, darzu⸗ 


l - 
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fielen! — Manchem andern, bét e8 wagte, bas Meifterftüc ber 


Natur, den Menfhen, ben Denker, nachzubilden, möchten-wir 


wünfchen, er hätte nur thierifche Begierden und thierifche Xeidenz. 


fhaften, mit Snyers unb Hondecoeter, geſchildert! Wer end: 
lich) aud) zu biefer Darſtellung lebendiger Kräfte nicht in fid) 


fetbft Energie genug fühlt, bem bleibt die Kunft nod) übrig, an 


ihren entfeelten Sormen fein Talent der Nachahmung zu üben, - 


oder bie ruhigen Umriffe von Früchten und.-Blumen, wie van 
Huyſum, burd den Zauber des Pinfeld mit natürlichen Farben 
glühend, faftreih, burchfcheinenb, mit frifhem Thau betropft, 
ins Dafein zu rufen. Man wird e8 nicht von ung ermarten, 
daß wir bie Künftler nennen follen, deren Genie fid) nicht über 
diefe Sphäre hinwegſchwingt, nachdem wir mit Stillſchweigen 
bei bet Klaffe.von Malern vorübergegangen find, bie ihr Talent 
im Groteéfen, im Darftellen der niebrigften Gewerbe des Lebens, 


oder in der Nachahmung einer Natur fuchen, bie der Zeit unb 


den ift. Sein Tiger, feine Éámpfenben Stoffe und Stiere, find 


der Kräfte des Kuͤnſtlers unmütbig ift. England bat feinen . 


Stubbs, beffen Zalent in lebendiger Schilderung ber biete nie 
übertroffen, und felbft von unferm Ridinger nicht erreicht wors 


“hinreichend, ihn zu verewigen, wenn aud) nicht jeder Liebhaber 


des Pferderennens die fprechendften Abbilbungen feiner Lieblings: — 


venner, von ihm gemalt, in feinen Bimmern aufbewahrte Gil: 
pin, beffen Houynhms unb Yahus nad) Dr. Swift's befannter 


Satire, wir bereit angeführt haben, verbient biefem Meifter, . 


hauptfächlich was die charakteriſtiſche Schilderung der Pferde be: 
trifft, an bie Seite geffellt zu werden. Eimer malt wildes und 


zahmes Geflügel mit einer Treue, bie den niederländifhen Ma: —— 


letn in biefem Sade auf bem Fuße folgt, unb bie Deutfche, 
Marie Mofer, ein Mitglied der fóniglid)en Akademie, bie fid) 


„ aber von Jugend auf in England gebildet hat, befigt im Blu: 
menſticken eine bewundernswuͤrdige Gabe der täufhenden Dar: | 
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1 G. Forſter's Schriften. IH. 91 


ftellung. Die gefhmadvollen Dekorationen einiger neuen Sim: 
mer im fóniglid)m Palaft zu Windfor find von ihrer Hand. 


1 


Ihre Figüren hingegen, zu benen fie von Zeit zu Zeit immer : 


wieder zuruͤckkehrt, find ihr jederzeit mißlungen. — | 
Diefe bier angeführten Namen, denen wir mehrere, nicht 


ganz unverdiente hinzufügen Könnten, beweifen wenigffens, bag .. 
*. die brittifche Rünftlerfdule aud) in den Éleinften Nebenzweigen ber 
* Malerei etwas geleiftet hat. Die Landſchaftsmalerei endlich tvitb 
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- im England ebenfalls mit großem Glüde behandelt unb t 
tigt dafelbft eine febr anfebnlide Künftlerzahl. Die Grö 
Gegenftandes und bas Mannigfaltige, welches man hier in 
Gemälde zufammenfaffen kann, erfegen zum Theil, was il 
Würde abzugehen ſcheint. Die großen Phänomene der Na 
heben die Seele des Zufchauerd; unb groß ift aud) bec Ki 
der, menn ec nicht ben ebleren Gegenfland der Stunft, t 
umfaffende Menfchenvernunft, durch ihre Hülle leuchten ; 
fen vermag, wenigftens das Wegen bet allgemeinen Lebe 
im Weltall anfdjaulid) zu machen weiß. Was bei der T 
lung bec menfliden Natur uns fehlerhaft bünft, bas H 
nad) Wirkung mit Hintanfegung bet Gorreftbeit im Umriß 
‘in der Landfchaftsmalerei bas Wefentliche der Kunſt. Der 
fhaftémaler fchildert nur unbeftimmtere formlofe Gegen 
oder folche, deren beftimmtere Form durch bie. täufchende 
verloren ging. An ihre Stelle fegt er Zeichen, beren J 
das Auge in ber Natur (don Éennen lernte, bie es zu ent 
unb unter denen c8, wie bad Ohr unter den Lauten bec € 
bie Wefen der Natur zu verftehen weiß. Vielleicht alfo 
hier alles Manier, ober. Eünftierifche Zeichenfchrift bleiben 
gelingt e& ben brittifchen. Künfklern, ben Ausdruck der Na 
gluͤcklich nachzubilden unb die gefchäftige Phantafie des Sufc 
burd Schilderungen, bie fie fid) ausmalen oder im deren 
fie fid) hineinträumen fann, zu feffein und zu ergögen. : 
Namen berühmter englifcher Kandfchaftsmaler Finnen wir 
fen nicht denken, ohne zuvor einen Ausländer anzuführe 
. feit vielen Jahren in London wohnt unb wo nicht bie erfte ! 
. bod) unffreitig eine ber erflen in diefem Sache behauptet. 
Elſaſſer Loutherbourg gehört in der That zu den geniet 
Künfktern, bie e$ jemald wagten, bie Natur im Großen 
piten. Er war mit allen, zu biefem Sache erforderlichen 
gen unb Æalenten, vor allem aber mit einer Eomiifchen 
begabt, welche feinen Werken aud) ben Beifall derer erwa 
fuͤr die höhere Schönheit feiner Gemälde Eeinen Sinn zu 
fhienen. Daß bie duferfte Meizbarkeit gegen jedes Mißd 
nif, ohne welche jenes fchnelle Auffaflen des Lächerlichen 
gedacht werden fann, in Abficht feiner ſelbſt plöglich verf 
den fonnte, ald et im Sabre 1788 ganz unvermuthet bie 
eines Wunbderthäters zu fpielen und Taube und Blinde 3 
[en begann, gehört za Amen NA is oS ws, Cdaul 
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t Erfcheinungen der menfchlihen Natur, deren Vervielfältigung 
unferen Sagen uns belehrt, mie nahe bie ftärkfte Spannung : 
8 Nervenſyſtems an den Wahnfinn grenzt, und wie traurig 
$ 8008 des benfenben Weſens iff, welches befürchten muß, 
bem es feinen Eühnften Slug nun wagt, aus feiner leichten 
phäre ‘ju ftürgen und ein Spott der verächtlichen Menge zu 
ben, über deren Häuptern er einft fo bod) emporſchwebte! 

' Den verftorbenen Gainsborough haben wir bereits al8 einen 
rbienffeollen Landfchaftsmaler genannt. Seine Landſchaften 
tten bas Geprâge einer in diefem Sade nur an große Gegen: 
inde gemöhnter Phantafie unb waren mit ber ihm eigenen. 
id)tigÉeit. und Einfachheit gemalt. Des bereits früher verftor- 
nen Wilſon's Talente . vererbten fid) auf feinen Schlilee Hod⸗ 
8 unb mwucherten bei ibm. Den Grund’ zu feinem, Ruhme 
jte er durch. feine Weltumfchiffung mit Cook, unb befeftigte 
rt butd) einen langen Aufenthalt in Bengalen, nad) deffen Gn. 
gung er im vorigen Sabre unter die Zahl der Akademiſten auf: 
nommen ward. Auf bet langen Seereife um die Welt und 
If der Sabrt nad) Indien ward er mit bem Anblide be8 Oceans 
Eannt. unb lernte ibn in allen feinen Geftalten fhildern. In 
nem Gemälde für Bopydell's Galerie hat er diefe Kermtnig 
nugt, um bie fdjautige Scene lebhaft zu verfinnlihen, wo 
ntigonus in Shakſpeare's Winter - Tale das Kind unb ben 
âren findet. Die Figuren in dieſem Stuͤcke find-von Hamil⸗ 
n. Ein italienifcher Künftler, der in Seeftüden eine bewun⸗ 
enswürbige Stärke zeigt, Domenico Serres, iff durch feinen 
ngen Aufenthalt in England gleihfam naturalifirt; was Ver: 
t in ber: franzöfifhen Schule mar, iff Serres in ber englifchen. 
ie Rückkehr des Könige von Neapel von einer Seereife hat 
ıter andern große Verdienſte. Das Meer wimmelt von Scif: 
n unb Sahrzeugen, groß unb Elein, aufgepugt in ihrer hoͤch⸗ 
m Herrlichkeit. An ben Matrofen in ben Booten ynterfcheidet 
an bie Nationen, zu welchen fie gehören. Die allgemeine - 
tiec, bie belle, unbewölkte Luft, bie Durchfichtigkeit und Si — 
zkeit des Meerwaſſers und ber. malerifche Effekt eines großen - - 
uchtthurms machen biefes Gemälde zu einem der vorzüglichften 
: feine Urt. Weight in Derby ff der Maler eines andern 
lementé, des Feuers nämlich und des Lichts, deffen Wirkungen 

bis zur Taͤuſchung nachzuahmen verfteht.. Die Girandole 
(f der Engelöburg zu Rom; ber Ausbruch des SBefuo, Feuers: 
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bruͤnſte, Gewitterfcenen, Nachtitüde aller Art unb von bemuntg 
dernswuͤrdigem Effekt, erheben biefen Rünftler zu einem ieblingly, 
der englifchen' Kenner. In verfchiedenen Fächern bec Lanbfhaftéi; 
malerei haben übrigens nod) Barret, Marlow, Barrington, Cant], 
Burgef, ein entfchiedenes Talent, und wenn bie Verdienſte einch,, 
Schule nad) der Anzahl ihrer Sóglinge berechnet werden fine, 
. ten, fo würden wir unfere Lefer auf bas jährliche Verzeihnf 
der afabemifen Schauftellung verweifen, welches mit mehr 
‚hundert Namen wenigftens ben Grad der Gefchäftigkeit bemeilgt, 
morin.der Gelbumiauf, der Lurus, die Eitelkeit und die Lichheh 
berei bie englifchen Künftler verfegen. du 
| Die Malerei und Zeichentunft find überdies bie PicblingkWus 
beſchaͤftigungen eines großen Theils der höheren Stände, unb bo 
Dilettantenverzeichniß in England prangt mit den Namen bill, 
Königs und der Königin, ber Kronprinzeffin, der Herzogin vut 
Markborough, der Marquife von Lotbian, der Miß North um 
vieler der angefehnften Perfonen. Immerhin mag man alfo bei, 
weißen, daß bie Kunft zu ihrer Vollkommenheit in England nodk. 
weit zu fleigen bat, der Geſchmack nod) einer großen Läuterung s, 
bedarf und daß beide vielleicht, taufend mitwirkender Urfachen kg 
wegen, nicht viel höher Éommen werben: fo iff e8 wenigſtens lue 
nicht mehr zu bezweifeln, bag im Verhältniß mit ben Zeitgenof 25 
ſen England allein mehr für bie Aufnahme der Malerei ubi 
Bildhauerkunſt, mehr für die Bildung der Künftler felbft und 
. bie Erweckung ihres Talents leiftet als ganz Europa zuſammen ge 
Außer England gibt e8 Fein Beifpiel von jenen Öffentlichen Dubia 
mälern, wovon bie ganze Station, oder die anfehnlichften Städt 
bas Verdienſt ihrer Mitbürger um ben Staat veretvigen. Aus 
England fut man umfonft nad) Privatmännern, wie $Bopbd 
unb Madlin, bie mit. einem regen Eifer für das allgemein 
Befte ihre Kapitale daran wagen, um die Kräfte der Künft 
zum Wettkampf aufzufordern und zur Ehre ihres Volkes chin. 
Kunſtwerke bervorbringen zu-laffen. Außer England endlich füM 
bet man unter den wohlhabenden Bürgern und felbft unter be 
Adel, felten einen Liebhaber der Kunft, der feinen Ueberfluß belli 
guten Gefhmade dienftbar machte, der mit einer Sammimug 
von antiken Statuen, oder aud) nur von Abgüffen, feine SOM 
zierte, ber bie Werke großer Meifter aus den fchönen Syabrbsie 
derten Italiens vom Untergange zu retten und in feinerh Palo 
ufammenzuftellen fuchte; ja, was ungleich auffallenber iff, auf 
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iglanb f fiebt man nie einen Beſchuͤtzer ber einheimiſchen Kunſt, 
nen Fuͤrſten, der die Kuͤnſtler ſeines Landes beſchaͤftigte, der 
zu großen Arbeiten aufmuntern, erhabene Marmorbilder von 


em Meißel und ruͤhrende Scenen, wo Menſchengroͤße Beiſpiel 
(t und zur Nachahmung aufruft, von ihrem Pinfel fordern. : 


te. 
Vergebens mandern unfere Künftter in das beneibete Italien, 
:gebens weiden fie ihre Blicke an ben Wunderwerken eines 


‘ 


vpbael, eines Domenichino, eines Leonardo ba Binçi, eines 


"lio Romano, eines Michel Angelo, eines Bernini, eines 


nibo, eines Tizian, eines Gottegio, eines Caracci; vergebens 


diren fie den edein Wuchs, den glieberreichen Bau des menfch- 


yen Körpers An jenem Volke ber Sonne, wie an jenen Weber: . 


ibfeln des griechifchen Meißels, bem Apoll im Belvedere, bem 
mefifhen Herkules, bem Laofoon, bet mediceiſchen Venus, der 
iobe unb ihren Kindern: — bei ber Ruͤckkehr in ihre Vater: 
bt müffm fie fid) überglüdlich fchägen, das Bildniß ihres 
ndesheren entwerfen zu dürfen unb mit ben Portraiten je&ts 
jierender Potentaten, gleichviel nad) welchem Kupferſtich oder 
d) welchem Zabatievendedel Eopirt, feinen Audienzfaal zu 
muͤcken. Unſern Mengs belobnte Don Carlos der Dritte von 
panien! Wer aber ruft die Namen fo mancher verbienftvollen 


utfhen Kuͤnſtler aus der Obfeurität, worin fie verſchmachten, 


et zu Portraitmalern binabfinfen müffen; burd Aufträge, bie 
108 Malers würdig find, hervor? Warum gibt uns Rom unb 


eapél nicht unfern Trippel, unfern Hadert, unfern Zifchbein 


tüd? Weil die Vergeffenheit ein härteres Loos für den Künft- 
t iff als Verbannung, weil dort bas Verdienſt fid) noch der 
lebenden Huld Katharine'ns der Großen zu erfreuen bat. 

Wir haben bisher den Nationalgeſchmack der Engländer in 
laden der Kunft mit aller Strenge beurtheilt und feine Schwaͤ⸗ 
en aufgedeckt. Es gibt heutiges Tages Kuͤnſtler, die ſich uͤber 
e Sphaͤre der brittiſchen Schule hinausgeſchwungen haben; es 
6t in Deutſchland ſelbſt, unb wie viel mehr nod) in Stalin! — 


ebhaber unb Kenner von richtigerem, aͤchterem Gefühl af$ der | 


ofe Künftlerhaufe in London e$ befigt. Allein von Ausnah⸗ 
en fann bier nicht die 9Rebe fein. Es kommt darauf an, ben 
inn- für bas Vollkommene bet Kunft im: Durcfchnitt des 
men Volkes und ohne Rüdfiht auf befondere Kiaffen mit 
m SKunftfinne des Auslandes, oder namentlich (weil doch 
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gieichen. Fragen wie ben Einwohner von London, welches new 


- . Borbeigeben an den Fenſtern der Bilderlaben begaffte: tir ftm 


N. 
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ein Volk fid) jest fo breift wie das deutſche Schriftftellernött,, 
en die Richtermiene anmoft) mit deutfhem Kunftfinn zu ver, 
Runfiprobuft feiner Landsleute ibm am beiten gefällt; fo wir: 
ce und bunbert für eind zu nennen willen, bie er geftern in ſr 


















gen in allen unfern Hauptftädten und man zeigt uns bie raga ls. 
irgend eines Tafchenfalenders. Doch wir müffen billig fein, nad fi. 
unſerer Periode des nürnbergifchen und augsburgifchen Geſchmack f. 
kann auch diefe Spielerei fon ein Bortfchritt heißen. Wang, 
deutſcher . Patriotiômus einft fo warmen Antheil an vaterlände Hi, 
fchen Helden, ‚Staatsmännern und Menfhenfreunden nehm fr; 
wird, tie das. brittifche Volt an ben feinigen, dann wird auf], 
ber Name des Kuͤnſtlers, der ihre Thaten oder ihre Gefichtszug k 
veretvigen fann, benfelben Grad ber allgemeinen Achtung exiam dh 
. gen, ben wir je&t an ben Zeichner fremder ober erdichteter Hand b. 
lungen in ben beliebten Monatskupferchen unb in den Titelblär pi. 
tern unferer genieswigreihen Moderomane verfchwenden. | 
Denfelben Gegenftand, welchen ber Bildhauer mehreren Si f. 

nen zugleich darftellen Tann, deffen Erfcheinung fchilbert bec Mas b 
(ec bem Auge ganz allein; unb hierin. liegt vielleicht ein Grund, w 
weswegen es dem erfteren fo viel fchwerer wird, alle Forderun: 
gen zu befriedigen. Wenigftens gilt die Analogie bei einer. brit: f 
ten Kunft, welche mit der Malerei in einem ähnlichen Verhält- B. 
niffe ftebt, wie biefe zur Bildhauerei, unb von ber e8 zweifeb B. 
Daft iff, ob fie der Bildung. des guten Gefhmads mehr Vor‘ 
theil a(8 Nachtheil gebracht haben fann. Die Erfindung, bur B 
‚Abdrüde von einer Kupfertafel, auf welcher man Zeichnunges 

^ eingrdbt, die Werke des nadjabmenben Pinfeld zu vervielfältigen,‘ 
fcheint in ber That um fo viel leichter einen gemwiffen Grad” bei 
Vollkommenheit zu erreichen, als bei berfelben die Schwierigkeit 
der Barbenmifhung wegfaͤllt unb Licht und Schatten nur ali! 
Mobificationen der allgemeinen Behandlungsart bervorgebradt | 
werben. Was aber durch die Kupferitechertunft an allgemeiner 
Verbreitung der Hauptibeen bed, Malers gervonnen werden mag 
bas unb nod) mehr verliert man wieder, fobalb die leichte und 
wohlfeile Befriedigung der Dilettanten durch gutgeftochene Bid 9 
ter fie gegen bas höhere Verdienft des Malers gleichgültig mad, 
oder wohl gar, wie je&t, zumal in England, fo häufig der Fall 
ift, den Maler zwingt, nur mit Rüdfiht auf ben Grabſtichel 
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; zu arbeiten, unb nur von biefem bie Verewigung feines Namens 
zu hoffen. England iff jest der Hauptfig ber Kupferftecherkunft, 
* indeß bie Spuren "ehemaliger Präeminenz in biefem Sache fid) 
^ allmaͤlig bei andern Völkern verlieren unb Deutfchland erft an: 
* fängt, ſich von neuem darin hervorzuthun. Durch den ungeheuren 
* — Bertrieb der engliſchen Kupferſtiche, ſowohl in als außerhalb Landes, 
*erlangen wir einen anſchauenden Begriff von ber erftaunenden 
* Aktivität, womit die Malerei zu biefem Endzweck in England ^ 
- betrieben wird, von bem Grabe ihrer Bolltommenheit, von bet 
$ Ausbreitung ber Kunftliebhaberei über jene Inſel und von der 
Anerkennung bes brittiſchen Kunſttalents auch im uͤbrigen Europa. 
? Ohne bie Ausländer, an deren Spitze fid) Francesco Bartolozzi 
=" fet 1765 befindet, und ohne bie Lanbkartenftechgr zu "zählen, 
- die e8 in ber Kunft, Buchflaben in Kupfer zu graben, den 
⸗Kuͤnſtlern aller andern Nationen zuvorthun, arbeiten jest in 
^ England ungefähr fiebzig Meiſter in der Kupferftecherfunft. Die 
: Söldner der Buchhändler, bie Vignettenſtecher, die Subalter⸗ 
nen aller Art, kommen hier noch, wie billig, nicht in An⸗ 
ſchlag. Mit biefen unb ben Lehrlingen bürfte leicht die Zahl bet 
Kupferftecher in England bereit8 auf breibunbert unb batübet 

: angewachſen ſein. 
In einer ſo zahlreichen Zunft finden ſich alledings die 


bem wahren Kuͤnſtler von Einſicht unb Gefühl. Da indeſſen 
der Kupferſtecher nur nachempfinden muß, was die Phantaſie 
des Malers, ſein Geiſt und Herz auffaſſen und darſtellen konnte; 
ba er eigentlich nicht zu erfinden, ſondern aut mit Verftand unb 
Wahrheit nadjuabmen hat, was bereits in fenem ganzen Bu: 
fammenbange vor ihm TViegt, wobei «8 fokann zunächft auf die 
Richtigkeit dés Augenmaßes, die Geſchicklichkeit in mechanifchen 
Handgriffen, auf anbaltenben Fleiß unb flets gefpannte Aufmert- 
famfeit ankommt: fo begreift man leicht, daß e8 ber Betrieb: 
Tamkeit des SBritten vor andern gelingen müffe, in dieſer Kunft 
ben Gipfel der Bollfommenbeit zu erfteigen, fobald die Früchte 
bet Anſtrengung erringenswerth ſind. Dieſes muͤſſen ſie aber 
wohl in einem Lande ſein, wo Bartolozzi fuͤr eine einzig Platte 
‚eine Summe von 6000 Thlr. erhielt, bie fo mancher deutſche 
2 fünfilec und Gelehrte zufrieden wäre, feine ganze Habe zu 
‚Nennen. 
Bartoloʒʒi iſt unſtreitig einer der x geößten unb zugletch der 
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-  fämmtlichen Schattirungen zwiſchen bem bloßen Handwerker und - — 
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fleißigften Künftler in diefem Sache; gleich vortrefflich in mehreren hn 
Manieren unb im Zeichnen fo geuͤbt, daß nicht felten bie Mängel dee |, 
inforreËten Gemäldes, nach welchen er arbeitet- unter feiner Be 

handlung im Kupferflich verſchwinden, oder wenigſtens gemilbet à, 
erfcheinen. Durch die große Anzahl der von ihm gebildeten, ge |: 
ſchickten Böglinge ‚verdient er mit Mecht ein Stifter der engl: 
fhen Kupferftecherfchule genannt zu werden; aud) gehört er zu 
den aͤlteſten Mitgliedern- der fóniglid)en Kunftafademie. Sein 
Talente find unter Kennern unb Liebbabern außerhalb England 
binlänglich Befannt; wir wollen uns alfo nur begnügen, einige 
ſeiner neueften Werke anzuführen, bie er entweder gang allein, 
oder zum Theil mit Hülfe feiner zahlreichen Lehrlinge vollendet 
bat. Das wichtigſte für den Nationalftolz der Engländer it der i 
Tod Gbatbahuá, von Copley gemalt, ben wir bereits oben am 

geführt haben: ein febr großes Blatt, beffen gute Abbrüde ſchon à. 
 je&t mit hundertundfunfzig Œbalern bas Stück bezahlt werden. 
Mit dem Stiche bet hiftorifhen Gemälde. beffelben Meifters in 
Guildhall, welche ben (ntfa& von Gibraltar betreffen, ift er nod) 
jetzt befchäftigt. Außerdem aber lieferte er im vorigen Jahre nod) «à 
, bie Bildniffe des Lords Lansdowne unb Ashburton, biefes nad 
"Reynolds und jenes nad) Gainsborough; ben Tod des Oir 
Philipp Sydney nad) einer Zeichnung des verftotbenen Mortimer, 
zwölf geägte Blätter nad) Skizzen von feinem verftorbenen Freunde 
Giptiani; zwei Scenen aus Fielding’8 Roman, Joſeph Andrews, 
nad Henne; Edward ben Prinzen von Wallis, der feinem | 
Vater König Edward dem Dritten, feinen Gefangenen, ben 86: : 
nig von Frankreich nad) der Schlacht bei Poitiers vorftellt und 
die erſte Niederlaffung ber. Sachſen in. Brittannien unter Vorti: 
gern unb Rowena, —* nach Rigaud's Gemaͤlden; ferner das 
Bildniß Lord Heathfield's unb fünf kleine, ovale Portraite von 
bekannten Perſonen. Ferner uͤbernahm er noch den Stich des 
Hamilton'ſchen Kemble in der Rolle Richard's des Dritten, des 
Bacchus, der die Nyniphen lehrt, nach der Angelika Kauffmann 

und neuerlich das Bildniß der Mrs. Billington nach dem nun⸗ 
mehr vollendeten Gemälde des Sir Joſhua Reynolds. Allein es 
ijt Seit, daß wir einige der berühmteften englifhen Kupferfteher 

nennen, einen Sir Robert Strange, ben der König im vorigen 

Fahr zum Ritter flug, einen Woollet, unfterblich ſchon allein . 
durch feinen nach Weſt's  Gemátbe. geftochenen Zod des General 
Wolfe; ferner Sharpe, Hall, Sherwin, Byrne, Pouncy, Bafire, 
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Caldwall, Simon, Ogbourne, Legatt, Fittler u. am, bie fi id 
des Grabſtichels und Scheidewaſſers bedienen. 

Von der ſogenannten ſchwarzen Kunſt oder Mezzotinto, die 
man mit mehrerem Rechte die engliſche Manier zu nennen pflegt, 
indem fie vorzuͤglich von engliſchen Kuͤnſtlern gewaͤhlt unb ver: 
vollkommnet worden iſt, bleiben die Werke des John Raphael 
Smith, ber beiden Green, unb der Kupferſtecher Siron, Dickin⸗ 
Ton, Facius, Pether, Jones; Watfon, Pollard, Earlom, Burke, 
Collyer, Dupont und Hayward vortreffliche Monumente. In 
Aquatinta oder der neuen Erfindung, getuſchte Zeichnungen im 
Kupferſtiche nachzuahmen, ſteht Sanby unerreichbar an Weich⸗ 
feit unb trefflich nüancirtem Gbiaroëcuro. Der Maler Barry, | 
der Kupferſtecher Jukes, die Geſchwiſter Green und kuͤrzlich 
Mrs. Preſtell haben fid) ebenfalls mit gutem Erfolg darin ver⸗ 
ſucht. Von der letzteren hat man einige Blaͤtter, welche Cook's 
dritte Reife erlaͤutern, nad) Zeichnungen des ſchweizeriſchen Kuͤnſt⸗ 
lers Weber, der ihn auf dieſer letzten Fahrt begleitete. Gilpin's 
herrliche Ausſichten in Weſtmoreland, in Schottland und an den 
ufern des Wyefluſſes, ſind ebenfalls in dieſer angenehmen Ma- 
nie: Die punftirte -Kupferftecherei, bas Opus mallei, ift vor: - 
zugsweiſe in ben Händen englifcher Sünftler. Man erinnert fid) 
hier gewiß der fd)ónen Arbeiten, bie ber unglüdlihe Ryland 
nad den gefälligen Bilderchen ber Angelika zu verfertigen pflegte. 
Die vorhin erwähnten ſechs Paftellgemälde von Downman fonn- 
ten nicht größere Bewunderung erregen, ald bie batnad) vollen⸗ 
deten Kupferftiche in biefer Manier, wo Bartolozzi, Burke, Cols- 
(per, Somfins unb Miß Karoline Watfon mit einander einen 
ruͤhmlichen Wettſtreit hielten unb fid) ſelbſt zu übertreffen ſchie— 
nen. Unter den kuͤrzlich erſchienenen Kupferſtichen koͤnnen wir 
ein ſchoͤnes Blatt von Young nicht unberuͤhrt laſſen, welches 
eine Scene aus Garrick's kleiner Poſſe, Lethe, nach Zoffani's 
Gemaͤlde darſtellt und worin der Schauſpieler Parſons in feine 
komiſchen Karrikatur erſcheint. Dupont's Bildniß von Lord Rod⸗ 
ne nad) Gainéboroug'8 Gemátbe; bie Schaufpielerin Siddons 

Hahward nad) Reynolds, Sharp’ 8 Portrait des berühmten 
—S John Hunter und ein Blatt deſſelben Meiſters nach 
Michel Angelo; Hall's, Collyer's unb Sharp's brei Ovale nad) 
Stothard, welche fid) auf ben Roman the Sylph and Emma 
beziehen; Green's Koͤnigin Eleonora oder die Geburt Edward's, 
des erſten Prinzen von Wallis, und deſſen Rinigin Philippe, 
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welche für die Bürger von Galai8 bittet, ein paar treffliche Cid o 
in ſchwarzer Kunft; Earlom’s zwölf Blätter nad) Gipriani; Sta: |: 

pier's Kleopatra auf bem Cydnus, dem Mark Anton entgegen 4; 

ſchiffend; bie nieblid)en Ausfihten von englifhen Landhaͤuſern, 
von Angus; bie Schraffirungen nad) feltenen . Zeichnungen in 

Irelands Sammlung; $Burfe'8 Prinz von Wallis nad) Get: 1; 
„wosway's Diniaturgemälde unb bie von George Townley Stubbé À, 
nah. bem berühmten Maler Stubbs vortrefflid) gearbeiteten |} 
fámpfenben Roffe und Otiere, verdienen unter andern Produk: *, 
ten der neueften Kunft erwähnt zu werden. Um ben 9Begriff fh 
von ber Kunftliebe der Engländer, insbefondere für Kupferſtiche |. 
zu ergänzen, benfe man fih nod) den Luxus biefer Nation in |, 
den Berzierungen ihrer Bücher hinzu; man erinnere fid) an 4° 
Bells prächtige Ausgabe des Shakfpeare, an welcher Gipriani 
mit andern gefchidten Malern und Bartolozzi mit ben beften 
Kupferftechern gearbeitet haben, und man betrachte endlich nod) 
bie Kupferfliche, welche mit Codk's Reifebefchreibungen erfchienen, 

^ diefe Denkmäler der Pracht unb Großmuth des brittifchen Volts. 

Mas die Kupferfteherkunft für bie Vervollkommnung ber ‘ 

‚ bildenden Künfte Nachtheiliges wirkt, indem fie ihnen bie Auf: À 

^ muntetung bed Publitums entzieht, müffen wir um des Vor: 
theils willen, daß fie ben Gefhmad an be(feten. Kompofitionen 
allgemeiner verbreitet, fon hingehen laffen. Allein die geſchaͤf⸗ 
tige Induſtrie bleibt freilich nicht immer in biefen Grenzen. ftehn, 
oft, vor lautet Begierde, fid) nad) dem Gigenfinne der Mode 
zu bequemen und zugleich des eigenen Vortheils wahrzunehmen, 

. verfällt fie auf Erfindungen, welche nicht, einmal jene Entſchul⸗ 
digung für fid) haben und vielmehr bem Kunftgefühl Vernichtung 
drohen. Zu diefen Mißbraͤuchen gehört bas in England jegt fo: 
gewöhnliche Gewerbe, bie Kupferfliche mit Del: oder Waſſerfar⸗ 
ben zu iluminiren; und irren wir nicht febr, fo dürfte bie mid 
tige Erfindung be8 Quaͤkers Joſeph Booth, Delgemälde um 
einen wohlfeilen Preis zu vervielfältigen, die eine fogenannte 
polpgraphifche Sorietät dem Publitum nicht dringend genug em: 

pfehlen Éann und wovon fie bie Proben bereitd zum dritten Mal 
zuc Schau geftellt hat, der Achten Kunft eben fo wenig Vortheil | 

bringen. Diefer Polyplaſiasmus, wie man ihn ‚nennt, wird 
mit Hülfe des Pantographs bemwerkftelligt, und zulegt wird jede 

Kopie mit bem Pinfel aus freier Hand retouchirt und vollendet. 

Man: beruft fid) dabei laut auf bas Zeugniß bec. Kenner, die 
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bas Original von bent Abdrude nicht haben unterſcheiden 


fónnen, ohne zu bedenken, bag man nad) einem ſolchen Aus: 


fpruche berechtigt wäre, entweder den Scharffinn biefer vermein- . 


ten Kenner, oder ben Werth der fo vervidlfältigten Originale in 
Zweifel zu ziehen. — Sap die gekleckten Subeleien manches Ar: 
tiften, wo es auf bas mehr unb weniger ber hingeworfenen Bar: 
benmaffen nicht anfommt, aud) in ber Kopie nod) ihren Aus⸗ 


brud und ihre Wirkung, wenn es anders erlaubt iff biefe Worte 


‚bier zu mifbrauchen, unverändert beibehalten koͤnnen, läßt fid) 
begreifen; allein wir möchten ben Gorregio, ben. Zizian, ben 


van Dyk wohl fehen, ben bie Gemäldefabrit des Meifter Booth — 


geliefert hätte. 
Nicht viel reizender iff bie Außficht, welche bie in England 


fo beliebte Rarrifatur eröffnet. Wenn die Sünffe, zufolge einer, 


gluͤcklichen Allegorie des Philofophen Hemftechuis, ihren Urfprung 


den Göttern verdanken, bie fid) mit ben Seelen der Sterblichen 
vermifchen, fo entfprang gewiß, wie er febr fhön hinzufügt, 
diefes traurige Zalent den Mängeln und Verunftaltungen der 


Natur nachzuſpuͤren und bie Bitterfeit des Herzens an Unge -, 


- heuern zu weiten, aus ber unzlichtigen Umarmung irgend einer 
fingifhen oder aͤgypaniſchen Gottheit. Die Satire des Malers 


ift zwar mit der des Dichter genau verwandt und in England - 


fließen‘ beide aus jener gluͤcklichen Berfaffung, mo jedweder Buͤr⸗ 
ger ein lebbaftes Intereffe an ben politifhen Auftritten nimmt 
und die Handlungen ber Diener des Staats ein Gegenftand ber 
ftrengften öffentlichen Sichtung bleiben müffen. Allein es gibt 
deffen ungeachtet einen. febr. mwefentlichen Unterfchiedb zwifchen bei: 
den Gattungen der Satire. Mit der dichterifchen verträgt fid) 
* bie hoͤchſte Vollkommenheit der Sunft: bie Elemente, au8 wel- 
chen fie ihre Wilder zufammenfegt, find logiſch richtig; ihre An: 
. ordhung fann ryhtmiſch und fonft poctifd) fhôn unb vollkom⸗ 
men fein: Die zeichnende Satire hingegen beleidigt die. Grunb- 


* 


1 


regeln der Kunft burd jeben unebeln oder verzerrten Zug; fie 


fünbigt wider bas Ebenmaaß, wider bie Schönheit, wider ein je- 
des Gefühl, das den Urftoff zu biefen Begriffen in fid) trägt. 
Betrachtet man fie aud) in ihren heilfamen Wirkungen a(8 eirie 


Geißel, welche bie Thoren zuͤchtigt und den Verbrecher ben Kohn. 


feiner Unthaten anticipiren laͤßt, fo bát fie bod) aud) hierin ben 
großen Sehler, dag fie in ihren Strafen fein. Verhaͤltniß beob- 
achtet, und beibe, den Gegenſtand, den fie belächeln, ſowie jenen, 
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ben fie, zertreten ſollte, nur veraͤchtlich macht. Endlich, wie ein ® 
jeder Mißbrauch zur ergiebigen Quelle des Uebel wird, fo bringt 
aud) diefer das Ungeziemende in feinem Gefolge, daß bie tadel: 
bafte Handlung von der Perfon nicht getrennt, ja jene. nur ver 
- mittel8 biefer. gefchildert werben Eann, wodurch Satire fid) um 
fehlbar in Pasquill verwandelt. | sl 
Menn man, gerüftet mit biefer Theorie, fid) in. baë Gc 
wühl der Menfchen wirft, die vom frühen Morgen bis in bi 
Nacht die Straßen der lármenben Hauptftadt burbffrômen, wem 
man fie an den Kupferflichladen zu allen Stunden des Tage 
in großen Haufen, bie fid) immer wieder ergänzen, verfammult 
fiebt, um die neueften Erfindungen. eines. Bunbury oder Gil: 
tap anzügaffen; wenn man endlich der Verfuhung nachgibt, mit j 
prüfenbem Blicke den Gegenffanb zu betrachten, der das gefchäf 
tige Volk in feinem raſchen Gange aufzuhalten und hier zu fé: 
fein vermag: alsdann, — welcher Zauber ift e8, bec piöglid 
bie Falten der Cine zertheilt und Aug’ und Mund zum Aus 
brud des heiten Wohlgefallens, fpannt? Dem treuherzigen Voll 
"unb dem falfbaften Satyr des Künftlers möchte man zurufen, 
daß fie fid) immerhin an diefen Ausgeburten. des Teichtfertigin: 
Witzes und der gutmüthigen Laune ergögen dürfen, Die bil 
fame Erfchütterung des Zwerchfells fcheint die Hauptabficht bt 
englifchen Karrikatur zu fein, wodurch bie Sittlichkeit und fuf 
bie Kunft wohl ſchwerlich mehr gefährdet werden als durch Hat 
[efin8 und Pantalons Erfcheinung auf der Bühne und dem. 
Macht, bie Lache des mwoblgendbrten. Volkes ju erregen. Dé 
einem ármeren. Blute, fchärferen .Säften, bitteree Galle, bleibt 
. biefe8 Mittel unmwirkfam unb der Wis fchal, der nicht von Bob 
. heit trieft. Es gibt allerdings aud) boshafte .englifche Karrikatır 
ren; allein biefe find für den Horizont eines Eleinen. (eibenfdyafe 
lichen‘ Rreifes berechnet und befriedigen nicht den allgemeinen 
ſchmack. Die jegigen Satirenzeichner liefern aud gewoͤhnlih 
keine abfichtliche Sittengemälde in Hogarth's Manier, mo Br 
obachtungsgeift und Kenntniß des Herzens reichen Stoff zum 
Nachdenken geben. Sie fuchen vielmehr den Gteigniffen b 
Tages, bie jedermann im Munde führt, eine [uffige, Seite ob 
zugewinnen, und mit biefer nähren fie. nod) einen Augenbil 
länger die gute faune be8 gemeinen Mannes. Der Grange 
welcher bei bem Fauſtkaͤmpfer Humphries eine Lehrſtunde ni 
iff zum Beiſpiel ein Entwurf, der die. vis comica, welch⸗ 
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[de Nerven wirken ſoll, in vollem Maaße enthält. Der 
wt Burke mit einer magifchen Laterne, ift. ein anderer glüd- 
Einfall. Hier zeigt er zweien Lords einen bengalifen 

zum Berge vergrößert und mehrere geringfügige Gegenftände 
ngeheuer verwandelt, in Anfpielung auf: bie Hyperbeln ſei⸗ 
Anklage des ehemaligen Generalgouverneurs Haſtings. Die 


iſter und ihre Handlungen find aber das Hauptziel ‚mogegen LL 


Pfeile des Kuͤnſtlerwitzes gerichtet werden; vorzüglich ft 
in abentheuerlichen Vorftelungen des Staatsminifter& Pitt 
bes bekannten. Oberauffehere der oftindifchen Compagnie, 
bas, beinahe unerfchöpfiih. Man bat e8 immer bemerkt, 
ber Kipel, weicher den Wigling antreibt, feine Einfälle an 
m zu bringen,, fid) burd) bie Erwägung des Schicklichen 
zügeln láft; über den Sinn für das Lächerliche geht das 
hi bec Menfchlichkeit oft verloren. Die häufigen Rarrifatu- 
welche während ber Krankheit des Königs erfhienen unb 
Parteigeift auf die unanftändigfte Weiſe nährten, find neue 
ge biefe Sages. Wie verächtlic wird bie Moralitét eines 
fchen, bet. bie Zerruͤttung der Organiſation mit ihrem Miß⸗ 
che verwechſeln und uͤber jene nicht weniger als uͤber dieſe 
en kann! Um den aͤchten Gehalt des Witzes duͤrfte es auch 


. ettoa8 mißlich ſtehen, wenn die Vorſtellungen bis zur | 


je von fes Fuß gebebnf werden, tie es mit bem foge- 
ten langen Menuet, dem Gotillon unb bet Sörtpflanzung | 
Mige der Wall if Diefe Stüde enthalten zwar eine lau: 

Darftelung von Charakteren, bie der Natur treu nachge⸗ 
1et find; allein auf den ungeheuren Dimenfionen der Platte . 
nur- ber Müfiggänger aus langer Weile ein Treibjagen 
luſtigen Einfälten anftellen. - Da der Erfinder diefer Karri- 
en, Bunbury, ein Gentlemann ift, ber als Dilettant blos 
feinen Zeitvertreib arbeitet, entfchuldigt im Grunde menig. 
m Gnglefielb , ein bekannter Zeichner und Kupferftecher, der 
Unglück batte, ohne Arm und Beine geboren zu werden, 
8 in feiner Art Unvolllommenes lieferte, fo wäre e8 ihm 
zu verzeihen. Diefer arme Zeufel verdiente noch unter. ben 
pielen der beittifchen Induſtrie erwähnt zu werben, ba eine 
idere Stärke des Geiffe8 dazu gehört, bei einer fo verun- 
ten Organifation fid) lieber Sertigkeiten zu erwerben, ale 
ber. Schäuftellung feines Körpers leben zu wollen. Wie 
müßten e$ gefunde, vollkommen gebildete Menu wes 
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bringen, wenn Der Trieb fie-befeelte, ber in diefem Kruͤppel fo 
mächtig ward? . 
Die Grenzen der Perfektibilität, fagt ein vortrefflicher beut: 
fer Schriftfteller, Tenmen wir fo wenig, als bie der Anlagen 
im Menſchen; und fónnte man hinzufügen, oft fommt es nur 
auf die rechte. Triebfeder an, fo beginnt eine bis dahin fehle : 
fende Kraft zu wirken. Noth, fagt das Sprichwort, ifi bie Muts 
ter der Erfindung; aber Begierde ift. ihre Amme und Leidenſchaft 
ihre Erzieherin. Dies ift aud) der Gang der Induſtrie. 
ihr erfter Endzweck, die Erhaltung, erreicht, fo erwacht erft ein fi 
. höheres Beſtreben, und diefes füllt alfmátig bie ganze Seele, it 
náber e8 bem Ziele fommt. Nirgends erfcheint aber bie Sndufkrie 
unter fo mancherlei Geftaiten als in onbon, auf bem großen 
Schauplage, wo. bie feltenften Fähigkeiten fid) entwickeln: und 
zur Meife gelangen. Eine. Gattung, die wir hier im Einn 
führen — denn fie veranlafte biefe SReflerionen — iff die im 
vorigen Sabre verfchiebentlich wiederholte Schauftellung von mu fi 
fifalifhen Kindern. Der junge. Grotd) aus Norwich machte be Vi 
veité im Sabre 1777 großes Auffeben. Jetzt erfchienen zu glei⸗ zn 
cher Zeit zwei Brüder, Namens Bryſon, aus Newcaſtle gebuͤr⸗ 
tig, von denen einer fünf, ber andere nur zwei Sabre alt toat, 
als Birtuofen auf der Orgel unb dem Pianoforte. Der ältere 
befaß dabei im Dambrett eine folche Stärke, daß‘ wenig Spie 
ler in London ſich mit ibm meſſen fonnten. Einige Monat fi 
fpäter trat aber eine Bleine dreijährige Miß Hoffmann auf, bit 
! alle ihre Vorgänger. fibertraf. Sie war Meifterin auf bem | 
‚gel, dem Pianoforte unb ber Orgel, unb berübrte diefe Smffw' 
mente mit ber Dililateffe (fagt unfere Urkunde) eines Haydn ı 
oder .eined Juſt. Wenn aud) biefes ob ein wenig übertrieben Ba 
wärs, fo iff e8 bod) immer merfwürbig genug, bag fie bi 
ſchwerſten Stüde ohne Anftoß fpielte, zu einer Seit, wo fie faum 
erft fprechen gelernt hatte. Wielleicht würben biefe Beiſpiele von 
muſikaliſchen Kindern noch häufiger vortfommen, wenn bie Hoff 
nung, etwas damit zu geminnen, die Aufmerkfamkeit ber Ev 
wachfenen mehr darauf richtete. Oder gibt e8- irgend einen ge 
heimen -Runftgriff, ben Kindern die Tonkunſt anzuzaubern, W 
nur den Eingeweihten bekannt iff; etwa eine mufifalifhe Desor 
ganifation ? | | U 
Mie bas Wohlaefallın am der Mohk in nec agebildeten 
Volke zum herrſchender. Gama und NX ws. Se Y 
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erben koͤnne, ift ſchon begreiflider. Nie hatte diefe Kunſt in ^ 


mglanb eine glänzendere Epoche. Haͤndel's Gedächtnißfeier, bie 
ner” Apotheofe nicht unaͤhnlich fieht, bie isalienifhe Oper, bie 


rofen Mufiten im Pantheon, alles iff prächtiger als je zuvor; ' 


nb mit bem Herzoge von Budingham bat fid) der Entoufias- 
ms aud) über Ireland verbreitet. Man ift. bereit8 verwöhnt ge- 
ug, um fein Concert mehr hören zu tvollen, mo bas Drchefter 
idt wenigſtens aus breibunbert Rünftlern befteht. Dem Saͤn⸗ 
ec Marcheſi gablten.bie Entrepreneurs bet italienifchen Oper füt 
nen Winter funfzehnhundert Pfund Sterling, nebft dem Ge: 


inn einer Vorſtellung, freiem Tiſch und freier Gquipage. Die : , 


Rara und bie Storace wurden verbáltnigmáfig eben fo fónig- 
d) von -diefem Volke von Königen belohnt. Noverre erhielt 
um erſten Male in England das bafelbft ganz ungewöhnliche 
‚eichen des Beifall, bag er vom Publitum herausgerufen ward, 
achdem Veſtris fein neues Ballet, Gupibo und Pfnde ‚getanzt 


atte, Die Smptome zeugen von etwas mehr als bloßer Mode: _ 
acht; fie bezeichnen uns den Weichen und Großen, ber Langer — 


Vile bat unb die Spannung einiger Augenblide nicht tbeuet 
enug bezahlen fann; fie fchildern bie unnatürliche MWeichlichkeit, 
welcher bie Völker auf ber höchften Stufe der Kultur, durch 
leppig£eit und fehwelgenden Genuß entarten. Es ift wahr, wir 
mpfinden mit bem Ohre wie mit bem Auge Harmonie ber 
tóne wie Harmonie der Sarben. und Geffditen; das Bollfom- 
tte bringt in unfern innerflen Sinn und verfcehmelzt fid) mit 
jm, gleichviel durch welches aͤußere Werkzeug es aufgefaßt ward. 
Jennod) find mir unabhängiger burd das Gefiht, als durch 
a8 Gehör; dern bas Auge umfaft einen mannigfacheren Um: 
mg von beftimmteren Verhältniffen der Dinge, und mit Hülfe 
eſſolhen dringen wir gleichfam tiefer in ihe Weſen hinein. Die 

utterungen burd bas Gehör find auch in bemfelben Maaße 
scr ose) unbefftimmter al8 die durch bie Sehnerven, wie bas 


een ver Luft Eörperlicher iſt a[8 jenes des Lichts. Dunkle, - 


te. 'yartliche Gefühle des Tonkuͤnſtlers berühren unfer Ohr in 
erſſhiedeum Folgen von Tönen; dunkle, leidenfchaftliche Gefühle 


rim dn unſerm Sinn. Plato hielt daher bie Muſik für : 


Aue, und dnébefonbére verbannte er die weiche, [m 
xc ^ u$ feiner Republik. Minder fireng als der für Tu⸗ 
MZ chwaͤrmeriſche Philoſoph, erkennt unſer Zeitalter den Werth 


wv jeben Leidenſchaft, und ſicher in feiner Abſpannung, beſorgt 


x 
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‘es fne gewaltfame Wirkungen von dem. Reize der Muſik. 
Wolluͤſtiges, fd)mad)tenbe8, binfterbendes Girren, vorgetragen 
mit dem Silberton eines Entmannten, mehr braucht e8 nicht, um: 
ohnmächtige Nerven zu einem ſchnell voruͤberfliehenden Entzüdm 
zu kitzeln. 

Diefe Muſik wird indeffen verhältnigmäßig nur von SfBeniget 
gefhäst; der allgemeine Gefhmad ift männlicher.und bie Vorliebe 
für Händel beweift e$ fhon. Das Volk in Englaud ift nicht muſika⸗ 
liſch, und feine Stationa(mufif, wenn anders die Gaffenlieber dahin 
gerechnet werben dürfen, ift keineswegs zu rühmen. Seit der Gin: 
führung ber beutfhen und italienifhen Muſik fehlt es zwar 
nidt an gründlichen Kennern, wovon ber bekannte Dr. Burng, 
+ al8 Beifpiel genannt werden kann; allein die einheimifchen or 
ſetzer find nod) felten und eben nicht fehr berühmt. Wenn man 

bedenkt, durch welche Aufopferungen von mehr als einer Site J 
biefer Ruhm mebrentheils ertungen wird, fo ftebt man menig À 
‚find an, ob man ben Dritten über biefen Dangel Vorwürfe M 
machen, obet ob man ihnen dazu Gluͤck mwünfchen fol. Die T 
"Namen Arne, Shields, Dibbin, Arnold, Jackſon find indeffn 4 
nicht ohne mufikalifches Berdienft, und e8 gibt unftreitig mel: 1 
veré Kuͤnſtler in diefem Sache, deren’ Sompofi tionen aud) vor ] 
- ? ausländifchen Richtern Gnade finden. würden. An mufikalifhen | 
Geltenbeiten fehlt es nicht; SBillington fegte Young’s Nadtg À 
banken in Mufit, unb ein zweiter Tonſetzer, beffen Greentricitit à 
anbettoeitig befannt iff, der reiſende Twiß befchenËte. bas Publ 4 
Sum mit zwölf neuen Zänzen, bie fo: poffierlich wie ihre hoͤchſt B 
. poffterlichen Weberfchriften lauten. Bei der allgemeinen Sitte, bit 
Muſik als einen Theil der guten Erziehung angufeben, Eonnte 
e8 aud) nicht fehlen, baf fowohl Sänger unb Sängerinnen ali 
aud) SBirtuofen auf verfchiedenen Inftrumenten fid) in England 
' bildeten, bie zuweilen ben Ausländern an die Seite gefegt zu 
- werden verdienen. Harriſon | durfte fid) ‘im Pantheon neben 
Marcheſi hören laffen; Kelly unb Mes. Billington werben in ganz 
London mit Gntgüden genannt; Linlep - behauptete feinen Diag 
unter ben :gefchickteften Violiniſten, und Grosbill -ift Meiſter auf 
dem Violonceil. | 
Die fhmérmerifhe Neigung des Adels zur italieniſchen 
Muſik, verbunden mit bec Mrachtliebe, bie fid) jetzt aud) bei b 
Verzierung der Hauytſtodt wit ee Sees. Gy bot ae(diifti y 
| aweiſt, führten vor einiger Se do mem que, ua, US 
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8 Dpernhaus zu erbauen. Der Adel hatte bereits, wie man 
ſichert, fünfundzwanzigtaufend Pfund Sterling dazu fubferi:. . 
:; als bas bisherige Gebäude ein Raub der Flammen ward, 
) die Unmöglichkeit, bie Vorftellungen fortzufegen, jenen Plan 
jest wieder zernichtete. So glänzend bas Zeitalter eines 
nes unb Gbriffopb Wrens für bie Baukunſt in England ge 
en iff, fo fcheint fie bod) nod) jegt mit glüdfichem Erfolge 
e(6ft ffubirt zu werden. Wyatt, der Architekt des SDantbeoné, 
Gebrüder Adam, Sir William Chambers, ber ben neuen 
ımmerpalaft erbaute, Dance, Zaylor, Carr, Sanbbr, Dam: 
3, Hurft, Payne und einige Andere find duch ihre Werke 
“und außerhalb London als Männer von Gefchicdlichkeit und 
fit bekannt. Einer von biefen Künftlern, Sir Robert Taylor, 
b im November des legtverfloffenen Sabres. Er war an: 
glich ein Bildhauer, unb man zeigt mehrere Stüde von fei:. : 
Arbeit, unter andern bie Bildfäule der SBrittannia in ber 
ne von England unb ein Basrelief im Fronton des Man: 
ihauſes. Als Baumeiſter erwarb er fid) abet meit größeren 
$m unb zugleich ein Vermögen von hundertundachtzigtaufend 
und Sterling (mehr als eine Million Thaler). Die geſchmack⸗ 
[en Sufáge zum SBanfgebáube find fein größtes und Asgill's 
Ma zu Richmond fein ſchoͤnſtes Werk. 
Das Parlarkent forgt zuweilen ſelbſt für bie Verfchönerung 
Stadt durch bie Baukunſt; noch Fürzlich. bemilligte es 6000 
unb Sterling zur Reparatur der von Inigo ones erbauten _ 
nen Paulskirche in Gonoentgatben. Zu gleicher Zeit erneuerte 
Stadt London ihr altes Rathhaus, Guildhall, jebod) mit 
ibehaltung der gothifchen Architektur, aus Ehrfurcht für bas 
ue Altertbum. Das Maufoleum des Marquis von, Roding- 
n, welches ibm jegt auf feinem ehemaligen Lanbfite Went-⸗ 
-* richtet wird, iff' eins der fchönften Gebäude des Baus ' 
Carr, und. von vortrefflihem Effekt. Auf ein borifhes 
5 folge das mittlere Eorinthifche, unb über biefem auf 
niſchen Säulen bie Kuppel. Inwendig bat e8 zu ebe- 
ie ein Gewoͤlbe auf zwölf dorifhen Säulen ruhend, mit 
cr. berühmter brittifcher Staatdmänner, morunter aud) bie 
Marquis, be8 Sie George Saville u. a. m. befinblid) find. 
, ‚niteleren Gefchoffe, weiches neunzig Fuß Dod) ift, (Let vada 
Tr rt ein prächtiger' Sarfophag. . Ein mot Sonate | 
+ 5e bon bem Architekten Wyatt Fr Lord Dore à SI 


= 
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- won ben Lärmenden Luftbarkeiten des Winters, mittere in eine 
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bam errichtet. London kann fi id) weder in. Abficht bet Sent à 
ſchen nod) der Privatgebäude mit Italien meffen;, fogar Paris 

ift an Paldften ungleich teidjer, wenn es gleid feine Pauls 
fiche aufzumweifen bat: Allein der brittifhe Abel glaubt fid) nut 
auf feinen Gütern zu Haufe: dort find feine Ctammbáufer, (eint 
geräumigen Wohnungen, feine Paläfte;s unb nie prangte eine fü 
kleine Inſel im allen ihren von bet Hauptſtadt entfernten Ge 
genden mit fo zahlreichen Landhaͤuſern, wo Prat unb Elegan; 
fid zur Bequemlichkeit geſellen, too der Eigenthuͤmer, ermuͤdet 







ſchoͤnen Natur die ſuͤßeren Vergnuͤgungen bes Landes genicht, \ 
. unb. wo ber-abgefpanntefte Wuͤſtling fid) mit der einfachen Be Ir 
fimmung der Menſchheit wieber ausfähnt, ober, wenigſtens bie du 
. Sommermonate binburd) feinen Geift neue Kräfte fammeln ut, fi 
. um fie den nédften Winter befto glängender zu verſchwenden. HE 

Diefer Gedanke, das Land für die rechte Heimat anzuſe IK 
ben, fheint das feinige zur Erhaltung jenes public spirit beizu⸗ 
tragen, den die freie Verfaſſung geboren bat, unb der ohne di: 
nen lebhaften Sinn für alles Edle unb Gute nicht gedacht me 
den Tann. Aus biefem Sinn entfpringt die Vermaͤhlung du 
Kunfttiebe mit bem Gefühl dee Vaterlandsehre, vooburd) man Qu 
fid) zumweilen nod) in England über alle Bebenktichkeiten des Cr fh 
gennuges hinmwegfegt, um vaterländifches: Verdienft zu kroͤnen 
unb Beifpiele sur Nachahmung aufzufteden. Rührende Verb 
nigung bed fittlihen mit dem finnlihen Schönen! Wie vide 
Züge von menfchlicher Vollkommenheit und Groͤße gehen nicht 
aus ihr hervor, die man im Lande der Freiheit allein bewun⸗ 
ben Bann! Zwar gibt es einen Geſichtspunkt, aus meldem 
dieſe Vorzuͤge zu unendlich kleinen Größen hinabfinken. Wollen 
wir ben Menſchen als ein ſchwaches, inkonſequentes Geſchoͤpf 
betrachten, ſo laßt uns nur ſeine Kräfte und Anlagen berechnen, Wi 
bas mögliche Ziel feiner Vervollkommnung beftimmen unb. bann 
gürnenb über ihn und feine Führer, ben ungeheuren Abftand 
meffen, in welchem er von jenem Ziele gurüdbleibt. Allein bem 
gedemüthigten. Selbftgefühl ftebet e8 Übel an, zu biefem traurk 
gem Hülfsmittel zu greifen, um bie beneibete Größe zu neden, 
und durch Herabwürdigung beffen was andere thaten, bem Br 
mußtfein be8 eigenen Unvermögens zu entgehen. | 
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u I. 
eCrfiftifde Notizen, 
in London aufgezeichnet. 


l Shatfpyear Galerie. 


on außen bat, fie eine bôbe ſchmale Sront, mit einem auf 

i palmyreniſch⸗joniſchen Pilaftern ruhenden Fronton. Die grofie 
[ung zwifchen ben Pilaftern bleibt noch für bie Gruppe von . 
nes. Unter den Pfeilern zu beiden Seiten fiebt man eine _ 
t en Basrelief, in einem biden Lorbeerkranze. Der Ein- 
9 iff bogenförmig mit Glasthüren. Unten befindet fid) ein 
oferſtichladen wo tin unermeßlicher Vorrath von Kupferſti⸗ 
vin Portefeuillen, oder an ben Waͤnden in Rahmen, nebſt 
Xen von Gemälden u. f. w. umber hängen, an denen zum 
il bie Preife bemerkt find. Man geht eine Zreppe hinauf 

| fommt in das mittelfte Zimmer. Die Gnfilabe beffebt aus — 
en von ziemlich gleicher Größe; fie erhalten ihr Licht von 
t. Die oberen Gemälde hängen fief, um es beffer auf: 


iſſen. 
Erſtes Zimmer wenn man herauf kommt. 
Koͤnig Heinrich der Achte, Akt V. Scene 4. Opie. Nr. 52. 
Die Taufe der Prinzeſſin Euſabeth. 


Ein großes Stuͤck mit Figuren in Lebensgroͤße. Cranmer 
die Hauptfigur; ſie hat viel Anſtand und Ausdruck, doch iſt 
wenig zu ſehr gewunden. Seine ſchoͤne Kleidung gab 
6  ıftler vielen Vortheil. Das Geſicht iſt ſprechend und 
i. der nicht edel; Stembranbtifd). Heinrich's Portrait, wie 
fuͤhllos, mit ber linken Hand über die Bruſt ausges 

Dumm hätte Opie ihn bod) nicht machen follen. Die . 
e if zwar bübfd; aber leer —. tie bie andern Figuren 
+ Gruppe ift hinter einanbet- gefchichtet, breit, die Kar- 

7, fidt und Schatten wenig varitanden, Sw Dun 

iu, ^ fo viel bas Koſtume erlaubt, gut emo. — 
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Jaques, as you like it. 

Akt II. Scene 1. Nr. 13. Hodges.. Eine fhöne toman 
tifhe Landſchaft. Ein Waldftrom kommt aus dunkel befchatte: 
tec Tiefe des Waldes fern herab. Vorn an einem Abſturz, two 
bie Fluthen die Grbe von den Wurzeln einer Enotigen Eiche meg: 
gefpült haben, liegt Saques mürri(d) und melandolifh. Der 
vermunbete ird geht ins Waſſer; jenfeits ffebt nod) einer, in 
der Ferne mehrere. Laub, Licht, Schatten und Maffer find 
vollfommen gut behandelt, in großen Maffen. Das Ganze hat 
Einfalt und fhauerlihe Ginfamfeit. Hinter der Eiche blickt nod) 
eine Figur hervor. Die Thiere find fhôn charakteriſi rt: das 
verwundete matt und leidend, das geſunde leichtfuͤßig, horchend 
und furchſam, umherblickend. Jaques iſt ein roher Entwurf, 
doch gut harmonierend mit dem andern. Er hebt den Kopf 
von dem Arme, der ihn ſtuͤtzt, und denkt nach uͤber das Schau⸗ 
ſpiel, das er eben betrachtete. | 


Beaufort. : 


Reynolds. Miel läßt fid) für des Kuͤnſtlers Arbeit fa: 
gen, wenn man fi mit feiner Wahl ausfühnen fann. De 
Zzaͤhnebloͤkende Kardinal iſt meiſterhaft, aber abſcheulich. Die 
Haͤnde im Krampf ſind gut gezeichnet, aber der Arm ſchlecht 
verkürzt. Der König ftebt fo, daß er, indem er den Arm ge 
tabe in die Höhe hebt, fein Geficht ganz bebedt. Die gmei an: 
dern Köpfe haben viel Ausdrud. Der eine iff gerührt und fudit |. 
ein Auge, bem er fein Gefühl des mitleidsvollen Entfegens mit: 
theilen kann; bet andre blickt unverwandt bin’ und ſcheint zu 
denken: er ſtirbt wie er.gelebt bat. Im Schatten ztöifchen den 
Bettvorhängen über dem Kopfe des Kardinals fieht ein Teufels 
£opf mit zwei langen Zähnen unb. Satgrsohren‘, nebft eine‘ 
Kralle auf dem Kopfliffen, hervor. Sch geftehe gerri, baf er 
mich in diefem gräßlichen Bilde nicht fo fEandalifirt, als Andere. 
‚Er gehört geroiffermaßen dazu; und ba ibn big criftlihe Me: 
thologie einmal, hat und felbft bie Kuͤnſtler verleitet, folche St: 
jeté zu wählen, fo mag er die Gefchichte erzählen helfen. Born 
auf einem Æabouret Liegt der Kardinalshut. Farbe, Licht unb 
Schatten fi find einfach und Rembrandtiſch. | 


Hubert und Arthur. 


Nr. 20. Das Schöne dieſes Stüdes ift Gubats. Ce | 
ſicht, das wirklich fpricht, wie ber Dichter ibn bezeichnete: in 
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ic den Smaben ſchmelzendes Herz; die, rechte Hand greift voll 
Schmerz bie Stirn, bie linfe mit geballter Fauſt flüge fid) auf 
m Tiſch, wo Grudfir, Giebetbud) unb Stundenglas fhön er- 
ben. — Die Thür des Gewoͤlbes iff "halb offen; vorn bas . 
euetbeden und bie’ zwei Kerle, von denen einer bas glübenbe 
ifen hält: Der Knabe Eniet, umfaßt Hubert's Knie und zeigt 
üt der Linden auf bas Gifen, weint, iff, aber nicht erfchroden 
nd nicht fo agitirt, mie es bie Scene fordert. Daß der Kerl 
ie dem Eifen fniet, ift der Gruppirung wegen gut, fonft aber 
n wenig gezwungen, Die Gefchichte iff übrigens febr gut be: 
andelt, bas Stoffume gut beobachtet, Licht, Schatten und Far: 
ton febr qut und verftändig. Eine edle Natur, gut nüan- 
tt burd bie verfchiebnen : Klaffen von Ständen. Ban Dyk 
it einem bod) ein. — Johann's Brief egt auf der Erbe mit . 
m Namen. | 
Troilus und Greffida. 

Bon ber Angelika; in ihrer bekannten antifen Manier, 
it allen ihren Vorzuͤgen und Fehlern. Das Stud: bat fhlechte . 
eichnung be8 Nadten. Die Wahl ift nicht gut gerathen; bie 
ite Angelika Eonnte biefe buhlerifhe Scene nicht barftellen. 
Yiomedes ift ganz verfehlt. 

' Al's well that ends well. 

Wheatley. Mit Figuren in halber Größe. Gar zu flüch: 

3, gar zu manierirt und theatralifch; eine bloße Skizze. 
Loves labour’s lost. 

Nr. 9. Hamilton. Auch ſehr leicht traktirt und (fig 
naͤhnlich; alle Figuren im Tanzſchritt, mit einem Fuß auf bet 
uffpiGe preüdfebenb, : Puppengefihter ohne Ausdruck: wahre 
oderne Schönheit. 

As you like it. 

«+, 38. Son bec Angelika. Kalt. Celia in Manns⸗ 
ein vn, ein wahrer Süngling mit einem Meibergefiht, ein 

^a tobit. 

Romeo end Juliet. 

NW 56. Morthcote Es mar unmöglich, diefe Scene 
an, vt verfehlen; bod) bei allen Mängeln iff hier viel, was 
"4  "Ubadter freuet. Die Geſchichte iſt gut erzaͤhlt. Der 


\ 



















auf hält mit ber Linken bie Fackel im bie Hi 
deren brennendes Ende aus dem Bilde hinausgeht. Bei ánqb 
ficher Beforgniß ſcheint er Julien fanft zu rufen. — Sube 
eben envadit; fie liegt halb aufgerichtet auf bem linfen Xn 


meo unb Paris, bat fie nodj nicht gefeben. Der Legtere (ui 
halb im Schatten längs ben Füßen ihres agere. Romeo à 
bingeftürzt auf feine Knie; ein Arm hängt über ihrem Las 
die Hand frampfbaft geſchloſſen, der Kopf binabgefunfen, toj 
Die Rechte hält nod) das leere Giftglas; er ift alfo kaum ey 
geftorben. Julie [ieff im Auge bes Möndyes abnenb, amd & 
dem Künfkler febr geglüdt. Hinter ihr geht ein großes Gui 
in die Höhe, unb darauf liegt in völliger SRüffung mit gefalte 
ten Händen eine Süitterfigur. Diefes Bild iff nod) fchöner al 
bas von Hubert und Arthur; unb fo wenig auch alles ausge 
führt ift, fo guten Effekt tbut es bod). Die Figuren (in game 
zer Lebensgroͤße) haben ziemliche Zeichnung, bie Gompofition if. 
untabelhaft," bas Golorit warm, bie Draperie in einem diei 
Cty. Eine Laterne auf den Stufen (vermuthlich ließ Rome 
fie ba), iff fehr gut angebracht, um Licht dahin zu Bring. 
Reynolds ift der Meifter, zu bem, Northcote ufblidte: 
das ficht man. | N | 

Mr. 48. Joſiah Bovbell. Heinrich bec Fünfte nimmt‘ 
bie Krone. Aber mich bünft, er ift ein Dieb. Sch fee nidi 
daß er mit ihr fprid)t. Sonft ift bas Gemälde nicht übel bei 
handelt. mE L 
ftr. 22, Skizzenhafte Figuren in halber Größe, in M 
Art wie Hamilton.- MEE 
mE Sulia. | 

Opie. Beſſer als fein Heinrich bec Achte. Julie ift [chin 
aber elenb gezeichnet; bie Arme hölzern, bie Draperie ſchlecht 
bas Bert ein Gefudel von Farben. Die Mutter waͤre fehr gut. 
wenn fie nicht fo wunberlid ummäntelt wäre und fo [didi 
verkürzte Arme hätte; fonft ift der Ausdruck gut getroffen, wahr; 
Ste iff nur nidt alt genug:, ein verzeihlicher Fehler; zumal da’ 
Dpie, ber nicht fhmeicheln fann. Die Ausführung hält 9 
bet That feine Kritik aus inb erwartet aud) wohl keine. A} 
“wie Shakefpear erzählt, To iow v Mym auch ein Stumpf! 
nachfagen, und e& bleibt nad, etl vom desee: Sy 
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Nr. 37. Ferdinand and Miranda. Tempest. 
Wheatley. Angelika's Art und Kunft. 
| Ne. 29. Rear. 

Süefly: Es find nicht Menfchen, bie biefer Künftler phan- 
firt, fondern Ungeheuer in halbmenfchlicher Geftalt, mit ein: 
nen fehr groß gezeichneten und febr verzerrten, verunffalteten 
heilen und Proportionen: ausgerenfte Handgelente, aus bem 
opfe fpringende Augen, Bodsphyfiognomien u. f. f. Die Dra⸗ 
rien find nad) dem Marmor Eopirt, naf, fhôn, aber hart, 
ib bas Nackte entweder eben. fo fclavifd von der Bildhauerei 
tlehnt, oder verfehlt. | 

feat bat einen Supiters: Bart; es iff aber Jupiter Am: 
on, ber Eretenfifche, der bie Ziegenbocksgeſtalt bat. 


Nr. 34. Hamlet. | 
Fuͤeßly. Eine einfache Compofition, aber eben fo übertries 
. Der Geift macht Eindrud; mére er nur beffer gezeichnet 
N nähme er nicht fo -ungeheure Schritte. Das Mondlicht 


nter ihm ift gut; fein Blick vortrefflih, bas vormärts wegge = 


eŒte Scepter fprechend. Aber ber Bart wird nicht zerwuͤhlt 
om Winde, fondern der Wind. geht aus ihm hervor und weht 
n nachnallen Richtungen. 

Hamlet (tráubt fi ſich brav und fein Freund haͤlt ihn brav. 
dichel Angelo haͤtte in dieſer Art gearbeitet und ein Meiſter⸗ 
ick geliefert; Fuͤeßly iſt zu extravagant, um Ausdruck, Kraft 
id Feuer zu erjtoingen. | 
— 8t. 3. Merry Wives of Windsor, Akt I. ©. 2. 

Mr. 21. 2. Part of Henry IV. At IM. Cx. 2; 

Durrn. In Rom gemalt. Batton''s falte, trotne Ma: 
ec nachgeabmt, die Draperien italienifh, fo mübfam gefältelt, 
ei vit fo gefuchter Eleganz gezeichnet, daß fie fteif find. 

Nr. 10. Measure for Measure. 
irke. Karrikatur. 


Zweites oder Mittel: Zimmer | 


Mr. 16. Winters -tale. \ 
Opie. Die Köpfe haben viel Wirme und. Geral 


V 





^ mit bem Helm aud) antik, Lavinie'nd Kopf ift eine Baccha und 


Ein haͤßlicher Einfall, bas zu wählen! 


mation ein wenig zu hart, einfach fdjón, bie Kompofition , 
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Nr. 28. Titus Audronicus. 


Kirn. Gut gruppief, mit vielem Studium der Antike. ff 
Der Kopf des Markus iff wie ein Periander -ober Platp; Titus Fi 





babet der Ausdrud ganz verfehlt. Die Verftümmelung iff. ver: 
hüllt; aber nun weiß man aud) nicht, toaé e8 fein for. \ 
Mr. 42. Midsummernights dream. 


Reynolds. Gin Knabe mit Saunsobren figt auf einer à 
großen Gopráe ober Schildkroͤtenſchale (welcher, weiß ich nicht), 
unb hält Viola tricolor in einer Hand und hebt bie andere hoch. 


Nr. 36. Tempest. e. 


[, 
Süef(p. Miranda ift forbelia; Prospero Lear; Kaliban h 
die Grunbfigur für Fuͤßly's Smaginatien. 


Mr. 17. Winter-tale. | 


Hodges. Nicht fein beſtes Stud. Die Figur des von] 
Bären Gefreſſenen ift- haͤßlich. | 


Str. 12. As you like it. | lie 
Domwnman. Nichts Befonberes. . Gemein. 
| Nr. 5. Comedy of Errors. 
9tigaub. Schöne Figuren, fhônes foftume, feb ai 
Kompofition. 
Mt. 2. Merry wifes of Windsor. 
Peters. Schlecht. Ein Speelhuis. 
|. Mr. 6. Much ado about nothing. - . 
| Peters. Unausgeführt; immer nur lockte Nymphchen. $5. 
Nr. 15. Taming of a.Shrew. Wheetley. Ta 
í 


Nr: 18. Winter-tale. Wheetley. Ä | 
Mr. 46. Twelfth night. Hamilton. , ut supra. 


Nr. 39. Merry wifes of Windsor. Smirke. 


Str. 93. Antonius and Cleopatra. 
Treſham. Ein ſchoͤnes edles Werk der Kunſt. Die $ 







hohen Styl, bie Köpfe meiftetbaft, die Draperien groß, und , 
einem verftánbigen Ruͤckblick auf die Antike gemalt Gl og 
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abten wird e8 eim vortreffliches Gemälde fein. Kleopatra vom 
idjmerg, überwunden finkt in die Arme eines ihrer Mädchen in 
ttender Stellung. Markus Antonius fist, wendet den Kopf 
eg, legt bie Hand an ble Stirn und blidt auf voll. Verzweif⸗ 
ng. Schade. baf das Auge fehlerhaft aus dem Kopfe flarrt! 
. Ne. 50. Boydell. Eine Skizze, aber ſchwach erzählt. 
luo musa tendis? desine pervicax referre sermones Deorum. — 

Nr. 24. Stottbcote. Nichts befonber8 Sprechendes. Der 
Roment "iff nidt gut gewählt. Hübfche Leute; Heinrich iff 
1 jung. 

"Nr. 10. Fuͤeßly. Hier iff er.in feinem Elemente. Wie 
nn ein Kuͤnſtler über die Grenzen feinee Kunft fo unwiffend 
in? Sunt certi denique fines. Was der Dichter fagen Eann, - 
af der Maler nicht darftelen! | 

Mr. 54. Spice Mie gemöhnlic, ‚feine Kompofition ift 
ych nicht übertrieben: fie iff einfach und warm. Hier erzählt 
ſchlecht; denn bie Nüancen der Charaktere find febr fein. 

Str. 4. Kirk. Berriffene Kompofition. 

Nr. 26. Northcote Matt, bis auf den Richard, ber 
yt die vor ibm liegende Krone bin bie Knaben anfiebt. . 

Mr. 43. $9 bges. Gin liblihes Gedicht. Stiller Abend 
- einem fchönen Garten, mit Mondfchein, der fid) im Waſſer 
tegelt. Die Architektur des Haufe im Worgrunde wird von 
ner Lampe erleuchtet. Im Hintergrunde fteben Lufitempel, Gy- 
effen, babylonifche Weiden, Zerebinten. Die beiden Liebenden 
ben fid) nur im Geſpraͤch. 

Mr. 30. Wet. Wunder Eonnte Shakefpear wirken; denn 
ut er Eonnte diefen falten Welt begeiftern, bis er fo dichtete. 
nftreitig iff-ba8 Stud eins feiner beften Werke, ſowohl was 
ebanfen, al8 was Kompofition, Ausführung unb Ausdruck be 
ifft. Die Köpfe Gloſter's und Lear’s find voll eines edeln Feuers; 
daar blickt finffet tieffinnig hervor, im fid) gebüllt; der Narr 
E charakteriftifh genug; Kent ift ein Schmerzenskopf und leidet 
nen König, indem ec ihn hält. Eine Art von Chriftuskopf. 

| Nr. 19. Macbeth. — | 

Fuͤeßly. Er wiederholt fid. — Die Figuren fie gefchun- 
In cab im verzerrter Stellung. SBanquo if abfcheulich verzeich- 
Die Heren oben in der Luft verfchwinden fpottenb. — ' — 
“it 47. Migaud. Der Prinz von Wales, ein edler 
"9. Es ift (e Brun’s Alerander in einem etwas vetánz 
. rfter’d Schriften. IIT. 22 


\ 
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. Gott. Sn der Ferne Schlachtgetuͤmmel, aber wie ich es mag: 


Stüde von fremben unb anheimiſchen Künſtlern. 


tatzen; oben bildet die Blume bas Gefaͤß für bas Feuer. Von 


in Basrelief und Symbole der eleuſiniſchen Myſterien. 
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berten ftoffume, mit mehr Jugend und mehr Feuer; eine duch“, 
aus fiberlegte Dichtung. Die Stellung febr edel, grazioͤs ohne 
ben Fuß fo tanzen zu laffen, mie die Herren ‚Hamilton und- 
Weſt. Percy liegt und flirbt und blit auf zum Sieger in fé 
ner Agonie. Hinten bedt fid) Falftaf mit feinem Schilde und 
liegt auf der Erde. - Heinrich ift fhôn, fübn und mild mie ein 


es, ftört nicht. 
Ne. 51. Stotharb. Heinrich bat Diet mehr Bewegung 
en Leben als bei Die fonft iff nichts febr Befonderes im. 
tu. 
Aus bem mittleren Zimmer fommt man durch eine Eleine | 
Thür in einen Gang, bec, fo tie zwei große Zimmer, zu benen 
er führe, ganz mit Handzeihnungen bebángt iſt. Es find fo a 
pien aller in England gemefenen und noch vorhandenen gutem 


2. Sir Aſhton Liver’s (Mr. Townley's) Mufewm. 
-Dining-room. 


1. Candelabrium. Basrelief. Ein Lotusftamm aus feinem 
Gatir wiederfproffend, fleht auf einem Zripodium mit Loͤwen⸗ 


den Griffen fallen emblematiſche Bänder. Es iff 2 Fuß Dod, 
20 Sol breit, und aus bem Frigidi Gabii, 20 Meilen von Rom. 

2. Griechiſch⸗ Inſchrift auf einem tunben Schilde; 3 Fuß im 
Durchmeſſer. Sie enthält bie Namen der Gpbebot von Athen 
unter bem Alkamenes, nebft bet Tribus, mobin fie gehörten. 
Dr. Ant. Askew brachte den Schild aus Athen nad) England. 

3. Cippus sepulchralis. . 2 Fuß 1 Zoll. 

4. Terminus mit bem Bilde eines jugendlichen Merkurs. Da 
Detafus mit Flügeln; an ben Seiten der Caduceus und Hahn. 

5 Fuß hoch, in Srascati 2770. gefunden. 

5. Hermaphrobit, von ber Mitte herabwaͤrts Terme. In der 
rechten Hand haͤlt er ſeine Traube, woran ein Sbis pidit, den 
ec unter dem linten Arme hält. 3 Fuß 6 Boll; im Jahre 
1774 am Lago bi Nemi gefunden. | 

6. 98afe, 3 Fuß hoch, mit Griffe. Darauf ein Bachand 
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7. Libera: ‚ober weiblicher Bacchus, in natürlicher Größe. Shr 
zur Seite fpringt der Leopard; ber Thyrſus liegt auf der Schul- 
ter. Epheuktanz, lange Tunica unb Eurzes Kleid darüber. Gür- . 
tel über bie rechte Schulter zwifchen ben Brüften bin. Zu Roma 
Vecchia 1774 gefunben. 

. Pan. Terme, drapirt, auf der Floͤte ſpielend, mit lan⸗ 
gem "ltem Barte.. 3 Fuß 6 Soll. Aus der Villa Antonini Pit. 
^. 9. Septimius Severus. Eine Büfte. 

10. Sfis. Semi: Terme. Kopf, , Arme, Körper verfchleiert, 
nicht bas Gefiht. 3 Fuß bob. Im Sahre 1776 fieben Mei- 
len on Tivoli am Wege 1íad) Pränefte gefunden. 

- Musa bacchans. Naffe Draperie. Natürliche Größe. 
Die Kine Hand mit den meiften Singern- gang, fefc weich. Ganz 
gef(eibet. Schöner Kopf, mit einem Epheufranz. | 

12. Bacchus barbatus. Büfte. als Terme. Edel und groß. 
Offner Mund. Vitta. Kraufer langlodiger Bart. - 

13. 2 item, Mit längerem, fhlichterem Bart und langen 
"Haarloden, bie vorn heruͤber kommen. Aeltere Manier. Als 
Philoſophenkopf in’ Plato's Charakter. 

14.- Sunger Bacchus, mit Weinlaub gekrönt. Buͤſte. Band⸗ 
ſchleife des Haars, wovon die Enden nach vorn gehen. | 

‚15. Paris, fdffafenb. Sehr fhôn. Petafus mit einer Schnur. 

"16. Sphynr, figend, geflügelt; die Flügel gehen von ber 
Bruſt zuruͤck uͤber die Scyulterblä (te.  - 

17. Brunnen von Marmor, mit Basrelief: Hermaphroditen | 
und Saunen. 3 Fuß bod, 3 Fuß im Durchmeſſer. 

18. Trunknek Saun. 

— tibi cum sine cornibus adstas 
Virgineum caput est, 
- 19. Junger Bachus mit Epheu befränzt, auf den Androgy⸗ 
Men Ampelus fid) ffü&enb, námiid) einen alten Weinftoditamm 
mit Früchten unb Laub, aus beffen Mitte eine weibliche Figur 
*uswaͤchſt. Ihre SBráüft find Trauben; in einer Hand hält 
Sic oc Bacchus Leib ihm eine Traube bar... Seine Linke rubet 
re inet Schulter auf ihrer linken Traube. Der Leopard fpringt 
ar t.« Weinſtock hinauf. Eine Vitta auf der Stirn. Schoͤ⸗ 
"ed -ongfedulidyes Gefiht, mit vorwärts gefenftém Haupte. 
ce i hes Sünglingsfigur. Das Pantherfell über die rechte Schul: 
xm Ce'upft, bedt ben linken Arm. Sandalen. an ben Füßen. 
1%, © vi$ 2000 Sabre alt. 
22 *. 





Schultern (dón. 


Meilen jenfeit8 des Grabes der Cecilia Metella, an bec Via 


# 


bet Seebäder des Claudius zu Oſtia gefunden. Ein toabtbaft 
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20. Libera — oder Ariadne. 5 Fuß 10 Boll. Nadt A 
jut Mitte, unten beffeibet. Im Jahr. 1775 in den Ruinen 


göttlicher Sie unb ſchoͤner Kopf, nicht abgebrochen. Hals und | 


21. Sfi$, 6 Fuß 6 Zoll. Lotoskelch ober Topf auf bem Kopf: 
ihr Symbol. Roſenkraͤnze und andere Zeichen der Fortpflan⸗ 
zungskraft daran. Wie jene erſte (kleinere) Libera drapirt. Zwei 


Appia, unter bem Pontifikat Sirtus des Fuͤnften, in deſſen 
Villa gefunden; — vererbt auf bie Negroni. 

22. Keiner Bacchusknabe von 3 Fuß. Epheukranz, Biegen: 
fell, die Beine davon in einem Knoten unter dem Bauch. Aus 
der Villa Antonint Pit. 

23. Hadrian's Buͤſte auf dinem Theil feiner Billa bei Ri: 
volt gefunden. 

24. Basrelief, Gaftor, bas Pferd lenfendb, hinter ihnen ein 
Hund. 3 Fuß C. ‚Aus Hadriani villa Tiburtina, 

25. Büfte, ähnlich ber Mebaille von Gordianus Africanus, 
pater. In bet Toga, latus clavus. Im Sahre 1770 fame. [à 
, 96. Gruppe. Attion von zwei Hunden angegriffen, 7. Suf [i 
bob. Sim Sabre 1774 in der Villa Antonim Pit gefunven. 

27. Junger Bachus. Wie oben. Der obere Theil des Am⸗ 








pelus bat die Form eines Genius. Traube auf feiner Wange 


. Gibechfe am Stamm. Der Leopard, bat ein. Epheuhalsband. 


. Sandalen mit Binden, ble bis auf bas halbe Bein gehen. ev 


Florenz. 


die ſie uͤber den Kopf haͤlt, ein Dolch; in der Linken eine Dit 








Gefunden 1772, zu la Storta, erfte. Poſtſtation von Rom nach 


28. Alter trunkner Faun oder Silen, ähnlich bem von Bronj 
im Muf. d'Ercolan. p. 161. 

29. Adonis, mweichliher Juͤngling, fchlafend auf einem 34 
fen. . Petafus unter dem: Kinn zugebunden. - Ohlamys cum 
fibula, auf der Schulter befeftigt, bedt zum Theil den Körper‘ 


x I AE 


funben zu Roma Vecchia 1774. 

30. Thaleia, die Hirtenmufe: Weiche Draperie. enge 
loſes Gewand. Die Tunica fo fein, daß bie Geſtalt bucchfcheint. 
Bu Offia 1775 gefunden. — — 

31. Bachantin, ober Myſtes. Basrelief. In bec Rechten 


terhaͤlfte von einem giegenbod. 
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"32. Basrelief. Bacchanalproceſſi on. Die Myſtes voran, den 
Kopf zuruͤckgeworfen, ſpielt auf dem tambour de basque. Ein 
Faun folgt ihr, ſpielt die doppelte Tibia, unb dann ein betrunk⸗ 
ner Faun, bet ben Thyrſus in der Rechten trägt und bie Linke 
mit einer Loͤwenhaut ausſtreckt. Der Leopard zu ſeinen Fuͤßen. 
Auch die beiden andern Figuren ſind mit Loͤwenhaͤuten bedeckt. 
Im Jahre 1775 am Wege nach Frascati gefunden. 

33. Diana, natürliche Größe. Den Spieß werfend ober. eine 
Fackel hallend (lucifera)? Ungewiß, weil der Arm reſtaurirt 
iſt. Wahrſcheinlicher das letzte, weil ihr Haar auf dem Schei⸗ 
„tel gebunden iſt, wie man es auf Medaillen ſieht. Gefunden 
1772 bei la Storta, wo der junge Bacchus war 

34. Koloſſaliſcher Kopf des Herkules, von Site, febr ängft- 
(id) ausgeführte, harter Arbeit, bie fon vor bet fiebzigften 
Olympiade außer Gebrauch war, 500 Sabre vor Gbrifti Ge: 
burt. Aus der Villa Hadriani. Bermutblih hatte ber Kaifer 
ihn dahin geffellt als Probe von alter Arbeit. 

35. Periander, Thrann von Korinth, einer ber fieben Wei: 
Sm. Sn der Billa Sirtus des Fuͤnften. Unbekannt, bis man 
eben ſo einen mit dem Namen fand in der Planta | di Gaffio 


bei ? "voli. 
4e 


N | Street Drawing - room. 


E Apollo Mufagetes Kopf. Aehnlich einer Stufe im Haar: 
pug und Charakter des Geſichts; gehörte zu einer Statue, aͤhn⸗ 
lich der im Muf. Capitol. (Tom. II. tab. 15.) geftochenen. Der 
verfiorbene Mr. Lyder Browne bradte ibn von Rom. 

2. Apollo Phileſias Kopf, gehörte zu einer Statue, ähnlich 
der im Muf. Capitol. (Tom. II. tab. 13.) geftochenen. . ©. 
"Winkelmann Monum. ined.. Trattato prelimin. p. 52. 

3. Gupibo fdafenb auf einer Lömenhaut. Gebôtte fonft 
bem Kardinal Alerander Albani. ) 

4. erikles-⸗Kopf. Die: Inſchrift auf dem Terminus gibt 
tín "uot an. Dieſer Kopf, unb ein ſchlechterer ibm ähnlicher 
toc 1180 in ber Pianura bi Caſſio unweit Tivoli gefunden. 

ntinous⸗Kopf, uͤbernatuͤrlicher Groͤße. Dieſer Kopf 
cm groͤßten Theile der Statue, gu. welcher er gehörte, wurde 
E Ur: einzelnen Stüden gefunden, die als Steine in einer, - 


kso be barbariſchen Zeiten errichteten Dauer gebraucht tva: 
Wess. ven Gründen, bie gegenwaͤrtig Tenuta della Tedesca 
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cher ein Granit von unendlich zarten Theilchen fcheine, fo fH 
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genannt werden, unweit der Villa Pamfili. Die alte Mauer ‘ 
lag zum Theil unter dem Wege, bet zum ©. Pankrazthore von 
Rom hinaus nach Palo fuͤhrt. 

6. Ein priapeiſcher Genius, ruhet mit Bruſt und Haͤnden | 
auf dem Ichneumon unb hält bie Beine gerabe in bie Höhe: 
der Ichneuwonſchwanz geht aud) hinter ihm in bie Höhe. Das | 
S bier fheint halb Ichneumon, halb Rrofodill, bat Eleine Ohren, 
^. flartes Gebiß, gekerbten Schwanz. 

7. Amazon saucia. Düfte. | 

8. Koloffalifche Büfte einer Roma, mit Helm. Die Au 
. Apfel fehlen. 

9. Fauſtina. Buͤſte. | 

10. Genius de8 Schlafs, mit Stügetn. Eine Keule fitgt 
links neben ihm, eine Gibed)fe fommt unter feiner Loͤwenhaut 
an ben Daum bet linken Hand; eine andre auf bem Schwanze ſu 
der wenhaut beruͤhrt ſeine vete große Zehe. Neben ibm reti D 
















ein Köcher. e 
Dressing - -room. l; 
Die Wände mit Friefen und mit Bate bebedit; ihe ſt 
all umher Köpfe, Buͤſten, Inſchriften, ganze Statuen. M 
Buͤſte der: Meffalina. gM 
Lassata viris nec dum satiata recessit. 
Hier Tann man dftbetifhe Phyfiognumit und Pathognomik 
- ffubiten. Wie foll man Leidenfchaften unb, daggpuren von Lange] * 
gewohnten Laſtern bilden ohne Verzerrung? Hoc opus hic labor. 
b 
Kleines Börzimmer (hal) daneben, glei an den 
Hausthüre. à 


1. Schöner Sarkophag von graulid) ſchwarzem Baſalt " 


wie Sandftein und von dee fchönften Politur. 

2. Herrliches Basrelief. Bekleideter, bärtiger, fetter Bac 
unterflügt von einem Faun, inbef ein anderer etwas an fint 
Sandalen macht. Hinter ibm trägt seiner ben ungebeuern Th 
fus. Bor ihnen Trimalcion auf einem Bett. Im Hit. jut 
Gebäude. Aus der Villa Megront. Sinbe i ich bei Sa ito À 
tolo unb ám Montfaucon. | 


, n \ . - J 
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T | «7 : Library. | 
3. Zwei Dome: Buͤſten. Eine goͤttlich. Die Falten der 
Stirn gehen quer und ſchraͤg aufwaͤrts vom rechten Schlaf. Der 
Bart voll Geiſt. Zwei große Buͤſchel Locken uͤber den Ohren. 
Schoͤner ſprachreicher Mund. Tiefe doch ſanfte Augen, ſcharf⸗ 
blickend. Falten tief hinab zwiſchen den Augenbrauen. au Bajaͤ 
1780 gefunden. | 

4. Schöne Büfte von Perikies mit Helm. | 

5. Torſo einer feinen Venus. Wunderſchoͤn! Ohne Kopf, 
aͤußerſt fhône Brüfte, Arme, Schenkel. Sie bindet fid) die Ar- 
illa am Fuß und bet andre Arm,'fo weit er vorhanden iff, . 
Scheint auf einer Priapuss Terme geruhet zu. haben. Der Koͤr⸗ 
per ſowohl a(8 bet rechte Schenkel find vorwärts gerichtet. 
 * 6. Gupibo, den Bogen fpannend.. Der Kopf ganz, ein klei⸗ 
ned Stud von. ben Füßen modern und die Stügel halb teffau: 
riet. Ueber feinem Köcher hängt eine Lémenbaut und dient zur - 
Stüße. Der Kopf, bie Sigur find, tiq nur bie Antike fie bil- 
den fonnte. Er ward in einer großen Vaſe gefunden und Theile 
"daneben zu -Gaftel Guido, ehemals Lorium, wo Antoninus Pius 
farb und Galeria Sauftina, feine Gemahlin, eine Villa hatte, 
deren Andenken nod) buch den Namen der dortigen. Kirche, 
"Madonna della Galeria erhalten wird. 

7. Baun, ‚ganze Statue, Elein, hält eine Syringa; ein Zie⸗ 
genfell hängt über feiner Schulter. Linker Arm unb beide Beine 
reſtaurirt. Trockner Koͤrper, bocksartig. 

8. Faunskanſ, ſchoͤn laͤchelnd, mit ſproſſenden Hoͤrnchen. 

9. Faun unb ſtraͤubende Nymphe, von wunderſchoͤner Ar⸗ 
beit. Der weibliche Koͤrper uͤber allen Begriff weich. 

10. Dianakopf. Das Haar ſehr ſchoͤn, hinten gebunden und 
das von der Seite auf die Scheitel. Laͤngliches, kaltes, ernſtes 
Geſicht, ſehr ſchoͤn 

il. Kopf einer Baccha. 

- Marcellus? Portrait gewiß. Samy mit dem Piebeftat. 
LA . judicandis Decemviri St. Bü 

d | Diomedes? Büfte. Wildes flrqubiges Haar. Der He- 

ce it fo wild und teogend auf; und fo fôn iff ber Trotz⸗ 
foot! do männlich groß! Aus ber Side Habriani. Im Bari 
2 Es eine viel fchlechtere Kopie. | ! 

Lucius Verus. Schöne Büfte, cum paludamento. Aus 
2 "m [a Maffei. Vid. Mus. Maff. 
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.15. Mufenkopf mit Lorbeerkranz. Unterhalb Srascati gefunden. 
16. Iſis oder Fortuna, mit der rechten Hand auf bem Ru: 
bet; in der linfen Eorrumpirt. 3 Fuß bod). Meite Draperie. 
Zu Roma Vechia 1775 gefunden. | 1 
... M. Zwei Windhunde. e 2e 

18. Diosturustopf. | 
. 19. Schöne fene Statue ber Venus. Pur die Arme te 
flauvirt. Das Kinn etwas fhabbaft. 4 Fuß Dod. Su Offia 
1775 gefunden: — Die allgemeine Idee der Liebesgôttins der J 
Körper ruhet auf einem Fuß, ber andre iſt zuruͤckgezogen, unb 
die Schenkel fchliegen dicht an einander: fo fließen die Linien 
göttlich ten zufammen. Am obigen Torſo waren bie Hüften [| 
weit ftärker. Hier der Leib in bet Nabelgegend etwas eingebe: . 
gen, der Unterleib fchön, gewölbt unb die Umriſſe be8 ganzen [i 
Körpers fo weich, fo zart, fo ſymmetriſch, von fo lieblicen Got: À! 
men, bag man erflaunt, wie ein folches Gebilde unter der Hand 
des Meifters durch Meißel und Hammer entfteben Eonnte. An: 
muth und Lieblichkeit der Geſtalt iſt ſicher ganz etwas anders 
‚als Ebenmaaß; wir haben nur Sinn dafuͤr unb nicht Begriff. 
Wahrſcheinlicher iſt es eine Leda. De Schnäbel des Sc une : 
berübrte das Kinn, wovon nod) bie Spur zu feben ifts er war: | 
vermuthlich fein und fie hielt ibn mit beiben Händen. Die 
Sandalen find, aud) ber Leda mehr eigen, ſo wie die Las ! 
gere Figur. | 

20. Kleiner figenbe Herkules. 

21. Basrelief über dem Kamin. Der Gentaur Neſſus und 
Dejanira. Aus bem Palaſt Verospi. 

22. Gegenuͤber von Bronze ein kleiner Hercules imberbis, 
mit ben Aepfeln. Hinter ibm bet Baum mit ber Drachen⸗ 
ſchlange. Gefunden zu Gebelet in Syrien, unweit Bpblos. Dr. 
Swinney ſchickte die Stuͤcke 1779 nach London; er hatte ſie 
von einem Griechen in Konſtantinopel gekauft. 2 Fuß 6 Sol hoch. 


Park Drawing - room. 


1. Kopf von Decebalus, Eoloffalifh. Vom’ Forum Deriam 
What though the field be lost! . ; 

- All is not lost; th’unconquerable will d 
And study of revenèe, immortal hate 
And courage never so submit and yield, 
And what is else not to be overcome; 
That glory never shall his wrath or might 
Extort from me.  . 
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Has conditiones Decebalus deductus ad Trajanum invitus 
accepit. Dio Cassius. 

2. Aſtragalizon. Eine Figur, ein Syüngling, - bet auf dem. 
Boben figt unb ba8 Weberbleibfel eines Arms beißt. Ein Leder 
um feine Hüften iff ganz Leber in ben Falten. Es fcheint der 
Ueberreft einer Gruppe von zwei jungen Leuten, bie fi ch bei dem 
Knoͤchelſpiel zanken; ein Knoͤchel (talus) iff mod) übrig in bet 
Hand, die zu der fehlenden Figur ‚gehört. Gefunden während 
x6 Pontifikats Urbans VIN. in den Bädern des Titus, woo - 
ine ähnliche "Gruppe von Polyklet geftanden haben foll. Der 
Rardinal Franz Barberini, Neffe diefes Papftes, flellte es in 
einem prächtigen Palaft auf, mo e8 blieb bis 1768, ba e$ 
tad) England gebracht wurde. Es ift gemeine Natur, ein Stra: 
enjunge — aber wie audgefucht! Der ausgeftredte Fuß ift 
choͤn gezeichnet. 

3. Roloffalifhe Büfte von Marc Aurel. — Velato capite, 
nit Aehren gekrönt. Studium Philosophiae. serium et gravem 
eddidit, non tamen prorsus abolita in eo comitate. Jul. 
Japitolin. 

a ntinens, als Bacchus, fotoffatifibe Buͤſte. Apotheoſis. 
eu. | 
. 5: Göttliche Minervatopf, von Marmor. Mr. Townley 
jat ibt Helm unb Aegis von fhôner Zeichnung. von Bronze ges 
ben. Ihe Haar. ift zurädgeftrichen, ihr Hals ſchoͤn. Wun⸗ 
yerbares Vorwaͤrtsſtreben des ganzen Kopfes, Halfes und Blickes 
inb des fid) óffnenben Mundes Yufmerken. Mehr ein Bild : 
nenfchlihen Forſchens, als göttlichen Willens. Gefunden 1773 
m bet Billa Gafali, vermuthlic ben Bädern bes Olympiodorus. 

6. Glptia, Buͤſte, aus einer Sommerblume hervorbluͤhend. 
Roffet 1000 Pfund Sterling. Weiches, ſchoͤn geſcheiteltes Haar, 
chmachtendes, wunderſchoͤnes Geſi cht. 

7. Koloſſaliſche Buͤſte eines jungen Herkules. Sehr mid. 

us dem Palaſt Barberini. 

5. Trojans Buͤſte. 1776 gefunden. 

". (Eine Iſis, aus dem Lotos hervorbluͤhend. Aus dem Pa⸗ 
m enzant in Neapel. Ich möchte Worte finden, bie bie: 
*Af, oder beffer das ganze Bruftbild, malten; denn ge: 
fte es werden, damit man «6 fühlte: Ich will erft 
5 © .ingeren verweilen. Ihr Haar, ‚an der Stine gefcheitelt, 
ts und über bie Schlaͤfe, nah an ben Augenbrauen vor: 
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bei, üt naffen wellenfoͤrmigen Locken und Flechten, die auf dem 
Nacken ſich ſchlaͤngen. Das Gewand von feiner Leinwand ik; 
naß und laͤßt die Geſtalt durchſcheinen; e$ deckt den rechten Arm | 
"unb gum Theil die Schulter, und iſt vorn den Arm hinab wit 
vier runden Spangen zugeheftet; bann, fließt‘ es in einer ſchrͤ 
gen Wollenlinte über ben reichen naͤhrenden Buſen, und ſchluͤpft 
um bie Mitte des linken Arms, too wieder eine Spange zum | 
Vorſchein kommt. Die Blaͤtter des Lotoskelches, unten feſt ver⸗ 
einigt, gehen erſt ſchraͤg breiter werdend hinauf, unb biegen fid). 
dann ſchoͤn divergirend in lieblichen Formen um. Aus dieſem 
Kelche ſteigt die Buͤſte hervor. Bezaubernd iſt die rechte Bruſt, 
durch das Gewand fuͤhlbar; an der linken nackten vergehen die 
Sinne. Den Hals wolluͤſtig emporhaltend, üppig, voll und À 
‚weich, neigt (id) ibt Haupt faum merklich zur rechten Cite; ; 
fhôn unb voll find bie Wangen; im Munde iff ein Reichthum 
bet Affektfprache, der fid) nicht ausdruͤcken läßt; fehen muß man 
biefe bem Sinne entgegentommende Oberlinpe, wie viel Leben 
in ibt verborgen iff, tie viel mannigfaltige Kraft der Bewegung 
in ihrer feffen Woͤlbung, und welche Ruhe, welche fanfte, mild, 
nichts begebtenbe, aber mild empfindende Form bet Schönheit 
in allen feinen Proportionen und Theilen! Die feine tange Nafe 
ift nod). iſisaͤhnlich, ohme mehr. ägyptifch zu fein; bas Geſicht if 
ibealifitt: aͤgyptiſche Schönheit mit dem ſchmachtend⸗ melancholi⸗ 
fhen, finnenden Ausdruck, mit einem SBlid voll Liebe und tod: 
menbet Kraft zu trôften unb zu befeelen. - 

| 10. Gtptia. — . 
. M. Liegende Diana, mit naffer Draperie. Klein, febr ſchoͤ⸗ 
net Körper. Gefunden in ber Villa Verospi, ungefähr in be 
Lage von Salluſt's praͤchtigen Gaͤrten. 

12. Hand von der ſchoͤnſten Arbeit, die einen noch nicht m 
entwickelten Schmetrerling bei den lle halt. - 


.. H 
. 
‚ 


.  Drud von F. X. Brodhaus in Leipzig. 
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